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V  o  r  r  e  d  e. 


In  der  Wahl  der  Stücke,  die  diefer 
Band  enthält ,  habe  ich  mich  nach  dem 
Urtheile  des  franzöfifchen  Publicums  und 
feiner  Sprecher,  eines  BoUeau,  eines  To/- 
taire  gerichtet  Sie  haben  diefe  vier 
Trauerfpiele  für  die  vorzüglichften  Ar* 
beiten  ihrer  Verfasfer  erklärt. 

Ueber  den  erften  Theil  diefer  Ency- 

clopädie  hat   ein  Jugendlehrer  in  einem 

*  z  Brie^ 


IV  VORREDE. 

Briefe,  der  mif  zu  Gefichte  gekommen, 
verfchiedene  Bedenklichkeiten  geäusfert, 
die  Aufmerkfamkeit  verdienen.  Ich  wer- 
de im  Braunfchweigifchen  Journale  dar- 
auf antworten.  Hier  ift  kein  fchicklicher 
Ort  und  auch  nicht  Raum  dazu. 

Ich  empfehle  diefe  Auszüge  femer  al- 
len Sachverftändigen  zur  Prüfung. 

Woifenbüttel ,  im  October   1789. 

Trapp. 


Le^ 


RACINE'S    LEBEN. 


Jean  Racine  ward  1639  ^^  ^^  Ferte*MiloH^ 
einer  kleinen  St^dt  im  Herzogthum  Valois, 
geboren.  Sein  Vater  war  hier  Salzfchreiber» 
Er  verlohr  feine  Eltern  früh,  die  Matter  ftarb 
ihm  im  zweiten ,  der  Vater  im  vierten  Jahr. 
Daraufnahm  ihn  der  Gros  vater  zu  lieh,  der 
aber  auch  nur  bis  1650  lebte.  Nachher  liefs 
ihn  die  Grosmutter  erft  zu  Beauvois ,  darauf 
in  der  Abtei  Pör^-i2oj/fl/ erziehen.  Hier  lernte 
er  in  einem  Jahr  fo  viel  Griechifch,  dafs  er 
*  4  Soz 
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Sophocie  und  Euripides  in  der  Grundrprache 
lefen  konnte.  Diefe  beiden  Dichter  erweckten 
früh  eine  Neigung  zur  Poefie ,  befonders  zur 
dramatifchen ,  in  ihm.  Er  nahm  fie  mit  auf 
feinen  einfamen  Spaziergängen  in  die  Wälder 
der  Abtei.  Er  lernte  fie  faft  auswendig.  Sein 
Gedächtnifs  war  ftark.  Einft  fiel  ihm  der  grie- 
chifche  Roman  Theagenes  und  Chariklea ,  den 
Meinhard  ins  Deutfche  überfetzt  hat ,  in  die 
Hände.  Er  verfchlang  ihn.  Einer  feiner  Leh- 
rer, Claude  Lancetot ,  der  nicht  wollte ,  dafs 
er  Romane  lefen  follte,  nahm  ihm  das  Buch 
weg  und  warf  es  ins  Feuer*  Ein  zweites  Exem- 
plar hatte  dalTelb^  Schickfal.  Racine  kaufte 
iich  den  Roman  zum  drittenmale,  lernte  ihn 
auswendig  und  brachte  ihn  nun  feinem  Lehrer, 
da(s  er  ihn  abermal  verbrennen  möchte. 

Seine  erfl-en  Verfache  in  der  Poefie  gelan- 
gen ihm  nicht  fonderlich.  Aber  die  Ode  be- 
titelt: die  Nymphe  der  Seine ;  die  er  1660  bei 
Gelegenheit  der  Vermälung  des  Königs  mach- 
te, erregte  Auffeh en.  Sie  ward  von  allen  Ge- 
dieh- 
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dichten,  die  diefes  Fell  veranlafst  hatte,  für 
das  befte  gehalten.  Chapelain,  damals  Preii- 
dent  des  ParnalTes,  und  von  Racine  über  feU 
ne  Ode  zu  Rathe  gezogen ,  redte  von  ihr  und 
ihrem  VerfaiTer  fo  vortheilhaft  gegen  den  Mi- 
nifter  Colbert^  dafs  diefer  dem  jungen  Racine 
im  Namen  des  Königs  hundert  Louisd'or  fchick- 
te  und  ihn  bald  darauf  mit  600  Livres  auf  die 
Lifte  der  Befoldeten  fetzte. 

Diefer  erlle  glückliche  Erfolg  fefTelte  ihn 
nun  noch  mehr  an  die  Poefie  und  machte  ihn 
taub  gegen  alles  Zureden ,  lieh  der  Rechtsge- 
lehrfamkeit  oder  der  Theologie  zu  widmen. 
Aus  Gefälligkeit  gegen  einen  Onkel ,  der  ihm 
eine  Pfründe  im  Kirchfprengel  Uzis  abtreten 
wollte,  befchäftigte  er  fich  indesfen  an  der  Sel^ 
te  diefes  Onkels  zu  Uzis  eine  Zeitlang  mit 
letzterer  Wiflenfchaft.  Aber  neben  dem 
heiligen  Thomas ,  =^')  las  er  den  Firgil  und 
Ariofl,  ftudirte  die  franzöfifche  Sprache, 
*  5  und 
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und  vergafs   auch    feine  griechifchen  Dichter 

nicht. 

Etwa  um  1664  kehrte  er  nach  Paris  zu- 
riick.  Hier  machte  er  Bekanntfchaft  mit  Mo^ 
tiere.  Er  arbeitete  fein  Trauerfpiel /i?  Thebaidep 
lias  er  fchon  zu  Uzes  angefangen  hatte ,  vol- 
lends aus.  Er  fchrieb  die  Ode  :  la  Renommee 
aux  Miifes ,  trag  fie  nach  Hofe  und  erhielt 
von  dem  Könige  einGefchenk  von  öooLivres 
dafür.  Diefes  Gefchenk  ward  ihm  nachher  un- 
ter dem  Namen  einer  penfwn  dliomme  de  lettrcs 
jährlich  gegeben  und  nach  und  nach  bis  auf 
5000  Livres  vermehrt.  Seine  Familie  genofs 
es  noch  nach  feinem  Tode.  Ausfer  diefem 
feften  Gehalte  fchenkte  ihm  Ludwig  XIV  von 
-Zeit  zu  Zeit  noch  andere  anfehnliche  Summen, 
die  fich  zufammen  auf  mehr  als  40000  Li- 
vres belaufen. 

In  eben  diefem  Jahr  1664  knüpfte  er  mit 
Boileau'n  das  Band  einer  Freundfchaft,  die  bis 
zu  feinem  Tode  in. ihrer,  erften  Warme  unun- 
ter- 
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terbrochen  fortdauerte.  Boileau  rühmte  fich, 
dafs  er  Racine'n  mit  Mühe  reimen  gelehrt  ha- 
be. Vorher  flosfen  ihm  die  Verfe  zu  leicht 
aus  der  Feder  und  hatten  nicht  Stärke  und 
Würde  genug. 

Man  wird  fich  vielleicht  über  das  Urtheil 
wundern,  das  der  grosfe  Corneille  anfänglich 
von  Racine'n  fällte,  i^^riw^  wollte  1665  fein 
Trauerfpiel  Alexandre  herausgeben.  Er  las 
es  Corneille" n  vor.  Diefer  fagte:  Ihr  StUck 
^eigt  ,  dafs  Sie  grosfe  poetifche  Talente 
aber  keine  Anlage  zum  Tragedienfchreiber 
haben* 

1673  ward  Racine  Mitglied  der  Academle 
fran9oife.  Vier  Jahre  darauf  verheirathete  ec 
fich.  Von  diefer  Zeit  an  fchrieb  er  weiter 
nicht  für  die  Schaubülme,  ausfer  mehrere  Jahre 
nachher  die  beiden  Stücke  Eflher  und  Athalie, 
und  dis  aus  GefLÜligkeit  für  die  Frauvö»  ÄfÄ- 
tenon,  die  zu  Gunften  ihrer  ErziehungsanftalC 
»n  Saint-Cyr  die  Dichtkunft  mit  der  Religion 
♦  jj  ~      im 
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in  Verbindung  bringen  wollte.  Er  war  in 
den  letzten  zwanzig  Jahren  feines  Lebens  der 
Poefie  durchaus  abgeneigt  und  verbannte  fie 
gleichfam  aus  feinem  Haufe.  Seine  Frau  hat 
die  theatralifchen  Stücke,  die  ihrem  Manne 
{o  grosfen  Ruf  erworben  hatten,  nie  vorft eilen 
fehn^  hat  fie  nicht  einmal  gelefen.  Seinen 
Mteflen  Sohn,  bei  dem  er  Neigung  für  die 
Dkhtkunft  bemerkte,  warnte  er  nachdrücklich 
davor  wie  vor  einer  gefährlichen  Sirene.  „Es 
ift  keine  Freude  dabei,  pflegte  er  ihm  zu  fe- 
gen; die  fchlechtefte  Kritik  hat  mir  immer 
weit  mehr  Verdrufs ,  als  der  fchmeichelhafte« 
fte  Lobfpruch  Vergnügen  gemacht.** 

Racine  foll  zuerft  die  Idee  gehabt  haben, 
die  Acadimie  des  midaiÜes  zu  ftiften ,  die  an- 
f ringlich  die  kleine  Academie  hiefs  und  nachher, 
vcrgrüsfert,  unter  dem  Namen  der  Academie 
äfs  helles  lettres  fo  berühmt  ward. 

Er  ward  nebft  Boileati*n  zum  Gefchicht- 
fchreiber  des  Königs  ernannt.     Sie  hatten  auch 

wirk« 
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wirklich  einen  Theil  der  Gefchichte  Ludwigs 
XIV  zu  Papier  gebracht ,  aber  diefe  Schrift 
ward  1756  unglücklicherweife  ein  Raub  der 
Flammen. 

Racine  hatte  ein  offenes  und  fchönes  de- 
ficht.  Er  war  ein  fehr  angenehmer  Gefell- 
fchafter,  im  Umgänge  weder  Dichter  noch 
zerflreut,  und  wufste  bei  jedem,  mit  dem  er 
fich  unterhielt,  den  rechten  Ton  zu  treffen. 
Nur  liefs  er  in  Jüngern  Jahren  feinen  Wit« 
2U  muthwillig  auf  An  derer  Koften  fpielen.  Der 
harmlofe  la  Fontaine  mufste  ihn  unter  andern 
oft  fühlen. 

Racine's  fchönfte  Seite  ift  fein  häusliches 
Leben,  Er  war  ein  fehr  zärtlicher  Gatte  und 
Vater.  Ihn  mit  feinen  Kindern  fpielen  zu 
fehn,  war  ein  rührender  Anblick,  Unter  ih- 
nen genofs  er  ein  Vergnügen,  das  ihm  die 
auf  dem  Parnaffe  errungenen  Lorbeeren  nie 
gewährt  hatten ,  nie  gewähren  konnten ,  die 
er  daher  auch  in  ihrer  Geiellfchaft  fo  gern 
*  7  ver- 
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vergafs.     Seine  Freunde  fowohl  als  feine  eig- 
nen Briefe  bezeugen  dies. 

Er  ftarb  1699  an  einem  LebergefchwUre, 
das  ihm  die  Furcht,  beim  Könige  in  Ungnade 
gefallen  zu  fein,  foU  zugezogen  haben.  Boileau 
tat  folgende  Grabfchrift  auf  ihn  gemacht: 

Du  th^atre  fran^ois  rhonncur    et  la   merveille, 
]1  fiit  refTufciter  Sophocle  en  fes  ecrits; 
Etdansl'art  d'euchanter  les  coei\rs  et  les  efpriti 
Surpasrer   JEuripide  et  balancer  Cor&eille. 


COR- 
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V^orneiUe  erwarb  fich  fchon  bei  feinen  Leb- 
zeiten in  feinem  Vaterlande  den  Namen  des 
Grosfen,  Er  verdient  üin  auch ;  er  zog 
zuerft  die  franzöfifche  Bühne  aus  der  Barba- 
rei. Er  lieferte,  unter  vielen  mittelmäsiigen 
Stücken,  Meifterwerke ,  was  nämlich  Franzo- 
fen  Meifterwerke  im  dramatifchen  Fache  nen- 
nen. Seine  fchlech teilen  Arbeiten  waren  noch 
immer  besfer  als  die  bellen  feiner  Vorgänger. 
Seine  heften  wurden  von  keinem  feiner  Zeit- 
genosfen  übertroffen ,  felbll  von  Racinin  nicht, 
wenn  wir  dem  allgemeinern  Urtheile  feiner 

Zeit- 
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Zeitgenosfen  glauben.    Boileau  hingegen,  viel- 
leicht von  der  Freundfchaft  verführt,  behaup- 
tete,   dals  Racine  den  Vorzug  verdiene.     Die 
letzte  Zeile  feiner  Grabfchrift  auf  diefen  Dich- 
ter lautete  urfprünglich  fo :    balancer  Eiiripide 
et  furpasfer  Corneille.     Um  die  Freunde  Cor- 
neille^ s    nicht  wider   fich    aufzubringen,     än- 
derte er  fie  um,  wie  wir  fie  itzt  lefen,  fagte 
aber,  es  folle  ihm  nicht  leid   fein,    wenn  in 
der  Folge  irgend  ein  Kritiker  fich  die  Freiheit 
nähme  feinen  Vers  wieder  fo  herzuftellen    als 
er  ihn  gemacht  habe.       Noch  itzt,    hundei't 
Jahre  nach  ^  dem  Tode  der  beiden  berühmten 
Nebenbuhler,     dauert    der   Streit,    wem  der 
Vorzug  gebühre,  in  Frankreich  fort.     In  Eng- 
land und  Deutfchland  hingegen ,  wo  man  fich 
übrigens  auch  fehr  für  das  Theater  interesfirt, 
öimt   man ,  befonders  in   unfern  Zeiten ,  wx- 
nig  Antheil  mehr  an  diefem  Streit.     Die  Eng- 
länder haben  ihren  Shakfpear ,  die  Deutfchen 
ihren  Lesfmg,     Beide  find   grösfere  tragifche 
Dichter  als  Corneille  und  Racine*      Der  letz- 
tere hat  überdis  in  feiner  Dramaturgie  gezeigt, 

dafs 
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dafij  die  Franzofen  die  eigentliche-  Natur  des 
Trauerfpiels  überall  nicht  kennen  und  noch 
nie  ein  wahres  Trauerfpiel  gehabt  haben.  In- 
des fen  wird  Corneille^ n  dadurch  nichts  von  fei- 
ner verhaltnifsmäsfigen  Grösfe  entzogen.  Man 
kann  kleiner  als  Skakfpear  und  Lesßng  und 
doch  zu  feiner  Zeit  und  in  feinem  Lande  mit 
Recht  für  einen  grosfen  tragifchen  Dichter 
gelten.     Dis  ül  der  Fall  mit  Corneille'n. 

Von  feinem  Privatleben  "vvaffen  wir  nicht 
viel  befondere  Umflände.  Das  Allgemeine  ift 
diefes ;  Er  widmete  fich  anfänglich  der  Advo- 
catur,  aber  ohne  Neigung  und  Glück,  Die 
Liebe  machte  ihn  zum  Dichter,  oder  vielmehr 
fie  gab  Veranlasfung ,  dafs  er  feinen  eigentli- 
chen Beruf  fühlte  und  ihm  folgte.  Er  war 
fein  ganzes  Leben  lang  nichts  als  Dichter. 
Zu  Gefchäften  war  er  eben  fo  untüchtig  als 
ungeneigt ;  vor  den  allerleichteften  bebte  er 
zurück.  Sein  Talent  brachte  ihm  nicht  wenig 
ein,  aber  doch  war  er  nicht  reich.  Nicht 
dafs  ers  nicht  hätte  feyn  mögen;    aber  um 

CS 
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«s  zu  werden  bedarf  es  einer  Gefchicklichkeit, 
die  er  nicht  hatte,  einer  Mühe,  die  er  lieh 
nicht  geben  mogte.  Sein  Geift  war  ftolz  und 
wollte  nicht  abhängig  fein,  war  ohne  Ge- 
Wandheit,  ohne  Ränke,  die  Eigenfchaften 
Jdeiner  Seelen.  Daher  konnte  er  die  Römi- 
fche  Tugend  fo  treflich  fchildern.  Aber  was 
man  nennt  fein  Glück  in  der  Welt  machen, 
ift  einem  folchen  Charakter  nicht  gegeben.  Er 
ging  ungern  an  Hof.  Auch  war  fein  Geficht 
da  fremd  obgleich  fein  Name  berühmt.  Lud" 
wig  XIV  gab  ihm ,  wie  den  meiflen  Dichtern 
feiner  Zeit,  einen  Gehalt.  Es  foll  nicht 
wahr  fein,  was  Boileau's  Freunde  erzählen 
und  ich  in  Boileau*s  Leben  nacherzählt  habe, 
dafs  Corneille  am  Ende  feiner  Laufbahn  in  Ge- 
fahr gewefen  fei  diefeu  Gehalt  zu  verlieren, 
und  dafs  Boileau  ihm  denfelben  durch  feine 
eifrige  Fürfprache  erhalten  habe.  Defto  bes- 
fer  für  Ludwig  XIV  und  für  feine  Miniller. 

Die  Prüfungen ,    welche   Corneille  feinen 
Stücken  beigefügt  hat,    zeigen,    dafs  er  die 

Feh- 
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Fehler  feiner  Werke  fo  gut  als  ihre  Schönhei-. 
ten  kannte ,  dafs  er  jene   nicht  zu  verheimli- 
chen oder  zu  befchönigen  fachte  und  es  nicht 
unter  feiner  Würde  hielt,  fie   freimüthig   und 
öffentlich  zu  geflehn.      Er  war  durch  die  Ge- 
wohnheit fich  loben   zu  hören    nicht    unem- 
pfindlich gegen  das  Lob  geworden.      Er  lieb- 
te den  Ruhm,  aber  er  war  nicht  eitel.    Manch- 
mal trauete  er  feinen   feltenen  Verdienften  zu 
wenig  und  glaubte  zu  leicht ,     dafs   man  es 
ihm  gleich  oder  zuvor  thun  mögte,     An  Ra^ 
cine^n  hatte  er  einen  gefährlichen  Nebenbuh- 
ler.    Diefer  erfchlen  in  blühender  Jugend   de« 
Geiftes  und  Körpers  ,  als    Corneille  fich  fchon 
dem  Alter  näherte.      Die  aufgehende  Sonne 
hatte  von  jeher '  mehr  Anbeter  als    die  unter- 
gehende.    Der  Reiz  des  Neuen  fiegt  nur  gar 
zu  leicht,    über  die  Gewohnheit   des   Alten, 
Racine  wufste  meifterhaft  die  zärtlichen ,   fo 
wie  Corneille  die  ftarken  Empfindungen  aus- 
zudrücken und  in  den  Seelen  der  Lefer  und 
Zufchauer  zu  erwecken.      Kein  Wunder ,  daf« 
jeder  feine  Partei  hatte.     Dazu  kam  die  Ver- 

fchie« 
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fchiedenheit  ihrer  Sitten  und  gefellfchaftlichen 
Tugenden.  Racine  heiter ,  gefprächig ,  zu- 
vorkommend ,  fein ,  Allen  Alles ;  Corneille 
düfter,  in  fich  gekehrt,  geradezu  und  manch* 
mal  dem  Scheine  nach  rauh.  Beide  lafen  ihre 
Verfe  mit  dem  Geifte  ,  womit  fie  gefchrieben 
Waren,  Racine  dem  Ohre  fchmeichelnd ,  Cor-' 
neille  mit  Nachdruck  ohne  Grazie, 

Corneille  hatte  fchon  früh  einen  Nebenbuh- 
ler in  feinem  Befchützer  und  Wohlthäter  dem 
Cardinal  Richelieu.  Diefer  Mann  hatte  einen 
ungemesfenen  Ehrgeiz.  Er  begnügte  fich 
nicht  an  dem  Ruhme,  Frankreich  fall  unum- 
fchränkt  zu  regieren,  das  furchtbare  Haus 
Oefterreich  zu  demüthigen  und  ganz  Europa 
nach  Belieben  in  Bewegung  zu  fetzen,  er 
Wollte  auch  Schaufpleldichter  feyn.  Als  Cor^ 
fieiUe  feinen  Cid  herausgab ,  ward  ihm  fo  ban- 
ge, als  wenn  die  Spanier  vor  Paris  gewefen 
Wären.  Er  wiegelte ,  was  ihm  fehr  leicht 
Ward ,  alle  Schriftileller  gegen  dis  Stück  auf, 
uad  ftellte  fich  an  ihre  Spitze.     Er  hiefs  die 

Aca- 
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Awdemle  fran9oife,  fein  Kind,  über  den  Cid 
urtheilen.  Corneille  gab  feine  Einwilligung, 
die  nach  den  Statuten  der  Academie  dazu  er- 
foderlich  war ,  mit  edelm  Stolze.  Die  Aca- 
demie fchonte  in  ihrem  Urtheile  der  Eitelkeit 
und  Leidenfchaft  des  Cardinais  ohne  demWer- 
the  Ae&  Stücks  und  der  Ehre  feines  Verfasfers 
etwas  zu  vergeben  ,  und  ohne  das  Publicum, 
das  fich  laut  dafür  erklärt  hatte,  vor  den  Kopf 
zu  ftosfen.  Sie  überging  keine  Fehler  des 
Stücks ,  aber  fie  tadelte  fie  mit  Mäsfigung  und 
rechnete  fie  oft  dem  Autor  fogar  zum  Ver-« 
dienfle  an. 

In  feinem  häuslichen  Leben  glich  Corneille 
im  Wefentlichen  Racine^n :  er  war  ein  guter 
Ehemann ,  ein  guter  Vater ,  ein  guter  Bru- 
der ,   Oheim  und  Vetter, 

Er  ward  1606  zu  Rouen  gebohren.    ^Qm 
Vater  war  Forftmeifter.     Eine  Jefuitenfchule, 
die  an  feinem  Geburtsorte  war,    bildete   den 
jungen  Geül  diefes  Dichters,     Aus  Dankbar- 
keit 
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kelt  gegen  feine  Lehrer  war  er  dem  ganzen 
Orden  gut,  wozu  fie  gehörten.  Er  lebte 
nah  an  achtzig  Jahr.  Sein  Taufhame  ift  Pierre f 
feines  Bruders,  der  auch  dramatifcher  Schrift 
fteller  ift,    Thomas, 


BRI. 


BRITANNICUS, 

T  R  A  G  E  D  I  E. 

TIREE 
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V  oici  Celle  de  mes  tragedies  qua  je  puls  dire 
que  j'ai  le  plus  travaillee.  Cependant  j'avoue 
que  le  facces  ne  repondit  pas  d'abord  a  mes 
efperances.  A  pelne  eile  parut  für  le  theatre, 
qu'ils  s'eleva  quantite  de  critiques  qui  femblai- 
ent  la  devoir  detruire.  Je  crus  moi-meiiie  que 
fa  deftinee  ferait  aTavenir  moins  heureufe  que 
Celle  de  mes  autres  tragedies.  Mais  enfin  il 
eil  arrive  de  cette  piece ,  ce  qui  ärrivera  tpu- 
jours  des  ouvrages  qui  aurpnt  quelque  bonte; 
les  critiques  fe  fönt  evanouies,  la  picce  efl 
demeuree.  Cell  maintenant  celle  des  miennes 
que  la  cour  et  le  public  revoient  le  plus  volon- 
tiers ;    et  fi  j'ai  fait  quelque  chofe   de   folide. 


4  PREFACE. 

et  qui  merke  quelque  louange ,   la  pluparfc  des 
connaiiTeurs  demeurent  d^.accord  ^ue  c'eft  ce 

meme  Britannicus. 

• 

A  la  verlte,  j*avais  travaille  für  des  moda- 
les qui  m*avai;ent  extremement  foutenu  dans  la 
peinture  que  je  voulais  faire  de  la  courd'Agrlp- 
pine  et  de  Neron.  J'avais  copie  mes  perfün- 
nages  d'apres  le  plus  grand  peintre  de  Panti- 
quite,  je  veux  dire  d'apres  Tacite.  Et  j'etais 
alors  fi  rempti  de  la  le6lure  de  -cet  exceUent 
hlftorien,  quMl  n*y  a  prefque  pas  un  trait  ^cla- 
tant  dans  ma  ti*agedie ,  dont  il  ne  trfalt  don-ne 
ridee.  J'avais  voulu  mettre  dans  ce  reeiK^il 
un  extrait  des  plus  beaux  endrolts  que  j'ai  ta- 
che  d'imiter.  Mais  j'ai  trouve  que  cet  extrait 
tiendrait  prefque  autant  de  place  que  la  trage- 
die^  Ainfi  le  le6leur  trouvera  bou  que  je  le 
renvoie  a  cet  anteur,  -qui  außi-lDien  eft  entre 
les  mains  de  tout  le  monde ;  et  je  me  conten- 
terai  de  rapporter  ici  quelques -uns  de  fes  paf^ 
fages  für  chacun  des  perfonnages  que  j*intro- 
duis  für  la  fcene. 
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Fonr  commeticer  parNeron,  il  fauk  fe  fou* 
venir  qu'il  eil  ici  dans  les  premieres  annee« 
de  fon  regne ,   qui  ont  ete  heureufes ,   comme 
Ton  fait.     Ainfi  il  ne  m'a  pas  ete  permis  de 
le  reprefenter  aiifli  mechant  gu'il  a  ete  depuis. 
Je  ne  le  reprefente  pas  non  plus  comme  un 
homme  vertueux ;  car  il  ne  Ta  jamais  ete.     II 
n'a  pas   encore  tue   fa  mere,  fa  femme,  ^es 
gouverneurs;  mais  il  a  en  lui  les  femences  de 
tous  ces   crimes»     II  commence  ä  vouloir  fe-« 
couer  le  joug.     II  les  halt  les  uns  &  les  au^ 
tres ;   il  leur  cache  fa  h^ine  fous  de  faulTes  ca-i 
reifes,  fad(us  natura  velare  odmm  fdlacibm 
htanditiis,     En   un  mot,    c'ei:  i^i  un  monilre 
nalifant;    mais  qui   n'ofe   encore   le  deciarer> 
et  qui  cherche  des  couleurs  a  fes  mechantes 
a6tions ,    ka&enus  Nero  ßagitiis  et  fceteribus 
velariienta  qucüßvit,     II  ne  pouvait  fouifrir  06la- 
vie  ^"Oj  Princeife   d'une  bonte   et  d'une  vertu 
exemplaire:  foito  quo  dam ,   an  qma  jprcevateni 
ilUcita,     Metnebaturque  ne  in  ßupra  fosmlna* 
rtim  illiißrium  prorumpereU  • 
A  3 
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Je  lui  donne  NarciiTe  pour  confident  Pai 
fiiivi  en  cela  Tacite,  qui  dit  que  Neron-porta 
impatiemment  la  mort  de  NarciiTe ,  parce  que 
cet  affranchi*^^)  avait  une  conformite  merveil- 
leufe  avec  les  vices  du  Prince  encore  Caches  * 
€ujiis  abditis  adhuc  vitiis  mire  congruebat,  Ce 
paflage  prouve  deux  chofes.  II  prouve,  et  que 
Neron  etait  deja  vicleux,  mais  qu'il  diiTimulait 
ies  vices;  et  que  NarciiTe  Pentretenalt  dantf 
fes  mauvaifes  inclinations. 

J*ai  choifi  Burrhus  pour  oppofer  un  honne-» 
te  -  homme  a  cette  pefte  de  cour ;  'et  je  Tai 
choifi  plutot  que  Seiieque*  En  voici  la  raifon* 
JIs  etaient  tous  deux  gouverneurs  de  la  jeu- 
jieiTe  de  Neron  Tun  pour  les  armes ,  et  Tautre 
pour  les  lettres.  Et  ils  etaient  fameux,  Burr- 
hus  pour  fon  experience  dans  les  armes  et  pour 
la  feverite  de  fes  moeurs,  militaribus  curis  et 
feveritate  morum  ;  Seneque  pour  fon  eloquen-.- 
ce  et  le  tour  agreable  de  fon  efprit,  Seneca 
j)rceceptis  eloquentice  et  comitate  honeflcl,    Burr- 

•)  Er  war  ein  Freigelaffener  des  K,  Claudius. 
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hus,  apres  fa  mort,  fut  extremement  regrette 
a  cauie  de  fii  vertu:  civitati  grande  deftderium 
ejus  manfit  fer  memoriam  virtutis, 

Toute  leur  peine  etait  de  refifter  a  Tor- 
gueil  et  a  la  ferocite  d'Agrippme  qiice  cundtis 
mal  CS  dominationis  cupidinibus  ßagrans ,  habe" 
hat  in  partibus  Pallantenu  Je  ne  dis  que  ce 
mot  d'Agrippine ;'  cär  il  y  aurait  trop  de  cho- 
fes  a  en  dire.  C'eft  eile  que  je  me  fuis  fur- 
tout  eiforce  de  bieri  exprimer,  et  ma  tragedie 
n'eft  pas  moins  lä  disgrace  d'Agrippine  que  la 
mort  de  Britarinicus.  „Cettemort  fut  un  coup 
5, de  foudre  ßouf  eile;  et  il  parut,  dit  Tacite, 
,,par  fa  frayeur  et  par  fa  confternation,  qu*elle 
,, etait  aufli  innocente  de  cette  mort  qu'OftavIe. 
^,  Agripplne  perdait  en  lui  fa  derniere  efperance, 
,,et  ce  crime  lui  en  faifait  craindre  un  plus 
j^grand."  Sibi  fiipremuni  auxitium  ereptum  et 
parricidü  exemplum  intelUgebat, 

L'agedeBritannicus  etait  ii  connu  qu*il  ne 
m*a  pas  ete  permis  de  le  reprefenter  antrement 
que  comriie  un  jeune  Prince  qui  avait  beaucoup 
A4 
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^e  coeuf ,  beaucoup  d'amour,  et  beaucoup  de 
franchife,  qualites  ordinaires  d*un  jeune  hom- 
me,  II  avait  quinze  ans ,  et  on  dit  qu'il  avait 
leaucoiip  d'efprit,  foit  qu'on  dife  vrai,  ou  que 
fes  malheurs  ayent  fait  croire  cela  de  lui,  fans 
qu'il  aitpü  en  donner  des  marques,  neque  feg-* 
item  ei  fuiffe  indolent  ferunt ,  ßve  verum ,  feti 
pericutis  commendatus  retinuit  famatn  ßne  ex^ 
ferimento, 

II  ne  faut  pas  s^etonner  s*il  B^a  aupres  de 
lui  qu*un  auiTi  mechant  homme  que  Narciife ; 
car  il  y  avaife  long  tetns  qu*Qn  avait  donne  or- 
dre qii*il  n'y  eüt  aupres  de  Britannicus  que  de« 
gens  qui  n'euflent  ni  foi ,  ni  honneur,  Nam 
»t  proximus  quisque  Britannico  neque  fas  nequg 
ßdem  yenß  haberet ,   olim  provifum  erat. 

II  me  refte  a  parier  de  Junle,  II  ne  la  faut 
pas  confondre  avec  une  vieille  coquette  qui  s^ap- 
peliait  ^'unia  Silana,  C'eft  ici  une  autre  Ju- 
nie  que  Tacite  appella  gunia  Catvina  y  de  la 
famille  d'Augufte,  foeur  deSiianus,  a  qui  Clau- 
dius avait  promis  Odavie,     Cette  Junie  etaic 
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jeune,  belle,  efc,  comme  dit  Seneque,  fefli^ 
viffima  omniuni  pueUarum^  Son  frere  et  eile 
s'almaient  tendremenfc;  et  leurs  ennemis,  dit 
Tacite ,  les  accuferent  tous  deux  d*incefte, 
quoiqn'ils  ne  fuiTent  coupables  que  d'un  peu 
d'Indifcretion.  Elle  vecut  jus(ju*au  r^gne  de 
Vefpafien»  41» 

Je  Ja  fais  entrer  dans  les  Veftales,  quoi- 
que ,  felon  Aulugeile  "),  on  ii*y  re9Üt  jamais 
perfonne  au-deüb  as  de  üx  ans ,  ni  au  -  delTus 
de  dix.  Mais  le  peuple  prend  ici  Junie  fous 
faproteftion;  et  j'ai  cru  qu*en  confideration 
de  fa  naiiTance,  de  fa  vertu  et  de  fon  malheur, 
il  pouvalt  la  dlfpenfer  de  Tage  prefcrit  par  les 
loix,  comme  il  a  difpenfe  de  Tage  pour  le  con^ 
fulat ,  tant  de  grands  hommes  qui  avaient  me* 
rite  ce  prlvilege. 

♦)  Attlus  Gellius,    ein  latcinifcher  Schriftfteller.' 


As 


A  C  T  E  U  R  S. 

Neron  ,  Empereur ,  iils  d^Agrlppine. 

BritannicuSj  Fils  de  TEmpereur  Claudius. 

Agrippine,  veuve  de  Domitius  Enobarbiis, 
pere  de  Neron;  et  en  fecondes  noces,  veu- 
ve de  PEmpereur  Claudius. 

JuNiE ,    Amante  de  Britannicus, 

BuRRHus  ,   Gouverneur  de  Neron. 

Narcisse  ,  Gouverneur  de  Britannicus. 

Albine,   Confidente  d'Agrippine, 

Gardes* 


La  Scäne  eft  aKome,  dans  une  chambre  du  palais  de  Neron* 


ACTE   PREMIER. 


SCENE  PREMIERE. 
AGRIPPINE,    ALBINE. 

W  A  L  B  I  N  E. 

v)uoi,  tandls  queNeron  s*abandonne  au  fom- 

meiJ, 

Faufc-il  que  vous  venies  attendre  fon  reveil? 

Qu^errant   dans  le   palais,    fans  ftiite  et  fans 

efcorte, 

La  mere  de  Cefar  veille  feule  ä  fa  porte  ? 

Madame,  retour nes  dans  votre  appartement, 

AGRIPPINE. 

Albine,    il  ne  faut  pas  s'eloigner  un  moment 
Je  veux  Pattendre  ici.     Les  chagrins  qu'il  me 

caufe 
M'occuperonfc  aiTes  tout  le  tems  qu'il  repofe. 
^     Tout  ce  que  j'ai  pr^dit  n'eft  que  trop  aflure. 
jv  Contre  Britannicus  Neron  s^eft  declare, 
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Uimpatient  Neron  ceJGfe  de  fe  contraindre ; 
Las  de  fe  faire  almer,  il  veut  fe  faire  craindre. 
Britannicus  le  gene ,  Albine  *,  et ,  chaque  jour. 
Je  felis  que  je  deviens  importune  a  mon   tour, 

A  L  B  I  N  E. 

Quoi,  vons  ä  qui  Neron  doit  le  jour  qu'il  re- 

fpire  ? 
Qiii  Taves  apelle  de  fi  loin '-')  a  TEmpire? 
Vous  qiii ,   desheritant  le  fils  de  Claudius, 
Aves  nomme  Cefar  Theureux  Domitius? 
Tout  lui  parle,  Madame,  en  faveur  d'Agrippine, 
II  vous  doit  fon  amour. 

AGRIPPINE. 

II  me  le  doit,   Albine. 
Tout,  s'll  eft  genereux,  lui  prefcrit  cette  loi ! 
Hais  tout,  s'il  eil  ingrac,  lui  parle  contre  moi, 

A  L  B  I  N  E. 

S*il  eft  ingrat,  Madame!  Ah,  toute  fa   con- 

duite 

Marque  dans  fon  devoir  une  ame  trop  inftruite  ! 

Depuis  trois  ans  enti^rs,    qu*a-t-il  dit,  qu'a- 

t-il  fait, 

Qui  ne  promette  aRome  unEmpereur  parfait? 

Rome,    depuis  trois  ans,  par  fes  foins  gou- 

vernee, 

*}  Erftammte  zwar  von  väterlicher  Seite  von  Augufls  Schvve- 
fter,  Ottavia,  ab;  aber  deren  Kinder  waren  nicht  wi« 
«lie  der  Livia  vom  Auguft  adoptirt  worden,  und  konnten 
iUfo  nur  fehr  entfernte  Hoffnung  «um  Thron  haben. 
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An  tems  de  fes  confuls  croit  etre  retournee; 
H  la  gouverne  en  pere.      Enfin,  Neron  naifiunt, 
A  toutes  les  vertus  d'AuguÄe  vieiillilant. 

A  G  R  I  P  P  I  N  E. 

Non,    non,  mon  interet  ne  me  rend  point  in- 

jufte. 
11  comtnence,   il  eft  vrai,  par  ou  finifcAugnfle; 
Mais  crains  qne,  Tavenir  detraiüint  le  pafle, 
II  ne  finifle  ainfi  qu'Augufte  a  commence«. 
II  fe  deguife  en  vain.      Je  lis  für  foa  vifage 
Des  fiers  Domitins  Thumeur  trifte  et  fauvage, 
11  mcle   avec   l'orgueil ,   qu'il  a  pris  dans  leuf 

fang, 
La  fierte  desNerons,  qu'il  piiifa,  dans  mon  flanc# 
Toüjours  la  tyrannie  a  d'hetireufes  premices. 
DeRorae,  pour  im  tems,  Caiusfutles  delicesj 
I\lals  fa  feinte  bonte  fe  tournant  en  fureur, 
Les  delices  de  Rome  en  devinrent  Thorreur. 
Que  m'importe,  apres  tout,  que  Neron  plus 

fidele, 
D'une  longue  vertu  laiiTe  un  jour  le  modele? 
Ai-je  mis  dans  fa  main  le  timon  de  Tetat, 
Pour  le  conduire  au  gre  du  peupleet  du  fenat? 
Ah !   que  de  la  patrie  il  foit,  s'U  veut,  le  pere: 
Mais  qu'il  fonge  un  peu  plus  qn'Agrippine  eft 

fa  mere. 
De  quel  nom  cependant  pouvons-nous  appeller 
I-*attentat  que  le  jour  vient  de  nous  reveler  2 
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II  fait,    car  leur  amour  ne  peut  etre  ignoree, 

Que  de  Britanriicus  Junle  eft  adoree; 

Et  ce  meme  Neron,    que  la  vertu  conduit, 

Fait  enlever  Junie  au  milieu  de  la  nuit. 

Que  veut-il?    Eft-ce  haine,    eft-ce  amour 

qui  l'infpire? 
Cherche-t-il  feulement  le  pUiiii*  de  leur  nuire? 
Ou  plutot  n*eft-ce  point  que  fa  mab'gnite 
Punit  für  eux  Pappui  que  je  leur  ai  prete? 

A  L  B  I  N  E. 

Vous,  leur  appui,  Madame? 

AG  RlPPINE. 

Arrete,  chere  Albine. 
Je  fais  que  j*ai  moi  feule  avance  leur  ruine ; 
Que  du  trone ,  ori  le  fang  Fa  du  faire  monter, 
Britannicus  par  moi  s*eft  vü  precipiter. 
Par  moi  feule,    eloigne  de  Thymen  d'Oclavie, 
Le  frere  de  Junie  abandonnä  la  vie, 
Silanus,  für  qui  Claude  avait  jette  les  yeux, 
Et  qui  comptait  Augufte  au  rang  de  fes  ayeux. 
Neron  jouit  detout;   et  moi,  pour  recompenfe, 
II  faut  qu^entr'eux  et  lui  je  tienne  la  balance, 
Afm  que ,  quelque  jour ,  par  une  meme  loi, 
Britannicus  la  tienne  entre  mon  fils  et  moi, 

ALBINE* 

Quel  deiTein! 
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AGRIPPINE. 

Je  m'affure  iin  port  dans  la  tempete, 
Neron  m*echappera ,    fi  ce  frein  ne  l'arrete. 

A  I-  B  I  N  E. 

Mals ,  prendre  contre  un  fils  tant  de  foins  fu- 

perilus  ? 

AGRIPPINE. 

Je  le  craindrais  bientot,    s^il  ne  me  craignait 

plus. 

A  L  B  I  N  E. 

Uiie  jufle  frayeur  vous  allarme  peut-etre. 
Mais  fi  Neron  pour  vous  n'eft  plus  ce  qu'il  doit 

etre, 
Dumoins  fon  changement  ne  vient  pas  jusqu'ä 

nous  ; 
Et  ce  fönt  des  fecrets  entre  Cefar  et  vous. 
Quelques  titres  nouveaux  queRome  lui  defere, 
Neron   n'en  reyoit  point  qu^il  ne  donne  a  fa 

mere. 
Sa  prodigue  amitie  ne  fe  r^ferve  rien ; 
Votre  nom  eft  daiis  Rome  auffi  faint  que  le  fien. 
A  peine  parle-t-on  de  k  trifte  Oftavie : 
Augufte ,  votre  ayeul ,   honora  moins  Livie,  ^^ 
Neron  devant  fa  mere  a  permis  le  premier 

♦)  Seine  Gemalin,    die  fahr  viel  über  ihn  vermogte. 
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Qu'on  portat    les   faifceaux'^^)    couronnes    de 

laurler. 
Quels  efFets  voules-vous  de  fa  reconnaiilance  ? 

AGRIPPINE. 

Un  peu  moins  de  refpe/il,  et  plus  de  confiance^^ 
Tous  ces  prefens.  Albine,  irritent  mon  depit. 
Je  vois  mes  honneurs  craitre,    et  tomber  mon 

credit. 
Non,   non,   le  tetns   n*eÄ  plus,     que   Neron 

jeiine  encore 
Me  renvoyait  les  voenx  d'une  cour  qui  Padore  ; 
Lorsqu'il  fe  repofait  für  moi  de  tout  l'etat; 
Que  mon  ordre  au  palais  alTemblait  le  fenat ; 
Et  que  derriere  nn  volle,  inviüble  et  prefente, 
3'etais  de  ce  grand  corps  Tarne  toute-puiiTante» 
Des  volontes  de  Rome  alors  mal  aßure, 
Neron  de  fa  grandeur  n'etait  point  enivre. 
Ce  jour,  ce  triile  jour  frappe  encor  ma  memoire^ 
Oü  Neron  fut  lui-m^me  ebloui  de  fa  gloire; 
Quand  les  ambalTadeurs  de  tant  de  Rols  divers 
Vinrent  le  reconnaitre  au  nom  de  l'Univers. 
Sur  fon  tröne,  avec  lui,   j*allais  prendre  ma 

place. 
J'ignore  quel  confeil  pr^para  ma  disgrace,. 

*)  Diefe  wurden  Tonft  nur  Männern  und  zwar  obrigkeitlichen 
Perfonen,  als  einem  Dictator,  Conful,  Prsetor  vorgetra- 
gen. 
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Quol  qu'il  eil  folt,  Neron,   d'^aufii  loln   qu*H 

me  vit, 
LaHTa  für  fon  vifage  ^clater  fon  depit, 
Mon  cceur  meme  en  con9ut  un    malheurettx 

augure. 
L'ingrat,   d'un  faux  refpeft  colorant  fon  injure, 
Se  leva  par  avance;  et,  courant  m^embraifer^ 
II  m'ecarta  du  trone  oü  je  m'allais  placer.  '^'').' 
Depuis  ce  coup  fatal ,  le  pouvoir  d'Agrippine 
Vers  fa  chüte,  a  grands  pas,  chaque  jour  s^a*- 

chemine. 
Uombre  feule  m'en  refte ;  et  Ton  n'implore  plus 
Que  le  nom  de  Seneque  et  l'appui  de  Burrhus, 

A  L  B  I  K  E«. 

Äti  T  fi  de  ce  foup^on  votre  ame  efl  prevenue^ 
Pourquoi  nourrlifes-vous  un  venin  qui  vous  tue  \ 
Alles  avec  Cefar  vous  eclaircir,  du  moins. 

AGRIPPIlSfE. 

Cefar  ne  me  voit  plus ,  Albine ,  {iiins  tetnoinsJ 
En  public,  a   mon  heure,  on  me  donne  au* 

dience; 
Sa  reponfe  eil  di<::l:ee ,  et  meme  fon  filence. 
Je  vols  deux  furveillans,  fes  maitres  et  les  miens^ 
Prefider  Tun  ou  l*autre  ä  tous  nos  entretiens^ 

♦)  Die«  erzahlt  Tacitus  Annal.  XIII,   5. 
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Mals  je  le  pourfuivrai  d'autant  plns  qn*Il  m'^- 

^     .  vite. 

De  fon  defordre,  Albine,  il  faut  que  je  pro- 

fite. 
pentends   du  bruit;  on  ouvre.     Allons   fubi- 

tetnent 
Lui  dem'ander  rairon  de  cet  enlevement. 
Surprenons,  s*ii   fe  peiit,  les  fecrets  de  fon 

ame. 
Mais  quoi ,   deja  Burrhus  fort  de  ches  lui  ? 


S  C  E  N  E    IL 
AGRIPPINE,  BURRHUS,   ALBINE. 

BURRHUS. 


JVladame, 

Au  nom  de  PEmpereur  j*allais  vous  informer 
D^m  ordre  qui,  d'abordy  a  pü  vous  aliarmer  J 
Mais  qui  n'eft  que  TefFet'  d'une  fagis   conduite, 
Dont  Ceiiir  a  voulu  qrie  vous  foyes  inflruite, 

*     AGRIPP  IN  E^ 

Puisqu*il  le  veut ,    entrons ;    il  m*en  inftruir» 

mieux. 


» 


TRAGE  DIE.  19 

B  U  R  R  H  U  S. 

Cefar  pour   qnelque   tems  s*eft  fouftrait  a  nos 

yenx. 
Deja ,  par  une  porte  aU  public  moins  connue, 
L'un  et  l^autre  confal  vous  avaient  prevenuCj 
Madame.     Mais   fouffres  que  je  retourne  ex« 

pres. . . . 

AGRIPPINE. 

Non ,  je  ne  trouble  point  fes  augiiftes  fecrets« 
Cependant   voules-vous  qu'avec  moins  de  con- 
trainte, 
L*un   et  Pautre  une  fois  nous  nous  parlions 

fans  feinte? 

B  U  R  R  H  U  S. 

Burrhus  pour  le  menfonge  eüt  toujours  trop 

A  G  R  I  P  P  I  N  E. 

Pretendes-voiTS  long-tems  me  c'rfchef  TEmpe- 

reur  ? 
Ne  le  verral-je  plus  qu*a  titre  d'impoitune? 
Ai-je  donc  eleve  fi  haut  votre  fortüne,  ' 
Pour  mettre  une  barriere  entre  mon  fils  et  moi  ? 
Ne  Fofes  vous  laifler  un  moment  für  üt  foi  ?  '-') 
Entre  Scneque  et  Vous,   difputes-vous  la  gloire 
A  qui  m'effacera  plutöt  de  fa  memoire? 

♦)  Sich  fclbft  <   feiner  eignen  Leitung, 


zo  BRITANNICUSy 

Vous  Pai-je  coniie  pour  en  faire  un  ingrafc? 
Pour  etre,  fous  fon  nom,  lesmaitres  de  l'etat? 
Certes,  plus  je  medite,  et  moins  je  me  figure 
Que  vous  m'ofies  compterpour  votre  crea^urej 
Vous ,  dont  j'ai  pü  laiiTer  vieillir  rambition 
Dans  les  honneurs  obfcurs  de  quelque  legion ; 
Et  moi,  qui  für  le  trone  ai  fuivi  mes  ancetres ; 
Moi,  fiUe,    femme,    fbeur^   et  mere  de  vos 

maitres. '"') 
Qjxe  preteDdes-vous  donc?  Penfes -vous  que 

ma  yoix. 
Alt  fait  unEmpereur  pourm*en  impofer  trois? 
Neron   n'ell  plus  enfänt.       N'efl-il  pas  tems 

qu'il  reg.ne  ? 
Jusqu'ä    qtiand    voules-vous    que  TEmpereur 

vous  craigne? 
jNe  lauraiL-ii  iicn  vuu  v^li'ii  xiVx*i^xv.».t*,  t-oo  ^-««11.? 
Pour  fe  conduire  enfin  n'a-t-il  pas  fes  ayeux? 
Qu'il  choifiiTe,  s'il  veut,  d'Augufle  ou  de  Tibere; 
Qu'il  imite,  s'il  peut,  Germanicus  mon  pere. 
Parmi  tant  de  lieros  je  n'ofe  me  placerj 
Mais  il  eil  des  vertus  que  je  lui  puis  tracer» 


♦)  Sie  war  die  Tochter  des  Germanicus,  der  zwar  nicht 
Kaifer  aber  doch  hnperator  war,  und,  wie  auch  feine 
Gemalinn  Agrippina,  zu  Augults  Eamilie  gehörte;  die 
Gennalinn  des  Claudius,  die  Scbw<;fter  des  Culigula,  cHe 
Mutter  des  Nero. 


TRJGEDIE.  Ht 

Je  puls  Pinftruire ,  au  moins,  combien  fa  coti- 

fldence 
Entre  un  fujet  et  lui  doit  laiiTer  -de  diilanoe. 

B  U  R  R  H  U  S. 

Je  ne  m*etais  charge  dans  cette^occafion, 
Qne  d*excufer  Cefar  d'une  feule  aftion. 
Mais  pmsque,    fans  vouloir  que  je  le  juftiße, 
VoLis  nie  r^ndüs  garant  du  refte  de  fa  vie. 
Je  repondrai ,   Madtime ,   avcc  la  liberte 
D*un  foldat  qui  üüt  mal  farder  la  verite. 
Vous  m*aves  de  Cefar  confie  la  jeuiieiTe; 
Jerr-avoue,  et  je  dois  m*en  fouvenir  .fans  cefTe» 
Mais  vous  avais-je  fait  ferment  de  le  trahir? 
D'en  faire  un  Empereur  qui  ne  füt  qu'oberr? 
Non.     Ge  n'eft  plus  ä  vous  qu'il  faut  que  j'en 

reponde : 
Ce-nVIt  plus  votre  fils ;  c'ell:  le  j\Iaitre  du  Monde. 
J^en  dois  compte,  Madame,  u  TEmpIre  Romain, 
Qui  crolt  voir  fon  falut  ou  fa  perte  en  ma  main. 
Ah !    fi  dans  Tignorance  11  le  faliait  inftruire, 
N'avalt-on  queSeneque  et  moi  pour  le  feduire? 
Pourquoi  de  fa  condulte  eioigner  les  flatteurs? 
Fallait-il  dans  Texil  chercher  des  corrupteurs  ? 
La  cour  de  Claudius  ,    en  efclaves  fertile, 
Pour  deux  que  Ton  cherchait,  en  eut  prefente 

mille, 
Qui  tous  auraient  brigue  l'honneur  de  Pavilirs 


2^Z  BRITANNICUS, 

Dans  une   longue  enfance   ils    l'auralent    fait 

vieillir. 
De  quoi  vous   plaignes-vons ,     Madame  ?    On 

vous  revere. 
Ainfi  qiie  par  C^far,   on  jure  par  {di  mere. '-') 
L'Empci'eur ,  il  eil  vrai ,  ne  vient  plus  chaque 

jour 
Mettre  ä  vos  pieds  TEmpire ,    et  groffir  votre 

cour. 
Mais  le  doit-il,    Madame?  Et  fli  reconnaiflance 
Ne  peut-elle  eclater  qae  dans  fa  dependance  ? 
ToujoLirs  humble  ,   toujours  le  timide  Neron 
N'ofe-t-il  etre-Augulle  et  Cefar  que  de  nom? 
Voiis  le  dirai-je  enfiii?    Rome  le  juilifie. 
Rome  A  trois  aftranchls  '^'■■^')  fi  long-tems  ailervie, 
A  peine  refpirant  da  joug  qu'elle  a  porte, 
Du  regne  de  Neron  compte  fa  iiberte. 
Que  dis-je?  La  vertu  femble  meme  renaitre* 
Tout  TEmpire  n*eft  plus  la  depouüle  d'un  Maitre. 

♦)  Ihr  war  der  Ehrenname  Augufla  beigelegt,  und  fie  da- 
durch zu  dem  Rang  und  zu  der  Würde  der  Perfonen  er- 
hoben worden,  denen  man  mehr  als  menfchliche  Ehre 
erwies,  denen  man  AltKre  errichtete  und  bei  deren  Na- 
men man,    wie  bei  Götternamen,    fchwor. 

*♦)  Er  meint  ohne  Zweifel  die  drei  Freigelaffenen  des  Clau- 
dius,  den  Calliftus,  Narciffus  und  Pallas,  die  unter  die- 
fem  fchwachen  Fürften  fo  viel  Einflufs  auf  die  Regierung 
und  den  Hof  hatten,  und  wovon  der  letzte  mit  Agripi^ina 
unerlaubten  Umgang  pflog. 


r 


TRAGEDIE,  23 

Le  peuple  au  champ  de  Mars  nomme  fes  magi- 

ftrats.  '"0 
Cefar  nomme  les  cliefs  für  la  foi  des  foldats.  **) 
Thrafeas  au  fenat ,   Corbulon  dans  Tarmee, 
Sont  encore   innGcens  ,     malgre  leur  renom- 

mee.  ^^^^ 
Les  deferts,  autrefois  peuples  de  fenat eurs /""•""'*) 
Ne  fönt  plus  habites  que  par  leurs  delateurs^ 
Qu'importe  que  Cefar  continue  a  nous  croire, 
Pourvu  que  nos  confeils   ne  tendent   qu*a   fa 

gloire? 
Pourvu  que,   dans  le  cours  d'un  regne  floriiTant, 

♦)  Wie  zu  der  Zeit  als  Rom  noch  ein  Freiftaat  war.  Das 
Feld  des  Mars  war  ein  diefem  Gott  geheiligtes  Stück 
Land ,  wo  die  Volksveffammlimgen ,  comüia,  genannt, 
gehalten  wurden ,  deren  Zweck  unter  andern  war  neue 
lVlagi(l:ra|:sperfonen  zu  wählen.  Dies  Marsfeld  war  an- 
fänglich außerhalb  Rom,  Julius  Caefar  wollte  es  Ichon  mit 
in  die  Mauern  Roms  einfciiliefsen ,  und  Aurelian  brachte 
dies  im  dritten  Jahrhundert  wirlvlich  zu  Staude.  Es  ifi: 
heutiges  Tages  eine  von  den  bewohnteilen  Gegenden 
Roms,  und  begreift  unter  andern  Merkwürdigkeiten  den 
berühmten  Obelifk,  den  Benedift  der  XIV  wieder  in  die 
Hohe  richten  liefs,  ferner  das  Pantheon,  den  Platz  ßorg- 
hefe,  die  lange  Strade  Scrofa  u.   f.  w.   in  lieh. 

♦♦)  Ohne  zu  fürchten,  da^s  die  Soldaten  bei  ihrer  Wahl 
büfe  Abfichten  haben  und  folche  Feldherren  wählen  mög> 
ten,  die  nach  der  Oberherrfchaft  ftrebten. 

♦♦♦)  Ihr  grosser  und  guter  Ruf  bringt  lie  nicht  in  den  Ver- 
dacht böfer  Abfichten,  wie  das  unter  Tiberius  befonders 
der  Fall  war. 

♦♦♦♦)  Die  dahin,  angefchuldigter  Verbrechen  halber,  verwie- 
fen  waren,      "^ 


A4  BRITANNICÜS, 

IRome  foifc  toujours  I  ibre,  et  Cefar  tout-puIiTant  ? 
Mais  ,  Madame,  Neron  fuiRt  pour  fe  condaire« 
J*übeis,  fans  prctendre  aPhonneur  de  rinitruire. 
Sur  fes  ayeiix,  fans  doute,  il  n'a  qu*a  fe  regier ; 
Pour  bien  faire,  Neron  n'a  qu'a  fe  reiTembler. 
Heiireiix  fi  £ts  vertus,  l'une  a  l'autre  encliai- 

nees, 
Rainenent  tous  les  ans  fes  premieres  annees ! 

AGRIPPINE. 

Ainü,  für  l'avenir  nVfunfc  vous  aflurer, 
Vous  croyes  que,  fans  vous,  Neron  va  s'egarer^ 
Mais   vous ,    qui ,    jusqulci   content   de  votre 

ouvrage, 
Venes  de  fes  vertus  nous    rendre  temoignage, 
Expliques-nous  ,  pourquoi ,    devenu  ravIiTeur, 
Neron  de  Silanus  fait  enlever  la  fosur? 
Ne  tient-il  qu'a  marquer  de  cette  ignominle 
Le  fang  de  nos  ayeux,    qui  brille  dans  Junle^ 
De  quoi  i'accufe-t-ü  ?    Et  par  quel  attentat 
Devient-elle  en  un  jour  criminelle  d'etat? 
Elle  qui ,   fans  orgueil  jusqu'alors  elevee ; 
N'aurait  point  vü  Neron ,   s'il  ne  Teüt  enlevee ; 
Et  qui  meme  aurait  mis  au  rang  de  fes  bienfaitg 
L'heureufe  liberte  de  ne  le  voir  jamais. 

B  u  R  R  H  u  s. 
Je  fais  que  d'aucun  crime  eile  n'ell  foupQonnee  ; 
Mais  jusquMci  Cefar  ne  Ta  point  condamnee, 
Madame.     Aucun  objet  ne  blefie  ici  fes  yeux» 


TRJGEnm  ^5 

Elle  eft  dans  un  palais  tont  plein  de  {es  ayeux, 
Vous  faves  que  les  droits  qu^elle  porte  avec  eile* 
Peuvent  de  fon  epoux  faire  un  Prince  rebelle; 
Que  le  fang  de  Cefar  ne  fe  doit  allier 
Qu*a  ceux  ä  qui  Cefar  le  veut  bien  confier; 
Et  vous-meme  avoueres  *'}  qu*il  ne  ferait  pas 

jufte. 
^<2u'on  dispofat  fans  lui  de  la  niece  d'Augulle. 

AGRIPPINE. 

Je  vous  entends.     Neron  m'apprend  par  votre 

voix, 
Qu'en  vain  Brltannicus  s'affure  für  mon  choijc.' 
En  vain,  pour  detourner  fes  yeux  de  fa  misere, 
J*ai  flatte  fon  amour  d'un  liymen  qu'il  efpere. 
A  ma  confulion  Neron  veut  faire  voir, 
Qu*Agrippine  promet  par-delä  fon  pouvoir. 
Rome  de  ma  faveur  eft  trop  preoccupee ; 
II  veut,  par  cet  affront,  qu^elle  foit  detrompee  ; 
Et  que  tout  rUiüvers  apprenne,  avec  terreur, 
A  ne  confondre  plus  mon  fils  et  i'Empereur, 
n  le  peut.     Toutefois  j'ofe  encore  lui  dire, 
Qu'il  doit,  avant  ce  coup,  afFermir  fon  Empire^ 
Et  qu*en  me  reduifant  a  la  neceifite 
D'eprouver  contre  lui  ma  faible  autorite, 
II  expofe  la  fienne ;  et  que ,  dans  la  balance, 
Mon   nom  peut-etre  aura  plus  de  poids  qu'il 

ne  penfe, 

♦)  Lies  wie  avoür^s, 

Encyclop.  Frafif,  T.  IT.  B 


ij6  BRITANNICÜS, 

B  U  R  R  H  U  S, 

•Quoi,  Madame,  toujours  foup9onner  fon  re- 

fped? 

Ne  peut-il  faire  un  pas  qui  ne  vous  foit  fufpeä:  ? 

L'Empereur  vous  croit-il  du  parti  de  Junie? 

Avec  Britannicus  vous  croit-il  reunie? 

Quoi,   de  vos  ennemis  devenes-vous  l'appui, 

Four  trouver  un  pretexte  a  vous  plaindre  de  lui  ? 

Sur  le  moindre  difcours  qu*on  pourra  vous  redire, 

Seres-vous  toujours  prete  k  partagerTEmpire? 

Vous  craindres-vous  fans  ceiTe?   Et  vos  em» 

braffemens 

Ne  fe  palTeront-ils  qu'en  eclairciilemens  ? 

Ah ,    quittes  d*un  cenfeur  la  trifte  diligence ! 

D'une  mere  facile  affedtes  Tindulgence. 

Souffres  quelques  froideurs  fans  les  faire  eclater, 

Et  n'avertiües  point  la  cour  de  vous  quitter. 

AGRIPP  INE. 

Et  qui  s'honorerait  de  Tappui  d*Agrippine, 
Lorsque  Neron  lui-meme  annonce  ma  ruine? 
Lorsque  de  fa  prefence  il  femble  me  bannir? 
Quand  Burrhus  a  fa  porte  ofe  me  retenir*? 

B  U  R  R  H  U  S. 

Madame,  je  vois  bien  qu'il  eft  tems  de  me  taire, 
'Ü^t  que  ma  liberte  commence  ä  vous  deplaire. 
La  douleur  eft  injufte ;  et  toutes  les  raifons 
Qui  ne  la  flattent  point,  aigriüent  fes  foup(jonSt 
Voici  Britannicus.     Je  lui  cede  ma  place. 


TRAG  ED  IE.  'Z7 

Je  vous  lalffe  econter  et  plaindre  fa  disgrace ; 
Et  peut-etre ,  Madame  ,  eri  accufer  les  foin« 
Pe  ceux  que  TEmpereur  a  confultes  le  moins. 


S  C  E  N  E    IIL 

AGRIPPINE,    BRITANNrCüS,    NARCISSE. 

ALBINE. 

AGRIPPINE. 

Ah,  Prlnce,  ou  coures-vous?  Quelle  ardetir 

inquiette 
Parmi  vos  ennemis  en  aveugle  vous  jette? 
Que  venes-vous  chercher? 

BRIT  ANNICirS. 

Ce  que  je  cherche?   Ali,  Dleu! 
Tout  ce  que  j'ai  perdu,  Madame,  eft  en  cefi 

lieux. 
De  mille  affreux  foldats  Junie  environnee, 
S*eft  vüe  en  ce  palais  indignement  trainee. 
Helas  \  de  quelle  horreur  fes  timides  efprits 
A  ce  nouveau  fpeftacle  auront  ^te  furpris ! 
Enfin  on  me  Tenleve.     Une  loi  trop  fevere 
'Va  feparer  deux  coeurs  qu'aiTemblait  leur  mis^re. 
Sans  doute  on  ne  veut  pas  que,  melant  nos 

douleurs, 
Nous  nous  aidions  Tun  Tautre  a  porter  nos 

malheurs. 

B  2 


1^  BRITANNICUS, 

AGRIPPINE. 

II  fußit.     Comme  vous  je  reiTens  vos  injures! 
Mes  piain tes  ont  deja  prec^de  vos  murmures, 
Mais  je  ne  pretends  pas  qu'un  impuilTant  cour*» 

ronx 
Degage  ma  parole,  et  m*acqiiitfce  envers  vous» 
J45  ne  m*expli(]ue  point.     Si  vous  voules  m-ei;-. 

tendre, 
Suives-moi  ches  Pallas,  oü  je  vais  vous  attendre». 


S  C  E  N  E   lY. 
BRITANNICüS,    NARCISSE, 

BRlTAlsrNICUS.    * 

l-Ja  croirai-je.,  NarcIiTe  ?  Et  dois-je,  für  fa  foT, 
La  prendre  pour  xirbitre  entre  fon  lils  et  moi? 
Qu'en  dis-tu?  N*eft-.ce  pas  cette  meme  Agrip-» 

pine, 
Que  mon  pere  ^poufa  jadis  paur  ma  ruine  ? 
Et  q-ui,  fi  je  fen  crois,  a  de  fes  derniers  jour$, 
Trop  lents  pour  fes  deileins,  precipite  le  cours  ? 

NARCISSE. 

N'importe.  Elle  fe  fent  comme  vous  outragee^ 
A  vous  donner  Junie  eile  s'eft  engagee. 


TRAGEDIE.  )?9 

tJrxiires  vos  chagrins ;    lies  vos  interets. 
Ce  palals  retentit  en  valn  de  vos  regrets. 
Tandis  qu'on  vons  verra,  d'une  voix  fuppliante. 
Semer  ici  la  plainte ,  et  non  pas  l'epouvante  j 
Que  vos  relTentimens  fe  perdeont  en  difcours, 
II  n'en  faut  point  douter,  vous  vous  plaindres 

toujours. 

BRITANNICUS. 

Ah !  NarcliTe ,  tu  fais  fi  de  k  fervlfcude 
Je  pretends  faire  encore  nne  longue  habitude»' 
Tu  fais  fi  pour  jamais  ,    de  ma  chüte  etonne, 
Je  renonce  a  FEmpire,  oü  j'ctais  defline, 
Mais  je  fuis  feul  encor.      Les  amis  demon  pere 
Sont  autant  d'inconnns  qae  glace  ma  misere.   ^ 
Et  ma  jeuneiTe  meme  ecarte  luin  de  moi 
Tous  ceux  qui,  dans  le  coeur,  me  refervenfc 

leixr  foi. 
Pour  moi,  depuis  un  an ,  qu*un  peu  d'expenence 
IVFa  donne  de  mon  fort  la  trifte  connaiüance, 
Que  vois-je  autour  de  moi  que  des  amis  vendus, 
Qui  fpnt  de  tous  mes  pas  les  fcemoins   affidus; 
Qui,  choifis  par  Neron  pour  ce  commerce  infame, 
Trafiquent  avec  Joi  des  fecrets  de  mon  ame? 
Quoi  qu'il  en  foit,  NarciiTe,  on  me  vend  tous 

les  jours; 
II  prevolt  mes  deiTeins,   il  entend  mes  difcours, 
Comme  roi,  dans  mon  coeur  11  fait  ce  qui  fepajQ'e» 
Que  t'en  femble^  NarciAe? 
B3 


3d  BRITANNICÜS, 

KARCISSE. 

Ah ,   quelJe  ame  aiTes  bafle ! . . , 
C'eft  a  vons  de  choilir  des  confidens  difcrets, 
Seigneur;   et  de  ne  pas  prodiguer  vos  fecrets. 

BRITANNICÜS. 

NarciiTe,  tu  dis  vrai:   mais  cette  defiance 
Eft  toujours  d*un  grand  coeiir  la  derniere  fcience; 
On  le  trompe  long-tems.     Mais  enfin  je  te  croi, 
Ou  plutöt  je  fais  voeu  de  ne  croire  que  toi. 
Monpere,  il  m*en  fouvient,  m'aiTura  de  ton  z^le; 
Seul  de  fes  affranchis  tu  m'es  toujours  fidele. 
Tes  yeux,  für  ma  condulte  inceiTamment  ouverts, 
JW'ont  fauv^  jusqu'Ici  de  mille  öcueils  couverts« 
,Va  donc  voir  li  le  bruit  de  ce  nouvel  orage 
Aura  de  uos  amis  excite  le  courage. 
Examine  leurs  yeux ,  obferve  leurs  difcours ; 
Vois  fi  j*en  puis  attendre  un  iidele  fecours. 
Sur-tout,  dans  ce  palais  remarque  avec  adreiTe, 
Avec  quel  foin  Neron  fait  garder  la  PrinceiTe. 
Sache,  fi  du  peril  fes  beaux  yeux  fönt  remis, 
Et  li  fon  entretlen  m'eft  encore  permis. 
Cependant  de  Neron  je  vals  trouver  la  m^re 
Ches  Pallas,  comme  toi  FafFranchi  de  mon  pere. 
Je  vais  la  voir,  Taigrir,  la  fuivre;  et,  s'il  fe  peut, 
1/I'engager  fous  fon  nom  plus  loln  qu'elle  ne  veut, 

Fin  du  premier   A^e, 


TRAGEBIE.  n 

A  C  T  E  IL 


S  CE  N  E  PREMIERE. 
NERON,  BÜRRHUS,,  NARCISSE,  GARDES. 

N  E  R  O  N. 

N'en  doutes  polnt,   Burrhus,  malgre  fes  in« 

juftices, 
C'eft  ma  mere,  et  je  veux  ignorer  fes  caprices, 
Mais  je  ne  pretends  plus  ignorer,   ni  foufFrir 
Le  miniftre  infolent  qui  les  ofe  nourrir. 
Pallas  de  fes  confeils  empoifonne  ma  mere; 
II  feduit  chaque  jour  Britanniens  mon  frere; 
Ils  l'ecoutent  lui  feul ;  et  qui  fuivrait  leurs  pas, 
Les  trouverait  peut-etre  alTembles  dies  Pallas, 
C'en  eft  trop.  De  tous  deux  il  faut  que  je  Tecarte, 
Pour  la  derniere  fois  qu'll  s'eloigne,  qu'il  parte  ; 
Je  le  veux,  je  Tordonne;   et  que  la  iin  du  jour 
Ne  le  retrouve  pas  dans  Rome  ou  dans  ma  cour. 
Alles ;  cet  ordre  importe  au  falut  de  l'Erripire. 
Vous,  NarcüTe,  approches. 

(Aux  Gardes.) 

Et  yoUä^,  qxCvn  fe  retire# 
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S   C  E  N  E    IL 
NE  RON,     NARCISSE. 

NARCISSE. 

VJraces  anjt  Dieux,    Seigneiir,    Junie  entre 

vos  mains 
Vous  aiTure  aujonfd'Imi  du-refte  des  Romains, 
Vos  ennemis,  dechus  de  leur  vaine  efperance, 
Sont  alles  ches  Pallas  pleiirer  leur  impuiiTance.« 
l^Ials  que  vois-je?  Vous-meme  inquiet,   etonne, 
Pills  que  Brltannicus  paraliTes  confterne. 
Que  prefage  a  mes  yeux  cette  trifteiTe  obfcure, 
Et  ces  fombres  regards  errans  a  l'aventure  ? 
ToLit  vous  rit.     La  fortune  obeit  a  vos  voeux* 

N  E   R    O   N. 

Narciüe ,  c'en  eft  fait ;  Neron  eil  amoureux. 

W  A  R  C  i  S  S  E, 

Vous? 

N  ER  O  TT. 

Depuis  un  moment ;  mais  pour  toute  ma  vie* 
J'aime;  que  dis-je  almer?  j'idolatre  Junie, 

NARCISSE. 

Vous  Taimes? 

NERON. 

Excite  d'un  defir  curleux, 
Cette  nuit  je  Tai  vue  arriver  en  ces  lieux. 


TRAGEBIE.  SS 

Trille,  levant  au  Ciel  fes  yenx  mouilles  de  krmes, 
Qai  brillaient  au  travers  des  flambeaux  et  des 

^armes ; 
Belle  fans  ornement ,    dans  le  ftmple  appareil 
D'une  beaute  qu'on  vient  d'arracher  au  fommeil. 
Qae  veux-tu?  Je  ne  fais  ii  cette  negligeiice, 
Los  ombres,  les  flambeaux,  les  cris  et  le  filencey' 
Et  le  farouche  afpeä:  de  fes  fiers  raviffeurs, 
Relevaient  de  fes  yeux  les  timides  douceurs. 
QiToi  qu'il  en  foit ,   ravi  d'une  li  belle  vue, 
J'ai  voulu  lui  parier ,  et  ma  voix  s*eft  perdue  ; 
Immobile,    falfi  d'un  long  etonnement. 
Je  Tai  laiiTe  paiTer  dans  fon  appartement» 
J'ai  paiTe  dans  le  mien.      C'eft  la  que,  folitaire. 
De  fon  Image  en  vain  j*ai  voulu  me  diftraire. 
Trop  prefente  a  mes  yeux,  je  croyais  lui  parier*. 
J'aimais  jnsqu'a  fes  pleurs  que  je  faifais  couler, 
Quelquefois,  mais  trop  tard,   je  lui  demandais 

grace. 
Jemployais  les  foupirs ,  et  meme  la  menace. 
Voü^  comme  occupe  de  mon  nouvel  amour, 
Mes  yeux,  fans  fe  fermer,  ont  attendu  le^jour. 
Mais  je  m*en  fais  peut-etre  une  trop  belle  Image« 
Elle  m*ei}:  apparue  avec  trop  d'avantage. 
Narciffe,  qu'en  dis-tu? 

NARCISSE. 

Quoi,  vSeigneur,   croira-t-on 
Qu'eile  ait  pu  fi  long-tems  fe  cacher  a  Neron? 
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N  E  R  O   N. 

Tu  le  fais  bien,  NarciiTe.    Et  foit  que  fa  colere 
M'imputät  le  malheur  qui  iui  ravit  fon  frere ; 
Soit  que  fon  coeur ,  jaloux  d'une  auftere  iierte, 
Enviät  a  nos  yeux  fa  naiiTante  beaute ; 
Fideleafa  douleur,   et  dans  Tombre  enfermee, 
Elle  fe  derobait  meme  a  fa  renommee: 
Et  c*eft  cette  vertu,  ii  nouvelle  a  la  cour, 
Dont  la  perfeverance  irrite  mon  amour. 
Quoi ,  NarciiTe !  tandis  qu*il  n*eft  point  de  Ro- 
maine 
Que  mon  amour  n*honore,  et  ne  rende  plus  vaine; 
Qui,    d^s  qua  fes  regards  eile  ofe  fe  fier, 
Sur  le  coeur  de  Cefar  ne  les  vienne  eiTayer; 
Seule  dans  fon  palais ,  la  modefte  Junie 
Regarde  leurs  honneurs  comme  une  ignominle, 
Fuit,   et  ne  daigne  pas  peut-etre  s'informer 
Si  C^far  eft  aimable ,  ou  bien  s'il  fait  aimer  ? 
Dis-moi ,  Britannicus  Taime-t-il  ? 

K  A  R  C  I  S  S  £. 

Quoi!  s'il  Taime, 
Seigneur? 

u  E  R  o  N. 

SI  jeune  encor,  fe  connait-il  Iui  meme? 
D*un  regard  enchanteur  connait-il  le  poifon  % 

NARCISSE. 

Seigneur,  Tamour  toujours  n'attend  pas  la  rai- 
son» 


TRAGEDIE.  35 

N'en  doutls  point,   ü  Taime.     Inftruits  par 

tant  de  charmes, 
Ses  yenx  fönt  dt^ja  faits  ä  Tufage  des  larmes. 
A  fes  moindres  defirs  11  fait  s'accommoder ; 
Et  peut-etre  deja  fait-ii  perfaader. 

N   E  R  O  N* 

Que  dis-tu?    Sur  fon  coeur  il  aurait  quel^ue 

empirel 

KAR  CI  SSE. 

Je  ne  fais.     Mais,   Seigneur,  ce  que  je   puis 

vous  dire. 
Je  Tai  vü  quelquefois  s'arracher  de  ces  lieux,^ 
Le  coeur  plein  d'un  courroux  qu'il  cachait  ä 

vos  yeux ; 
D'une  cour  qui  le  fuit  pleurant  ringratitude; 
Las  de  votre  grandeur  et  de  fa  fervitudej 
Entre  Fimpatience  et  la  crainte  flottant, 
II  allait  voir  Junie,  et  revenait  content. 

N  E  R  O  TT. 

D'autant  plus  malheureux  qu'il  aura  fu  lui  plaire, 
NarcilTe ,  il  doit  plut6t  fouhaiter  fa  colere. 
Neron  impunement  ne  fera  pas  jaloux. 

narcisse. 
Vous?  Etdequoi,  Seigneur ,  vous  inquietes- 

vous? 
Junie  a  püt  le  plaindre  et  partager  fes  peines; 
Elle  n*a  vü  couler  de  larmes  que  les  liennes. 
Mais  aujourd'hui,  Seigneur,  que  fes  yeux  deffiHeS 
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Regardent  depluspres  l'eclat  dont  vous  brllles, 
Verront  autour  de  voiis  les  Rois  fans  diademe, 
Inconnus  dans  la  foule,  et  fon  amant  lul-meme, 
Attaches  für  vos  yeux ,  s'honorer  d'un  regard 
Que  vous  aures  für  eux  fait  tomber  au  haüird; 
Quand  eile  vous  verra ,  de  ce  degre  de  gloire, 
Venir,  en  foupirant,  avouer  fa  vi6toire: 
Maitre,    n'en  doiites  point,    d'un  cceur   deja 

charme, 
Commandes  qu*on  vous  aime,  et  vous  feres  aime. 

N  E  R  O  N. 

A  combien  de  chagrinsilfaut  que  jetn'apprete! 
Que  d'importunites ! 

N  A  R  C I  S  S  E. 

Quoi  donc?   Qui  vous  arrete, 
Seigneur? 

N  E  R  O  N. 

Tout.     Oftavie,  Agrlppine,  Burrhus, 
Seneque,  Rome  entiere,   et  trols  ans  de  vertus, 
Non  que  pour  Oftavie  un  refle  de  tendreile 
M'attache  a  fon  hymen  et  plaigne  fa  jeuneife, 
Mes  yeux,  depuis  lon-tems,  fatigues  de  fes  foins, 
Rarement  de  fes  pleurs  daignent  etre  temoins. 
Trop  heureux,  fi  bientot  la  faveur  d'undivorce? 
He  foulageait  d*un  joug  qu'on  m'impofe  par  force! 
Le  Ciel  meme  en  fecret  femble  la  condamner. 
Ses  voeux,  depuis  quatreans,  ont  beau  rim- 

portuner ; 


TRAGEDIE.  3? 

Les  Dieux  ne  montrent  poInt  qne  fa  vertu  Ics 

touche. 
D'aucun  gage,  Narclffe,  ils  n*honorent  fa  couche; 
L'Empire  vainement  demande  un  heritler. 

NARCISSJfe. 

Que  tardes-vons ,   Seigneur,  ä  la  repudler? 
L'Empire,  votre  cceiir,  tout  condamne  Odavie« 
Augufte,  votre  ayeul ,   fonpirait  pour  Livie; 
Par  un  double  divorce  ils  s'unirent  tous  denx, 
Etvousdev^s  rEmpireace  divorce  heureux.  ^•') 
Tibcre,  que  riiymen  pla9a  dans  fa  famille, 
.  Ofa  bien  ä  fes.  yeux  repudler  fa  fille. 
Vous  feul,  jusques  icl  contraire  a  vos  defirs, 
N'ofes  par  un  divorce  afTurer  vos  plaifirs  ? 

N  E  R  O  N. 

Et  ne  connais-tu  pas  Timplacable  Agrippine  ? 
Mon  amour  inquiet  deja  fe  Timagine, 
Qui  m'amene  0(^lavie,  et,  d*un  ceil  epflamme* 
^Atlefte  les   faints  droits  d'un    Yiaiud  qu'elle  a 

forme ; 
Et,  portant  a  mon  coeur  des  atteintes  plus  rüdes, 
Me  fait  un  long  recit  de  mes  ingratitudes. 
Pe  quel  front  foutenir  ce  facheux  entretien  ? 
B? 

'.  *)  Seine  Mutter  war  eine  Tochter  des  Germahicus,  ^diefer 
ein  Sohn  des  Drufiis  Nero ,  und  diefer  einer  von  den 
beiden  Söhnen ,  welche  Li  via  dem  Auguft  zubrachte, 
und  diefer  adoptirte  uüd  das  Reich  auf  lie  und  ihre  Nach- 
kommen vererbte. 
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NARCISSE. 

N*etes-vous  pas,  Seigneur,  votre  maitre  et  le  fien? 
Vous  verrons-nous  toujours  trembJer  fous  fa 

tutelle? 
Vives,  regnes  pour  vous,     C/eft  trop  regner 

pour  eile. 
Craignes-vous ?  Mais,  Seigneur,   vous  ne  la 

craign^s  pas* 
Vous  venes  de  bannir  le  fuperbe  Pallas ; 
Pallas,  dont  vous  faves  qu*elle  foutient  Taudacer 

N  E  R  O  N. 

Elolgne  de  fes  yeux,  j'ordorne,  Je  menace, 
J'ecoute  vos  confeils,  3*ofe  les  approuver; 
Je  m*excite  contr*elle,   et  täche  a  la  braver  r 
Mais  je  t'expofe  ici  mon  ame  toüte  nue, 
Si-töt  que  mon  malheur  me  ramene  a  fa  vue, 
Soit  que  je  n'ofe  encor  dementir  le  pouvoir 
Des  ces  yeux,  oü  j*ai  lü  li  long-tems  mon  devoir; 
Soit  qu'a  tant  de  bienfaits  ma  memoire  fidelle, 
Lui  foumette  en  fecret  tout  ce  que  je  tiens  d'elle : 
Mais  enfin  mes  efForts  ne  me  fervent  de  rien, 
Mon  genie  etonne  tremble  devant  le  fien. 
Et  c*eft  pour  m'alTranchlr  de  cette  dependance, 
Que  je  la  fuis  par-tout,  que  meme  jeTofFenfe; 
Et  que,  de  tems  en  tems,  j'irrite  fes  ennuis, 
Afm  qu'elle  m'evite  autant  que  je  la  fuis. 
Mals  je  t'arrete  tropj   retire-toi,  Narciffej 
iJritannicus  pourrait  t*accufer  d'artüice. 


TRAGEDIE.  39 

NARCISSE. 

Non ,  non ,  Britannicus  s*abandonne  ä  ma  fou 
Parfon  ordre,  Seigneur,  ilcroicque  je  vousvoi; 
Que  je  m'informe  ici  de  tout  ce  qiii  le  touche. 
Et  veut  de  vos  fecrets  etre  inftruit  par  ma  bouche^ 
Impatient,  fur-tout,  de  revoir  fes  amours, 
II  attend  de  mes  foins  ce  fidele  fecours, 

N  E  R  O  N. 

J'y  confens ;  porte-lui  cette  douce  nouvelle : 
II  la  verra. 

NARCISSE. 

Seigneur,  banniffes-le  loin  d'elle^ 

N  E  R  O  N, 

J'ai  mes  raifons.  NarcilTe ;  et  tu  petix  concevoic 
Que  je-'lui  vendrai  eher  le  plaiiir  de  la  voir. 
Cependant  vante-lui  ton  heureux  ftratageme; 
Dis-Iui  qu*en  fa  faveur  on  me  trompe  moi-meme, 
Qu'il  la  voit  fiins  mon  ordre.    On  ouvre,  la  voici, 
Va  retrouver  ton  Maitre ,  et  Tamener  ici. 
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S  CE  N  E  III. 
N  E  R   O   N,     JUNIK 

.  N  E  R  O  N. 

V ous  vons  troubles ,  Madame,   et  cbanges  de 

vlfage; 
Lifes-vous  dans  mes  yeux  quelque  trilte  prefage  ? 

J  U  N  I    E. 

Seigneiir,  je  ne  vous  puis  degulfer  mon  erreur, 
J'allais  voir  Odavie,  et  iion  pas  rEmpereur» 

N  E  R   o  N. 

Je  le  fais  bleu,  Madame,  et  n'ai  pü  fans  envie, 
Apprendre  vos  bontes  pour  Theureufe  Oftavie, 

J  U  N  I  E. 

Vons,  Seigneur? 

N   E   R   O  W. 

Penfes-vous ,  Madame ,  qu^en  ces  Iieux, 
Seule,   paar  vous  connaitre,    06lavie  ait  ^QS 

yeux? 
j  u  N  I  E, 
Et  quel  autre,  Seigneur,  voules-vous  que  j'im- 

plore  ? 
A  qui  demanderai-je  un  crime  que  j'ignore? 
Vous  qui  le  puniffes ,  vous  ne  l'ignores  pas. 
De  grace,  apprenes-moi,  Seigneur,  mes  attentats# 
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TRAGEDIE.  4t 

N  E  R  O  N. 

Qaoi,  Madame?  efl-ce  donc une"  legere  oiTenfe 
De  m'avoir  fi  long-tems  caclie  votre  prefence  ? 
Ces  trefors ,  dont  le  Ciel  voulut  vous  embellir, 
Les  aves-vous  regus  pour  les  enfevelir  ? 
L'heureux  Britannicus  verra-t-il  fans  allarmes 
Craitre ,  loin  de  nos  yeux.,   fon  amour  et  vos 

charmes? 
Pourquoi  de  cefete  gloire  exclus  jusqu'ä  ce  jour, 
M*aveS'Vaus,  fanspitie,  relegu^  dans  ma  coiir? 
On  dit  plus.  Vous  fouffres  fans  en  etre  offenfee, 
Qu'il  vous  ofe,  Madame,  expliquer  fa  penfee; 
Car  je  ne  eroirai  point  que,  fans  me  confulterj 
La  fevere  Junie  ait  voulu  le  ilatter ; 
Ki  qu'elle  ait  confenti  d'aimer  et  d'tee  aimee, 
Sans  qae  j'en  fois  iijiflruit  que  par  la  renommee. 

j  u  N  1  E, 
Je  ne  vous  nierai  poInt,  Seigneur,  que  fes  foupirs 
M'ont  daigne  quelquefois  expliquer  fes  defirs. 
II  n'a  point  detourne  fes  regards  d\ine  fiite^ 
Seul  reite  du  debris  d'une  iilufcre  familie. 
Peut-etre  il  fe  fouvient  qu'en  un  tems  plus  heu- 

reux, 
Son  pere  me  nomma  ponr  Tobjet  de  fes  vceux» 
II  m'aime ,  il  obeit  ä  l'Empereur  fon  pere, 
Et  j*ofe  dire  encore,  a  vous,  a  votre  merej 
Vos    defirs    fönt    tonjour^  ü  conformes    aux 

üens, , . . 
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N  E  R  O  N. 

Ma  mere  a  fes  defleins,  Madame,  et  j'ai  les  miens. 
Ne  parlons  plus  ici  de  Claude  et  d*Agrippine. 
Ce  n*eft  point  par  leur  cholx  que  je  me  determine. 
Ceft  a  moi  feul,  Madame,  arepondre  de  vous; 
Et  je  veux,  de  ma  main,  vous  choifir  un  epoux. 

J  U  N  I  "E. 

Ah!   Seignenr,    foxiges-vous  que  toute  autre 

alliance 
Fera  honte  aux  Cefärs  auteurs  de  ma  naiffance  t 

If  E  R  o  N. 

Non,  Madame,  Tepouxdont  je  vous  entretiens, 
Peut,  fans  honte,  aflembler  vos  ayeux  et  leg 

fiens ; 
Vous  pouves,  fans  rougir ,  confentir  a  fa  flamme. 

>  j  u  N  I  E. 
Et  quel  eft  donc,  Seigneur,  cet  ^poux? 

NERO  N. 

Moi,  Madame^ 

J  U  N  1  E. 

Vous? 

N  E  R  O  N. 

Je  vous  nommerais,  Madame, .  un  autre  nom,. 
Si  j*en  favais  quelqu'autre  au-deiTus  de  Neron. 
Oui,  pour  vous  faire  unxhoixon  vous  puiflles 

foufcrire, 
J*ai  parcouru  des  yeux  la  cour,  Rome  et  Tem- 

pire. 


TRAGEDTE.  45 

Plus  j'ai  cherche,Madame,et  plus  je  cherche  encor 
En  quelles  mains  je  dois  confier  ce  trefor; 
Plus  je  vois  que  Cefar,  digne  feul  de  vous  plaire^ 
En  doit  etre  lui  feul  Theureux  depolitaire ; 
Et  ne  peut  dignement  vous  confier  qu'aux  main»; 
A  qui  Rome  a  commis  rempire  des  humainSw 
Vous-meme,  confultes  vos  premieres  annees* 
Claudius  k  fon  iils  les  avoit  deilinees, 
Mais  c'etoit  en  un  tems,  oü  de  Tempire  entier, 
II  croyait,   quelque  jour,  le  nommer  Theritier* 
I.es  Dieux  ont  prononce^  Loin  de  leur  contredirr 
C'eft  a  vous  de  paffer  du  cöte  de  Tempire. 
En  vain  de  ce  prefent  ils  m*auraient  honor^» 
Si  votre  coeur  devait  en  etre  fepare ; 
Si  tant  de  foins  ne  fönt  adoucis  par  vos  charmes ; 
Si,  tandisquejedonne  auxveilles,  aux  allarmes. 
Des  jours  toujours  ä  plaindre  ettoujours  envies,. 
Je  ne  vais  quelquefois  refpirer  k  vos  pieds. 
Qu'Oftavie  a  vos  yeux  ne  faÜe  point  d'ombrage ; 
Rome,  außi-bien  que  moi ,    vous  donne   fon 

fuffrage, 
Repudle  Oftavie,   et  me  falt  denouer 
Un  hymen  que  le  Ciel  ne  veut  point  avouen 
Songes-ydonc,  Madame,  et  pefes  en  vous-meme 
Ce  choix  digne  des  foins  d'un  Prince  qui  vous 

aime ; 
Digne  de  vos  beaux  yeux  trop  long-tems  captives, 
Digne  de  TUnivers  a  qui  vous  vous  deves. 
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J  U  N  I  E. 

Selgneuf,  avec  raifon  je  demeure  etonnee. 
Je  me  vols,  dans  le  cours  d^une  meme  journee, 
Comme  une  criminelle  amenee  en  ces  lieux ; 
Et  lorsqu'avec  frayeur  je  parais  a  vos  yeux, 
Que  für  mon  innocence  a  peine  je  me  fie, 
Vous  m'oifres,  tout  d'un  coup,    la  place  d'^* 

Oftavie, 
J^ofe  dire.  pourtanfc  qiie  je  n'ai  m^rite 
Ni  cet  exces  d'honneur,  ni  cette  indignitl. 
Et  pouves-vous,  Selgneur,  fouhaiter  qu*une  fille^ 
Qui  vit,  presque  en  nailTant,  eteindre  fa  famille  ^ 

Q,Ul  y     «Jana    Potfourlto  »oiirrifl'ant   fft  doulourj 

S'eft  fait  une  vertu  conforme  a  fon  maUieur, 

PalTe  fabitement  de  cette  nuit  profonde 

Daus  un  rang  qui  Texpoie  aux  yeux  de  tout  le 

monde ; 
Dont  je  n'ai  pü  de  loln  foutenir  la  clarte, 
Et  dont  une  autre,  enfin,    remplit  la  majellef 

N   E  R   O    N. 

Je  vous  ai  deja  dit  que  je  la  repudle: 
Ayes  moins  de  frayeur,   ou  molns  de  modellie,. 
N'accufes  point  ici  mon  clioix.  d^aveuglementj 
Je, vous  reponds  de  vous,  confentes  feulenient, 
Dti  fang  dont  vous  fortes  rappelies  la  memoire. 
Et  ne  preferes  point  ä  la  folide  gloire 
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Des  lionneurs  dönt  Ceüir  pretend  vons  f  evetlr, 
La  glolre  d'ujn  refiis  fujet  au  repentir. 

j  u  N  1  E. 
Le  Ciel  connait,  Seigneur,  le  fond  dema  penfee; 
Je  ne  me  flaü:e  poiiit  d'une  gloire  infenfee:    . 
Je  fäis  de  vos  prefens  mefurer  la  grandeur. 
Mais- plus  ce  rang  für  moi  repandrait  de  fplen^ 

deur, 
Plus  il  me  ferait  honte ^  et  mettrait  en  lutniere 
Le  crime  d*en  avoir  depouilM  l'jieritiere. 

3if  E  R  o  N. 

C*eft  de  fes  interets  prendre  beaueoup  de  foin, 
Madame,  et  Tamitie  ne  peut  aller  plus  loin. 
Mais  ne  nous  fiattons  point,  et  laiiTons  le  my- 

üere : 
La  foeur  vous  touche  ici  beaueoup  moins  que 

le  frere. 
Et  pour  Britannicus. . . . 

j  U  N  I   £• 

II  a  fü  me  touclier, 
Seigneur,  et  je  n'ai  pöintpretendum'encaclierj 
Cette  fmcerite,   fans  doute,  eil:  peu  difcrete; 
Mais  toujours    de  mon  cceur  ma  bouche  eft 

i^interpr^te. 
Abfente  de  la  cour ,  je  n*ai  pas  du  penfer, 
Seigneur,  qu'en Tart  de  feindre  iL  fallüt  nxji 

exercer, 
3*airae  Britannicus  5  je  lui  fus  deilinee 
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Quand  l'empire  devait  faivre  fon  hymenee» 
Mais  ces  memes  malheurs  qui  Ten  ont  ecarte, 
Ses  honneurs  abolis ,   fon  palais  deferte, 
La  fuite  d'une  cour  que  fa  chüte  a  bannie, 
Sont  autant  de  liens  qui  retiennent  Junie» 
Tout  ce  que  vous  voyes  confpire  a  vos    defirs  * 
Vos  jours,  toujours  fereins,  coulent  dans  les 

plaifirs; 
L'empire  en  eftpourvons  Pinepuifable  fource: 
Ou,  fi  quelque  chagrin  en  interrompt  la  courfe, 
Tout  rUnivers ,    foigneux  de  les  entretenir, 
S'empreiTe  ä  Teffacer  de  votre  fouvenir. 
Britannicus  eft  feul.   Quelque  ennui  qui  le  prefTe, 
11  ne  voit,  dans  fon  fort,  que  moi  qui  s^interefTe  ; 
Et  n'a  pöur  tout  plaifir,  Seigneur,  que  quel- 
ques pleurs, 
Qui  lui  fönt  quelquefois  oublier  fes  malheurs« 

N  E  R  O  N. 

Et  ce  fönt  ces  plaüirs  et  ces  pleurs  que  j*envie, 
Que  tout  autre  que  lui  me  paierait '-')  de  fa  vie  ; 
Mais  je  garde  ä  ce  Prince   un  traitement  plus 

doux. 
Madame,  il  va  bientot  paraitre  devant  vous, 

j  u  N  I  E. 

-Ah,  Seigneur,  vos  vertus  m'ont  toujours  raf-« 

furee  \ 
•)  Lies  wie  pairaie. 
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N   E   R  O  N, 

Je  pouvais  de  ces  lieux  lui  defendre  renfcreej 
Mais ,  Madame ,  je  veux  prevenir  le  danger 
'Oü  fon  refientlment  le  pourraitengager. 
^  Je  ne  veux.point  le  perdre ;  il  vaut  tnieux  que 

Jui-meme 
Entende  fon  arret  de  la  bouche  qu'il  aime. 
Si  fes  JQurs^  vous  fönt  chers,  eloignes-le  de 

vous, 
Sans  qu*il  ait  aucun  lieu  de  tne  croire  jaloux. 
De  fon  bannllTement  prenes  far  vous  TofFenfe  ; 
Et,  foit  par  vos  difcours,  foit  par  votre  filence. 
Du  moins,  par  vos  froideurs,  faites-lui  con- 

cevoir 
Qu*il  doit  porter  ailleurs  {es  voeux  et  fon  efpoir« 

j  u  N  I  E. 
Moi ,  que  je  lui  prononce  un  arret  fi  fevere ! 
Ma  bouche  mille  foiff  lui  jura  le  contraire. 
Quand  meme  jusques-14  je  pourrais  me  trahir, 
Mes  yeux  lui  defendront ,  Seigneur ,  de  m'o^ 

beir. 

N  K  R  O  N . 

Cache  pres  de  ces  lieux,  je  vous  verrai,  Ma- 
dame. 

Renfermes  votre  amour  dans  le  fond  de  votre 

ame; 

Vous  n'aures  point  ponr  moi  de  langages  fecrets  ; 

J*entendrais  des  regards  que  vous  croires  muets^ 


M- 
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Et  fa  perfce  fera  l'infaiUible  falaire 
P'un  gefte  ou  d'un  foupir  echappe  pöur  luj 

plaire, 
j  u  i>r  I  E. 

Helas !  ii  j'ofe  encor  former  quelques  fouhaltSi 
Seigneur,  permettes-moi  de  ne  le  voir  jatnaiSt 


S  C  E  N  E    IV. 
NERON,  JUNIE,  NARCISSE. 

NARCISSE. 

Britannicus,  Seigneur,  demande  la  PrinceiTe; 
II  approche. 

N  E  R  o  w . 

Qa*il  vienne. 

J  U  IC  I  E. 

Ah,  Seigneur! 

NERO  N. 

Je  vons  laiiTe. 
Sa  forfcune  depend  de  vous  plus  que  de  mou 
Madame,  en  le  voyant,  fonges  que  je  vous  vol^' 
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I 


S  C  E  N  E   V. 
JUNIE,    NARCISSE. 

J  U  N  I  E. 

Ah !    eher  NarcilTe ,    cours  au-devant  de  ton 

maitre ; 
Dis-lui...  Je  fuis  perdue,  etjelevois  paraitre. 


S  C  E  N  E    VI. 
JUNIE,  BRITANNICUS,  NARCISSE. 

BRITANNICUS. 

iVladame,  quel  bonheur  me  rapproche  de  vous  ? 
Qaol,  jepuis  donc  jouir  d'un  entretienfi  doux ! 
Mais  parmi  ce  plaifir,  quel  chagrin  vous  devore  ? 
HelasI  puis-je  efperer  de  vous  revoir  encore! 
Faut-il  que  je  derobe,  avec  mille  detours, 
Un  bonheur  que  vos^  yeux  m'accordaienfc  tous 

les  jours? 
Quelle  nuit!    Quel  reveil!  Vos  pleurs,   vctre 

prefence, 
N'ont  point  de  ces  cruels  defartne  rinfolence  ? 
Que  faifait  votre  amant?  Quel  demon  envieux 
M'a  refufe  l'honneur  de  mourir  a  vos  yeux  ? 

Kncijclo^3.  Franf.  T.  //.  Q 
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H^las !  dans  la  frayenr  dont  voiis  ^ties  atteinte, 
M'aves-vous,  en  fecret,  adrefle  quelque  plainte  ? 
Ma  Prlnceile,  aves-vous  daigne  me  fouhaiter? 
Songies-vous   aux  douleurs  que  vous  m'allies 

couter? 
Vous  ue  me  dites  rien?  Quel  accuell!  Quelle 

glace! 
Eft-ce  ainfi  que  vos  yeux  confolent  ma  difgrace  ? 
Parles.     Nous  fommes   feuls.     Notre  ennemi 

trompe, 
Tandis  que  je  vous  parle,  eft  ailleurs  occupe, 
Menageons  les  momens  de  cette  heureufe  abfence. 

j  u  N  I  E. 

Vous  etes  en  des  lieux  tout  pleins  de  fa  puif- 

fance : 

Ces  murs  memes,  Seigneur,  peuvent  avoir  des 

yeux. 

Et  Jamals  TEmpereur  n'eft  abfent  de  ces  lieux. 

BRITANNICUS. 

Et  depuis  quand,  Madame,   etes  vous  fi  cralii' 

tive? 

Quo!  I  de  ja  votre  amour  fouffre   qu^oii  Je  cap- 

tive? 

Qu'eil  devenu  ce  coeur,    qui  me  jurait  tou- 

jours 

De  faire  a  Neron  meme  envier  nos  amours? 

Mais  bannifles ,  Madame,  une  inutile  craiute. 
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La  foi  dans  tous  les  coeurs  n'eft  pas  encore 

eteinte ; 

Chacun  fetnble  des  yeux  approuver  mon  cour- 

roux ; 

La  mere  de  Neron  fe  ,declare  pour  nous* 

Rome,  de  fa  -)  conduite  elle-meme  oiFenfee. .  ♦ 

JUNI  E. 

Ah,  Seigneur,  votis  parlescontrevotrepenfee! 
Vous-meme  voiis  m'aves  avoue  tnille  fois, 
Que  "Roma  le  louait  d'une  commune  voix; 
Toujours  ä  fa  vertu  vous  rendles  quelque  hom- 

mage.    -  -^ 
Sans  doute  la  douleur  vons  difte  ce  langage, 

BRITANNICUS. 

Ce  dlfcours  me  furprehd ,  il  le  faut  avouer. 
Je  ne  vous  chercliais  pas  pour  Tentendre  ioiier. 
Quoi!  pour  vous  confier  la  douleur  qul  m*ac* 

cable, 
Apeineje  derobe  un  moment  favorable; 
Etcemoment  fi  eher,  Madame,  eft  confume 
;  A  loner  Tennemi  dont  je  fais  opprime ! 
Quivous  rend  a  vous-meme  en  un  jour  ficon- 

traire? 
Quoi !  meme  vos  regards  ont  appris  a  fe  taire  ? 
Quevois-je?  Vous  craignes- de  renconfcrer  mes 

yeux  ? 
Cz 

♦}  Dies  fa  gehl  auf  Nero. 
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Neron  vous  plairait-il  ?  Vous  ferais^e  odieux? 
Ah,  fi  le  croyais ! . . .  Au  nom  des  Dieux,  Ma- 
dame, 
EclairciiTes  le  trouble  ou  vous  Jettes  mon  ame, 
Parles.  Nefuis-je  plus  dans  votre  fouvenir? 

j  U  N  I  E. 

Retires-vous ,  Seigneur,   l'Empereur  va  venir, 

BRITANNICUS. 

Apres  ce  coup,  NarciiTe,  a  quoi  dols-je  m'at- 

tendre  ? 


SCENE   VII. 
NERON,   JUNIE,   NARCISSE, 

N  E  R  O  N^. 

iMadame. . .  ♦ 

JUNIK. 

Non,  Seigneur,  je  ne  puls  rien  enfcendrcN 
Vous  etes  ob^^i.    LaiiTes  couler,  du  moins. 
Des  larmes  dont  fes  yeux  ne  feront  pas  temoins. 


► 


TRAGEDIE.  53 

SCENE    VIII. 
N  ER  ON,    N  AR  CISSK 
K  E  R  o  isr. 

He  bien !  de  leur  amour  tu  vois  la  violence, 
Narcifie,  eile  a  paru  jusques  dans  fon  iilence: 
Elle  alme  mon  rival,  je  ne  puls  l'ignorer; 
Mais  je  mettrai  ma  joie  d  le  defefperer. 
Je  me  fais  de  fa  peine  une  Image  charmante; 
Et  je  Tai  vd  doutex  du  coeur  de  fon  amante. 
Je  la  fuis.      Mon  rival  t*attend  pour  eclater. 
Par  de  nouveaux  foupgons,  va,  cours  le  touf-^ 

menter. 
Et  tandls  qu*a  mes  yeux  on  le  pleure ,  on  Ta* 

dore. 

NARCISSE.    feul. 

La  fortune  t'appelle  une  feconde  fois, 
Narcille  ;  voudrals  -  tu  refifter  a  fa  volx  ? 
Suivons  jusques  au  beut  fes  ordres  favorables; 
Et,  pour  nous  rendre  heureux,  perdons  les  nxi- 

ferables, 

Fin  du  fecond  A&e^ 


Ci 
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ACTE  IIL 


S  C  E  N  E    PREMIERE. 
NERON,    BURRHUS. 

BURRHUS. 

Jr alias  obeira,   Seigneur, 

WER  OK. 

Et  de  quel  cell 
Ma  mere  a-t-elle  VÄ  confondre  fon  orgneil  ? 

BURRHUS. 

Ke  düutes  point,  Seigneur,   que  ce  coup  ne 

la  frappe; 
Qu'en  reproches  bient6t  fa  douleur  ne  s'echappe. 

SeS     tranfporfca  f     dco     lo«S  komo  ,.     oonaonencenfc 

d*eclater ; 
A  d*inutiles  cris  puiiTent-ils  s'arreter ! 

N  E  R  O  N. 

Quoi!    de  quelque  deiTein  la  croyes-vous  ca- 

pable  ? 

B  U  R  R  H   US. 

Agrippine,  Seigneur,  eft  toujours  redoutable. 
Rome  et  tous  vos  foldats  revcrent  fes  ayeux; 
Germanicus,  fon  pere,  eft  prefent  ä  leurs  yeux, 
Elle  fait  fon  pouvoir ;  vous  faves  fon  coiirage  ; 
Et  ce  qui  me  la  fait  redouter  d'avantage, 
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C'eft  que  vous    appuyes  voiis-meme  fon  cottr- 

roiix, 
Et  que  vous  luidonnes  des  armes  contre  vous, 

N  £  R  o  N. 

Moi,   Burrhus? 

'       B  U  R  R  k  U  S. 

Cet  amour,  Seigneur,  qui  vous  pofsede.  ♦ « 

N   E   R  O  N. 

Je  vous  entends ,  Burrhus ,  le  mal  eft  fans  re- 

mede. 

Mon  coeur  s^en  eft  plus  dit  que  vous  ne  m'en 

dirös  5 

II  faut  que  j*aime  enfin. 

BURRHUS. 

Vous  vous  le  figures, 
Seigueur,   et,    fatisfalt  de   quelque  refiftance, 
Vous  redoutes  un  mal  faible  dans  fa  nailTance. 
Mais  fi  dans  fon  devoir  votre  coeur  afFermi 
Voulait  ne  point  s'entendre  avec  fon  ennemi ; 
Si  de  vos  Premiers  ans  vous  confolties  la  gloire ; 
Si  vous  daignies,  Seigneur,  rappeller  la  me- 
moire 
Des  vertus  d'O^lavie,  indigne  de  ce  prix, 
Et  de  fon  chafte  amour,  vainqueur  de  vos  me- 

pris; 
Sur-tout,   fi,   de  Junie  evitant  la  prefence, 
Vous  condamnies  vos  yeüx  ä  quelques  jours 

d'abfence 
C  4 
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CroyeS-moi,  quelque   amour  qui  femble  votjs 

charmer, 

-On  n'alme  point,  Selgneur,  fi  Ton  ne  veut 

aimer. 
N  E  R  o  N, 

Je  vous  croirai,  Burrhus,  lorsque,  dans  les 

allarmes, 

II  faudra  foutenir  la  gloire  de  nos  armes ; 

Ou,  lorsque  plus  tranquille  afiis  dansle  fenat^ 

II  faudra  decider  da  deftln  de  Tetat, 

Je  m'en  repoferai  far  votre  experience«. 

3kis,  croyes-moi,  Pamour  eil  une  autr«  fci- 

ence, 

Burrhus;  et  je  ferals  quelque  diiTicuIte 

D'abaiiTer  jusques-la  votre  feverlte. 
^dieu.    Je  fouifre  trop  eloigne  de  Junle, 


S  C  E  N  E  IL 

B  U  R  R  H  U  S  feui. 

Eniln ,  Burrh«s ,  Neron  decouvre  fon  genle, 
Cette  ferocite  que  tu  croyais  flechir. 
De  tes  faibles  Ileus  dt  prete  a  s'affranchlr. 
En  quels  exces  peut-etre  eile  va  fe  repandre ! 
O  Dieux!  en  ce  mallieur  quel  confeil  dois-je 

prendre? 
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Seneque,  dont  les  foins  me  devraient  foulager, 
Occnpe  loin  de  Rome ,   ignore  ce  danger. 
Maisquoi!  Si,  d'AgrippIne  excitant  la  tendreiTe, 
Je  pouvais. . . ,     La  voici ;   mon  bonheur  me 

l'adreiTe, 


S  C  E  N  E    IIL 
AGRIPPINE,  BURRHUS,   ALBINE, 

AGRIPPINE. 

rl^^  bien,  je  me  trompais,  Burrhus,  dans  mes 

foup9ons ! 
Et  vous  vons  fignal^s  par  d'illuftres  le^ons. 
On  exile  Pallas  ,  dont  le  crime ,  peut-etre,  ' 
Elt  d'avoir  ä  l'empire  eleve  votre  maitre. 
Vous  le  faves  trop  bien.   Jamais,  fans  fes  avis, 
Claude  qu'il  gouvernait  n'eüt  adopte  mon  fils. 
Que  dis  je?  Afonepoufe  on  donne une rivale ; 
On  affranchit  Neron  de  la  foi  conjugale.  - 
Digne  emploi  d*un  miniflre,  ennemi  des  flat- 

teurs, 
Choifi  pour  mettre  un  frein  a  fes  jeunes  ardeurs. 
De  les  flatter  lui-meme,   et  nourrir  dans  fon 

ame 
Le  mepris  de  fa  mere,  et  Toubli  de  fa  femme  l 
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B  U  R  R  H  U  S. 

Madame ,  jusqu*ici  c'eft  trop  tot  m'accufer. 
L'Empereur  n'a  rien  fait  qu'on  ne  puiffe  ex- 

cufer. 
N'imputes  qu'a  Pallas  un  exil  neceiTalre. 
Son  orgneil,  des  long-tems,  exigealt  ce  falaire; 
Et  l'Empereur  ne  fait  qu*accomplir  a  regret 
Ce  que  toute  la  cour  demandait  en  fecret» 
Le  reile   eft  un  malheur  qui  n*eft  point  fans 

relTource; 
Des  larmes  d*06l:avie  on  peut  tarir  la  foiirce : 
Mais  calmes   vos  transports.     Par  un  chemin 

plus  doux, 
Vous  lui  ponrres  plutöt  ramener  fon  epoux» 
"Lqs  menaces,  les  cris  le  rendront  plus  farouche« 

AGRirPlNE. 

Ah !    Ton   s*efforce  en   vain  de  me  fermer  la 

bouche. 
Je  vois  que  mon  filence  irrite  vos  dedalns; 
Et  c'ell:  trop  refpefter  Touvrage  de  mes  mains, 
Pallas  n'empv;rte  pas  tout  Tappiii  d'AgrIppine; 
Le  Ciei  m'en  lailTe  affes  pour  venger  ma  ruine, 
Le  iils  de  Claudius  commence  a  reflentir 
Des  crimes ,  dont  je  n*ai  que  le  feul  repentir* 
J'frai,   n'en  doutes  point,  le  montrer  a  Tarmee  ; 
Plalndre  aux  yeux  des  foldats  fon  enfance  op- 

primeej 
Leur  faire,  ä  mon  exemple,  expier  leur  erreur» 


) 
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On  verra  d^m  c6te  le  iils  d'uft  Empereur, 
Redemandant  la  foi  juree  a  fa,  famllle, 
Et  de  Germanicus  on  entendra  la  fille; 
De  l'aiitre,  Ton  verra  le  fils  d'Enobarbus, 
Appuye  de  Seneque  et  du  tribun  Burrhus, 
Qui   tous   deux,   de  Texil  rappelles   par  moi* 

meme, 
Partagent  a  mes  yeux  Fautorite  fupreme. 
De  nos  crimes  communs  je  veux  qu  on  foit  In- 

ftruit ; 
On  faura  les  chemlns  par  oii  je  Tai  conduit. 
Pour  rendre  fa  puiiTance  et  la  v6tre  odieufes, 
J'avouerai  les  rumeurs  les  plus  injurieufes* 
Je  confefferai  tout,  exils,  afiaflinats, 
Poifon  meme. . . . 

BURRHUS. 

Madame ,    ils  ne  vous  croiront  pas?, 
IIs  fauront  recufer  rinjufte  ftratageme 
D'un  temoin  irrite  qui  s*accufe  lui-meme. 
Pourmoi,  qui  le  premier  fecondaivos  deffeinsr, 
Qui  fis  mfee  jurer  l'armee  entre  fes  mains. 
Je  ne  me  repens  point  de  ce  zele  finc^re : 
Madame,   c*eft  un  fils  qni  fuccede  a  fon  pere, 
En  adoptant  Neron ,   Claudius  par  fon  cholx 
De  fon  fils  et  du  vötre  a  confortdu   les  droits^ 
Rome  Pa  pu  choifir.      Ainfi,   fans  etre  injufte, 
Elle  choiTit  Tibere  adopte  par  Augufle ; 

C6 
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Et  le  jeüne  Agrippa,  de  fon  Amg  defcendu ;  *) 
Se  vit  exclus  d'nn  rang  vainement  pretendu. 
Sur  taut  de  fondemens  fa  puiiTance  etablie, 
Par  vous-meme  aujourd'hui  ne  peut  etre  af- 

faiblie ; 
Et,  s'il  m*ecoute  encor,  Madame,  fa  bonte. 
Vous  en  fera  bientot  perdre  la  volonte. 
J*ai  commence,  je  vais  pourfuivremonouvrage* 


S  C  E  N  E   IV. 
AGRIPPINE,    ALBINE. 

A  L  B  I  N  E. 

JL/ans  quel  emportement  la  dotileur  vons  engage, 
Madame !  L'Empereur  puiiTe-t-il  l'ignorer ! 

AGRIPPINE. 

Ab,  lui-meme  ä  mes  yeux  puiiTe-t-il  fe  montrer ! 

A  I-  B  I  N  £♦ 

Madame,  an  nom  des  Dieux  caches  votre  colere. 
Qtioi !  pour  les  interets  de  la  foeur  ou  du  frere, 
Faut-il  facrifier  le  repos  de  vos  jours  ? 
Contraindres  -  vous    Cefar   jusques    dans    Teji 

amours  ? 

♦)  Er  war  der  Sohn  feiner  Tochter  Juli;ji 


TRAGEDIE.  %t 

AGRIPPINE. 

Qiioi !  tu  ne  vois  donc  pas  jusqu'oü  Ton  me  ravale, 
Albine !   C'eft  a  moi  qu'on  donne  iine  rivale. 
Bientöt,  fi  je  ne  romps  ce  funelle  lien, 
Ma  place  eil  occupee,  efc  je  ne  fuis  plus  rlen. 
Jusqu'ici  d'un  vaiti  titre  Oftavie  honoree, 
Inutile  a  la  cour ,  en  etait  ignoree. 
Les  graces,  les  bonneurs  par  moi  feule  verfes, 
IVfattiraient  des  mortels  les  voeux'intereßes. 
Une  autre  de  Cefar  a  furpris  la  tendrefle ; 
Elle  aura  le  pouvoir  d'^poufe  et  de  maitrelTe. 
Le  fruit  de  tant  de  foins,  la  pompe  des  Cefars, 
Tout  deviendra-  le  prix  d'un  feul  de  fes  regards, 
Qiie  dis-je?  L'on  m'evite,   et  deja  delaiiTee. . . 
Ah,  je  ne  puis ,  Alblne,    en  fouffrir  la  penfee  ! 
Quand  je  devrais  du  Ciel  häter  l'arret  fatal, 
Ncron ,  ringrat  Neron, « ♦  Mais  voici  fon  rival. 


S  C  E  N  E   V. 

'.   BRITANNICÜS,  AGRIPPINE,  NARCISSE, 
ALBINE. 

BRITANNICUSf 

JNos  ennemls  commuiisne  fönt  pas  invlncibles, 
Madame,  nos  malheurs  tröuvent  des  coeurs  fenii- 


I 


4a  BRITANNICUS, 

Vos  amis  et  les  miens ,  jusqu*a1ors  fi  fecrets, 
Tandis  qne  nous  perdions  le  tems  en  vains  re- 

grets, 
Animes  du  courronx  qu*anime  l'injuflice, 
Vlennent  de  confier  leur  doulenr  d  NarcHTe, 
Neron  n'eft  pas  encor  tranqiülle  poffeiTeur 
De  ringrate  qu'il  aime  au  mepris  de  ma  foeur. 
Si  vous  etes  toujours  fenfibJe  a  fon  injure, 
On  peut  dans  fon  devoir  ramener  le  parjure* 
La  mojtie  du  fenat  s'intereiTe  ponr  nous; 
Silla,  Pifon,  Piautus. . . . 

AGRIPPINE. 

Pxince,  que  dites-vous? 
Silla,  Pifon,  Piautus,   les  chefs  de  lanobleiTe? 

B  R  I  T  AN  N  I  C  U  S. 

Madame,    je  vois  bien  que  ce  discours  vous 

bleiTe; 

Et  que  votre  courroux ,  tremblant ,  irr^fola, 

Craint  deja  d'obtenir  tout  ce  qu'il  a  voulu. 

Non,   vous  aves  trop  bien  etabli  ma  disgrace; 

D'aucup  ami  pour  moi  ne  redoutes  Taudace : 

II  ne  m'en  refle  plus ;  et  vos  foins  trop  pru- 

deng, 

Les  ont  tous  ecartes  ou  feduits  d^s  long-tems. 

AGRIPPINE. 

Seigneur,    a  vos  foupgons   donnes  moins  de 

creance; 
Votre  falut  depend  de  notre  intelligence« 


TRAGEDIE.  6^ 

J'ai  promis ,  il  fuiFit.     Malgre  vos  ennemis, 
Je  ne  revoque  rien  de  ce  que  j*ai  promis. 
Le  coupable  Neron  fuit  eii  vain  ma  colere. 
Tot  ou  tard  il  faudra  qu'il  entende  fa  mere, 
J'eflairai  tonr-a-tour  la  force  et  la  douceur; 
Ou  moi-meme,  avec  inoi  conduifant  votre  foeur, 
J'iral  femer  par-totit  macrainte  et  {gs  allarmes. 
Et  ranger  tons  les  ca'urs  du  parti  de  fes  larmes, 
Adieu.     J*affiegerai '-')  Neron  de^  toutes  parts. 
Vous,  fi  vous  m'en  croyes,  evites  fes  regards. 


S    C    E    N    E     VI. 
BRITANNICUS,    NARCISSE. 

BRITANN  ICUS. 

JNe  m'as-tu  pas  flatte  d'une  fauiTe  efperance? 
Puis-je  für  ton  recit  fonder  quelque  aiTurance, 
Narclüe? 

N  A  R  C  I  S  S  E. 

Oui.    Mais,  Seigneur,  ce  n'eft  pas  en  ces  lieux 
Qu'il  faut  developper  ce  myftere  a  vos  yeux» 
Sortons.     Qu'attendes-vousV 

BRITANNICUS. 

Ce  que  j'attends,  NarciiTe? 
H^Ias!  ^      ^ 

♦)  Hier  wird  >^,   wie  (o  oft  fonft,   «I«  Eine  Sylb»  geUf»n, 


(r4  BRITANNICUS, 

NARCISSE. 

Expliques-vous. 

BRITANNICUS. 

Si ,  par  ton  artifice. 
Je  pouvais  revoir. . . . 

NARCISSE. 

Qui? 

BRITANNICUS. 

J*en  rougis.     Mais,  enfln 
D'on  coeur  molns  agite  j'attendrais  mon  deilin. 

NARCISSE 

Apres  tous  mes  dlfcours  vous  la  croy^s  iidelle  ? 

BRITANNICUS, 

Non,  je  la  crois,  NarciiTe,  ingrate,  criminelle, 
Digne  de  mon  conrroux.  Mais  je  fens,  malgre 

moi, 
Que  je  ne  le  crois  pas  autant  qne  je  Je  doi. 
Dans  fes  egaremens  mon  cceur  opiniatre, 
Lni  prete  des  raifons ,  l'excufe ,  ridolltre. 
Je  voudrais  vaincre  enfin  mon  incredulite* 
Je  la  voudrais  hai'r  avec  tranquillit^. 
Et  qni  rroira  qu'un  coeur,  fi  grand  en  apparence, 
D*une  infidelle  cour  ennemi  des  Tenfance, 
Renonce  ä  tantdegloire,  et  des  lepremier  jcur, 
.Trame  une  perfidie  inouie  ä  la  cour  ? 

NARCISSE. 

Et  qni  fait  fi  Tingrate ,  en  fa  longue  retraite, 
JJ' a  pojnt  de  PEmpereur  medite  la  defaite  ? 


TRAGEDIE.  65 

Trop  füre  que  fes  yeux  ne  pouvaient  fe  cachef^ 
Peut-etre  eile  fuyait  pour  fe  faire  chercherj 
Pour  exciter  Neron  par  la  gloire  penible 
De  vaincre  une  fierte  jnsqa'alors  invincible« 

BRITANNICUS. 

Je  ne  la  puls  donc  voir? 

NARCISSE^ 

Seigneur,    en  ce  moment; 
Elle  re<;oit  les  voeux  de  fon  noavel  amant* 

BRITANNICUS. 

He  bien,  Narcifle,   allons  I    Mais  qne  vois-je? 

C^eit  eile, 

NARCISSE    ä  part. 

Ah,  Dieux!  A  l'Empereur  portons  cette  noxi-- 

velle. 


I 


S  C  E  N  E   VII. 
JUNIE,    BRITANNICUS. 

JUNIK. 

Ivetires-vous,  Seigneur,  et  fuyes  nn  courroux 
Qae  ma  perfeverance  allume  contre  vous. 
Neron  eft  Irrite,     Je  me  fuis  echappee, 
Tandis  qu'a  Tarreter  fa  mere  eft  occupee. 
Adieu.    Referves-vons,  fans  blelTermon  amour, 
Au  plaifir  de  me  voir  juflifier  im  jour. 
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Votre   Image,  fans  ceiTe,  eil  prefente  ä  mon 

ame, 
Rien  ne  Ten  peut  bannir, 

BRI  T  ANNI  CUS. 

Je  vous  entends,   Madame. 
Vous  voules  qua  ma  fuite  aiTure  vos  delirs ; 
Que  je    lailTe  un  champ  libre  a  voS  nouveaiix 

foupirs* 
Sans  doute,  en  me  voyant,  ime  ptideur  fecrette 
Ne  vous  laifle  goüter  qu*une  joie  inquiette* 
He  bien,  il  faut  partir,. 

JUNI   E. 

Seigneiir ,    fans  m'imputer. . .  ♦ 

BRI,T  AN,NI  CUS. 

Ah ,   vous   devies ,  du  moins ,  plus  long-tems 

difputer ! 

Je  ne  murmure  point  qu*une  amitie  commune 

Se  ränge  du  parti  que  flatte  la  fortune ; 

Que  Feclat  d'un  Empire  ait  pü  vous  ebJouir 

Qu'aux    depens  de  ma   foiur  vous   en    voulies 

jouin 

Mais  que   de  ces  grandeurs  comme  une  autre 

occupee, 

Vous  m'en  ayes  paru  fi  long-tems  detrompee ; 

Non ,   je  l'avoue  encor,    mon  coeur  defefper« 

Contre  ce  feul  mallieur  n'etait  point  prepare. 
'  J'ai  vu  für  ma  ruine  elever  TinjuHice. 

De  meS  perftcuteurs  j'ai  vu  le  Gel  complice. 


TRAGEDIE.  67 

Taut  d'horreurs    n'avaient    poinc    eptiife    fon 

courroux, 
Madame.      II  tne  reftait  d'etre  oublie  de  vous. 

j  u  N  I  E. 

Dans  im  tems  plus  heu  reu  x  ma  jiifte  impatience 
Vous  ferait  repentir  de  votre  defiance. 
Mais  Neron  vous  menace.  En  ce  preilant  danger, 
Seigneur,  j^ai  d'autres  foins  que  de  vous  aHliger. 
Alles,  raffures-vous,  et  cefles  de  vous  plalndre ; 
Neron  nous  ecoutait,   et  m*ordonnait  de  feindre« 

BRITANNICUS. 

Quoi !  le  cruel. . . . 

J  U  N  I  E. 

Temoin  de  tout  notre  entretien, 
D*un  vlfage  fevere  examinait  le  mien, 
Pret  a  faire  für  vous  eclater  la  vengeance 

D'un  gefte  confldent   do  nntro  intplUgonce^ 
BRITANNICUS. 

Neron  nous  ecoutait,  Madame?    Mais,   helas ! 
Vos  yeux  auraient  pü  feiiidre ,  et  ne  m'abufer 

pas. 
Ils  pouvaient  me  nommer  l'auteur  de  cet  outrage, 
L'amour  eft-il  muet,   ou  n'a-t-il  qu'un  langage? 
De  qiiel  trouble  un  regard  pouvait  me  preferver  ? 
II  fallait. ... 

JUNI    E. 

II  fallait  me  taire ,   et  vous  fauver, 
Combien  de  füis,helas!  puisqa*il  faut  vous  le  dire, 
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Blon  coeur  de  fon  defordre  allait-il  vous  inftruire ! 
De  combien  de  foupirs  irterrompant  le  cours, 
Ai-je  evite  vos  yeux  qua  je  cherchals  toujours  ! 
Quel  tourment  de  fe  taire,  en  voyant  ce  qu'on 

aime ! 
De  Tentendre  gemir,    de  Taffliger  foi-meme, 
Lorsque  par  nn  regard  on  peut  le  confoler! 
Mais  quel  s  pleurs  ce  regard  aurait-il  fait  couler! 
Ah ,  dans  ce  fouvenir ,  inquiette ,  traublee, 
Je  ne  me  fentals  pas  alTes  diffimulee. 
De  mon  front  effraye  je  craignais  la  palenr. 
Je  trouvais  mes  regards  trop  pleins  dema  dou- 

leur* 
San«  ceiTe  il  me  femblait  qne  Nerön  en  rolere 
Me  venait  reprocher  trop  de  foin  de  vous  plaire«. 
Je  craignals  mon  amour  vahiement  renferme; 
Enfin,   i'aurais  voulu  n'avoir  Jamals  aime. 
Helas !  pour  fon  bonheur ,  Seigneur ,  et  pour 

le  notrey 
II  n*eft  que  trop  inftmit  de  mon  coeur  et  da 

vötre ! 
Alles,  encore  im  coup,  cach^s-vous  i  fes  yeux. 
Mon  coeur  plus  a  loiür  vous  ^claircira  mieux. 
De  mille  autre»  fecrets  j'aurais  compte  ä  voos 

rendre- 

BRITANNICUS. 

Ah,   n^en  voild  que  trop!  Cell  trop  me  faire 

entendre. 


TRAGEDIE.  69 

Madame,  mon  bonheiir,  mon  crimö,  vos  botites» 
Et  faves-vous  pour  moi  tout  ce  qiie  vous  quittes? 

(Se  jettant  aux    pieds  de  junie.) 

Quand  pourrai-je  a  vos  pieds  expier  ce  reproche? 

JUNIE. 

Que  faites-vous  ?  Helas,  votre  rival  s*approche ! 


S  C  E  N  E    Ylll. 
NERON,    BRITANNICUS,    JUNIE. 

N  E   R  O  N. 

1:  rince,  contmues  d.es  tranfports  fi  cliarmanSiJ^ 
Je  conyois  vos  bontes  par  fes  retnercimens, 
Madame  ;  ä  vos  genoux  je  viens  de  le  farprendre. 
Mais  il  aurait  aufll  quelque  grace  a  me  rendrej 
Ce  Heu  le  favorife,  et  je  vous  y  retiens 
Pour  lui  faciliter  de  fi  doux  entretiens, 

BRITANNICUS. 

Je  puis  mettre  a  fes  pieds  ma  douleur  ou  ma  joie, 
Par-tout  ou  fa  bonte  confent  que  je  la  voie; 
Et  i'afpeft  de  ces  lieux ,  oü  vous  la  retenes, 
N'a  rien  dont  mes  regards  doivent  etre'etonnes.^ 

NERON. 

Et  que  vous  montrent-ils  qui  ne  vous  avertiffe, 
Qu'il  faut  qu'on  me  refpede  et  que  Ton  m'o*» 

beiüb? 


ro  BRITANNICUS, 

B  R 1  T  A  N  N  I  C  U  S«. 

IIs  ne  nous  ont  pas  vus  Tun  et  Pautre  elever, 
Moi  pour  voos  obeir,  et  vous  pour  me  braver. 
Et  ne  s'attendaient  pas ,   lorsqu'ils  nous  virent 

naitre , 
Qu'un  jour  Domitlus  me  düt  parier  en  maitre« 

N  E  R  O  N^ 

Ainfi  par  le  deilin  nos  vcbux  fönt  traverfes ; 
Pobelilais  alors,  et  vous  obeiiTes. 
Si  vous  n*aves  appris  u  vous  laiiTer  conduire, 
Vous  etes  jeune  encore,   et  Ton  peut  vous  in- 

ftruire, 

BRITANN  ICUS. 

Et  qui  m'en  inftruira? 

N  E  R  o  N. 

Tout  TEmpire  a  la  fois, 
Rome..,. 

BRITAJTNICUS. 

Rome  met-elle  au  nombre  de  vos  droits, 
Tout  ce  qu'a  de  cruel  l'injuftice  et  la  force, 
Les  emprifonnemens  ,  le  rapt  et  le  divorce  ? 

N  E  R  o  N. 

Rome  ne  porte  point  fes  regards  curieux 
Jüsques   dans  des  Tecrets   qua  je  cache  d  fes 

yeux. 
Imit^s  fon  refpeft. 

B  R I  T  A  N  N  I  C  U  S. 

On  fait  ce  qu'elle  en  penfe* 


TRAGEDIE.  71 

K  £  R  O  N. 

Elle  fe  tait  du  moins ,  imites  fon  filence, 

BRITANNICUS. 

Ainli  Neron  commence  a  ne  fe  plus  forcer^ 

N  E  R  o  N. 

Neron  de  vos  diTcoiirs  commence  a  fe  lalTer. 

BRITANNICUS. 

Cliacun  devait  benir  lebonheur  de  fon  regne. 

NERON. 

Heureux   ou  malheureux,    il  fiiffit  qu*on   me 

craigne. 

RRIT  ANNICUS. 

Je  connais  mal  Junie,  ou  de  tels  fentimens 
Ne  meriteront  pas  {qs  applaudiffemens. 

NERON* 

Du  moins ,    fi  je  ne  fais  le  fecret  de  lui  plaire. 
Je  fais  Part  de  punir  un  rival  temeraire. 

BRITANNICUS, 

Pour  moi,  quelque  peril  qui  me  puifTe  accabler, 
Sa  feule  inimitie  peut  me  faire  trembler. 

NERON,. 

Souhaites-la»     C'eft  tout   ce   que  je  vous  puis 

.  dire. 

BRITANNICUS. 

Le  bonheur  de  lui  plai^e  eil  Le  feul  oü  j'afpire« 

NERON. 

Elle  vous  l'a  promis,    vous  lui  plaires   tou- 

Jours» 


7Z  BRITANNICÜS, 

BRITANN  ICUS. 

Je  ne  fais  pas ,  du  moins ,  epier  fes  difcoufSf 
Je  la  laiiTe  expliquer  für  tont  ce  qui  me  touche, 
Et  ne  me  cache  point  pour  iui  fermer  la  bouche, 

"^  ■  N  E  R  O  N«. 

Je  vous  entends^     He  bien,    Gardes, 

j  U  N  I  E. 

Qiie  faites-vous? 
C'eftvotre  frere.    Helas,  c'eft  un  amant  jaloux! 
Seigneur ,  mllle  malheurs  perfecutent  fa  vie : 
All ,   fon  bonheur  peut-il  exciter   votre  envie  ? 
Souffres  qnedevos  coeurs  rapprochantles  liens. 
Je  me  cache  a  vos  yeux,   et  me  derdbe  aux  fiens« 
Ma  fuite  arretera  vos  discordes  fatales ; 
Seigneur,  j'lrai  remplir  le  nombre  desVeftales 
Ne  Iui  difputes  plus  mes  voeiix  infortunes, 
Souffres  que  les  Dieux  feuls  en  foient  importunes, 

N  E  R   O  N^ 

L'entreprlfe,  Madame,  eft  etrange  et  foudalne^ 
Dans  fon  appartement,  Gardes,  qu*on  la  ramene, 
Gardes  Britannicus  dans  celui  de  fa  foeur, 

DRITANNICUS. 

Cell  ainfi  que  Neron  fait  difputer  un  cceur, 

JUNI  E. 

Pfince,  fans  Tirriter,   cedons  ä  cet  orage, 

NERON, 

Gardes,  obeiifes  fans  tarder  d*avantage. 


TRAGEDIE,  73 

S  C  E  NE    IX. 
NERON,    BURRHUS. 

B  U  R  R  H  U  S^ 

Que  vois-je?  O  Ciel! 

NERON  fans  voir  Burrhus» 

Ainfi  leurs  feux  fönt  redoubles^ 
Je  reconnais  la  main  q^ui  les  a  ralTembles. 
Agrippine  ne  s*eft  prefentee  a  ma  vue, 
Ne  s'eft  dans  fes  difcours  fi  long-tems  etendue» 
Que  pour  faire  jouer  ce  reffort  odieux. 
Qu*£)n  fache  fi  ma  mere  eft  encore  en  ces  lieux*.' 
Burrhus ,  dans  ce  palais  je  veux  qu'on  la  re- 

tienne, 
Et  qu'au  lieu  de  fa  garde  on  lui  donne  la 

mienne. 

BURRHUS. 

Quoi,   Seigneur,  fans  Touir?  Une  mere? 

N  £  R  O  N«. 

Arretes. 
J*ignore  quel  pro] et ,  Burrhus ,  vous  medites, 
Mais,  depuis  quelques  jours,  tout  ce  que  je  defire 
Trouve  en  vous  un  cenfeur  pret  a  me  contredire. 
Repond^s-m*en,  vous  dis-je ;  ou,  für  votre  refus, 
D'autxes  me  repondront  et  d'elle,  et  de  Burrhus» 
Fin  du  troifieme  A&e, 


£ncifclof>,  FranfT'  IL  JD 
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ACTE   IV. 


S  C  E  N  E    P  R  E  M  I  E  B  E. 
AGRIPPINE,    BURRHUS. 

BURKHUS. 

0^1,  Madame,    a  loifir   vous  pourres  vous 

defendre» 
Cefar  lui-meme  ici  confent  de  vous  entendre. 
Si  fon  ordre  au  palais  vous  a  fait  retenir, 
C*eft  peut-etre  ä  defl'ein  de  vous  entretenir*. 
Quoi  qu'il  en  foit,'  fi  j^ofe  expllquer  ma  perifee, 
Ne.vous  fouvenes  plus  qu'il  vous  alt  offenfee, 
Prepares-vous  plutöt  a  hü  tendre  les  bras, 
Defendes-vous ,  Madame,   et  ne  Taccufes  pas. 
Vous  voyes,  c*eft  lui  feul  qne  la  cour  envifage. 
Quoiqu'il  foit  votre  fils,  et  m^me  votre  ouvrage, 
II  eft  votre  Empereur.   Vous  etes,  comme  nous, 
Sujette  a  ce  pouvoir  qu'il  a  regu  de  Vous, 
Selon  qu  il  vous  menace  ou  bien  qu'il  vous  carefle, 
La  cour  autour  de  voui^ou  s'ecarte,  ou  s'empreiTe. 
Cell  fon  appui  qu'on  cherche,  en  cherchant  votre 

appui* 
Mais  voici  i'Enipereur. 

A GRIPPIN fi. 

Qu'oü  me  laifle  avec  lui. 


TRAGEDIE.  75 


S  C  E  N  E   IL 
NERON,    AGRIPP  INE. 

AGRIPPINE     s'affeyant. 

Approches-vous,  Neron,  et prenesvotre  place; 
Onveiit  furvosT  foup9ons  que  je  vous  fatlsfalTe. 
J*ignore  de  quel  crime  on  a  pü  me  noircin 
De  tous  ceux  que  j*ai  faits  je  vais  vous  eclaircir. 
Vous  regnes.    Vous  faves  combien  votre  naif- 

fance 
Entre  TEmpire  et  vous  avait  mis  de  diilance«. 
Les  droits  de  mes  ayeux,  que  Rome  a  confacres^, 
Etaient  meme  fans  moi  d'inutiles  degres. 
Quand  de  Britannicus  la  mere  condamnee, 
Laiffa  de  Claudius  difputer  Thymenee, 
Parmi  tant  de  beautes  qui  briguerent  fon  cholx, 
Qui  de  fes  afFranehis  mendierent  les  voix. 
Je  fouhaitai  fon  lit,   dans  la  feule  penfee 
De  vous  laifTer  au  trone  oü  je  ferais  placee. 
Je  flechis  mon  orgueil,  j'allai  trouver  Pallas. 
Son  maitre,   chaque  jour  carelTe  dans  mes  bras, 
Prit  infenfiblement  dans  les  yeux  de  fa  niece 
L*amour  oü  je  voulais  amener  fa  tendrelTe. 
Mais  ce  lien'*'^  du  fang,  qui  nous  joignaittous 
D  z  deux, 

♦}  Lien  ift  zweifylbig.. 
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Ecartalt  Claudius  d*un  lit  inceftueux. 
II  n'ofait  epoufer  la  fille  de  fon  fr^re. 
Le  fenat  fut  feduit    Une  loi  moins  fev^re 
Mit  Claude  dans  mon  lit,  et  Rome  a  mes  genoux. 
C'etait   beaucoup    pour  moi ,     ce  n'etait  rien 

pour  vous. 
Je  vous  fis  für  mes  pas  entrer  dans  fa  famille. 
Je  vous  nommai  fon  gendre ,  et  vous   donnai 

fa  fille. 
Silanus ,  qui  Taimait  /"O   s*en  vit  abandonne, 
Et  marqua  de  fon  fang  ce  jour  infortune.'^'^) 
Ce  n'etait  rien  encore^     Euflles-vous  pü  pre- 

tendre 
Qu*un  jour  Claude  a  fon  fils  düt  preferer  fon 

gendre  ? 
De  ce  meme  Pallas  j*implorai  le  fecours : 
Claude  vous  adopta ,  vaincu  par  fes   difcours, 
Vous  appella  Neron ;    et  du  pouvoir  fupreme 
Voulut ,  avant  le  tems ,    vous   faire   part    lui- 

meme. 
C*eft  alors  qne  chacun ,   rappellant  le  paffe, 
Decouvrit  mon  defTein  deja  trop  avance; 
Que  de  Britannicus  la  difgrace  future 
Des  amis  de  fon  pere  excita  le  murmure. 
Mes  promeffes  aux  uns  eblouirent  les  yeux  } 
L*exil  me  delivra  des  plus   feditieux, 

♦)  Und  mit  dem  fie  verfprochen  war. 

**)  Er  brachte  fich  «n  Neros  Hochzeittage  felbft  um. 


TRAGEDIE.  7T 

Claude  meme ,  lalTe  de  ma  plainte  ^ternelle, 
Eloigna  de  fon  fils  tous  ceux  de  qul  le  zele, 
Engage ,  des  long-tems  ,  a  fuivre  fon  delUn, 
Pouvait  du  trone  encor  lui  rouvrir  le  chemin«! 
Je  fis  plus.     Je  choifis   moi-meme ,    dans  ma 

fuite, 
Ceux  a  qui  je  voulais  qu'on  livrät  fa  conduite, 
J'eus  foin  de  vous  nommer,  par  un  contraire 

choix, 
Des   Gouverneurs    que  Rome  honorait  de  fa 

voix. 
Je  fus  fourde  a  la  brigue,  et  crus  la  Renommee, 
J*appellai  de  l'exil,  je  tirai  de  Tarmee 
Et  ce  meme  Seneque,  et  ce  meme  Barrhus, 
Qui  depuis...  Rome  alors  eftimait  leurs  vertu s*. 
De  Claude  en  meme  tems  epuifant  les  richeffes, 
Ma  main ,  fous  votre  nom ,  repandait  fes  lar- 

gelTes» 
Les  fpeclacles,  le3  dons,  invincibles  appas, 
Vous  attiraient  les   coeurfs   du  peuple  et  des 

foldats, 
Qui  d'allleurs  reveillant  leur  tendrefle  premiere, 
Favorifaient  en  vous  Germanicus  mon  pere. 
Cependant  Claudius  penchait  vers  fon  declin» 
Ses  yeux,    long-tems  fermes,    s^ouvrirent  4 

la  fin* 
II  connut  fon  erreun    Occupe  de  fa  crainte, 
II  lailTa  pour  ion  Als  echapper  quelque  plainte  ; 
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Et  vonlut,  mais  trop  tard,  aiTembler  fes  atnis. 
Ses  Gardes,  fon  palais,  fon  11t  m^etaient  foiitnis. 
Je  lui  laiiTai  fans  fruit  confumer  fa  tendreffe ; 
De  fes  derniers  foupirs  je  me  rendls  maitreiTe, 
Mes  füins,  en  apparence,  epargnant  fes  dou- 

leurs, 
De  fon  iils ,    en  mourant ,    lui  cacherent  les 

pleurs. 
II  monrut  Mille  bruits  en  conrent  a  ma  honte."^') 
3'arretai  de  fa  mort  la  nouvelle  trop   prompte. 
Et  tandis  que  Burrhus  allait  fecrettement 
De  l'armee  en  vos  mains  exiger  le  ferment, 
Que  vons  marchies  au  camp  conduit  fous  mes 

aufpices, 
Dans  Rome  les  autels  fumalent  de  facrifices  : 
Par  mes  ordres  trompeurs  tout  le  peuple  excite. 
Du  Prince  deja  mort  demandait  la  fante«. 
Enfin  des  Legions  Pentiere  obeiffance 
Ayant  de  votre  Empire  afFermi  la  puiiTance, 
On  Vit  Claude;  et  le  peuple,    etonne  de  fon 

fort, 
Apprit  en  meme  tems  votre  regne  et  fa  mort* 
C'eft  la  iincere  aveu  que  je  voulais  vous  faire* 
Voila  tous  mes  forfaits,      En  voici   le  falaire* 
Du  fruit  de  tant  de  foins  a  peine  jouiiTant, 
En.aves-vous  fix  mois  paru  reconnoiüant, 

•)  NHmlich  dafs  fie   ihn   umgebracht   habe»    wie  fie   auch 
gethan. 
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Qae ,  laiTe  d'un  refped  qui  vous  genait  peut- 

etre, 
Voüs  aves  affede  de  ne  me  plus  connaitre? 
J'ai  vüBarrhus,  Seneque ,  aigriflant  vos  foup- 

90ns, 
De  l'infidelite  vous  tracer  des  le9onS, 
Ravis  d'etre  vaincus  dans  leur  propre  fcience.^') 
J'ai  vu  favorifer  de  votre  confiance, 
Otlion ,  Senecion  ,   jeunes  volupteux, 
Et  de  tous  vos  plailirs  ilatteurs  refpedueux. 
Et  lorfque,  vos  mepris  excitant  mes  murmures, 
Je  vous  ai  demande  raifon   de  tant  d'injures, 
Seul  recours  d'un  ingrat  qui  fe  voit  confonda, 
Par  de  nouveaux.  afFronts  vous  m'aves  repondu» 
Aujöurd'hui  je  promets  Junie  a  votre  fr^re; 
Ils  fe   flattent  tous   deux  du    choix   de  votre 

mere : 
Que  faites  -  vous  ?  Junie  enlevee  a  la  cour, 
Devient,  en  une  nuit,  Fobjet  de  votre  amour,. 
Je  vois  de  votre  coeur  Odavie  effacee, 
Prete  a  fortir  du  lit  oü  je  Tavais  placee. 
Je  vois  Pallas  banni ,   votre  frere  arrete ; 
Vous  attentes  enfin  jufqu'a  ma  iiberte. 
Burrhus  ofe  für  moi  porter  fes  mains  hardles. 
Et  lorfque ,  convaincu  de  tant  de  perfidies, 
Vous  devies  ne  me  voir  que  pour  les  expier, 
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♦)  Sie  freuen  fich  nun,  dafs  ihr  Schüler  es  ihnen  noch  zu- 
vor thut ;  fo  gut  find  ihre  Lehren  bei  dir  angefchlagen. 


to  BRITANNlCüS, 

Ceft  vous  qui  m'ordonnes  de  me  juftiiier. 

N  E  R  o  N* 

Je  me  fouviens  tonjours  que    je    vous    dois 

Tcmpire, 
Et  fans  vous  fatiguer  du  foin  de  le  redire, 
Votre  bonte,  Madame,  avec  tranquillit^, 
Pouvait  fe  repofer  für  ma  fidelit^. 
Auül-bien,  ces  foup^ons,  ces  plaintes  aflidue^^ 
Ont  fait  eroire  ä  tous  ceux   qui  \es  ont    en- 

tendues, 
Que  jadk  (j*ofe  ici  vous  le  dire  entre  nous) 
Vous  n^ayies,   fous   mon  nom,    travaille  que 

pour  vous. 
Tant  (ThonneurSf  difaient-ils ,  et  tant  de  deß- 

renceSf 
SonUce  de  fes  hienfaits  de  faibles  rkompenfes  7 
Quel  crime  a  donc  commis  ce  fils  tant  condamne  ? 
Efl-^ce  foiir  obeir  qu'elle  fa  eouronni? 
N'eß-il  de  fort  pouvoir  que  le  depoßtaire  ? 
Non  que,  fi  jusques-la  ^avais  pii  vous  cüir-» 

plaire, 
Je  n'eufle  pris  plaifif ,  Madame,  a  vous  e^der 
Ce  pouvoir  que  vos  cris  femblaient  redemander. 
Mais  Rome  veut  un  Maitre ,   et  non  une  Mai- 

treilV» 
Vous  entendies  les  bruits  qu*excitait  ma  faibleiTe, 
Le  fenat,  chaque  jour,    et  le  peuple  irrites 
De  s'ouir  par  xna  voixdidervos  volontes. 


TRAGEDIE.  81 

Publiaient  qu'en  moürant,  Claude  avec  fa  puif- 

fance 
M'avait  encor  laiiTe  fa  fimple  obeiiTance. 
Vous  aves  vü  cent  fois  nos  foldats  en  courroux, 
Porter,    en  murmurant ,   leurs  aigles  devant 

vous; 
Honteux  de  rabaiffer  par  cet  indigne  ufage, 
I>es  Heros  dont  encore  elles  portent  Pimage. 
Toute  autre  fe  ferait  rendue  a  leurs  difcours : 
Mais,  ii  vous   ne  regnes  vous  vous  plaigneß 

toujours^ 
Avec  Eritannicus  contra  moi  reunie, 
Vous  ie  fortifies  da  parti  de  Junie, 
Et  la  majn  de  Pallas  trame  tous  ces  complots. 
Et  lorfque ,  malgre  moi ,  j'alTare  mon  repos, 
On  vous  voit  de  colere  et  de  haine  animee, 
Vous  voules  prefenter  mon  rival  a  I'armee» 
Deja  jufques  au  camp  le  bruit  en  a  couru, 

AGRIPPINE^ 

Moi,  le  faire  Empereur!    Ingrat,  Taves-vous 

cru  I 
Quel  feraic  mon  defleln  ?  Qu'aurais-je  pii  pr^* 

tendre  ? 
Qu  eis  honneurs  dans  fa  cour,  quel  rang  pour- 

rals-je  attendre? 
Ah,  fi  fous  votre  empire  on  ne  m'epargne  pas; 
Si  mes  accufateurs  obfervent  tous  mes  pas ; 
Si  de  leur  Empereur  ils  pourfuivent  la  m^re, 
I>  5 
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Que  ferais-je  au  milieu  d*une  cour  etrangere? 
Ils  me  reprocheraient,  non  des  cris  impuillans. 
Des  deiTeins  etouffes  auiTitot  que  naiffans ; 
Mais  des  crimespourvous  commis.a  votre  vue, 
Et  dont  je  ne  ferais  que  trop  tot  convaincue* 
Vous  ne  me  trompes  point,   je  vois  tous  vos 

detours  : 
Vous  etes  un  ingrat ,  vous  le  fütes  toujours. 
Des  vos  plus  jeunes  ans,    mes  foins  et  mes 

tendreffes 
N*ont  arrache  de  vous  que  de  feintes  careiTes* 
Rien  ne  vous  a  pü  vaincre,   et  votre  durete 
Aurait  du  dans  fon  cours  arreter  ma  bonte. 
Que  je  fuis  malheureufe !  Et  par  quelle  infortune 
Faut-il  que  tous  mes  foins  me  rendent  importune? 
Je  n*ai  qu'un  iils*     O  Ciel  !  qui   m'entends  au- 

jourd'hui, 
T*ai-je  fait  quelques  voeux  qui  ne  fuiTent  pour 

lui? 
Remords,  cralnte,  perils,  rlen  ne  m'a  retenue. 
J'ai  vaincu  fes  mepris,  j'ai  detourne  ma  vue 
Des  malheurs  qui  des-lors  me  furent  annoces, 
J'ai  fait  ce  que  j*ai  pü.     Vous  regnes,    c'eft 

alTes. 
Avec  ma  liberte ,  que  vous  m'aves  ravie, 
Si  vous  le  fouhaites ,  prenes  encor  ma  vie» 
Pourvu  que  par  ma  mort  tout  le  peuple  irrite, 
Ne  vous  raviüe  pas  ce  qui  m'a  tant  coüte^ 


TRAGEDIE,  83 

N  E  R  O  N. 

He  bien  donc ,  prononces.     Que  voules  -  vous 

qu'on  faffe ! 

AGRIPPINE. 

De  tnes  accufateurs  qu'on  punifle  l'audace ; 
Que  de  Britanniens  on  calme  le  courroux ; 
Que  Junie,  a  fon  choix  puiffe  prendre  un  epoux ; 
Qu'ils  foient  libres   tous  deux ,  et  que  Pallas 

demeure ; 
Que  vons  me  permetties  de  vous  voir  ä  toute 

heure ; 

(Appercevant  Burrhus  dans  le  fond  du  theätre.) 

Que  ce  meme  Burrhus,  qui  nous  vient  ecouter, 
A  votre  porte  enfin  n'ofe  plus  m*arreter^ 

N  E  R  O  N. 

Oui,  Madame,  je  veux  que  ma  reconnaiflance 
Deformais  dans  les  coeurs  grave  votre  puifTance ; 
Et  je  benis  deja  cette  heureufe  froideur, 
Qui  de  notre  amitie  va  rallumer  Tardeur. 
Quoi  que  Pallas  alt  fait,  il  fuffit,   je  Poubliej 
Avec  Brittannicus  je  me  reconcilie. 
Et,  quant  ä  cet  amour  qui  nous  a  fepares, 
Jevousfais  notre  arbitre,  et  vous  nous  jugeres, 
All^s  donc ,  et  portes  cette  joie  d  mon  frere. 
Gardes ,  qu*on  obeijQTe  aux  ordres  de  ma  mere- 
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S  C  E  N  E    IIL 
NERON,    BURRHUS. 

BURRHUS. 

v2ue  cette  paix,  Selgneur,  et  ces  embraflemens 
Vont  ofFrir  ä  mes  yeux  des  fpeftades  charmans  ! 
Vous  faves  fi  Jamals  ma  voix  lui  fut  contraire ; 
Si  de  fon  amitie  j'ai  voula  vous  diflraire, 
Et  ^  j'ai  merite  cet  injufle  courroux. 

NERON. 

Je  ne  vous  flatte  point,  je  me  plaignals  de  votis, 
Burrhus  ;  je  vous  ai  cru  tous  deux  d'intelligence. 
Mais  fon  initniti^  vous  rend  ma  coniiance» 
Elle  fe  häte  trop ,  Burrhus ,  de  triompber. 
XambraiTe  mon  rival,  mais  c*eft  pour  Petoufier, 

BURRHUS, 

Quoi,  SeigneurI 

NERON, 

C'en  eft  trop.  II  faut  que  fa  ruine 
Me  d^livre  a  jamais  des  fureurs  d'Agrippine. 
Tant  qu'il  refpirera  je  ne  vis  qu^ä  demi. 
Elle  m'a  fatigue  de  ce  nom  ennemi ;    ' 
Et  je  ne  pr^tends  pas  que  ia  coupable  audac« 
Üne  Teconde  fois  lui  promette  ma  place^ 

BURRHUS. 

Elle  va  donc  bient6t  pleurer  Britanniens  ? 


TRAGEDIE.  ^i 

N  E  R  O   N, 

Avant  la  fin  du  jour  je  ne  le  craindrai  plus, 

B  U  R  R  H  U  S. 

Etqiü  de  ce  deilein  vous  infpire  l'envie? 

N  E  R  O  X. 

Ma  gloire ,  mon  amour ,    ma  fiirete ,  ma  vie. 

BURRHUS. 

Non,  quoi  qua  vous  difies,  cet  horrible  deiTein 

Ne  fut  Jamals,  Seigneur,  con9u  danc  votre  fein. 

N  E  R  o  N. 

Burrhus ! 

BURRHUS. 

De  votre  bonche,  6  Ciel,  puis-je  Tapprendre  ? 
Vous-meme,  fans  fremir,   av^s-voiis  pü   Ten- 

tendre? 
Songes-vous  dans   qnel  fang  vous    alles  vons 

baigner  ? 
Neron  dans  tous  les  cceurs  eft-il  las  de  regner  ? 
Que  dira-t-on  de  vous  ?  Quelle  eil  votre  penf  ee  1 

NERON. 

Quoi !  toujours  enchaine  de  ma  gloire  paflee, 
J*aurai  devant  les  yeux  je  ne  fjiis  qiiel  amour. 
Que  le  hafard  nous  donne  et  nous  t>te  en un  jour ! 
Soumis  k  tous  leurs  voeux ,  a  mes  defirs  con- 

traires. 
Suis- je  leurEmpereur  feulement  pour  leur  plaire? 

BURRHUS. 

Et  ne  fuffit-il  pas  >  Seigneur ,  a  vos  fouhaits^ 
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Qae  le  bonheur  public  foit  iin  de  vosbienfaits? 
Cek  a  vöus  a  choifir,  vous  etes  encor  maitre. 
Vertueux  jufqu'Jci,  vouspouvestoujours  l'etre*. 
Le  cheinin  eft  trace,  rien  ne  vous  retlent  plus* 
Vous  n*aves  qu'a  marcher  de  vertus  en  Tertus. 
Mais  fi  de  vos  flatteurs  vous  fuives  la  maxime, 
II  vous  faudra,  Seigneur,  courir  de  crime  en 

crime; 
Soutenir  vos  rigueurs  par  d'autres  cruautes, 
Et  laver  dans  le  fang  vos  bras   enfanglantes. 
Brittannicus  mourant   excitera  le  zkXe 
De  fes  amis ,  tout  prets  ä  prendre  fa  querelle^. 
Cqs  vengeurs  trouveront  de  nouveaux  defen- 

feurs, 
Qui ,  m^me  apres  leur  mort ,  auront  des  fuc- 

ceiTeurs. 
Vous  allumes  un  feu  qui  ne  pourra  s'eteindre. 
Craint  de  tout  TUniv^rs , "  il  vous  faudra  tout 

craindre; 
Töujours  punir,    toujours  trembler  dans  vos 

projets, 
Et  pöur  vos  ennemis  compter  tous  vos  fujets, 
.Ah  !  de  vos  premiers  ans  l'heureufe  experience 
Vous  fait-elle,  Seigneur,  hai'r  votre  innocence  ? 
Songes-vous  au  bonheur  qui  les  a  fignales? 
Dans  quel  repos,  6  Ciel,  les  aves-vous  coules  ? 
Quel  plaifir  de  penfer  et  dfe  dire  en  vous-meme : 
Far-tout,  en  ce  moment,  on  me  benit,  on  niaime* 


TRAGEDIE.  87 

Oft  ne  voit  point  le  peuple  a  mon  nom  s*atarmer  ; 
LeCiel  dans  tous  leurs  pleurs  ne  m enteiid point 

nommer  ; 
Leiir  fomhre  inlmitie  ne  fuit  point  mon  vifage; 
ffe  vois  voler  par-tout  tes  coeurs  a  mon  paffage  ! 
Tels  etaient  vos  plalfirs»    Quel  changement,   6  " 

Dieux! 
Le  fang  le  plus  abjeft  vous  etait  precleux. 
Un  jour,  il  m'en  fouvient,  le  fenät  equitable 
Vous  preiTalt  de  foufcrire  a  la  mort  d'un  cou- 

pable :      . 
Vous  refifties  ,  Seigneur  ,.ä:  leur  feverite; 
Votre  coeur  s*accufait  de  trop  de  cruaute; 
Et  plaignant  le^  malheurs  attaches  a  l'Empire, 
^e  voudrais,  difies-vous ,   ne  favoir  pas  krire* 
Non,  ou  vous  me  cro:res,  ou  biendece  malheur 
Mamort  m'epargnera  la  vue  et  la  douleur. 
On  ne  me  verra  point  furvlvre  ^a  votre  gloire, 
Si  vous  alles  commettre  une  aflion  ii  npire. 

(Se  jettant  aux  pieds  de  Neron.) 

Me  voila  pret,  Seigneur.  Avant  que  de  partir, 
Fäites  percer  ce  coeur  qui  n'y   peut  confentir#. 
Appelles  les  cruels  qui  vous  Tont  infpiree ; 
Qu'ils  viennent  elTayer  leur  main  mal  äilureei 
Mais  je  vois  que  mes  pleurs  touchent  monEm- 

pereur ; 
Je  vois  que  fa  vertu  fremit  de  leur  fureur. 
Neperdes  point  de  tems,  nommes-moilesperiideg 


88  BRITANNICÜS, 

Qui  vous  ofent  donner  ces  confeils  parricides. 
Appelies  votre  frere ,  oublies  dans  £qs  bras.  ♦ . 

N  E  R  O   N, 

Ah  ,  que  demandes-vüus  ? 

B  U  R   R  H  U  S. 

Non ,  il  ne  vous  haifc  pas, 
Seigneur,  on  le  trahlt,  je  fais  fon  innocence; 
Je  vous  reponds  pour  lui  de  fon  obeiiTance. 
Py  cours.    Jevais  preiTerun  entretien  fi  doux« 

N  E  R  o  N. 

Dans  mon  appartement  qu'ilm'attende  avec  vous. 


S  C  E  N    E     IV. 
NERON,    NARCISSE. 

WARCISSE. 

Seigneur,  j^ai  tout prevu  pour  uue  mort  11  juÄe ; 
Le  poifon  eft  tout  pret.  La  fameufe  Locufle'*) 
A  redoubl e  pour  moi  fes  foins  officieux ; 
Elle  a  fait  expirer  un  efclave  a  mes  yeux ; 
Et  le  fer  eft  moins  promt  pour  trancher  une  vie, 
Que  le  nouveau  poifon  que  fa  main  me  confie. 

NERON. 

NarciiTe ,  c'eft  affes ,  je  reconnais  ce  foin, 
Et  ne  fouhaite  pas  que  vous  allies  plus  loln. 

*)  Eioe  berüchtigte  Giftmifcherinn* 
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N  A  R  C I  S  S  E. 

Qaoi!  ponr  Britanniens  votre  haine  affaiblie 
Me  d^fend. .  • 

K   E  R  O  N. 

Oui,  Narciffe,  on  nous  r^concilie. 

NARCISSE. 

Je  me  garderai  bien  de  vöus  en  detourner, 
Seigneun     Mais  il  s'eft  vü  tantot  emprifonner« 
Cette  offenfe  en  fem  coeur  fera  long-tems  nouvells. 
II  n'eft  point  de  fecrets  que  le  tems  ne  revele« 
II  faura  que  ma  main  lai  devait  prefenter 
ün  poifon  que  votre  ordre  avait  fait  appreter, 
Les  Dieiix  de  ce  delTein  puilTent-ils  le  diftraire  ! 
Mais  peut-etre  il  fera  ce  que  vous  n^ofes  faire, 

N  E  R  O  N* 

On  repond  de  fon  coeur,  etjevaincrai  le  mien*. 

NARCISSE. 

Et  Thymen  de  Junie  en  eft-il  le  lien  ? 
Seigneur,  lui  faites-vous  encor  ce  facriiice? 

N  E  R  O  N* 

Ceft  prendre  trop  de  foin.=^')  Quoi  qu*il  en  foit, 

NarciiTe, 
Je  ne  le  comte  plus  parmi  mes  ennemis. 

N  ARCIS  SE» 

Agrippine ,  Seigneur,   fe  l'etait  bleu  promis, 
Elle  a  repris  für  vous  fon  fouverain  empire. 

♦)  Dai  heifst  zu  viel  fragen.     Nero   var  hierüber   mit  fei« 
ncffi  Herzen  noch  nicht  einig  ,  darum  wies  er  die  Fr»g€  ab« 
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f  N  E  R  O  N» 

Quo!  donc  ?  QuVt-elie  dit?  Et  qiie   voiiles- 

vous  dii'e? 

N  A  R  C  I  S  S  E. 

Elle  s'en  efi:  vantee  alles  pubUquement, 

KERON. 

Pe  quoi? 

NARCISSE. 

Qu'elle  n*avait  qu'ä  vons  voir  im  moment ; 
Qu'a  tont  ce  grand  eclat,  a  ce  cpurroiix  funeftei 
On  verrait   fucceder  un  filence  modefle; 
Que  vous-metne  ala  paix  foufcriries  lepremier : 
Heureux ,  que  fa  bonte  daignät  tout  oublkr; 

N  E  R  O  N» 

Mais ,    Narcijffe ,   dis-moi ,  ^  que  veuX-tu ,  que  je 

fafie?, 
Je  n'ai  que  trop  de  pente  k  punir  fon  aud^ace ; 
Et,  fi  je  m'en  croyais,   ce  triomphe  indifcret 
Serait  bientot  fuivi  d'un  eternel  regret. 
/Mais  de  toutiTUnivers  q'uel  fera  le  langage  ? 
Sur  les  pas  des  tyrans  veux-tu  que  je   m'en- 

gage? 
Et  queRome,  effa9ant  tantde  titres  d'honneur, 
JVIe  laiüe ,  pour  tous  noms ,  c-elui  d'empoifon- 

neur ! 
11s  mettront  ma  vengeaiice  au  rang  des  par- 

ricides. 
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N  A  R  C  I  S  S  E. 

Et  prenes-vous,  Seigneur ,  leurs  caprlces  potir 

guides? 
Aves-vous  pretenduqa'ilsfetairalenr  toujours? 
Elt-ce  a  vous   de   preter  roreille  a  leurs  di- 

fcours  ? 
De  vos  propres  defirs  perdes-vous  la  memoire  ? 
Et  feres-vous  le  feul  que  vous  n'oferes  croire? 
Mais,  Seigneur,   les  Romains  ne  vous  fönt  paS 

connus ; 
Non,  non,  dans  leurs  difcours  ils  fönt  plus  re- 

tenus. 
Tant  de  precaution  affaibllt  votre  regne; 
•  Ilscroiront,  en  effet,  meriter  qu^on  les  craigne. 
Aa  joug,   depuis  long-tems,  ils  fe  fönt  fagon- 

nes  ; 
Ils  adorent  la  main  qui  les  tient  enchaines. 
Vous  les  verres  toujours  ardens  a  vous  com* 

plaire. 
Leur  promte  fervitude  a  fatigue  Tibere* '") 
Moi-meme,  revetu  d'un  pouvoir  emprunte, 
Que  je  regus  de  Claude  avec  la  liberte, 
J'ai    Cent  fois ,     dans  le  cours  de    ma   gloire 

paffee, 
Tente  leur  patience,  et  ne  Tai  point  laflee. 
D'un  empoifonnement  vous  craignes  la  noirceur : 

♦)  Ifl:  felbft  dem  Tiber- laftig  geworden,  der  doch  im  Gruti» 
de  nichts  lieber  fah. 
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Faites  perir  le  frere,  abandonnes  la  fceur ; 
Rome,  für  Its  autels  prodiguant  les  vi<5limes, 
FuiTent-ils  innocens,  leur  trouvera  des  crimen. 
Vous  verres  mettre  an  rang  des  jours  infor- 

tunes, 
Ceux  ou  jadis  la  foeur  et  le  frere  fönt  n^». 

N  £  R  O  K« 

NarcifTe ,  encore  un  coup ,  je  iie  puis  l^entre- 

prendre. 
J'äi  promis  k  Barrhus,  il  a  fallu  me  rendre«  '* 
Je  ne  veux  point  encore,  en  lui  manquant  de  foi, 
Donner  k  fa  vertu  des  armes  contre  moi. 
J*oppofe  a  fes  raifons  nn  courage  inutile ; 
Jö  ne  Tecoute  point  avec  un  coeur  tranquille, 

K-ARCISSE. 

Burrhus  ncpenfepas,  Selgneur,  tout  ee  qu'll  dit : 
Son  adroite  vertu  menage  fon  credit ; 
Ou  plutot  ils  n*ont  tous  qu'une  meme  penfce. 
Ils  verraient,  par  ce  coup,  lear  puifTance  abaiffee  ; 
Vous  feries  libre  alors,  Seigneur ;  et,  devant  vons, 
Ces   maitres  orgueilleux    flechiraient    comtne 

nous. 
Quoi  donc !   Ignores  -  vous  tout  ce  qu*ils  ofent 

dire? 
i\r4fro»,s'ils  en  fönt  crus,  n*eß  point  nepour  l'Em^ 

fire. 


i 
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II  ne  dit  9  U  ne  fait  que  ce  qu*on  tut  prefcrit : 
JBurrhus  conduit  fon  caur,   Senlque  fon  efprit^ 
Pour  tonte  ambition,  pour  vertu  finguliere, 
II  excelle  a  conduire  un  char  dansta  carriere ; 
A  difputer  des  prix  indignes  de  fes  mains  ; 
A  fe  donner  hu-meme  en  fpe&acte  aux  Romains  ; 
A  venir  prodiguer  fa  voix  für  un  theätre  ; 
A  r kiter  des  chants  qu'it  veut  qu*on  idoldtre ; 
Tandis  que  des  foldats,  de  momens  en  momensp 
Vont  arracher  pour  Im  des  applaudijfemens. 
Ah ,  ne  voules-vous  pas  les  forcer  ä  fe  taire  ? 

N  E  R  o  N. 

Viens,  NarciiTe,    Allons  voir  ce  que  nous  devons 

faire. 

Fin  du  quatrieme  A^e^ 


I 
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^— — —— —  I     I    Willi  lllll^l        IIB 

ACTE   V. 


S  C  E  N  E    PREMIERE. 
BRITANNICÜS,  JUNIE, 

BURRHUS. 

(Jui,  Madame,  Neron,  qui  Taurait  pu  penfer? 
Dans    fon  appartement  m'attend    pour  m'em- 

braffer. 
II  y  fait  de  fa  cour  inviter  la  jeunelTe. 
II  veut  que  d'un  feftin  la  pompe  et  rallegreiTe, 
Confirment  a  leurs  yeux  la  foi  de  iios  ferknens, 
Et  rechauffent  l'ardeur  de  nos  embralTemens«. 
II  eteint  cet  amour ,    fource  de  tant  de  liaine  ; 
II  vous  fait  de  mon  fort  arbitre  fouveraine. 
Pour  moi,  quoique  banni  du  rang  de  mes  ayeux, 
Quoique  de  leur  depouille  il  fe  pare  ä  mes  yeux : 
Depuls  qu'a  mon  amour  ceiTant  d'etre  contralre, 
II  femble  me  ceder  la  gloire  de  vous  plaire, 
Mqn  coeur,  jel'avouerai,  lui'pardonne  en  fecret. 
Et  lui  laiiTe  le  reltä  avec  moins  de  regret, 
Quoi,  je  ne  ferai  plus  fepare  de  vos  charmes  ! 
Quoi,  meme  en  ce  moment,  je  puls  voir  fans 

all  armes 
Ces  yeux  que  n'ont  emus  ni  foupirs  ni  terreufi 
Qui  m'ont  facrifie  l'empire  et  l'Empereur? 
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Ah ,     Madame !    Mais  quoi  ?    Quelle  nouvelle 

crainte 

Tient,  parmi  mes  tranfports,  votrejoieen  con- 
trainte? 

D*oü  vient  qu'en  m'ecoutant ,  vos  yenx,  vos 

triÜes  yeux, 

Avec  de  longs  regards  fe  tournent  vers  les  Cieux  ? 

Qu*ell-ce  que  vous  craignes? 
'    j  u  N  I  E. 

Je  rignore  moi-meme; 
Mais  je  crains^ 

BRIT  ANNICUS. 

Vous  m'aimes? 

JUNI  E. 

Helas  ,  fi  je  vous  aime! 

BRIT  ANNICUS. 

Neron  ne  trouble  plus  notre  felicite^ 

!       ;  .  j  u  N  I  E. 

Mais  me  repondes-vous  de  fa  fmcerite? 

BRIT  ANNICUS. 

Quoi !  vous  le  foup9onnes  d'une  haine  couverte? 

JUNIE. 

Neron  m'aimait  tantot ,  ii  jurait  votre  perte  ; 
II  me  fuit,  il  vous  cherche.    Un  fi  grand  chant 
\  gemenfc 

€?cut-iltoe,  Seigneur,  l'ouvrage  d'unmoment  ? 

'  BRIT  ANNICUS. 

Cetouvrage,  Madame,  eft  uncoup  d'Agrippine: 
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Elle  a  cru  que  ma  perte  entrainait  fa  rnine. 
Graces  aux  preventions  de  fon  efprit  jaloux, 
Nos  plus  grands  ennemis  ont   combattu   pour 

nous. 
Je  m*en  fie  aux  tranfports  qu'ellem*afait  paraitre» 
Je  m'en  fie  a  Burrhus,  J*en  crois  meme  fon  Maitre* 
Je  crois  qu'a  mon  exemple,  impuHTatit  ä  trahir, 
II  hait  ä  coeur  ouvert,  ou  cefle  de  hair. 

j  u  N  I  E. 

Seigneur,  ne  juges  pas  de  fon  coeur  par  le  votre, 
Sur  des  pas  difterens  vous  marches  Tun  et  Tautre«. 
Je  ne  connais  Neron  et  la  cour  que  d*un  jour : 
Mais  ,  fi  j'ofe  le  dire ,  helas !  dans  cette  cour, 
Combien  tout  ce  qu*on  dit  eft  loin  de  ce  qu'on 

penfe ! 
Que  la  boucbe  et  le  coeur  fönt  peu  d'intelHgence ! 
Avec  combien  de  joie  on  y  trahit  fa  foi  I 
Quel  fejour  etranger  et  pour  vous  et  pour  moil 

j  U  N  I    E. 

Mais  que  fon  amitie  foit  veritable  ou  feinte, 
Si  vous  craignes  Neron ,  lui-meme   eft-il   fans 

crainte? 
Non,  non,  11  n'ira  point,  par  un  lache  att^ntat, 
Soulever  contre  lui  le  peuple  et  le  fenat. 
Que  dis-je?   II  reconnait  fa  derniere  injuftice; 
Ses  remords  ont  paru,     meme  aux  yeux  de 

Narcifle. 
Ah^  s'il  VOUS  avait  dit;maPrinceire,  a  quel  point*  • 
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J  U  N  I  E. 

Mals  Narciffe,  Seigneur,  ne  vous  tf ahit-il  point  ? 

*      BRITANNICUS, 

Et  pourquoi  voules-vous  que  mon  cceur  s*en 

deiie? 

J  U  N  I  E. 

Et  qiie  fais-je !  II  y  va,  Seigneur,  de  vofcre  vie. 
Tout  m'eft  fufped.    Je  cralns  que  tout  ne  fok 

feduit» 
Je  cralns  Neron.  Je  crains  le  malheur  qui  me  Aiit. 
D'unnoir  prefTentiment,  malgre  moi  prevenue. 
Je  vous  laiiTe  a  regret  eloigner  de  ma  vue. 
Helas !  fi  cette  paix,  dont  vous  vous  repaiiTes, 
Couvrait   contre    vos   jours    quelques    pi^ges 

drefTes ; 
Si  Neron ,  irrlte  de  notre  intelligence, 
Avait  choifi  la  nuit  pour  cacher  fa  vengeance ; 
S'il  pr^parait  fes  coups  tandis  queje  vous  vois  j 
Ah ,  Prince ! 

BRIT  ANNICirS. 

Vous  pleures !  Ah,  ma  ch^re  Princefle ! 
Et  pour  moi  jusques-lä  votre  coeur  s'lntereße? 
Quoi,  Madame,    en  un  jour,    ou,  plein  de  fa 

grandeur, 
Neron  croit  eblouir  vos  yeux  de  fa  fplendeur; 
Dans  des  lieux  oü  chacun  me  fait  et  le  revere ! 
Aux  pompes  de  fa  cour  preferer  ma  misere  l 
ßncj^elop,  Fran^.  T.  IL.  JE 
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Quoi,  dans  cememejour,   et  dans  ces  meme« 

lieux, 
Refufer  un Empire,  et  pleurer  ä  mes  yeux! 
Mais,  Madame,  afretes  ces  precieufes larmes ; 
Mon  retour  va  bientöt  diffiper  vos  allarmes. 
Je  me  rendrais  fufpeftpar  unplus  long  fejour. 
Adieu.  Jevais,  lecoeurtoutpleinde  monamour, 
An  milieu  des  tranfports  d'ime  aveugle  jeuneii'e, 
Ne  voir,  n'entretenir  que  ma  belle  Princefle. 
Adieu. 

j  u  N  I  E. 
Prince ... 

BRITANNICUS* 

Onm'attend,  Madame;  ilfaufcpartlr. 

j   u  N  I  E. 

Mais,    du  moins,    attendes  qu*on  vous  vienne 

avertir. 

S  C  E  N  E    IL 
AGRIPPINE,  BRITANNICUS,  JUNIE. 

AGRIPPINE. 

±  rince,  que  tardes-vous?  Partes  endiligence; 
Neron  impatient  fe  plaint  de  votre  abfence» 
La  joie  et  le  plaifir  de  tous  les  convies 
Attend,  pour  eclater,  que  vous  vous  embrafTies, 
Ne  faites  point  languir  une  li  jufte  envie. 
Alles.  Et  nous,  Madame,  allons  dies  Octavie, 
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BHITANNIÖUS. 

Alles ,    belle  Junie ;  et  d'un  efprit  content, 
Hätes-vous  d'embraiTer  ma  foeur  qui  vous  attend. 
Des  queje  le  pourrai,  je  reviens  für  vos  traces, 
Madame,  et  de  vos  foins  j'irai  vous  rendre  graces. 


S   C  E   N  E    III. 
AGRIPPINE,    JUNIE. 

AGRIPPITTE. 

JMadame,  ou  je  me  trompe,  ou  durant  vos  adieux, 
Quelques  pleurs  repandus  ont  obfcurci  vos  yeux. 
Puis-je  favoir  quel  trouble  a  forme  ce  nuage  ? 
Doutec-vous  d'une  paix  dont  je  fais  mon  ou- 

vrage  ? 

JUNIE. 

Apres  tous  les  ennuis  que  ce  jour  m'a  coütes«. 
Ai-je  pü  raffurer  mes  efprits  agites? 
Helas,  a  peine  encor  je  con9ois  ce  miracle ! 
Quand  meme  a  vos  bontös  je  craindrais  quelque 

ob  (lade, 
Le  changement,  Madame,  eft  commun  a  la  cour ; 
Et  toujours  quelque  crainte  accompagne  Tamour. 

AGRIPPINE. 

II  fuffit ;  j*ai  parle,  tout  a  change  de  face. 
Mes  foins  a  vos  foup9ons  ne  laiiTent  point  de  place. 
Je  reponds  d*une  palx  juree  entre  mes  mains  j 
E^ 
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Neron  m'en  a  donne  des  gages  trop  certains. 
Ah,  fi  vous  avies  vü  par  combien  de  careiTes 
II  m'a  renouvelle  la  foi  de  fes  promeffes ! 
Par  quels  embralTemens  il  vient  de  m'arr^ter ! 
Ses  bras,   dans  nos  adieux,  ne  pouvaient  me 

quitter, 
Sa  facile  bonte,  für  fon  front  repandue, 
Jusqu'aux  moindres  fecrets  eft  d'abord  defcendue; 
II  s'epanchait  en  iils  qui  vient,  en  iiberte, 
Dans  le  fein  de  fa  mere  oublier")  fa  fierte. 
Mais  bientot  reprenant  un  vifage  fevere, 
Tel  que  d'unEmpereur  qui  confulte  fa-m^re, 
Sa  confidence  augufte  a  mis  entre  mes  nrains 
Des  fecrets  d'oü  depend  le  deftin  des  humains, 
Non,  il  le  faut  ici  confeffer  ä  fa  gloire, 
Son  coeur  n'enferme  point  une  malice  noire ; 
Et  nos  feuls  ennemis,  alterant  fa  bonte, 
Abufaient  contre  nous  de  fa  facilite. 
Mais  enfin,  a  fon  tour,  leur  puiiTance  decline  ; 
Rome  encore  une  fois  va  connaitre  Agrippine. 
Deja  de  ma  favenr  on  adore  le  bruit. 
Cependant  en  ces  lieux  n^attendons  pas  la  nuit. 
Paftbns  ehes  Oftavie ,  et  donnons-lui  le  refte 
D'un  jour  autantheureux  quejel'aicrufunefte» 
Mais  queft-ce  que  j'entends?     Quel  tumulte 

^  confus  ? 

Qae  peut-on  faire? 

♦)  Onhlier  ift  dreifylbig  und  yiM't^zweifylbif, 
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JUNIK, 

O  Ciel ,  fauves  Britanniens ! 


S  C  E  N  E   IV. 
AGRIPPINE,  JUNIE,  BURRHUS. 

AGRIPPINE. 

BurrBus,  ou  coures-vous?  Arretes.  Que  veut 

dire .  •  ^ 

B  U  R  R  H   US. 

Madame ,  c'en  eil  fait ,  Britanniens  expire« 

j  u  N  I  E. 
-AK ,  mon  Prince ! 

AGRIPPINE. 

II  expire ! 

B  U  R  R  H  U  S. 

Ou  plutot  il  eft  mortj 
Madame. 

J  U  N  I  E. 

Pardonnes,  Madame,   d  ce  tranfport« 
Je  vais  le  fecourir  fi  je  puis ,  ou  le  fuivre» 


E3 
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S  C  E  N  E    V. 
AGRIPPINE,   BURRHUS. 

AGRIPPINE. 

v2uel  Attentat,  Burrhus! 

BURRHUS. 

Je  n'y  pourrai  furvivre, 
Madame;  il  faut  quitter  la  cour  et  TEmpereur. 

AGRIPPINE, 

Quoi,  du  fang   de  fon  frere  il  n'a  point   ett 

d'horreur  l 

BURRHUS. 

Ce  delTein  s'eft  conduit  avec  plus  de  myft^re^ 
A  peine  V  Empereur  a  vu  venir  fon  frere^ 
II  fe  leve,  il  TembraiTe ,  on  fe  tait ,  et  foudain 
Cefar  prend  le  premier  une  coupe  ä  la  maln. 
Pour  achever  ce  jour  fous  demeilleurs  aufpiceSf 
Wla  main  de  cette  coupe  Spanche  les  premicesy 
Dit-il :    JDieux  !  qiie  fappelle  a  cette  effußon, 
Venis  favorifer  notre  reunion, 
Par  les  memes  fermens  Britannicus  fe  He. 
La  coupe ,   dans  fes  mains ,    par  NarcilTe   eil 

remplie ; 
Mais  fes  Icvres  a  peine  enont  toucheles  bords, 
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Le  fer  ne  produit  point  de  fi  puiilfans  efforts, 
Madame  la  lumiere  a  fes  yeux   eft  ravie, 
II  tombe  für  fon  lit  '•*)  fans  chaleur  et  fans  vie. 
Juges  combien  ce  coup  frappe  tous  les  efprit-s  ; 
La  moitie  s'epouvante ,  et  fort  avec  des  cris. 
Mais  ceux  qui   de  la  Cour   ont  nn  plus  long 

ufage, 
Sur  les  yeux  de  Cefar  compofent  leur  vifage. 
Cependant  für  fon  lit  il  demeure  panche ; 
D'aucun  etonnement  il  ne  parait  touche. 
Ce  mal  dont  vous  craignes,  dit-il,    ta  violencef 
A  foiiuent ,  fans  perlt ,  attaque  fon  enfance, 
NarciiTe  veut  en  valn  aifefter  quelque  ennui-, 
Et  fa  pertide  joit;  tjciare  maigre  lui, 
Pour  moi ,  dut  l'Empereur  punir  ma  hardieiTe, 
D*une  odieufe  cour  j'ai  traverfe  la  preffe; 
Et  j*allais  ,  accable   de  cet  affidfinat, 
Pleurer  Britannicus ,    Cefar  et  tout  i'Etat* 

AGRIPPTNE. 

Le  voici.  Vous  verres  li  c'eft  moi  qui  l'rnfpifef 

♦;  Sein  Lager,  d.  i.  fein  Sitz  bei  TiCchCr 


E  4 
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S  C  E  N  E    VI. 

AGRIPPINE,  NERON,  BURRHUS, 
NARCISSE. 

K  £  R  O  }7>   voyant  Agrippin«., 

Dietu! 

AGRIPPINE» 

Arretes,  Neron.  J'aiüeux  motsa  votri 

ßritannicn.q  pft  mort ;  ie  reconnais  les  coups : 
Jfe  conjiais  raffaiTin, 

Et  qui,  Madame? 

AGRIPPINE. 

Vous, 

.NERON. 

Mol !  Voila  Ie«  foiipgons  doiit  vons  ^tes  capabTe. 
'i\  n'eftpoint  demalheur  dont  je  ne  fois  comp* 

table. 
Et  fi  Ton  veut,  Madame,  ecouter  vos  difcours, 
Ma  main  de  Claude  meme  aura  tranchc  les 

jours^ 
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Soll  fils  vous  etait  eher,    fa  mort  peut  vous 

confondre ; 
Mais  des  coups  du  Deflin  je  ne  puis  pas  re- 

pondre, 

AGRIPPIN'E, 

Non,  non,  Britannicus  efl  mort  empoifonn^. 
NarciiTe  a  fait  le  coup ;  vous  i'aves  ordonue» 

NE  RON. 

Madame,    mais  qui  peut  vous  tenlr  ce  lan* 

gage  ? 

NARCISSE. 

He,    Seigneur!  ce  fQup9on  vous  fait-il  tantr 

d'outrage  ? 
Brftannicus,  Madame,  eut  des  delTeins  fecrets,* 
Qui  vous  auraient  cotte  de  plus  juftes  regrets. 
II  afpirait  plus  loin  qu'd  Thymen  de  Junie : 
De  vos  propres  bontös  il  vous  aurait  punie. 
11  vous  trompait  vous  meme,   et  fon  coeur  of- 

fenfe 
Pretendait ,  t6t  ou  tard ,  rappeller  le  paffe. 
Soit  donc  que,  malgre  vous,  le  fort  vous  ait 

fervie ; 
Soit  qu'inflruit  des  complots  qui  mena9aient 

fa  vie, 
Suf  ma  fidelite  C^far  s*en  foit  remis, 
ES 
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Laiiles  les  pleurs,  Madame,  a  vos  feuls  ennemls. 
Qu'ils  mettent  ce   malheur  au  rang   des  plus 

finiftres  > 
Mais  vous ... 


AGRTPPXNE. 

Pourfuls,  Neron :  avec  de  tels  Miniftres, 
Par  des  faits  glorieux  tu  vas  te  /ignaler. 
Pourfuis.     Tu  n'as  pas  fait  ce  pas  pour  reculer. 
Ta  main  a  commence  par  le  fang  de  ton  frere ; 
Je  prevüis  que  tes  coups  viendront  jusqu'd  ta 

m^re. 
Dans  le  fond  de  ton  coeur,  je  fais  que  tu  m 

hais.        ^^ ; 
Tu  voudras  t^aiFranchir  du  joug  de  mes  bien- 

faits, 
Mais  je  veuxque  ma  mortte  fbitmemeiniitile; 
Ne  crois  pas  qu'en  mouranfr  je  te laifle  tranquille. 
Rome,  ce  ciel,  ce  jour,  que  tu  re9us  de  moi, 
Par-tout,  a  tout  moment,  m*offriront  devant  toi. 
Tes  remords  tefuivrontcommeautantde  furies. 
Tu  croiras  les  calmer  par  d*autres  barbaries. 
Ta  fureur  ,  s*irrltant  foi-meme  dans  fon  cours, 
D*un  fang  toujours  nouveau  marquera  tous  tes 

jours, 
Mais  j*efpere  qu'enfin  leCiel,  las  de  tes  crimes, 
Ajoutera  ta  perte  a  tant  d'autres  viftImes ; 
Qtt'aprest'etr«  couvert  de  leurfanget  dumieii. 
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Tu  te  verras  force  de  repandre  le  tien ; 
Et  ton  nom  paraitra  dans  la  race  future, 
Aiix  plus  cruels  tyrans  une  cruelle  injure^. 
Voilä  ce  que  mon  coeur  fe  prefage  de  toi. 
Adieu,     Tu  peux  fortir.- 

N  E  R  O  N. 

NarcüTe,  fuives  moi. 


S  C  E^N  E  VIT. 
AGRIPPINE,    BURRHÜS 

AGRIPPINE, 

Ah ,  Ciel ,  de  mes  foupgons  quelle  etaifc  rin* 

juftice? 
Je  condamnais  Burrhus  pour  ecouter  NarciiTe., 
Burrhus,  aves-vous  vü  quels  regards  furieux 
Neron,  en  me  quittant,  m'a  laiiTe  pouradieux? 
C'en  eft  fait.  Le  cruel  n*a  plus  rieii  qui  Farr^te  ; 
Lecoup  qu'onm'a  preditva  tomberfur  matete: 
II  vous  accablera  vous-meme  a  votre  tour. 

BURRHUS. 

Ah !  Madame ,  pour  moi  j*ai  vecu  trop  d*un  joUf. 
Plüt  au  ciel  que  fa  main,  heureufement  cruelle, 
Eüt  fait  für  moi  Teffai  de  fa  fureur  nouvelle  l 
E6 
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QuUl  ne  mVüt  pas  donne,  par  ce  trifte  atfcentat, 
Un  gage  trop  certain  des  malheurs  de  TEtat ! 
Son  crime  feul  n*eft  pas  ce   qui  me  defefpere  ; 
Sa  jalüufie  a  pu  Tarmer  contre  fon  frere. 
Mais  s*il  Yous  faut,   Madame,  e-\pliquer  ma 

douleur, 
Neron  Fa  vu  mourir  fans  changer  de  couleur, 
Ses  yeux  indifterens  ont  deja  la  conftance 
D'un  tyran,  dans  le  crime  endurci  des  Tenfance* 
Qu'il  acheve,  Madame,  et  qu'il  faile  perir 
Ün  miniftre  importun  qui  ne  le  peut  foufFrir. 
Helas  loin  de  vouioir  eviter  fa  colere, 
La  plus  foudaine  mort  me  fera  la  plus  chere. 


S  C  E  N  E    VIII. 
AGRIPPINE,  BURRHUS,  ALBINE* 

A  L  B  I  N  E. 

Ah,  Madame  !  ah,  Seigneur,  cour^s  vers  I'Em- 

pereur ! 
Venes  fauver  Cefar  de  fa  propre  fureur; 
II  fe  voit  pour  Jamals  fepare  de  Junie, 

A  GRIPP  INE» 

Quoi,  Junie  elle-meme  a  termine  fa  vie? 

A  L  B  I  N  £♦ 

Pour  accablec  Cefar  d'un  etexnd  ennul, 
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Madame ,  fans  mourlr ,  eile  eft  morte  pour  lui. 
Vous  faves  de  ces  lieux  comme  eile  s*eft  ravie«. 
Elle  a  feint  de  paffer  ches  la  trifte  Otlavie ; 
Mais  bientot  ell^  a  pris  des  chemins  ecartes^ 
Oü  mes  yeux  ont  fuivi  fes  pas  precipites. 
Des  portes  du  palais  eile  fort  cperdiie, 
D'abord  eile  a  d'Augufte  apper9U  la  ftatue: 
Etmoüillant  de  fes  pleurs  le  marbre  de  fes  pieds, 
Que  de  fes  bras  preflans  eile  tenait  Vus : 
Frincef  par  ces  genoux,  dit-elle,  que  j'embraffe, 
Protege,  en  ce  momentj  te  reße  de  ta  race, 
Rome ,  dans  ton  palais ,  vient  de  voir  immoter 
Le  feiil  de  tes  nevciix ,  qni  te  put  rejfembler. 
On  veut,, apres  fa  mort,  que  je  hti  f eis  par  jure : 
Mais,  pour  tut  conferver  une  fei  toujoiirs  pure^ 
Prince,  je  nie  devoue  a  ces  Dieux  immortets, 
Dont  ta  vertu  fa  fait  partager  tes  autels, 
Le  peuple  cependant,  que  ce  fpeftacle  etonne, 
Vole  de  toutes  parts ,  fe  preffe,  Tenvironne, 
S^attendrit  a  fes  pleurs;  et  plaignant fonennui, 
D'ane  commune  voix  la  prend  fous  fon  appui«. 
Ils  la  menent  au  temple,  ou  depuls  tJtnt  d'annees. 
Au  culte  des  autels  nos  viertes  deftinees, 
Gardent  iidelement  le  depöt  pr^lcieux 
Du  feu  toujours  ardent  qui  brülepour  nos  Dieux»' 
Cefar  les  voit  partir,  fans  ofer  les  diftraire. 
Narciffe,  plus  hardi,  s'empreffe  pour  lui  plair^> 
U  vole  vers  Jwüe  j  et  fans  s'epouvanter^ 

»7 


iro  BRITANNICUS, 

D'une  profane  main  comtnence  a  Tarreter. 
De  mille  coups  mortels  fon  audace  eft  puniej 
Son  infidele  fang  rejaülit  für  Junie. 
Cefar ,   de  tant  d'objets  en  meme  tems  frappe, 
Le  laiiTe  entre  las   mains  qui  Tont  enveloppe, 
II  rentre.    Chacun  fnlt  fon  filence  farouche  ; 
Le  feul  nom  de  Junie  echappe  de  fa  bouche ; 
II  marche  fans  deilein ;  {es  yeux  mal  aflnres 
N'ofent  lever  au  ciel  leurs  regards  egares; 
Et  Ton  craint,  fi  la  nuit,  jointe  a  la  folitude, 
Vient  de  fon  defefpoir  aigrir  Tinquietiide ; 
Si  vous  l'abandonn^s  plus  long  tems  fans  fe- 

cours, 
Que  fa  douleur  bientöt  n'attente  für  fes  jours. 
Le  tems  preffe.  Coures.  II  ne  faut  qu*un  caprice, 
II  fe  perdrait ,  Madame. 

AGRIPPINE. 

II  fe  ferait  juftice. 
Mais ,  Burrhus ,    allons  voir  jusqu*oü  vont  fes 

tranfports. 
Voyons  quel  changement  produiront   fes  r€- 

mords ; 
S'il  voudra  deformais  fuivre  d'autres  maximes. 

B  U  R  R  H  U  S. 

Piüt  auxDieux  que  ce  f üt  le  dernier  de  ies  crimes ! 
F  IN. 


A     T     H     Ä     L     I     E, 


T  R  A  G  E  D  I  E. 


T  I  R  E  E 


DE  L'EGRITURE  SAINT  E. 


P  R  E  F  A  C  E. 


X  onfc  le  monde  faifc  que  le  royanme  de  Juda 
^tait  compofe  des  deux  tribus  de  Juda  et  de 
Benjamin,  et  que  les  dlx  autres  tribus,  qui  fe 
r^volterent  contre  Roboam,  compofaient  le  ro- 
yaume  d*Ifrael.  CommelesRois  de  Juda  etaient 
de  la  maifon  de  David,  et  qu'ils  avaient  dans 
leur  partage  la  ville  et  le  temple  de  Jerufalem, 
toutce  qu'il  y  avait  de  pretres  et  deLevites  fe 
retirerent  aupr^s  d'eux,  et  leur,  demeurerent  tou- 
jours  attaches.  Car,  depuis  que  le  temple  de 
Salomon  fut4)äti,  iln'etaitplus  permis  defacri- 
fier  ailleurs ;  et  tous  ces  autres  autels  qu'on 
elevait  a  Dieu  für  des  montagnes,  appellees  par 
cette  raifon  dans  Tecriture  les  haiits  lieux,  ne 
lui  etaient  point  agreables.  Ainü  le  culte  legi- 
time ne  fubfiftait  plus  que  dans  Juda,  Les  dix 
tribus,  excepteun  tres-petit  nombre  deperfon-' 
nes,  etaient  ou  idolatres,  ou  fchismatiqiies. 

Au  refte,  ces  pretres  et  ces  Levites  faifaient 
eux-memes  une  tribu  fort  nombreufe,  Usfurent 
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partages  en  diveries  clafles  poiir  fervir  tour-a- 
tour  dans  le  temple,  d'un  jour  de  fabbat  ä  Tautre. 
Les  pretres  etaient  de  Ja  famille  d*Aaron ;  et 
iln'yavoit  que  ceux  de  cette  famille,  lesquels 
pufi'ent  exercer  la  facrificature.  Les  Levites  leur 
etaient  fubordonnes,  et  avaient  foin,  entr'autres 
chofes,  duchant,  de  la  preparation  desviftimes, 
et  de  la  garde  du  temple.  Ce  nom  de  Levite  ne 
laiiTe  pas  d'etre  donne  quelquefois  indifferem- 
inent  a  tous  ceux  de  la  tribu*  Ceux  qui  Etaient  en 
femaine  avaient,  ainfi  que  le  Grand-Pretre,  leur 
logement  dans  les  portiques  ou  galleries,  dont 
le  temple  etait  environn^,  et  qui  faifaient  partie 
du  temple  meme.  Tout  i'edifice  s'appellait  en 
general  le  Heu  faint,  Mais  onappellait  plus  par- 
ticulierement  de  ce  nom,  cette  partie  du  temple 
Interieur  oü  etait  le  chandelier  d^or,  l'autel  des 
parfums,  et  les  tables  des  pains  de  propofition* 
Et  cette  partie  ^tait  encore  diftingude  du  Saint 
des  Saints,  oü  etait  FArche,  et  oü  le  Grand-Pre- 
tre feul  avait  droit  d*entrer  une  fois  Pann^e. 
C'etait  unetradition  alles  conftante,  quelamon- 
tagne,  für  laquelle  le  temple  fut  bäti,  etait  la 
meme  montagne ,  oü  Abraham  avait  autrefois 
ofFert  en  facrifice  fon  fils  Ifaac. 

J'ai  cru  devoir  expliquer  ici  ces  particularl- 
tes,  aiin  que  ceux   a  qui  Phdiloire  de  Pancien 
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teftament  ne  fera  pas  aiTes  prefenfce,  n*ett  foient 
point  arretes  en  lifant  cette  trag^dle.  Elle  a 
pour  fujet  Joas,  reconnu  et  mis  far  le  tr6ne; 
et  j'aurais  du  dans  les  regles,  Tintituler  Joas, 
Mais  la  plüpart  du  tnonde  n*en  ayant  entendu 
parier  que  fous  le  noni  d*ATHALiE,  je  n'ai  pas 
juge  ä  propos  de  la  leur  prefenter  fous  un  au- 
tre  titre ,  puisqiie  d'allleurs  Athalie  y  joi;e  un 
perfonnage  fi  confiderable,  et  que  c*eil  fa  mort 
qui  termlnela  piece.  Voici  unepartle  desprin- 
cipaux  evenemens  quidevancerent  cette  grande 
aftion. 

Joram,  Roi  de  Juda,  fils  de  Jofaphat,  et  le 
feptieme  Roi  de  la  race  de  David,  epoufa  Atha- 
lie, fille  d'Achab  et  de  Jezabel,  qui  regnaient 
cn  Ifrael,  fameuxTun  et  l'autre,  mais  principa- 
lement  Jezabel,  parleursfanglantes  perfecutions 
contre  les  prophetes.  Athalie^  non  moinsim- 
pie  que  fa  mere,  entraine  bientöt  leRoi  fon  mari 
dans  l'idolätrie,  et  fit  meme  conftruire  dans  Je- 
Tufalem  un  temple  a  Baal,  qui  etait  le  Dieu  du 
^paTs  de  Tyr  et  de  Sidon,  oü  Jezabel  avait  pris 
Halfi'ance.  Joram,  apres  avoir  vü  perir,  par  les 
tnains  des  Arabes  et  des  Philiftins,  tous  les  Prin- 
ces  £es  enfans,  a  la  referve  d*Okofias,'"')  mourut 
lui-meme  mlferablement  d*une  longue  maladie 
qui  lui  confuma  les  entrailles. 

*)  Musj'a  heifst  er  in  der  deutfchen  Bibel« 
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Sa  morfe  funefte  n*empecha  pas  Okofias  d'i- 
miter  fon  impiete  et  celle  d'Athalie  fa  mere. 
Mais  cePrince,  apr^s  avoir  regne  feulementim 
an,  etant  alle  rendre  viiite  auRoi  d'Iffael,frere 
d'Athalie,  futenveloppe  dans  laruine  delamai- 
fon  d'Achab,  et  tue  par  Fordre  de  Jehu,  que  Dieu 
avait  fait  facrer  par  fes  prophetes,  pour  rögner 
für  Ifrael,  et  pour  ^tre  le  miniftre  de  fes  ven- 
geances.  Jehu  extermina  toute  la  poil^rlte 
d'Achab,  et  fit  jetter  par  les  fenetres  Jezabel, 
qui ,  felon  la  predi(:tion  d'Elie  ,  fut  mangee  des 
chiens  dans  lavigne  de  ce  memeNaboth,  qu  eile 
avait  fait  mourir  autrefois  pour  s'emparer  de  fon 
heritage.  Athalie  ayant  appris,  a  Jerufalem  tous 
ces  maiTacres,  entrcprit  de  fon  cot^  d'etemdre 
entierement  la  race  royale  de  David,  en  faifant 
mourir  tous  les  enfans  d'Okofias  fes  petitsfils. 
Mais  heureu  fernen  t  Jofabet,  foeur  d'Okofias  et 
füle  de  Joram,  mais  d'une  autre  mere  qu' Atha- 
lie, etant  arrivee  lorsqu'on  egorgeait  les  Princes 
fes  neveux,  eile  trouva  moyen  de  derober  du 
milieu  des  mortslepetit  Joas  encore  a  larnam- 
melle,  et  le  confia  avec  fa  nourrice  au  Grand- 
Pretre  fon  mari,  qui  les  cacha  tous  deux  dans 
le  temple,  oü  Tenfant  fut  eleve  fecrettemenC 
jusqu'au  jour  qu'il  fut  proclame  Roi  de  Juda^ 
L'hiftoire  des  Rois  dit  que  ce  fut  la  foptieme  an- 
nee  d'apreSt  Mais  le  texte  Grec  des  Paralipomd- 
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ihes,  qtie  Severe  Sulpice  a  fuivi,  dit  qtie  ce  fufc 

ia  huitieme,  C'eft  ce  qui  m*a  autorife  a  donner 

ä  ce  Prince  neiif  a  dix  ans,  pour  le  mettre  deja 

en  ^tat  de  repondre  anx  quelUons  qu*on  lui  fait. 

Je  crois  ne  lui  avoir  rien  fait  dire  qui  foit 

audelTus  de  Ia  portee  d'un  enfant   de  cet  age, 

qui  a  de  l'efprit  et  de  Ia  memoire.   Mais  quand 

j'aurais  ete  un  peu  au-dela,   il  faut  confiderer 

que  c'eft  ici  un  enfant  tout  extraordinaire,  eleve 

dans  le  temple  par  nn  Grand-Pretre,  qui,  le  re- 

gardant  comme  Punique  efperance  defa  nation, 

Tavait  inftruit  de  bonne  heure  dans  tous  les  de- 

voirs  de  Ia  religion  et  de  Ia  royaute.     II  n  en 

^tait  pas  de  meme  des  enfans  des  Juifs  que  de 

Ia  plüpart  des  nötres.      On  leur  apprenait  les 

faintes  lettres,  nonfeulement  des  qu'ils  avaient 

atteint  l'ufage  de  Ia  ralfon,  mais,  pour  me  fer- 

vir  de  Pexpreffion  de  Saint  Paul ,   des  Ia  mam- 

melle.    Chaque  Juif  etait   oblige  d'ecrire  une 

fois  en  fa  vie,  de  fa  propre  main,  le  volume  de 

Ia  lol  tout  entier.      Les  Rois  etaient  meme  obli- 

ges  de  l'ecrire  deux  fois ;   et  il  leur   etait  en- 

joint  dePavoir  continuellementdevantlesyeux* 

Je  puis  dire  ici  que   Ia  France  voit  en  Ia  per- 

fonne  d'un  Prince  de  huit  ans  et  demi,  qui  fait 

aujourd'hui  fes  plus  cheres  delices ,  un  exem- 

ple  illullre  de  ce  que  peut  dans    un  enfant  un 

beureux  uaturel  aide  d'une  excellenCe  ^duca^ 
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tion ;  et  que  fi  j*avais  donne  au  petit  Joas  U 
m^tne  vivacite  et  le  meine  difcernement  qui 
brille  dans  les  reparties  de  ce  jeuae  Prince,  on 
m'aurait  accnfe  avec  raifon  d'avoir  peche  con- 
tra les  regles  de  la  vraifemblance. 

L'age  de  Zacharie,  fils  du  Grand  -  Pretre, 
n'etant  point  marque ,  on  peut  lui  fuppofer,  ü 
Ton  veut,  deux  ou  trois  ans  de  plus  qu'a  Joas. 
J*ai  fuivi  Texplication  de  plufieurs  commen- 
tateurs  fort  habiles  ,  qui  prouvent,  par  le  texte 
meme  de  Tecriture,  que  tous  ces  foldats  a  qui 
Joiada  ou  Joad,  comme  il  eft  appelle  dans  Jofe- 
phe ,  fit  prendre  les  armes  confacrces  a  Diea 
par  David ,  etaient  autant  de  pretres  et  de  Le- 
vites,  aufli-bien  que  les  cinq  centeniers  qui 
les  commandaient.  En  effet,  difent  ces  inter- 
pretes ,  tout  devait  etre  faint  dans  une  fi  fain- 
te  aftion,  et  aucun  profane  nV  devait  etre  em- 
ploye.  II  s^  agillait,  non-feulement  de  con- 
ferver  le  fceptre  dans  la  maifon  de  David,  mais 
encore  de  conferver  d  ce  grand  Roi  cette  fuite 
de  defcendans,  dont  devait  naitre  le  MeiTie,  Car 
ce  Meffie,  tant  de  fois  promis  comme  fils  d'Abra" 
harn,  devait  auffi  etre  fils  de  David,  et  de  tous  les 
Rois  de^uda.  De-la  vlent  querüluftre  et  favant 
prelat,  *)  de  qui  j'ai  emprunte  ces  paroles,  ap- 
pelle Joas  le  prScieux  refle  de  la  maifon  de  Da* 
*)  M,  dt  maux,  d,  \,  BoffueN 
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vid.  Jofephe  en  parle  dans  les  tnemes  termes. 
Et  r^criture  dit  expreffement  que  Dieu  n'ex- 
termina  pas  toute  la  famille  de  Joram,  voulant 
conferver  ä  David  la  lampe  quMl  lui  avait  pro- 
**niife.  Or  cette  lampe,  qu'etait-ce  autre  chofe 
que  la  lumiere  qui  devait  etre  un  jour  revelee 
aux  nations? 

L*hiftoire  ne  fpecifie  point  le  jour  oü  Joas 
fut  proclame»  Quelques  interpretes  veulent  que 
ce  füt  un  jour  de.fete.  J'ai  choiü  celle  de  la 
Pentecöte,  qui  etait  Tune  des  trois  grandes  fetes 
desjuifs.  On  yceJebraitla  memoire  de  la  pu- 
blication  de  la  loi  für  le  mont  de  Sinai",  et  ony 
oiFrait  auffi  ä  Dieu  les  premiers  pains  de  la  nou- 
velle  moiflbn;  ce  qui  faifait  qu'on  la  nommait" 
encore  la  ßte  des  premices,  J'ai  fonge  que  ces 
circonftances  me  fourniraient  quelque  variete 
pour  les  chants  du  choeur. 

Cechoeureft  compofede  jeunes  fllles  de  la 
^ribu  de  Levi,  et  je  mets  ä  leur  tete  une  lille  que 
je  donne  pour  foeur  a  Zacharie»  Cell  eile  qui 
introduit  le  choeur  ches  fa  mere.  Elle  chante 
aveclui,  portelaparole  pour  lui,  et  fait  enfinles 
fonftions  de  ce  perfonnage  des  anciens  choeurs 
qu'on  appellait  le  coriphee,  J'  ai  aufli  ef- 
faye  d'imiter  des  anciens  cette  continuite 
d*a6lion ,  qui  fait  que  leur  thöatre  ne  demeure 
Jamals  vuidej  ies  intervalles  des  ades  n*etant 
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marques  qne  par  des  hymnes  et  par  Ats  mofa- 
lites  du  choeur,  qui  ont  rapport  a  ce  qiii  fe  paffe. 
Oll  me  trouvera  peut-etre  unpeuhardid'a- 
Voir  ofe  mettre  für  la  ftene  iin  prophete  infpire 
de  Dieu,  et  qui  predit  l'avenir.  Mais  j Vi  eu  la 
precaution  de  ne  mettre  dans  fabouche  quedes 
expreilions  tirees  des  prophetes  meme.  Quoique 
Tecriture  ne  dife  pas,  en  termes  expres,  que 
Joiada  ait  eu  Fefprit  de  proph^tie,  comme 
eile  le  dit  de  fon  fils  ,  eile  le  prefente  comme 
un  homme  tout  plein  de  Tefprit  de  Dieu.  Et 
d'allleurs  ne  parait-il  pas  par  l'evangile  qu'il 
a  pü  prophetifer  en  qualite  de  fouverain  pon- 
tife?  Je  fuppofe  donc  qu'ii  voitenefprit  le  fu- 
nefte  changement  de  Joas ,  qui ,  apres  trente 
annees  d'un  regne  fort  pieux,  s'abandonna  aux 
mauvais  confeils  des  flattenrs,  et  fe  fouilla  du 
meurtre  de  Zacharie ,  fils  et  fucceffeur  de  ce 
Grand-Pretre.  Ce  meurtre  commis  dans  le  tem- 
ple,  fut  une  des  principales  caufes  de  la  colere 
de  Dieu  contre  les  Juifs,  et  de  tous  les  mal- 
heurs  qui  leur  arriverent  dans  la  fuite.  On  pre- 
tend  meme  que  depuis  ce  jour-Ia  les  reponfes  de 
Dieu  cefferent  entieremetit  dans  le  fanftuaire. 
C'ellce  quim'adonne  lieu  de  faire predire  tout 
de  fuite  djoad,  et  la  deftruftiondutempleet  la 
ruine  de  Jerufalem.  Mais  comme  les  prophetes 
joignent  d'ordinaire  les  cpnfolations  aux  mena-. 
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ces,  et  que  cl'ailleurs  il  s'aglt  de  mettre  für  le 
tröne  un  des  ancetres  du  Meffie,  j'ai  pris  occafion 
de  faire  entrevoir  la  venue  dö'ce  confolateur,  apres 
lequel  tous  les  anciens  juiles  foupiraient. 

Cette  fcene,  qui  eft  uiie  efpece  d'epifode, 
amene  tres-naturellementlamulique,  parlacou- 
turne  qu'avaient  plufieurs  prophetes  d'entrer 
dans  leurs  faints  tranfports  au  fon  des-inflru- 
jnens :  temoin  cette  troupe  de  prophetes ,  qui 
vlnrent  audevant  de  Saül  avec  des  Iiarpes  et  des 
iyres  qu*on  portait  devant  eux;  et  temoin  Eli- 
fee  lui-meme,  qui,  etant  confulte  für  i'avenir 
par  le  Roi  de  Juda  et  par  le  Roi  d'lfrael,  dit 
comme  fait  ici  Joad ,  Adducite  mihi  pf altern^ 
Ajoutes  a  cela  que  cette  prophitie  fert  beau- 
coup  ä  augmenter  le  trouble  dans  la  plece,  par 
ia  confternation  et  par  les  diff  Jrens  mouvemens 
pü  eile  Jette  le  choeur  et  les  principaux  afteurs. 


Autfclop,  FroHf,  T,  IIx 
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JoAS ,  Roi  de  Juda ,  fils  d'Okofias. 
Athalie  ,  veave  de  Joram ,  ayeule  de  Joas» 
JoAD,   aiitrement  Joiada,  Grand-Pretre. 
JosABET,  tantedejoas,  femme  du  Grand-Pretre, 
Zacharie,  fils  de  Joad  et  de  Jofabet. 
SalomIth,  foeur  de  Zacharie. 
Abner,  l'un  des  principaux  oificiers  des  Rois 

de  Juda, 
Azarias» 

Ismael,  ^ 

ET  jles  trois  autres   CHEFS  des  pr^tres  et 

des  Levites. 
Mathan,  pretre  apoftat,  facrilicateur  de  Baal, 
Nabal,  confident  de  Mathan. 
Agar,  femme  de  la  fuite  d'Athalie» 
troupe  de  pretres  et  du  levitjeS» 

SUITE    d' ATHALIE. 

1A  NOURRICE  de  Joas. 

Chojeur  de  jeunes  filles  de  la  trlbu  de  Levi^ 


la  fc^ne  tft  «fans  le  temple  de  J«5rufalem ,   4aas  utt  veftlbulf 
de  l'appartement  du  Grsind-Prgtre. 


ACTE    PREMIER- 


S  C  E  N  E    PREMIERE. 
JOAD,    ABNER* 


O, 


A   B    N    E    R. 


ui,  je  viens  dans  fon  temple  adorer  rEternel, 
Je  viens, ,  felon  Tufage  antique  et  folemnel, 
Celebrer  avec  vous  la  fameufe  journee, 
Oü,  für  le  mont  Sina,   la  loi  nous  fut  donnee. 
Que  les  tems  fönt  changes !  Si  tot  que  de  ce  jour 
La  trompette  facree  annongait  le  retoar, 
Du  temple,  orne  par-tout  de  feftons  magnifiques, 
Le  peuple  faint  en  foule  inondait  les  portiques  ; 
Et  tous  devant  Pautel  avec  ordre  introduits, 
De  leurs  champs  dans  leurs  mains  portant  les 

nouveaux  fruits. 
Au  Dieu  de  l'Univers  confacraient  ces  premices. 
Les  pretres  ne  pouvaient  fuiRre  aux  facriiices. 
L*audace  d'une  femme,  arretant  ce  conjours, 
Eü  des  jours  t^nebreux  a  change  ces  beaax  jours. 
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D'adorateurs  zeles  a  peine  un  petit  nombre 
Ofe  des  Premiers  tems  nous  retracer  quelque 

ombre : 
Le  refte  pour  fon  Dieu  montre  un  oubli  fatal ; 
Ou  meme  s'empreiTant  aux  autels  de  Baal, 
Se  fait  Initier  ä  fes  honteux  myfleres, 
Et  blafpbeme  le  nom  qu'ont  invoque  leurs  peres, 
Je  tremble  qu'Athalie,  ä  ne  vous  rien  cacher, 
Vous-meme  de  Tautel  vous  faifant  arracher, 
N'acheve  enfm  für  vous  fes  vengeancesfunefles, 
Et  d*un  refpeft  force  ne  depouille  les  reftes^ 

j  o  A  D. 

D'oii  vous  vient  aujourd'hui  ce  noir  preffenti- 

ment  ? 

A  B  N  E  R. 

Penfes-vous  etre  faint  et  julte  Impunement? 
Des  long-tems  eile  halt  cette  fermete  rare 
Qui  rehaufle  en  Joad  Feclat  de  la  thiare. 
Des  longtems  votre  amour  pour  la  religion 
Eft  trait6  de  revolte  et  de  fcdition.     «^ 
Du  merke  eclatant  cette  Keine  jaloufe. 
Halt  für  tout  Jofabet  votre  fidele  epoufe. 
Si  du  Grand-Pretre  Aaron  Joad  eft  fucceiTeur, 
De  nocre  dernier  Roi  Jofabet  eft  la  foeur» 
Mathan  d'ailleurs,  IVlathan,   ce  pretre  facrilege; 
Plus  mechant  qu'Athalie,  a  toute  heure  TalTiege  } 
Mathan  de  noa  autels  infame  deferteur, 
Et  de  toute  vertu  zele  perfecuteuXf 
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C'eft  peu  que,  le  front  ceint  d'une  mitre  etran^ 

gere, 
Ce  Levite  ä  Baal  prete  fon  miniftere^ 
Ce  temple  l'importune ,  et  fon  impiete 
Voudrait  aneantir  le  Dieu  qu'il  a  quitte^ 
Pour  vous  perdre,  il  n*efl  point  de  relTorts  qu'il 

n'invente ; 
Quelquefois  ilvousplaint,  fouvent  meme  il  vous 

vante. 
II  aifefte  ponr  vous  une  ^uffe  douceur; 
Et  par  la ,  de  fon  fiel  colorant  la  noirceur, 
Tant6t  a  cette  Reine  il  vous  peint  redoutable, 
Tantot,  voyant  pour  Tor  fa   foif  infatiable, 
II  lui  feint  qu*en  un  Heu,  que  vous  faul  connaiifes, 
Vous  Caches  des  trefors  par  David  amaiTes. 
Enfin,  depuis  deux  jours,  la  faperbe  Athalie 
Dans  un  fombre  chagrin  parait  enfevelie. 
Je  l'obfervais  hier,  et  je  voyais  fes  yeux 
Lancer  für  le  lieu  faint  des  regards  furieux  ; 
Comme  fi,  dans  le  fond   de  ce  vafte  edifice, 
Dieu  cachait  un  vengeur  arme  pour  fon  fupplice. 
Croyes-moi,   plus  3*y  penfe  et  moins  je  puis 

douter 
Que  für  vous  fon  courroux  ne  foit  pret  d*eclater; 
Et  que  de  Jezabel  la  iille  fanguinaire 
Ne  vienne  attaquer  Dieu  jusqu'en  fon  fanftuaire. 

J    O    A   D. 

Celui  qui  met  un  frein  a  la  fureur  des  flotS; 
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Salt  aiifli  des  mechans  arreter  les  complots. 

Soumis  avec  refpeft  ä  fa  volonte  fainte, 

Je  crains  Dieu,  eher  Abner,  et  n'ai  point  d'autrc 

crainte. 
Cependant  je  rends  grace  au  zele  officieux 
Qui  für  tous  mes  perils  vous  fait  ouvrir  les  yeux* 
Je  vois  que  Tinjuftice  en  fecret  vous  irrite, 
Que  vous  aves  encor  le  cceur  Ifraelite. 
Le  Ciel  en  foit  beni.      Mais  ce  fecret  courroux, 
Cette  oifive  vertu  vous  en  contentes-vous  ? 
La  foi  qui  n'agit  point,  e£l-ce  une  foi  fincere  ? 
Huit  ans  deja  paffes,  une  impie  etrang^re 
Du  fceptre  de  David  ufurpe  tous  les  droits, 
Se  baigne  impunement  dans  le  fang  de  nos  Rois, 
Des  enfans  de  fon  fils  deteftabie  homicide, 
Et  meme  contre  Dieu  leve  fon  bras  perfide. 
Et  vous,  Tun  des  foutiens  de  ce  tremblant  etat, 
Vous,  nonrri  dans  les  camps  du  faint  Roi  Jofaphat, 
Quifous  fon  fils  Joram  commandies  nos  armees, 
Qui  raffurutcs  feul  nos  villes  allarmees, 
Lorsque  d'Okofias  le  trepas  imprevu 
Difperfa  tout  fon  camp  a  Tafpeft  de   Jehu; 
Je  crains  Dieu,  dites-vous,  fa  verite  me  touche» 
Voici  comme  ceDieu  vous  repond  par  ma  bouche; 
Du  Zele  de  ma  loi  que  fert  de  vous  parer  ? 
Par  de  flerites  voeux  penfes-voiis  m'honorer  ? 
Que l  fruit  me  revient-il  de  toiisvos  facrifices? 
Air-je  befoin  du  fang  des  boucs  et  des  gcniffes  ? 
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Le  fang  de  vos  Rots  crie,  et  fCefl  point  Scouti* 
jRompeSy  rompes  tout  paUe  avec  rimpiiti. 
Du  mUieu  de  monpeuple  exterminis  les  crimes. 
Et  vom  viendrSs  alors  m'immoler  vos  viSi^meSt 

A  B  N  E  R. 

He,  que  puis-je  au  milieu  de  ce  peuple  abattu  ? 
Benjamin  eil  fans  force,  et  Juda  fans  vertu, 
Le  jour  qui  de  leurs  Rois  vit  eteindre  la  race, 
Eteignit  tout  le  feu  de  leur  antique  audace, 
Dieu  meme,   difent-ils  s'efl  retire  de  nous, 
De  l'honneur  des  Hebreux  autrefois  fi  jaloux, 
II  voit  fans  interet  leur  grandeur  terrajDTee, 
Et  fa  mlfericorde  ä  la  fin  s*elt  lalTee. 
On  ne  voit  plus  poor  nous  fes  redoutables  mains 
De  merveilles  ilms  nombre  elFrayer  leshumains, 
L*arche  fainte  eft  muette,  et  ne  rend  plus  d*o- 

racloc- 
J  O  A  D. 

Et  quel  tems  fut  jamais  fi  fertile  en  mlracles  ? 
Quand  Dieu,  par  plus  d'eifets,    montra-t-il  fon 

pouvoir? 
Auras-tii  donc  toujours  des  yeux  pour  ne  point 

voir, 
Peuple  ingrat?  Quoi,  toujours  les  plus  grandes 

merveilles, 
Sans  ebranler  ton  coeur  frapperont  tes  oreilles? 
Faut-il ,  Abner ,  faut-il  vous  rappeller  le  cours 
Des  prodiges  fameux  accomplis  en  nos  jours  ? 
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Des  tyrans  dlfrael  les  celebres  disgraces. 
Et  Dieu  trouve  fidele  en  toutes  fes  menaces ; 
L'impie  Achab  detruit,  et,  de  fon  fang  trempe 
Le  champ  que  par  le  meurtre  H   avait  nfurpe  ; 
Pres  de  ce    champ  fatal  Jezabel  immolee, 
Sous  les  pieds  des  chevaux  cette  Reine  foulee, 
Dans  fon  fang  inhumain  Its  chiens  defaltereSf 
Et  de  fon  Corps  hideux  Jes  membres  dechires  ; 
Des  prophetes  menteurs  la  troupe   confondue. 
Et  la  flamme  du  ciel  far  Tautel  defcendue ; 
Elle  aux  Clemens  parlant  en  fouverain, 
Les  cieiix  par  lui  fermes  et  devenus  d'airain, 
Et  la  terre  trois   ans  fans  pluie  et  fans  rofeej 
Les  morts  fe  ranimant  ä  la  voix  d'EIifee: 
Reconnaifles,  Abner,  a  ces  traits  eclatans, 
ÜnDieu,  tel  aujourd'hui  quMl  fuc  danstousles 

II  fait,    quand  il  liii  plait,  faire  eclater  fa  gloire. 
Et  fon  peuple  eft  toujours  prefent  ä  fa  memoire. 

A  B  N  E  R^ 

Mais  oü  fönt  ces  honneursä  David  tantpromis^ 
Et  predits  meme  encor  a  Salomon  fon  fils  ? 
Helas!  nous  efperionsquedeleurrace  heureiife 
Devait  fortir  de  Rois  tine  fuite  nombreufe  > 
Que ,  für  tcute  tribu ,  für  toute  nation, 
L'un  d'eux  etablirait  fa  domination, 
Ferait  cefTer  par-tout  la  difcorde  et  la  guerre. 
Et  verrait  ä  fes  pieds  tons  les  Rois  de  la  terre> 
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J  O   A   D. 

Aux  pfomefles  du  Ciel  pourquoi  renonces-vous  ? 

A   B  N  E  R. 

CeRoi,  fils  de  David,  oü  le  chercherons-nous  ? 
Le  Ciel  meme  peut-il  reparer  les  rulnes 
De  cet  arbre  feche  jusque:;  dans  fes  racines  ? 
Athalie  etoufFa  Tenfant  meme   au  berceau. 
Les  morts ,  apres  huit  ans ,  fortent-ils  du  tom«* 

beau  ? 
Ah!  fi  dans  fa  fureur  eile  s*etait  trompee; 
Si  du  fang  de  nos  Rois  quelque  goutte  echappee.it 

j   o  A  D. 

He  bien,  que  feries-vons  ? 

A  B  N  E   Rf 

O  jour  heureux  pour  mol! 
De  quelle  ardeur  j^irais  reconnaitremonRoi! 
Doutes-vous   qu'a  fes  pieds  nos  tribus  empref^ 

fees.  ♦ . 
Mais  pourqnoi  me  flatter  de  ces  vaines  penfees? 
Deplorai)le  heritler  de  ces  Rois  triomphans, 
Okofias  reftait  feul  avec  fes  enfans* 
Par  les  traits  de  Jehu  je  vis  percer  le  pere  5 
Vous  aves  vü  les  fils  malTacres  par  la  mere« 

J  O   A  D» 

Je  ne  m*expHque  point.  Mais  quand  l'aftre  du  jouf 
Aura  für  l'horifon  fait  le  tiers  de  fon  tour, 
Lorsque  la  troifieme  heure  aux  prieres  rappelle, 
Retrouves-vous  au  temple  avec  ce  m^me  zele. 
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Dieu  pourra  vous  montrer,  par  d'importans  bien- 

faits, 

Que  fa  parole  efl  ftable,  et  ne   trompe  Jamals. 

Alles,  pour  ce  grand  joar  il  faut  que  je  m'ap- 

prete, 

Et  du  temple  dejä  Taube  blanchit  le  faite. 

A  B    N    E  R. 

Quel  fera  ce  blenfait  que  je  ne  comprends  pas  ? 
L*illuftre  Jofabet  porte  vers  vous  fes  pas* 
Je  fors ,   et  vais  me  joindre  a  la  troupe  iidelle 
Qu*attire  de  ce  jour  la  pompe  folemnelie. 


S  C  E  N  E   II. 
JO  AD,   J  0  SABE  T. 

J  O  A  D. 

Lies  tems  fönt  accomplis,  PrinceiTe,  ilfaut  parier, 
Et  votre  heureux  larcin  ne  fe  peut  plus  celer. 
Des  ennemis  de  Dieu  la  coupable  infolence, 
Abufant  contre  lui  de  ce  profond  iilence, 
Accufe  trop  long-tems   fes  promeiTes  d'erreur. 
Que  dis-je?  Le  fucces  animant  leur  fureur, 
Jusques  für  notre  autel  votre  injufte  marätre 
Veut  offrir  ä  Baal  un  encens  idolatre* 
Montrons  ce  jeuneRoi  que  vous  malnsontfauve, 
Sous  Taile  du  Seigneur  dans  le  temple  eleve« 
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De  nos  Princes  Hebreux  il  aura  le  caurage. 
Et  deja  fon  efprit  a  devance  fon  äge. 
Avant  que  fon  deftin  s'expJiqne  par  ma  voix,' 
Je  vais  Toffrir  au  Dieu  par  qui  regnent  les  Rois. 
Aufll-tot  affemblant  nos  Levites,  nos^pretres. 
Je  leur  declarerai  l'heritier  de  leurs  maitres,. 

J   O  S  O   B  E   T. 

Sait-il  deja  fon  nom,  et  fon  noble  deftin? 

J  O  A  D. 

II  ne  repond  encor  qu*aa  nom  d*EIiacin, 

Et  fe  croit  quelque  enfant  rejette  par  fa  m^re/ 

A  qui  j'ai,  par  pitie,  daigne  fervir  de  pere. 

J  O   S  A  B  JE    T. 

Helas ,    de  quel  perli  je  i'avais  fu  tirer  ? 
Dans  quel  peril  encor  eft-il  pret  de  rentrer? 

J  O  A  D. 

Quol,  deja  votre  foi  s'aflaibllt  et  s'^tonne? 

J  O  S  A  B  E  T. 

A  vos  fages  confeils,  Seigneur,  je  m'abandonne» 
Du  jour  que  j'arrachai  cet  enfant  a  la  mort. 
Je  remis  en  vos  mains  tout  le  foin  de  fon  fort* 
Meme,  de  mon  amour  craignant  la  violence, 
Autant  que  je  le  puis,  j'evite  fa  prefence. 
De  peur  qu'en  le  voyant,quelquetrouble  indifcret 
Ne  faffe  avec  mes  pleurs  ^chapper  mon  fecret, 
Sur-tout  j*ai  cru  devoirauxlarmes,  au:;  prieres, 
Confacrer  ces   trois  jours  et  ces  trois    nuits 

entieres. 
F  6 
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Cependant  aujourd*huI  puis-je  vous  demander 
Quels  amis  vous  aves  prets  avous  feconder? 
Abner,  lebraveAbnerviendra-t-il  nous  defendre? 
A-t-il  pres  de  fonRoi  fait  ferment  de  fe  rendre  ? 

j  o  A  D. 
Abner,  quoiqu*on  fe  put  affarer  für  ili  foi, 
Ne  fait  pas  meme  encor  ii  nous  avons  un  Roi, 

J   O   S  A  B   E  T. 

Mais  a  qui  de  Joas  confies-vous  la  garde  ? 
Eil-ce  Obede ,   eft-ce  Amnon  que  cet  honneur 

regarde? 
De  mon  pere  für  eux  les  bienfaits  repandus. .  ♦ 

j  o  A  D. 

A  rinjuile  Athalie  ils  fe  fönt  tous  vendus, 

J  O  S  A  B   E  T. 

Qui  donc  oppofes-vous  contre  fes  fatellites? 

J  O  A  D. 

Ne  vous  Tai-je  pas  dit  ?  Nos  pretres,  nos  Levites. 

j  o  S  A  B  E  T. 

Je  fais  que,  pres    de  vous  en  fecret  aiTembM, 
Par  vos  foins  prevoyans  leur  nombre  eil  redouble; 
Que  pleins  d'amour  pour  vous,  d'horreur  pour 

Athalie, 
Ün  ferment  folemnel  par  avance  les  lie 
A  ce  fils  de  David  qu'on  lenr  doit  reveler. 
Mais  quelque  noble  ardeurdont  ils  puIiTentbriiler, 
Peuvent-ils  de  leurs  Rois  venger  feuls  la  querelle? 
Pour  un  fi  grand  ouvrage  eft-ce  affes  de  leur  zek? 
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Doufcesvous  qu'Athalie,  au  premierbruifc  ferne 
Qu'nn  fils  d'Okofias  eft  ici  renferme, 
De  fes  fiers  etrangers  alTemblant  les  cobortes, 
N'environne  letemple,  et  n'enbrife  les  portes? 
Suffira-t-ii  contre  eux  de  vos  miniftres  faints, 
Qai,  levantau  Seigneur  leitrs  innoceiites  mains, 
Ne  (aventque  gcmir,  et  prier  poiir  nos  crimes. 
Et  n'ont  Jamals  verfe  qiie  le  fang  des  vi6llmes? 
Peiit-etre  dans  leurs  bras  Joas  perce  decoups. »  ♦ 

j  o  A  D. 

Et  comptes-vous  pour  rieii  Dien  qui  combat  pour, 

nons  ? 
Dieu,  qui  de  Torphelin  protege  l'innocence, 
Et  fait  duris  la  faibleffe   ^clai:er  fa  puiffance; 
Dieu,  qui  hait  les  tyrans,  et  qui,  dau^i  Jezrael, 
Jura  d*exterminer  Achab   et  Jezabel ; 
Dieu  qui,  frappant  Joram   le  mari  de  leur  fille, 
A  jusques  für  fon  fils  pourfuivi  leiirfamille; 
Dieu,    dont   le  bras  vengeur,     pour  un  tems 

fufpendu, 
Sur  cette  race  impie  eft  toujours  ecendu? 

3    O    S  A  B   E   T, 

Et  c'eft  für  tous  ces  Rois  fa  juftice  fcv^re, 
Que  je  crains  pour  le  fils  de  mou  malheuretlX 

fr^jre* 
Qui  fait  fi  Get  enfant  par  Uiir  crime  entraine, 
Avec  eux,  en  na  ifant,  ne  fut  pas  condamne? 
Si  DieU;  le  feparaut  d'une  odieufe  race, 
F    7 
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En  favenr  de  David  voüdra  lui  faire  grace  ? 
Helas,  Tetat  horrible  o  ü  le  Ciel  me  ToiTrlt, 
Revient  a  tout  moment  efFrayer  mon  efprit! 
De  Princes  egorges  la  chambre  etait  remplie« 
Un  poignard  ä  la  main   l'implacable  Athalle 
Au  carnage  animait  fes  barbares  foldats, 
Et  pourfuivaic  le  cours  de  fes  aflaffmats. 
Joas  laiffe  pour  mort  frappa  foudain  ma  vue* 
Je  me  figure  encor  fa  nourrice  eperdue, 
Qui  devant  les  bourreaux  s'etalt  jettee  envain, 
Et  faible  le  tenait  renverfe  für  fori  fein. 
Je  le  prls   tont  fanglant."     Et,    baignant  fon 

vifage, 
Mes  pleurs  du  fentiment  lui  rendirent  Pufage; 
Et,  foit  frayeur  encore,  ou  pour  me  carelTer, 
De  fes  bras  innocens  je  me  fentis^  preffer, 
Grand  Dieu,  que  mon  amour  ne  lui  foitpoint 

funefte ! 
Du  fidele  David  c'eft  le  precieux  refte. 
Nourri  dans  ta  maifon  en  l'amour  de  ta  loi, 
II  ne  connait  encor  d'autre  pere  qne  toi. 
Sur  le  point  d*attaquer  une  Reine  homicide, 
A  l'afpeft  du  p>il  fi  ma  foi  s'intimide, 
Si  la  chair  et  le  fang,  fe  troublant  aujourd'hui, 
Ont  trop  de  part  aux  pleurs  que  je  repands  pour 

lui; 
Conferve  l'heritier  de  tes  faintes  promelTes, 
Et  ne  punis  que  moi  de  toutes  mes  faibieffes. 


TRAGE!)  IE.  lU 

J  O  A  D> 

Vos  larmes,  Jofabet,  n*ont  rien  de  critninel. 
Mais  Dieu  veut  qu*on  efpere  en  fon  foinpaternel. 
II  ne  recherche  point,  aveugle   en  fa  colere, 
Sur  le  iils  qui  le  craint,  l'impiete  du  p^re. 
Tont  ce  qui  refte  encor  de  fideles  Hebreux 
Lui  viendront    aujourd*hui    renouveller    lenrs 

voeux, 
Autant  que  de  David  la  race   eft  refpedee, 
Autant  de  Jczabel  la  fille  eft  detellee, 
Joas  les  touchera  par  fa  noble  pudeur, 
Oa  femble  de  fon  fang  reluire  la.  fplendenr. 
Et  Dieu  par  fa  voix  meme,     appuyant  notre 

exemple. 
De  plus  pres  a  leur  coeur  parlera  dans  fon  temp^e. 
Deux  infideles  Rois  tour-a-tour  Tont  brave, 
II  faut  qne  für  le  trone  un  Roi  foit  ^leve, 
Qui  fe   fouvienne  un  jour  qu*au   rang   de   fe« 

ancetres 
Dieu  l'a  fait  remonterpar  Lrmain  defespretres, 
L'a  tire  par    leur  main  de  Poubli  du  tombeau. 
Et  de  David  eteint  rallume  le  flambeau. 
Grand  Dieu,  fi  tu  prevois,  qu'ind'gne  de  fa  i^ace, 
II  doivede  David  abandonner  la  trace; 
Qü-'il  foit  comme  le/ruit  en  nailTant  arrache, 
Ou  qu'un  foufide  ennemi  dans  fa  fleur  a  fichö; 
Mais  fi  ce  merne  eiifant,  a  tes  ordres  docile, 
Doit  etre  a  tes  deifeins  un  inftrument  utile. 


fl6  ATHALIE, 

Fais  qu'au  jufte  heritier  le  fceptre  foit  remis, 
Livre  en  mes  foibles  mains  fes  puifTans  ennemis. 
Confonds  dans  fes  confeils  une  Reine  cruelle. 
Daigne,  daigne,  monDieu,  furMathan  et  für  eile, 
Repandre  cet  efprit  d'lmprudence  et  d'erreur. 
De  la  chiite  des  Rols  funefte  avant-coureur. 
L'heure  me  preffe.  Acüeu.Des  plus  faintes  familles 
Votre  fils  et  fa  foeur  vous  amenent  les  filles. 


S  C  E  N  E    IIL 

JOSABET,  ZACH  ARTE,  SALOMITH, 
LE  CHOEUR. 

JOSABET. 

t^her  Zacharie ,  alles ,  ne  vous  arretes  pas, 
Pe  votre  augiide  p^re  accompagnes  les  pas. 
O  filles  de  L^vi  troupe  jeune  et  fidele, 
Que  deja  le  Seij^neur  embrafe  de  fon  zhle, 
Qui  venes  li  touvent  partager  mes  fonpirs, 
Enfans,  ma  feiile  joie  en  mes  longs  deplaiiirs ; 
Ce^  feftons  dans  vos  mains,  et  ces  fleurs  für  vos 

t^tes, 
Autrefois  convenaient  A  nos  pompeufes  fetes, 
Mais,  helas,  en  ce  tems  d'opprobre  et  de  douleurs, 
Quelle   offraude   fied   mieiix  que  Celle  de  nos 

pleurs ! 
reütends  dejä,  j-entends  k  trompette  facree^ 
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Et  dvL  temple  bientot  on  permetfcra  l'entree. 
Tandis  que  je  me  vais  preparer  a  marcher, 
Chantös,  loues  le  Dieu  que  vous  venes  chercher; 


S  C  E  N    E     IV. 

LE    CHOEUR. 

TOUT    LE    CHOEXJR  chante. 

Tout  rUnivers  eft  plein  de  fa  magnlllcence, 
Qu*on  Tadore  ce  Dien,  qu'on  rinvoqueä  jamais. 
Son  empire  a  des  tems  precede  la  naiüance. 
Chantons,  publions  fes  bient'aits* 

UNE    VOIX    feule. 

Envain  TinjuHe  violence 

/Vu  pcuplc   <^ui  lo   louc  impoferalt  fllencc  i 

Son  nom  ne  perira  jamais. 
Lejourannonce  au  jour  fagloire  et  fa  puifTance« 
Tout  rUnivers  eft  plein  de  fa  magnificence^ 

Chantons,  publions  fes  bienfaits» 

TOUT    LE    CHOEUR  rcpete. 

Tout  rUnlvers  eft  plein  de  fa  magnificence^ 
Chantons,  publions  fes  bienfaits. 

UNE    VOIX  feule. 

n  donne  aux  fleurs  leur  aimable  peinture, 
H  fait  naitre  et  mürir  les  fruit«* 
II  leur  difpenfe  avec  mefure ' 
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Et  la  chaleuf  ^^s  jöurs  et  la  fraicheur  des  nulty, 
Le  champ,  qui  les  regut,  \qs  rend  avec  ufure* 

UNE    AUTRE. 

II  commande  au  folell  d'animer  la  nature, 

Et  la  iumiere  eft  un  don  de  fes  mains. 
Mais  fa  loi  fainte,  fa  loi  pure 
Eft  le  plus  riche  don  qu*il  ait  fait  aux  humains. 

UNE    AUTRE. 

O  mont  de  Sinai',  conferve  la  memoire 
De  ce  jour  a  jamais  angulle  et  renomme, 

Quand,  für  ton  fommet  enflamm^, 
Dans  un  nuage  epais  leSeigneur  enferm^ 
Fit  luire  aux  yeux  mortels  un  rayön  de  fa  gloire  : 
Dis-nous  pourquoices  feux  et  cesecbirs, 
C^^  torrens  de  fumee,  et  ce  bruit  dans  les  airs, 

Ces  trompettes  et  ce  tonnerre? 
Venait-il  renverfer  l'ordre  des  elemens? 

Siir  iQS>  antiques  fondemens 

Venait-il  ebranler  la  terre  ? 

UNE      AUTRE. 

II  venait  reveler  aux  enfans  des  Hebreux 

De  fes  preceptes  faints  la  lumicre  imraortelle« 

II  venait  ä  ce  peuple  heureux 
Ordonner  de  l'aimer  d'une  amour  eternelle» 

TOUT    LE    CHOEUR. 

O  divine,  6  charmante  loi! 
O  jufticel   0  bonte  fupreme! 
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Que  de  raifons ,  quelle  donceur  extreme^ 
D'engager  ä  ce  Dieu  fon  amour  et  fa  foi ! 

U  N  E    VOIX  feule. 

D*un  joug  criiel  il  fauva  nos  ayeux; 
Les  nourrit  au  defert  d'un  pain  delicieux. 
II  nous  donne  fes  loix,  il  fe  donne  lui-meme. 
Pour  tant  de  blens  il  commande  qu'on  Taime« 

LECHOEUR. 

O  juftice    O  bonte  fupreme! 

I-A   MEME    VOIX. 

Des  mers  pour  eux  il  entr'ouvrifc  les  eaux  ; 
D*un  aride  rocher  fit  fortlr  des  ruüTeaux* 
II  nous  donne  fes  lolx ,    il  fe  donne  lui-meme* 
Pour  tant  de  biens  il  commande  qu*on  Taime» 

LE    CHOEUR 

O  divine  ,    O  charmante  loi ! 
Que  de  raifons,  quelle  douceur  extreme, 
D*engager  a  ce  Dieu  fon  amour  et  fa  foi! 

UNE    AUTRE   VOIX  feule. 

Vons  qui  ne  connaiffes  qu'une  crainte  fervile, 
Ingrats,  un  Dieu  fi  bon  ne  peut-il  vous  charmer  ? 
Efl-il  donc  a  vos  coeurs,  eft-il  fi  diificile 
Et  fi  penible  de  Taimer  ? 


I40  ATHALIE, 

L'efclave  craint  le  tyran  qui  Toutfage ; 
Mais  des  enfans  Famonr  eft  le  partage. 
Vous  voules  que  ceDieu  votis  comble  de  bienfaits, 
Et  ne  raimer  Jamals. 

TOUT    LE    CHOEUR. 

O  divine,  6  charmante  loif 
Qne  de  raifons,  quelle  douceur  extreme, 
D*engager  a  ce  Dieu  fon  amour  et  fa  foi ! 

Fin  du  pr emier  aS^e. 
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ACTE    IL 


SCENE    PREMIERE. 
JOSABET,  SALOMITH,  LE  CHOEUR, 

J  O  S  A  B   E  T, 

iMesiilles,  c'eftalTes,  fufpendes  vos  cantiqnes. 
II  eft  tems  de  nous  joindre  aux  prieres  publiques, 
Voici  notre  heiire.  AUons  celebrer  ce  grand  jour^ 
Et  devant  leSeigneur  paraitre  ä  nötre  tour. 


SCENE   IL 

ZACHARIE,   JOSABET,    SALOMITH^ 
LE  CHOEÜR, 

JOSABET. 

JMais  que  vois-je ,  mon  fils ;  quel  fujet  von^ 

ramene  ? 
Ou  coures-vous  ainfi  tont  pale  et  hors  d'haleine  ? 

ZAnHARIE» 

p  ma  mere! 

JOSABET. 

He  bien,  ^uoi? 
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2ACHARIE. 

Le  temple  eil  profane, 

JOS  AB  ET. 


Comment  ? 


2  ACHAKIE» 

Et  du  Seigneur  Tautel  abandoniie«  - 

J  O  S  A  B  E  T. 

Je  tremble,    Hates-vous  d'eclair  cir  v6tre  mere# 

ZACNARIE. 

Deja,  felon  la  lol,    le  Grand-Pretre  mon  pere, 
Apr^s   avoir  au  Dieu  qui  nourrit  les  humains. 
De  la  tnoiflbn  nouvelle  ofFert  les  premiers  pains, 
Lui  prefentait  encore  entre  fes  mains  fanglantes 
Des  viftimes  de  paix  les  entrailles  fumantes» 
Debout  a  fes  cotes  le  jeune  Eliacin, 
Comme  moi,  le  fervait  en  long  habit  de  lin  ; 
Et  cependant  du  fang  de  la  chair  immolee, 
Les  pretres  arrofaient  Tautel  et  raffemblee. 
Un  bruit  confus  s*eleve,  et  du  peuple  furpris 
Detourne  tout-ä-coup  les  yeux  et  les  efprits, 
Üne  femme,  .  •  Peut-on  la  nommer  fans  blafr 

pheme? 
üne  femme. ,  ♦   C'etait  Athalle  elle-meme, 

JOS  AB  ET. 

Ciel! 

ZACHARIE. 

Dans  un  des  parvis  aux  hommes  feferve, 
Cctte  femm^  fuperbe  entre,  le  front  leve. 
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Et  fe  preparait  meme  a  paffer  les  limites 
De  Tenceinte  facree  ouverte  aux  feuls  Levites« 
Le  peuple  s*epouvante,  et  fuit  de  toutes  parts, 
Mon  p^re. . .  Ah,  quel  courroux  animait  fes  re- 

gards  ! 
MoiTe  a  Pharaon  parut  moins  formidable. 
Reine,  fors^  a-t-il  dit,  de  ce  Heu  reäoutable, 
D*ok  te  bannit  ton  fexe  et  ton  impi^te, 
Viens-tu  du  Dieu  vivant  braver  la  majefie  ? 
La  Reine  alors  für  lui  jettant  un  cell  farouche, 
Pour  blafphemer ,  fans  doute ,   ouvrait  deja  1» 

bouche. 
J'ignore  ü  de  Dieu  Tange  fe^devoilant, 
Efl  venu  lui  montrer  un  glaive  etincelant; 
Mais  fa  langue  en  fa  bouche  a  l'inftant  s'eft  glaceCi 
Et  toute  fon  audace  a  paru  terraffee. 
Ses  yeux  comme  efFrayes  n*ofaient  fe  detourner, 
Sur-tout  JEliacin  paraiiTait  Fetonner, 

J  O  S  A  B  E  T, 

Quoi  donc!  Eliacin  a  paru  devant  elle^ 

ZACHARIE. 

Nous  regardions  tous  deux  cette  Reine  cruelle. 
Et  d'une  egale  horreurnos  coeurs  etaient  frappes, 
Mais  les  pretres  bientöt  nous   ont  enveloppes^ 
On  nous  a  fait  fortir.     J'ignore  tout  le  refte^ 
Et  venais  vous  conter  ce  defordre  funefle» 

j  o  S  A  B  E  T. 

Ah,  de  nos  bras,  fang  doute,  eile  vient  rarracher^ 
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Et  c*eft  lui  qu'iTautel  fa  fureur  vient  cliercher ; 

Peut-etre    en  ce  moment  Tobjet  de  tant   de 

larmes. . . 

Souviens-toi  de  David ,   Dieu  qui  vois  mes  al- 
larmes ! 
salomith. 

Quel  eft-il  cet  objet  des  pleurs  que  vous  verfes  ? 

Z  A  C  H  A  R I  E. 

\,Q&  jours  d'Eliacin  feraient-ils  menaces  ? 

SALOMIT. 

Aurait-il  de  la  Reine  attire  la  colere  ? 

ZACH  ARIE. 

Que  craint-on  d'un  enfant  fans  fupport  et  fang 

pere? 

JOSABET. 

Ah,  la  voici !  Sortons.     II  la  faut  ^viter. 


S  C  E  N  E    III. 
ATHALIE,    AGAR,  ABNER. 

Suite    d'Athalie. 
AGAR. 

JMadame,  dans  ces  lieux  pourquoi  vous  arreter  f 
Ici  tous  les  objets  vous  bleiTent,  vous  irritent* 
Abäudoxmeä  ce  temple  auxpretres  quirbablunti 
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Fuyes  tout  ce  tumulte,  et,  dans  vofcre  palais, 
A  vos  fens  agites  venes  rendre  la  paix, 

ATHALIE. 

Non,  je  ne  puis ;  tu  vois  mon  trouble  et  ma  fai^ 

bleiTe. 
Va,  fais  dire  a  Matlian  qu'il  vienne,  qu'il  fe  preiTe.* 
Heureufe,  ii  je  puls  trouver  par  fon  fecours 
Cette  paix  que  je  cherche,  et  qui  me  fuit  toujoursi 

(Elle  s'afTied.) 


S  C  E  N  E   IV. 

ATHALIZ,    ABNER,     SuIte    d-Athalie. 
A  B  N  E  R. 

Madame*,  pardonnes  li  j*ofe  le  defendre«. 
Le  zele  de  Joad  n*a  point  du  vous  furprendre. 
Du  Dieu  quenous  fervonstel  eft  Pordre  eternel. 
Lui-meme  il  nous  tra^a  fon  temple  et  fon  aut^I^ 
Aux  feuls  enfansd*Aaroncommit  fes  facriiices, 
Aux  Levites  marqua  leur  place  et  leurs  oifices. 
Et  für  tout  defendit  a  leur  poflerite 
Avec  tout  autre  Dieu  toute  fociete. 
He  quoi !  Vous  de  nos  Rois  et  la  femme  et  la  mere, 
Etes-vous  a  ce  point  parmi  nous  etrangere, 
Ignores-vous  uos  loix*?Etfaut-il  qu'aujourd'hui^ 
Voicivotre  Mathan,  je  vous  lalffe  avec  lui. 
Emi/chp,  Franf.  T,  IL  (J 
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ATHAL  IE. 

Votre  pr^fence,  Abner,  eft  ici  necejfraire» 
Laiflbns-lä  de  Joad  Paudace  temeraire, 
Et  tout  ce  vain  amas  de  fuperilitions 
Qui  ferment  votre  temple  aux  autres  nations. 
Un  fujet  plus  preflant  excite  mes  allarmes* 
Je  fais  que  fXks  Penfance  eleve  dans  les  armes, 
Abner  a  le  cceur  noble,    et  qu'il  rend  a  la  fois 
Ce  qu'il  doit  ä  fonDi«u,  ce  qu'il^ioit  a  fes  Rois* 
jDemeures, 


S  C  E  N  E    V. 
MATHAN,  ATHALIE,   ABNEIL 

Suite  d'Athalie. 
MATH  AK, 

vJrande  Reine,  eft-ce  ici  votre  place  t 
Quel  trouble  vous  agite,  et  quel  efFroi  vous  glace? 
Parmi  vo^  ennemis  que  venes-vous  chercher  ? 
De  ce  temple  profane  ofes-vous    approcher? 
Aves-vous  depouille  cette  haine  fi  vive  ? . .  • 

ATHALIE. 

Pr^tes-moi  Tun  et  i*autre  une  oreille  attentive. 
Je  ne  veux  point  ici  rappeller  le  paffe, 
Ni  vous  rendre  raifon  du  fang  que  j*ai  verfe« 
Ce  ^ue  j'üi  fait,  Abner,  j'aicrule  devoir  faire. 


TRAGEDIE.  I47 

Je  ne  preiids  point  pour  jugeun  peuple  temeraire< 
Quoi  que  fon  infolence  ait  ofe  publier, 
Le  Ciel  meme  a  pris  foin  de  me  juftifier, 
Sur  d'eclatans  fucces  ma  puiffance  etablie, 
A  faitjusqu'aux  deux  mers  =^')  refpefer  Athalle; 
Par  moi  Jerufalem  goüte  un  caltne  profond* 
Le  Jourdaln  ne  voit  plus  PArabe  vagabond^ 
Ni  Taltier  Philiftin,  par  d'eternels  ravages, 
Comme  au  tems  de  vos  Rois  defoler  fes  ri vages. 
Le  Syrien  me  traite  et  de  Reine  et  de  foeur, 
Enfin  de  ma  niaifon  le  perfide  oppreiTeur, 
Qui  devait  jusqu'a  moi  pouiTer  fa  barbarie, 
Jehu,  le  fier  Jehu  tremble  dans  Samarie* 
De  toutes  parts  preffe  par  un  puiffant  voiiin, 
Que  j'ai  fü  foule ver  contre  cet  aiTaflin, 
II  me  laiiTe  en  ces  lieux  fouveraine  maitreffe* 
Je  jouifiais  en  paix  du  fruit  de  ma  fagefTe. 
Mais  un  trouble  importun  vient  depuis  quelques 

jours 
De  mes  profperjtes  interrompre  le  cours. 
Un    fonge  (me    devrais  -  je    inquieter    d'an 

fonge  ?) 
Entretient  dans  mon  coeur  un  chagrin  qui  le 

ronge. 
Je  Tevlte  par-tout,  par-tout  il  me  pourfuit. 
Cetait  pendant  i'horreur  d'une  profonde  nuit« 
Ma  mere  Jezabel  devant  moi  s*efl  montree, 
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I4S  ATHALIE, 

Cötnme  au  jour  defamortpompeufementparee« 
Ses  malheurs  n'avaient  point  abattu  fa  fierte, 
Meme  eile  avait  encor  cet  eclat  empninte, 
Dont  eile  eut  foin  de  peindre  et  d'orner  fon  vifage, 
Four  reparer  des  ans  Tirreparable  outrage. 
Tremble,  m'a-t-elle  dit,  fille  digne  de  tnoi. 
Le  criiel  Dieu  des  ffuifs  i' empörte  auffi  für  toi, 
ffe  teplains  de  tomher  dans  fes  mains  redoutables, 
Ma  fille*  En  achevaiit  ces  mots  epouvantables, 
Son  ombre  vers  mon  lit  a   paru  fe  baiffer; 
Et  mol,  je  luitendaisles  mains pourrembraiTer. 
Mais  je  n'ai  plus  trouve  qu*un  horrible  raelange 
D'os  et  de  chair  meurtris,  et  traines  dans  la  fange; 
Des  lambeaux  pleins  de  fang  et  des  membres 

affreux, 
Que  des  chiens  devorans  fe  difputaient  entre  eiix. 

A  B  N  E  R, 

Grand  Dieu! 

A  T  H  A  L  I  E.* 

Dans  ce  dtfordre  ä  mesyeux  feprefente 
Ün  jeune  enfant  com^rt  d'une  robe  eclatante^ 
Tels  qu*on  volt  des  Hebreux  lespretres  revetus. 
Sa  vue  a  ranime   mes  efprits  abattus. 
Mais,  lorsque  revenant  de  mon  trouble  funefle, 
J'admirais  fa  douceur,  fon  air  noble  et  modefte, 
J*ai  fenti  tout-ä-coup  unhomicide  acier, 
Qvie  le  traitre  en  mon  fein  a  plonge  tout  entier» 
De  tant  d*objets  divers  le  bifarre  aiTemblage 


TRAGEDIE,  149 

Peut-etre  du  hafard  vous  parait  un  ouvrage ; 
Moi-meme,  quelque  tems  honteufe  de  ma  peur. 
Je  Pai  pris  pour  Peffet  d*une  fombre  vapeur*  . 
Mais  de  ce  fouvenir  mon  ame  pofledee, 
A  deux  fois,  en  dormant,  revü  la  meme  idee. 
Deux  fois  mes  triftes  yeuxfe  fönt  vüs  retracer 
Ce  meme  enfant  toujours  toutpretaraepercer* 
Laffe  enfin  des  horreursdont  j*etaispourfuivie^ 
J*aliais  prier  Baal  de  veiller  für  ma  vie, 
Et  chercher  du  repos  aux   pieds  de  fes  autek. 
Que  ne  peut  la  frayeur  für  Tefprit  des  mortels  ! 
Dans  le  temple  des  Jiiifsun  inftintl:m'apouiree, 
Et  d'appaifer  leur  Dieu  j'ai  con^u  la  penfee, 
fäi  cru  que  des  prcfens  calmeraient  fon  cour- 

roux;       ^        : 
Que  ceDieu,  quel  qu'ilfoit,  en  deviendrait  pIuS 

doux. 
Pontife  de  Baal ,  excufes  ma  faibleffe. 
jVntre.     Le  peuple  fuit.     Le  facrilice  ceiie. 
Le  Grand-Pretre  vers  moi  s'avance  avecfureur« 
Pendant  qu*U  me  parlait,  6furprife!  6  terreur! 
J'ai  vii  ce  meme   enfant  dont  je  fuis  minacee, 
Telqu'un  fonge  effrayant  Papeint  a  ma  pehfee. 
Je  Tai  vu.  Son  meme  air,  fon  meme  habitdelin, 
Sademarche,  fes  yeux,  et  tous  fes  traits  enfin. 
C'efl:  lui-meme.     II  marchait  a  ecoe  du  Grand* 

Pr^tre. 
Mais  bientot  a  ma  vue  on  l'a  fait  difparaitre. 
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ISO  'ATHALTE, 

Voila  qüel  trouble  ici  m'oblige  a   m'arreter, 
Et  für  quoi  j*ai  voulu  tons  deux  vous  confulter* 
Que  prefage,  Mathan,   ce  prodige  incroyable? 

M  AT  HAN. 

Ce  fonge  et  ce  rapport,  tout  me  femble  effroyable, 

ATHALIE. 

Mais  cet  etifant  fatal,  Abner,  vous  Taves  vü> 
Quel  eft-il?  De  queIfang?-Et  de  quelle  tnbu  ? 

ABNER. 

Deux  enfans  a  Tantel  pretaient  leur  minill^re» 
L'un  eft  fils  de  Joad,  Jofabet  eil  fa  mere» 
L*autre  m'eft  inconnu» 

MATHAl^Tr 

Pourquoi  deliberer? 

Voös  favespourjoadmesegards^  mesmefures; 
Que  je  ne  cherche  pointa  venger  mes  injures; 
Que  la  feule  equite  r^gne  en  tous  mes  avis. 
Malslui-meme,  apr^s  tout^  füt-ce  fon  propre  fils^ 
Voudrait-iJ  un  moment  laiffer  vivre  iin  coupable  ? 

A  B  N  E  R, 

De  quel  crime  un  enfant  peut-il  etre  capable? 

MATHAN, 

Le  Ciel  nous  le  fait  voir  un  poignard  a  la  main. 
Le  Ciel  eil  jufte  et  fage,  et  ne  fait  rien  envain, 
Que  cherehes-vous  de  plus  ? 

ABNER. 

Mais,  fuf  U  foi  d'un  fonge, 


TRAGEDIE,  Igt 

Pans  le  fang  d*un  enfant  voules-vous  qu'on  fe 

plonge  ? 
Vous  ne  faves  encor  de  quel  pere  il  eil  ne; 
Quel  il  eft. . . , 

MATHAN. 

On  le  craint,  tout  eft  examine. 
A  d'IUuftres  parens  s'il   doit  fon  origine, 
La  fplendeur  de  fon  fort  doit  häter  fa  ruine* 
Dans  le  vulgaire  obfcur  li  le  fort  Pa  place, 
Qu'importe  qu'au  hafard  un  fang  vil  foitverfe? 
Eft-ce  aux  Rois  a  garder  cette  lente  jullice? 
Leur  f ilrete  fouvent  depend  d*an  prompt  fuplice, 
N'alions  point  les  gener  d'un  foin  embaraflant. 
Des  qu'on  leur  eft  fufped,  on  n'eft  plus  innocent. 

A  B  N  £  R. 

He  quoi,  Math  an  I  d'un  pretre  efl-ce  la  le  langage? 
Mol,  nourri  danslaguerreaux  horreurs  du  car^ 

nage, 
Des  vengeances  des  Rois  miniftre  rigöufenx. 
Cell  moi  qui  prete  ici  ma  voix  aux  malheurenx  ? 
Et  vous,  qui  leur  deves  des  entrailles  de  pere  ; 
Vous,  minillre  de  paix  dans  les  tems  de  colere, 
Couvrant  d'un  zele  faux  votre  -relTentiment, 
Le  fang,  a  vötre  gre,  coule  trop  lentement  ? 
Vous  m'aves  commande  de  vous  parier  £&n8 

feinte, 
Madame.        Quel  eft  donc  ce  grand  fujet  de 

crainte? 
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15*  ATHALIE, 

Ün  fonge,  un  faible  enfant,  que  votre  cell  prevenu 
Peut-etre  fans  raifon  croit  avolr  reconnu. 

A  T  H  A  L  I  E. 

Je  le  veux  croire,  Abner,  je  puls  m'etre  trompee. 
Peut-etre  un  fonge  vain  tn*a  trop  preoccupee. 
He  bien,  il  faut  revoir  cet  enfant  depluspres; 
II  en  faut  a  loilir  examiner  les  traits. 
Qu'on  les  faiTe  tous  deux  paraitre  en  ma  prefence. 

A  B  N  S  R. 

7e  crains**, 

A  T  H  A  L  I B. 

Manquerait-on  pour  moi  de  complaifance  ? 
De  ce  refus  bifarre  oü  feraient  les  raifons? 
II  pourrait  me  jetter  en  d'etranges  foupgons. 
Que  Jofabet,   vous  dis-je,  ou  Joad  Ic.  amene* 
J©  puis,  quand  je  voudrai,  parier  en  Souveraine, 
Vos  pretres,  j.e  veux  bien,  Abner,  vous  Tavouer, 
Des  bontes  d'Athalie  ont  Heu  de  fe  louer. 
Je  fais  für  ma  conduite  et  contre  ma  puillance, 
Jusqu'oü  de  leurs  difcours  ils  portent  la  licence. 
Ils  vivent  cependant,  et  leur  temple  eft  debout» 
Mais  je  fens  que  bient6t  ma  douceur  eftabout. 
Que  Joad  mette  un  frein  a  fon  zele  fauvage, 
Et  ne  m*irrite  point  par  un  fecond  outrage. 
All^s. 


TRAGEDIE.  153 


S  C  E  N  E    VI. 
ATALIE,  MATHAN,    suite  d-Athaiie. 

M  ÄTHAN» 

liinfin,  je  puls  parier  en  liberte.. 
Je  puls  dans  tout  fon  jour  mettre  la  verit^. 
Quelque  monftre  nailTant  dans  ce  temple  s'elevc^ 
Reine ,  n*attendes  pas  que  le  nuage  cr^ve. 
Abner  ches  le  Grand-Pretre  a  devance  le  jour* 
Pour  le  fang  de  fes  Rois  vous  faves  fon  amour. 
Et  q'ii  fait  fi  Joad  ne  veut  point   en  leur  place 
SubiVituer  Venfant  dont  le  Ciel  vous   menace? 
Soit  fon  fils ,  foit  quelqu*autre. » „ 

A  T  H  A  1. 1 E . 

Oui,  vous  m'ouvres  les  yeux> 
Je  commence  ä  voir  clair  dans  cet  avis  des  Cieux« 
Mais  je  veux  de  mon  doute  etre  debarraifee«. 
Un  enfant  eil  peu  propre  a  trahir  fa  penfee, 
Souvent  d*an  grand  deilein  un  mot  nous  fait 

juger. 
LaüTes-moi,  cherMathan,  le  voir,  Pinterroger« 
Vous  cependant,  all^s ;  et,  fans  jetter  d'allarmes, 
A  tous  mes  Tyriens  faites  prende  les  armes» 
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S  C  E  N  E  Vir. 

JOAS,    JOSABET,   ATHALIE,  ZACHARIE, 
ABNER,  SALOMITH,  DEUX  LEVITES, 

LE  CHOEUR,  Suite  d'Athalie. 
JOSABET  aiix  deuxLevite». 

vJ  vous,  für  ces  enfans  fi  chers,  fi  pr^crenx, 
Miniilres  du  Seigneur,  ayes  toujoors  Ics  yeux, 

ABNER    ä  Jofabet. 

Princeffe,  a£6ires-vous,  je  les  prends  fous  m» 

garde, 

ATHALIE. 

O  Ciel,  plas  j'examine,   et  plus  je  le  regarde, 
C'eft  lui !  D'horreur  encor  tous  mes  fens  fönt 

laiüs. 

(Montrant  Joas) 

Epoufe  de  Joad,  eft-ce  la  votre  fils  f 

JOSABET, 

Qai?  Lui  Madame? 

ATHALIE. 

Lui. 

JfOSABET. 

Je  ne  fuis  pouit  fa  nitre, 

(Montrant  Zacharicr) 

Voila  mon  iils» 


TRAGEDIE.  XSS 

ATHALIE  ä  Joas. 

Et  vous,  quel  eil  donc  votre  pere? 
Jeune  enfant,  repondes. 

JOS  AB  ET. 

Le  Ciel  jusqu'aujourd'hui. . . 

ATHALIE  k  Jofabet. 

Poupquoi  vous  prelTes-vous  de  repondrepourlui? 
C'efl  a  lui  de  parier, 

JOS  AB  ET. 

Dans  un  äge  fi  tendre, 
Quel  eclairciffement  en  pouv^s-vous  attendr«^ 

ATHALIE»  } 

Cet  age  eft  innocent»      Son  ingenuite 
N'altere  poInt  encor  la  limple  verit^. 
LaüTes-le  s'expliquer  für  tout  ce  qui  le  touch^' 

JOSABET  basä  part. 

Daigne  mettre,  grand  DieU,   ta  fageffe  en  fa 

bouche ! 

ATHALIE. 

Comment  vous  notnmes-vous  ? 

JOAS. 

J*ai  nom  Ellacia» 

ATHALIE. 

Votre  p^re. 

J  O  A  S. 

Je  fuis,  dit-on,  un  orphelln. 
Entre  les  bras  de  Dien  jette  d^s  ma  naiiTance* 
Et  qui  de  mes  parens  n'eus  Jamals  connaiiTanc«, 
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ATHALIE. 

Vous  etes  fans  parens  ? 

J  O  A  S. 

Ils  m'ont  abandonne, 

ATHALIE. 

Comment?  Et  depuis  quand? 

J  O  A  S. 

Depuis  que  je  fuis  n^. 

ATHALIE. 

Ne fait-on pas,  autnoins,  quel  pais  eftlevotre? 

J  O   A    S, 

Ce  temple  eil  mon  pais^  je  n*en  connais  point 

d'autre«. 

ATHALIE» 

^a  dit-on  qne  le  fort  vous  a  fait  rencontrer? 

j  o  A  s. 
Partni  des  loups  cruels  prets  ä  me  d^vorer. 

ATHALIE. 

Qui  vous  mit  dans  ce  temple  ? 

J  O  A  S, 

Une  femme  inconnue, 
Qui  ne  dit  point  fon  nom ,  et  qu'on  n*a  point 

revue. 

A  T  H  A  L  E, 

Mais  de  vos  Premiers  ans  quelles  mains  ontpri« 

foin? 

'^  J  O  A  S, 

Dleu  laüTa-t-il  il  jamais  fes  eiifans  au  befoin  % 


TRAG  ED  IE.  isi 

Anx  petits  des  oifeaux  il  donne  leiir  pature. 
Et  fa  bonte  s'etend  für  toute  la  natura. 
Tons  les  jours  je  rinvoque,  et,  d*im  foin  paternel, 
II  me  nourrit  des  dons  offerts  für  fon  autel. 

A  t  H  A  L  I  E. 

Quel  prodige  nouveau  me  trouble  et  m'embar- 

raflel      •      ' 
La  doiiceur  de  fa  voix,   fon  enfance,   fa  gracCj 
Font  in fenlib lernen t  a  mon  inimiti^ 
Succeden .  ♦  Je  ferais  fenlible  a  la  pitie  ? 

A  B  N  E  R. 

Madame,  voiJa  donc  cet  ennemi  terrible? 
De  vos  fonges  menteurs  rimpoftnre  eft  vifible, 
A  moins  que  la  pitle,  qui  femble  vous  troiibleXi, 
Ne  foit  ce  coup  fatal  qui  vous  faifait  trembleX; 

A  T  A  L  I  E  ä  Joas  et  Jofabet, 

Vous  fortes? 

J  O  S  A  B  E  T. 

Vous  aves  entendu  fa  fortune* 
Sa  prefence  a  la  fm  pourrait  etre  importune« 

A  T  H  A  L I  E. 

Non,   Revenes.    Quel  eft  tous  les  jours  votrc 

emplol  ? 

JOAS,  :  „/  o| 

padore  le  Seigneur,    On  in'explique  fa  loi. 
Dans  fon  livre  divin  on  m'apprend  a  la  lire. 
Et  deja  de  ma  main  je  commence  a  Tecrire, 
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t$S  AT  HAUE, 

ATRALIE^ 

Qac  vous  dit  cette  loi  ? 

J  O  A  S. 

Que  Dieu  veut  etre  aime ; 
Qu*il  venge  tot  ou  tard  fon  faint  notn  blafphem^ ; 
Qu*il  eft  le  defenfeur  de  Torphelin  timide ; 
Qu'il  reiifte  aux  fuperbes ,  et  punit  rhomicide. 

ATHALIE. 

J^entends.    Mais  tout  ce  peuple,   enferme  dans 

ce  lieu, 
A  q^uai  s*occTipe-t-iI? 

J  O  A  S. 

II  loiie ,  il  benit  Dlea^ 

ATHALIE. 

Dien  vent-il  qu'a  toute  heure  on  prle,  on  le  con?« 

temple  ? 

J  O  A  S. 

Tont  profane  exercice  eft  bann!  de  fon  temple; 

A  T  H  A  L  1  Ü. 

Quels  fönt  donc  vos  plaifirs  ? 

J  O  A  S. 

Qnelquefois  ä  l'autel 
Je  prefente  au  Grand-Pretre  ou  Tencens  ou  le  fei 
J*entends  ehanter  deDieules  grandcurs  iniinies. 
Je  vois  Vordre  pompeux  de  fes  cer^raonies. 

A  T  H  A  L  1  ET» 

He  quoi ,  voas  n'aves  point  de  paffe-tems  plos 

doux  ? 
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TRAGEBIE.  T^p 

Je  plains  le  trifte  fort  d'un  enfant  tel  que  vou5. 
Venes  dans  mon  palais,  vous  y  verres  ma  glolre^ 

j  o  A  s, 
Moi,  des  bienfaits  de  Dieu  je  perdrais  la  memoire? 

A  T  H  A  L  I  E. 

Non,  jenevous  veuxpas  contraindre  d  raubliei** 

J  O  A  S. 

Vous  ne  le  pries  point. 

A  T  H  A  L  I  E» 

Vous  ponrres  le  prier. 
j  o  A  s.        '     /  :'  '. 
Je  verak  cependant^n  invoqner  un  autre. 

A  THAL  IE. 

J'ai  mon  D  Jeu  que  je  fers.   Vc  ns  fervir^s  le  votre; 
Ce  fönt  deux  puilTans  DIeux. 

J   O  A  S. 

II  faut  craindre  le  mien, 
Lui  feul  efl  Dieu,  Madame,  et  le  vötre'ii'eil  rie%' 

A  T  H  A  L  I  E. 

"Les  plaifirs  pres  de  moi  vous  chercheront  en  foule, 

J   O  A  S, 

Le  bonheur  des  mechans  comme  un  torrent  8*^- 

,  ,        coule. 

ATKAL'IE, 

Ces  mechatis,  qui  font-ils? 

j  o  S  A  B  E  T. 

He,  Madame I  €XCQfes 
Un  enfant,  •  ♦ 


i6o  ATHÄim 

ATHAL  IE     ä  Jofabet. 

J'aime  a  voir  comme  vous  l'inftrulfes, 
Enfin,  Eliacin,  vous  aves  fü  me  plaire, 
Vous  n'etespoint,  fans  doute,  un  enfant  ordi- 

naire. 
Vous  voy^s,  je  fuis  Reine,,  et  n*ai  point  d'heritler ; 
Läiffl-s-la  cet  habit,  quittes  ce  vil   metier. 
Je  veux  vous  faire  part  de  toutes  nies  richefles^ 
Eil'ayes  des  ce  jourPeffet  de  raes  promeiTes, 
A  ma  table,  par-tout^  ä  mes  cotes  aiTis, 
Jepretends  vous  traiter  comme  mon  propre  iil^r 

J  O   A  S» 

.  Comme  votre  £Is  ? 

.V       ,     liV'/     '     A  THAL  IE, 

0\xu  Vous  vous  taifes? 

J  O  A  S» 

Quel  perc 
Je  quitterais !   Et  pour. .  • 

A  T  H  A  L  I  E. 

He  bien? 

J   O  A  S^ 

Pour  quelle  mere! 

ATHALIE?,  Jofabet. 

Sa  memoire  eft  fidelle ;  et,  dans  tout  ce  qu'il  dit. 
De  vous  et  de  Joad  je  reconnäis  Tefprit. 
Voila  comme,  infetlant  cette  fimple  jeunelTe, 
Vous  employes  tous  deux  le  calme  ou  je  vous 

laülie. 


TRAGEDIE.  i6l 

VoüS  cültlves- deja  leur  haine  et  leür  füreur. 
^<)us  ne  leur  prononc^s  mon  notn  qu*avec  hor-^ 

reur. 
j  o  s  A  B  J^  T. 
Peut-on  de  nos  malheurs  leur  derober  Thlftolre  f 
Tout  rUnivers  les  fait.    Vous-merae  eh  fait^s 

glolre. 

ATHALIE. 

Ouiy  ma  juffe  fureur^   et  j'en  fais  vanite, 
A  venge  mes  parens  für  ma  pollerite* 
J*aurais  vu  malTacrer  et  mon  pere,  et  mon  frere. 
Du  haut  de  fon  palais  precipiter  ma  mere, 
Et  dans  un  meme  jour  egorger  ä  la  fois, 
(Quel  fpettacle  d'horreur !)  quatre-vißgt  fils  de 

RoLs  ? 
Etpuur(iUoi?  Fourvengerje  ne  fais  quels  Pro- 

phetes, 
Dont  eile  avait  puni  les  fureurs  indifcrettes» 
Et  moi,  Reine  fans  coeur,  fille  fans  amitie. 
Efclave  d'une  lache  et  frivole  pitie, 
Jen*aurais  pas,  du  moins,  a  cette  aveugle  rage 
Rendumeurtre  pourmeurtre,  outrage  pour  ou-- 

trage. 
Et  de  votre  David  trait^  tous  les  neveux, 
Comme  on  traitait  d'Achab  les  reftes  malheu« 

reux? 
Oü  ferais-je  aujourd'hui,njdomptant  ma  faiblefle^ 
Je  n*euffe  d'une  mere  dtoufle  la  tendreüe; 


i6ä  ATHALIE, 

Si  de  mon  propf e  fang  ma  main  verfant  des  flots, 
N'eüt  par  ce  coup  hardi  rtprime  vos  complots  ? 
Enfin,  de  votre  Dieu  rimplacable  vengeance, 
Entre  nos  deux  maifons  rompit  toute  alliance. 
David  m'eft  en  horreur;  et  les  fils  de  ce  Roi, 
Quoique  nes  de  mon  fang,  fönt  etrangers  pour 

xnoU 

j  o  S  A  B  E  T. 

Toufc  vous  a  reulTi»  Que  Dieu  voie  et  nous  juge. 

AT  HALTE. 

CeDien,depuis  long-tems  votre  unique  refuge, 
Que  deviendra  PefFet  de  fes  prediftions  ? 
Qu'il  vous   donne  ce  Roi  promis  aux  nations, 
CeL  eufani  de  David,  votre  eipolr,  votre  nttcnte.  , 
Mais  nous  nous  reverronis.    Adieu,  je  fors  con- 

tente» 
pai  voulu  voir,  j*ai  vu. 

ABNER    h  Jofabet. 

Je  vous  Tavais  promis: 
Je  vous  rends  le  depöt  que  vous  m'aves  commis. 
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S  C  E  N  E    VIIL 

JOAD,    JOSÄBET,    JOAS,    ZACHARIE, 

ABNER,  SALOMITH,   LEVITES, 

L£  CHOEÜR- 

J  O  S   A  B  E  T  i\  Jcarf. 

Av^s-vous  entendu  cette  faperbe  Reine^ 
Seigneur! 

JOAD. 

J'entendais  toxtt»  et  plaignais  votre  peine, 
Ces  Levites  et  moi  prets  a  voos  fecourir, 
Nüus  etioös  avec  voos  refolas  de  perir» 

A  Joas  en  rembraffant. 

Que  Dieu  veille  für  vous,  enfant,  dont  le  Cou- 
rage 
Vient  de  rendre  a  fon  nom  ce  noble  tetnoignage« 
Je  reconnais,  Abner,  ce  fervice  important ; 
Souvenes-vous  de  rhenre  ou  Joad  vous  attend»' 
Et  naus,  dont  cette  femme  impie  et  meurtriere 
A  fouille  les  regards  et  trouble  la  priere, 
RentrottS ,  et  qu'un  fang  pur  par    mes  mains 

epancbe, 
Lave  jusques  au  marbre  oü  fes  pas  ont  touch^ 


I6^  ATHALIEr 


s  c  m  N  E   I  X 

LE   CHOEUR. 

UXB    DES     FILLES     DU     CHOEUR. 

vluel  aftre  ä  nos  yeuxvientde  luire? 
Quel  f<?rit  quelqne  jour  cet  enfant  merveilleux  ? 
II  brave  le  fafte  orgtieiUeux, 
Et  ne  fe  laiiTe  point  feduire 
A  tous  fes  attraits  perilleux. 

UNE    AUTRE. 

Pendant que  du  Dieu  d*Athalie 
Chaciin  court  encenfer  i'autel, 
Un  eiiAnit  cuurageux  publle 
Que  Dieu  lüi  feül  eft  ^ternel, 
Et  parle  comme  un  autreElie 
Devant  cette  autre  Jezabel 

tINE  AUTRE* 

Qui  nous  revelera  ta:  naijJancV  fecrette, 

eher  enfant?  Es-tufils  de  quelque  faint  prophete? 

UNE   AUTRE. 

Ainfi  Ton  vit  Taimable  Samuel 

Craitre  a  Tombre  du  tabernacle. 
II  devint  des  Hebreux  Tefperance  et  Toracle, 
PuiiTes-tu,  comme  lui,  confaler  Ifrael  I 
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UNE    ATJTKE  chante. 

O  bienheureux  mille  fois 
I/enfant  que  le  feigneur  aime, 
Qui  de  bonne  heure  entend  fii  voix, 
Et  que  ceDieu  daigne  inftruire  lui-merrie! 
Loin  du  monde  eleve,  d!e  tous  les  dons  des  Cieux 
II  eft  orne  des  fa  haiilance ; 
Et  du  mechant  l'abord  contagieux 
N'altere  point  fon  innocence. 

TOUT    LE    CHOEUR. 

Heuteufe,  heureufe  Tenfance 
Que  le  Seigneur  iuftruit  et  prend  fous  fa  defenfe ! 

LA  MEME    VOIX  feule. 

Tel  en  un  fecret  vallon, 
Sur  le  bord  d'une  onde  purev 
Crait,   a  Pabri  de  TAquilon, 
Un  jeunelys,  Pamour  de  la  nature, 
Loin  du  monde  eleve,  de  tous  les  dons  des  Cieux^ 
11  eft  orne  des  fa  naiffance; 
Et  du  mechant  l'abord  contagieux 
N*altere  point  fon  innocence. 

TOUT    LE    CHOEUR. 

Heureux,  heureux   mille  foiS 
L'enfantque  le  Seigneur  rend  docile  dfes  toix! 

UNE   VOJX  feule. 

Mon  Dieu,  qu'une  vörtu  naiffante 
Parmi  tant  de  p<5ri]s  marchel-pas  incertains! 
Qu*  une  ame  ^ui  te  cherche,et  veut  etre  inuocente, 
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Trouve-d'obftacle  a  fes  defTeins ! 
Que  d'ennemis  lui  fönt  la  guerre! 
Oü  fe  peuvent  c^cher  tes  Saints? 
Les  pecheurs  couvrent  la  terre, 

UN£    AUTRE. 

O  Palais  de  David,  et  fa  chere  Cite, 
Mont  fameux,  queDieu  meine  a  long-tems  habit^, 
Comment  as-tu  du  Ciel  attire  la  colere  ? 
Sion,  chere  Sion,  que  dis-tu  quand  tu  vois 
Une  impie  etrangere 
Ailife,  helas,  au  trone  de  tes  Rois ! 

TOUT    LE    CHOEUR. 

Sion,  ch^re  Sion,  que  dis-tu  quand  tu  voIä 
Une  impie  etrangere 
Aflife ,  helas,  au  trone  de  tes  Rois ! 

LA   MEME    VOIX   continue. 

Au  Heu  des  cantiques  charmans, 
Oü  David  exprimait  fes  faints  raviflemens, 
Et  beniiTait  foh  üieu,  fon  Seigneur  et  fon  p^re  J 
Sion,   chere  Sion,  que  dis-tu  quand  tu  vois 

Louer  leDieu  de  l'impie  etrangere, 
Et  blafphemer  le  nom  qu'ont  adore  tes  Rois  ? 

UNE    VOIX  feule. 

Combien  de  tems,  Seigneur,  combiende  temi 

encore 

Verrons-nous  contra  toi  les  mechanss*elever? 

Jusques  dans  ton  faint  temple  ils  viennent  te 

braver. 


I 
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Tis  traitent  d'infenfe  le  peuple  qui  t'adore. 
Combien  de  tems ,  Seigneur ,  combien  de  tems 

encore 
Verrons-nous  contre  toi  les  mechans  s*elever? 

UNE    AUTRE. 

Que  vous  fert,  difent-ils,  cette  vertu  fauvage? 
De  tant  de  plaiflrs  ü  doux 
Pourqui  fuyes-vous  l'ufage? 
Vütre  Dieu  ne  fait  rien  pour  vous* 

tJNE    AUTRE, 

Rions,  chantons,  dit  cette  troupe  impie ; 
De  fleurs  en  ileurs,  de  plailirs  en  plaüirs 

Promenons  nos  defirs. 
Sur  Tavenir  infenfe  qui  fe  fie. 
De  nos  ans  paflagers  le  nombre  eft  incerfcaifli 
Hatons-nous  aujourd'hui  de  jouir  de  la  vie 
Qui  fait  fi  nous  ferons  demain  ? 

TOUT  LE  CHOEUR. 

Qu*ils  pleurent,  6  mon  Dieu,  qu*ils  fremilTent  dft 

crainte, 
Ces  malheureux,  qui  de  ta  Cite  fainte 
Ne  verront  point  I*eternelle  fplendeur. 
Ceft  ä  nous  de  chanter,  nous,  äqui  turevMe^ 

Tes  clartes  iramortelles, 
C'eft  a  nous  de  chanter  tes  dons  et  tagrandeur^ 

UNE    VOIX  feule. 

De  tousces  vaius  plaüxrsou  l^urame  feplong^ 
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Qiie  letir  reftera-t-il?  Ce  qui  refte  d^un  fong« 
Dont  on  a  reconnu  Terreur, 
A  leur  reveil,    (6  reveil  plein  d'horreur!) 
Pendant  que  le  pauvre  a  ta  table 
Goütera  de  ta  paix  la  douceur  inefFable, 
Ils  boiront  dans  la  conpe  affreufe,   inepuifable, 
Que  tu  prefenteras  au  jour  de  ta  fureur 
A  toute  la  race  coupable, 

TOUT    LE     CHOEUR. 

O  reveil  plein   d'horreuri 
O   fonge  peu  dnrable! 
O  dangereufe  erreur ! 

Tin  du  fecond  ABte^ 


TRAGEDIE.  169 


ACTE  III. 


SCENE  PREMIERE. 
aiATHAN,    NABAL,    LE  CHOEUR 

MATHAN. 

Jeunes  filles,  alles»      Quon  dife  a  Jofabefc 
Que  Mathan  veut  ici  lui  parier  en  fecret 

UNE   DES  FILLES    DU   CHOEUR,. 

Mathan !  O  Dieu  du  ciel,  puilTes-tu  le  confondre ! 

N  A  B  A  L, 

He  quoi,  tout  fe  difperfe  et  fuit  fans  vous  repon-* 

dre? 

M  A  T  A  N. 

Approchons. 


SCENE   II. 
ZACHARIE,  MATHAN,  NABAL. 

ZACHARIE, 

1  emeraire,  oü  vouleS-votis  palTer? 
Au-deU  de  ce  lieu  gardes-vous  d'avancer, 
Ceft  des  miniftres  faints  la  demeure  facree, 

EttCjjclof),  Franp.  T.  //.  H 
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Les  loix  ä  tont  profane  en-  defendent  Tentree'. 
Qui  cherches-vous  ?   Mon  pere,  en  ce  jour  £0^ 

lemnel, 
De  ridolatre  impur  fuit  Tafpeft  criminel. 
Et  devant  le  Seigneur  maintenant  profternee, 
Ma  mere  en  ce  devoir  praint  d'etre  detournee. 

M  A  T  H  A  N. 

Mon  iils,  nous  attendrons,  celTes  de  vous  troubler^ 
C'eft  votre  illuftre  mere  a  qui  je  veux  parier. 
Je  viens  ici  charge  d*ün  ordre  de  la  Reine, 


SCENE    llt 
MATHAN,    NABAL. 

N  A  B  A  L. 

Ljeurs  enfans  ont  deja  leiir  audace  hautaine. 
JVIais  que  veut  Athalie  en  cette  occafion  ? 
D'on  nait  dans  fes  confeils  cette  confufion? 
Par  rinfolent  Joad  ce  matin  offenfee, 
Et  d*un  enfant  fatal  en  fonge  menacee, 
Elle  allait  immoler  Joad  k  fon  courroux, 
E^  dans  ce  temple  enfin  placer  Baal  et  vous» 
Vous  m*en  avies  dejä  confie  votre  joie. 
Et  j*efperais  ma  part  d'une  fi  riebe  proie. 
Qui  fait  changer  aiiifi  fes  voeux  irrefoius  ? 
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M  A   T  H  A  N* 

Ami,  depuis  deux  jours  je  ne  la  connais  plus» 
Ce  n'eft  plus  cette  Reine  eclairee,  intrepide, 
Elevee  au-deffus   de  fon  fexe  timide, 
Qiü  d'Äbord  accaWait  £es   ennemis  farpris, 
Et  d'un  inftant  perdu  connaiffait  tout  le  prix. 
Lapeur  d*un  vainremords  trouble  cette  grande 

ame; 
Elle  flotte,  eile  hefite,  en  un  mot,  eile  eft  femme... 
J'avais  tantot  rempli  d'amertnme  et  de  fiel 
Son  coeur  deja  faifi  des  menaces  du  Ciel. 
Eile-meme,  a  mes  foins  confiant  fa  vengeance, 
M'avait  dit  d'aflembler  fa  garde  en  diligence. 
Mais,  foit  que  cet  enfant,  devant  eile  amene. 
De  fes  parens,  dit-on,   rebut  infortune, 
Eut  d'un  fonge  effrayant  diminue  rallarme, 
Soit  qu'elleeüt  meme  en  lui  vü  je  ne  fais  quel 

charme ; 
J'ai  trouve  fon  courroux  chancelant,  incertain. 
Et  deja  remettant  fa  vengeance  a  demain, 
Tous  fes  projets  femblaient  Tun  Pautre  fe  de- 

truire» 
Du  fort  de  cet  enfant  je  me  fuis  fait  inftruire, 
Ai-je  dit.  On  commence  ä  vanter  fes  ayeux. 
Joad  de  temps  en  temps  le  montre  aux  faftieux, 
Le  fait  attendre  aux  Juifs  comtne  un  autre  Moi'fe, 
Et  d'oracles  menteurs  s'appuie  et  s*autorife. 
-  Ces  mots  ont  fait  monter  la  rougeur  für  fon  front^ 
H  » 


l^z  ATHALIC, 

Jamals  menfonge  hjeureux  n.e*eufc  un  effet  fx 

prompt* 
Eft-ce  ä  moi  de  languir  dans  cette  incertitude  9 
Sortons,  a-t-elle  dit,   fortoijs  d'inquietude, 
Vous-meme  a  JofaUet  prononces   cet  arret. 
Les  feu;x  vont  s'allumer,  et  le  fer  eft  tout  pret, 
Rien  ne  peut  de  leur  temple  empecher  le  ravage, 
Si  je  n*ai  de  Ißur  foi  cet  eiifant  pour  otage, 

II  A  B  A  L^ 

H^  bien,  pour  un  enfant  qu'ils  ne  connaÜTent  pas, 
Que  le  hafard  peut-etre  a  jette  dans  leurs  bras, 
Voudront-ils  ^ue  leur   temple    enfeveli    fous 

rherbe.  ♦ . 

MATHAK. 

All,  de  tous  les  mortels  connais  le  plus  fuperbe ! 
Plutot  que  dansmes  malns  par  Joad  foit  livre 
Un  enfant  qu'a  fon  Dieu  Joad  a  confacre.. 
Tu  lui  verras  fubir  la  mort  la  plus  terrible* 
D*^illeurspour  cet  enfant  leur  attache  eft  vifible# 
Si  j*ai  bien  de  la  Reine  entendu  le  recit, 
Jpad  für  fa  naiffance  en  fait  plus  qu'il  ne  dit. 
Quel  qu'il  folt,  je  prevois  qu'il  leur  ferafunefte» 
11s  le  refuferont«  Jjs  prends  für  moi  le  refte. 
Et  j'efpere  qu'enfin  de  ^e  temple  odieux 
^t  la  flamme  et  le  fer  vont  delivrer  m^s  ycux^' 

N  A  B  A  L. 

Qui  peut  vous  infplrer  une  liaine  fi  forte  ? 
PÄ-ce  que  de  Baal  le  zele  vous  tranfporte? 
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Pouf  moi,  vons  le  faves,  defcenda  d'Ifmael, 
Je  ne  fers  ni  Baal,  ni  le  Dieu  d'IfraeU 

M  A  T  H  A  N. 

Ami,  peux-tu  penfer  que  d'un  zh\e  frivole 
Je  me  laiiTe  aveugler  pour  une  valne  idole, 
Pour  un  fragile  bois  que,  malgre  mon  fecours 
Les  vers  für  fon  autel  confument  tous  les  jours  ? 
Ne  miniftre  du  Dieu  qu'en  ce  temple  on  adore, 
Peut-etre  que  Mathan  le  fervlrait  encore, 
Sil'amour  des  grandeurs,  lafoifde  Commander, 
Avec  fon  joug  etroit  pouvaient  s'aceommoder. 
Qu'eft-il  befüin,  Nabal,  qu'a  tesyeux  je  rapelle 
De  Joad  et  de  moi  ia  fameufe  quereile, 
Quand  j'ofai  contre   lui  difputer  Fencenfoir, 
Mes  brigues ,  mes-  combats ,  mes  pleurs ,  mon 

defefpoir? 
Vaincu  par  lui,  j'entrai  dans  une  autre  carriere. 
Et  mon  ame  a  la  cour  s'attacha  toute  entiere* 
J'approchai  par  degres  de  Toreille  des  Rois, 
Et  bientot  en  oracle  on  erigea  ma  voix« 
J'etndiai  leur  coeur',  je  ilattai  leurs  caprices,' 
Je  leur  femai  de  fleurs  le  bord  des  preciplces  ; 
Pres  de  leurs  pafllons  rien  ne  me  fut  facre. 
De  mefure  et  de  poids  je  changeais  äleur  gre* 
Autant  que  de  Joad  l'inflexible  rudeife 
De  leur  fuperbe  oreille  offenfait  la  molleife, 
Autant  je  les  cbarmais  par  ma  dexterite, 
Derobant  a  leurs  yeux  la  trifte  verite, 
H3 
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Pretant  a  leurs  fureurs  des  couleurs  favorables, 
Et  prodigue  fur-tout  du  fang  des  jniferables. 
Enfin  au  Dieu  nouveau  qu'elle  avalt  introduit, 
Par  les  mains  d'Athalie  un  temple  fat  conflruit* 
Jerufalem  pleura  de  fe  voir  profance. 
Des  enfans  de  Levi  la  troupe  confternee, 
En  poufla  vers  le  ciel  des  hurlemens  alTreux  ; 
Moi  feul,  donnantrexemple  aux  timidesHebreux, 
Deferteur  de  leur  loi  j'approuvai  Tentreprife, 
Et  par-la  de  Baal  meritai  la  pretrife. 
Par-la  je  me  rendis  terrible  a  mon  rival, 
Je  ceignis  la  thiare,  et  marchal  fon  egal. 
Toutefois,  je  Tavoue,  en  ce   comble  de  glolre. 
Du  Dieu  quej'ai  quitte  Timportune  memoire 
Jette  encore  en  mon  ame  un  refte  de  terreur» 
Et  c'eft  ce  qui  redouble  et  nourrit  ma  fureur. 
Heureux,  fi,  für  fon  temple  achevant  ma  ven- 

geance, 
Je  puisconvaincre  enfin  fa  haine  d*impuiffance ; 
Et  parmi  les  debris,  le  ravage,  et  les  morts, 
A  force  d*attentats  perdre  tous  mes  remords ! 
Mais  voici  Jofabet. 
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S  C  E  N  E   IV. 
JOSABET,  MATHAN,  NABAL, 

MATHAlT, 

Jiinvoye  par  la  Reine, 
Ponr  r^tablir  le  calme  et  difliper  la  haine; 
PrincefTe,  en  qui  Je  Ciel  mit  un  efprit  li  doux^ 
Ne  vous  etonnös  pas  ii  je  m'adrelTe  a  vous. 
Un  bruit,  que  j'ai  pourtant  foup9onne  de  men- 

■  fonge, 
Appuyant  les  avis  qu*elle  a  re9us  en  fonge, 
Sur  Joad  accufe  de  dangereux  complots, 
Allait  de  fa  colere  attirer  tous  les  flots. 
Je  ne  veux  point  ici  vous  vanter  mes  fervices» 
De  Joad  contre  moi  je  fais  les   injuftices, 
Mais  il   faut  a  TofFenfe  oppofer  les  bienfaits; 
Enfin  je  viens  charge  de  paroles  de  paix, 
Vivös,  folemnifes  vos  fetes  fans  ombrage* 
De  votre  obeilTance  eile  ne  veut  qu^un  gage, 
C'eft(pourrendetourner  j*ai  fait  ce  que  j*aipil) 
Cet  enfant  fans  parens,  qu'elle  ditqu'elle  a  wu, 

JOSABET. 

Eliacin  f 

MATHAl^. 

J'en  ai   pour  eile  quelque  honte. 
D'un  vain  fonge  peut-etre  eile  fait  trop  de  comptc; 
H  4 


1*!6  A  TRAUE, 

Mais  voiis  votis  declares  fes  moffcels  ennemis, 
Si  cet  enfant  für  l'heure  en  mes  mains  n'eft  remis. 
La  Reine  itnpatiente  attend  votre  r^ponfe. 

J  O  S  A  B  E  T. 

Et  voilä  de  fa  part  la  paix  qu'on  nous  annonce  ? 

M  AT  HAN» 

Pourries-vous  un  moment  douter  de  Taccepter  ? 
D*un  peu  de  complaifance  eft-ce  trop  l'acheter  f 

J  O  S  A  B  E  T, 

3'admirais  ß  Mathan,  depouillant  rartlfice, 
Avait  pu  de  fon  coeur  furmonter  Tinjaftice, 
Et  fi  de  tant  de  maux  le  funefle  inventeur, 
Pe^uelque  ombredebien  pouvait  etre  l'auteur. 

MATHAN. 

De  quoi  vous  plaignes-vous  ?  Vient-on  avec  furle 
lArracher  de  vos  bras  votre  fils  Zacharie? 
Klxxei  elt  cet  autre  eniant  li  eher  a  vötre  amour  ? 
Ce  grand  attachement  me  furprend  a  mon  toiir. 
Eft-ce  Dn *trefor  pour  vous  11  precieux,  fi  rare? 
Eft-ce  un  liberatenr  que  le  Ciel  vous  prepare  ? 
Songes-y»  Vos  refus  pourraient  me  confirmer 
Unbruitfourd,  quedejä  Ton  commence  a  femer, 

J  O   S  A  B  E  T, 

Quel  bruit? 

Jif  ATftAN. 

Que  cet  enfant  vient  d'ilkiftre  orlgine ; 
Qa*a  quelque  grand  projet  votre  epoux  le  de- 

iUne. 
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JOSABET. 

Et  Mathan,  par  ce  bruit  qui  flatte  fa  fureur.  ♦  , 

M  A  T  H  A  N» 

Princeße,  c*eft  a  vous  a  me  tirer  d'erreur. 

Je  fais  que,   du  menfonge  implacable  ennemlei 

Jofabet  livreralfe-m^me  fa  propre  vie, 

S'il  fallait  que  fa  vie  ä  fa  fincerlte 

Coütat  le  tnoindre  mot  coutre  la  verite. 

Du  fort  de  cet  enfant  on  n*a  donc  nulle  trace  ? 

Üne  profonde  nuit  enveloppe  fa  race? 

Et  vous-meme  ignores  de  quels  parens  liTti, 

De  quelles  malns  Joad  en  fes  bras  Ta  re9U? 

Parles,  je  vous  ecoute,    et  fuis  pret  de  yoxxi 

croire>  * 
Au  Dieu  que  vous  ferves,  Prlnceffe,  rend^S 

gloire. 

los  AB  AT. 

Mechant,  c'eft  bien  a  vous  d'ofer  ainfi  nommer 
Un  Dieu  que  votre  bouche  enfeigne  ä  blas«^ 

phemer ! 
Sa  verite  par  vous  peut-elle  ^fcre  atteftee, 
Vous,  malheureux,  afiis  dans  la  chaire  empeflee,' 
Oll  le  menfonge  r^gne  et  repand  fon  poifon; 
VousHOurri  dans  la  fourbe  et  dans  latraiiifon? 
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S  C  E  N  E   V. 
JOAD,  JOSABET,  MATHAN,  NABAL. 

J  O  A  D. 

vJa  fuis-je?  DeBaalnevüis-jepas  le  pretre? 
Quoi,  fille  de  David,  vous  parles  a  ce  traitre? 
Vous  fouiFres  qu'il  vous  parle , et  vous  ne  craig- 

nes  pas 
Que  du  fond  de  l'abime  entr*ouvert  fous  fes  pas, 
II  ne  forte  a  Tinftant  des  feux  qui  vous  embrafent, 
Ou  qu*en  tombant  für  lui  ces  murs  ne  vous  ecra^ 

fent? 
Que  veut-il  ?  De  quel  front  cet  ennemi  de  Diea 
Vient-il  infefter  l'air  qu*on  refpire  en  ce  lieu  ? 

MATHAN. 

On  reconnait  Joad  ä  cette  violence. 
Toutefois  il  devrait  garder  plus  de  prudence, 
Refpefter  une  Reine,  et  ne  pas  outrager 
Celui  que  de  fon  ordre  eile  a  daigne  charger. 

JOAD, 

Hebien,  qnenousfait-elle  annoncer  de  finillre? 
Quel  fera  Tordre  aifreux  qu'apporte  un  tel  mi- 

niftre? 

MATHAN. 

J'ai  fait  a  Jofabet  favoir  fa  volonte. 
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J  O   A   D. 

Sors  donc  de   devant  inoi,  monftre  d'impiete« 
De  toutes  tes  horreurs,  va,  comble  la  mefure» 
Dien  s'apprete  ä  te  joindre  ä  la  race  parjure, 
Abiron  ,   et  Dathan ,  Doeg ,  Achitophel ; 
l^es  chiens,  a  qui  fon  bras  a  livre  Jezahel, 
Attendant  que  für  toi  fa  fureur  fe  deploie, 
Deja  fönt  a  ta  porte,  et  demandent  leur  proie. 

MATH  AN  trouble. 

Avant  la  fin  du  jour. . ,  on  verra  qui  de  nous.  •  • 
Doit, . .  Mais  fortons,  NabaL 

N  A  B  A  L. 

Ou  vous  egares-vous? 
De  (es  fens  ^tonnes  quel  defordre  s*empare  ? 
Voila  votre  chemin. 


S  C  E  N    E    VI. 
JOAD,  JOSABET. 

^    JOSABET. 

JLj'orage  fe  declare* 
Athalie  en  farenr  demande  Eliacin. 
Deja  de  fa  naiiTance  et  de  votre  deiTein 
On  commence,  Seigneur,   a  percer  le  myf^e, 
Peu  s'en  faut  que  Matban  ne  m*ait  nomm^  Ton 

pere, 
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J   O   A  D. 

Au  perfide  Mathan  qui  l'aurait  revele  ? 
Votretrouble  aMathann'a-t-il  point  trop  parle  ? 

JOS  ABET. 

J'ai  fait  ce  que  j*ai  pü,  pour  m'en  rendre  maitreiTe. 
Cependant  croyes-moi,  Seigneur,  le  pcril  prelTe«. 
Refervons  cet  enfant  pour  des  temps  plus  heu- 

reux. 
Tandis  que  les  mechans  deiiberent  entr'eux, 
Avant  qu'on  Tenvironne,  avant  qu*on  nous  l'ar- 

raclie, 
Une  feconde  fois  fouffr^s  que  je  le  cache. 
Les  portes,  les  chemins  lui  fontencore  ouverts» 
t'aut-il  le  tranfporter  aux  plus  affreux  deferts? 
Je  fuis  prete.      Je  ßiis  une  fecrete  iffue; 
Parou,  fans  qu'on  le  voie,  etflms  etre  apper^ue, 
De  Cedron  avec  lui  traverfant  le  torrent, 
3'irai  dans  le  defert,  ou  jadis  en  pleurant. 
Et  cherchant  comme  nous  fon  falut  dans  la  fuite, 
David  d'un  iils  r^belle  evita  la  pourfuite. 
Je  craindrai  moi  ns  pour  lui  \q^  lions  et  \ts  ours. ,  k 
Mais  pourquoi  de  Jehu  refufer  le  focours? 
Je  vous  ouvre  peut-etre  un  avis  falutaire. 
Faifons  de  ce  trefor  Jehu  depofitaire. 
Onpeutdans  fes  etats  le  conduire  aujonrd'hui, 
35^t  le  cliemin  eft  court  qui  mene  jusqu'a  lui. 
Jt'hu  n*a  point  un  cceiir  farouche,  inexorable  ; 
De  David  a  fes  yeu:«,  le  nom  cft  favorable. 
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Heks,  ell-il  un  Roi  fi  dur  et  fi  cruel, 
A  moins  qu'il  n'eüt  pour  mere  une  autre  Jezabel, 
Qui  d'un  tel   fuppliant  ne  plaignit  l'infortune ! 
Sa  caufe  a  touslesRois  n*ell-elie pas  commune? 

J  O  A  D«. 

Quels  timides  confeils  m*ofes-vous  fnggerer? 
En  l'appui  de  Jehu  pourries-vous  efperer? 

J  O  S  A  B  E  T. 

Dieu  defend-il  toufc  foin  et  tonte  prevoyance  ? 
Ne  ToiTenfe-t-on  point  par  trop  de  coiifiance  ? 
A  fes  deiTelns  facres  employant  les  humains, 
N'a-t-il  pas  de  Jehu  lui-meme  arme  les  mains  ? 

J  O  A  D. 

Jehu,  qu'avait  choifi  fa  fageiTe  profonde^ 
Jehu,  für  qui  je  vois  que  votre  efpoir  fe  fonde^ 
D'un  oübli  trop  ingrat  a  paye  fes  bienfaits. 
Jehu  laiile  d'Achab  rajfifreufe  fille  en  paix ; 
Suit  des  Rois  d'Ifrael  les  profanes  exeraples ; 
Du  vil  Dieu  de  VEgypte  a  conferve  les  temples, 
Jehu,  für  les  hauts  lieux  enfin  ofant  ofFrir 
Un  tem^raire  encens  que  Dieu  ne  peut  foufFrir, 
N*a,  pour  fervir  fa  caufe  et  venger  fes  injures, 
Ki  le  coeur  afTe^  droit,  ni  les  mains  alles  pures  ; 
NoD,  noji;  c'eit  ä  Dieu  feul  qu'il  faut  nous  at^ 

tacher^ 
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Montrons  EHacIn ;    et ,    loin  de  le  cacher, 
Que  du  bandeau  royal  fa  t^te  foit  ornee. 
Je  veux  meme  avancer  Theure  determinee, 
Avant  que  de  Mathan  le  complot  foit  forme. 


S  C  E  N  E   VIL 
JÖAD,     JOSABET,     AZARIAS, 

fuivi  du  choeur  et  de  plufieur»  Levites» 
J  O  A  D. 

Jrle  bien,  Azarias,   le  temple  ^ft-il  ferme? 

AZARIAS» 

J*en  ai  fait  devant  moi  fermer  toutes  les  portes. 

j  o  A  D. 
N'y  reile-t-il  que  vous  et  vos  faintes  cohortes  ? 

AZARIAS. 

De  fes  parvis  facres  j'ai  deux  fois  fait  le  tour. 
Tout  a  fuj\   Tous  fe  fönt  fepares  fans  retour. 
JVllferable  troupeau  qu'a  difperfe  la  crainte  ; 
EtDieuji'eft  plus  fervi  quedans  latribu  fainte, 
Depuis  qu*a  Pharaon  ce  peuple  eft  öchappe, 
Üne  egale  terreur  ne  l'avait  point  frappe. 

J  Q  A  D. 

Peuple  lache  en  effet,  et  ne  pour  Tefclavage, 
Hardi  contre  Dieu  feul !  Pourfuivons  notre  ou* 

vrage. 


TRAG  ED  IE.  18  3 

Mals  qui  retient  encor  ces  enfans  parmi  nous  ? 

UNE   DES    FILLES     DU    CHOEUR. 

He  pourrions-nous,   Scigneur,  nous  feparer  de 

vous  ? 
Dans  le  temple  de  Dieu  fommes  nons  etrangeres  % 
Vous  aves  pres  de  vous  nos  peres  et  nos  fr^res* 

UNE    AUTRE, 

Helas !  fi  pour  venger  Fopprobre  d'Ifrael, 
Nos  mains  ne  peuvent  pas,    comme  autrefois 

Jahel-> 
Des  ennemis  de  Dieu  percer  la  tete  impie, 
Nous  lui  pouvons  du  moins  immolernotre  vie* 
Quand  vos  bras  combattront  ponr  fon  temple 

attaque, 
Par  nos  larmes  du  moins  il  peut  etre  invoque» 

j  o  A  D, 
Voila  donc  quels  vengeurs  s'arment  ponr  ta  que- 

relle. 
Des  pretres,  des  enfans,  6  fagefle  ^ternelle! 
Mais  fi  tu  les  foutiens,  qui  peut  les  cbranler? 
Du  tombeau,  quand  tu  veux,  tu  fais  nous  rap« 

peller, 
Tu  frappes  et  gueris ,  tu  perds  et  reiTufcites. 
Ils  ne  s'aiTurent  point  en  leurs  propres  meri tes, 
cMais  en  ton  nom  für  eux  invoque  tantde  fois, 
En  tes  fermens  jureis  au  plus  faint  de  leurs  Rois, 
En  ce  temple  ou  tu  fais  ta  demeure  facree, 

*)  Jugcs ,  chap,  4. 
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El:  qni  doit  du  foleil   egaler  la  daree. 

Mais  d'oii  vient  que  moncceurfremit  d*an  faint 

eiiroi  ? 
Eft-ce  Tefprit  divin  qni  s'empare  de  moi  ? 
Cell  lui-meme.  II  m'echaufTe.  II  parle,  Mes  yetix 

s'oüvrent. 
Et  les  fiecles  obfcurs  devant  moi  fe  decouvrent* 
Levites,  de  vos  fons  pretes-moi  \es  accords, 
Et  de  ces  mouvemens  fecondes  les  tranfports. 

3-E   CHOfiUR  chante  au  fon  de  toute  la    fymphonie 
des  inftrum^ns. 

Que  du  Seigneur  la  voix  fe  faiTe  entendre. 
Et  qu'a  nos  coeurs  fon  oracle  divin 
Soit  ce  qu*a  Therbe  tendre 
Eil  au  printems  la  fraicheur  du  matin. 

J  O  A  D^ 

Cieux,  ecoutes  mavoix»  Terre,  prete  roreille,' 
Ne  dis  plus^  6  Jacob,  que  ton  Seigneur  fommeille, 
Pecheurs,  difparalffesy  le  Seigneur  fereveille, 

Ici  recomnjence  la  fymphonieT  et  Joad  aufii-töt 
reprend  la  parole. 

Comment  en  im  plomb  vir-^)  ror  pur  s'eil-il 

change  ? 
Quel  efl:  dans  le  Heu  faint ''"-')  ce  pontife  egorge  ? 
Plenre,  Jerufalem,  pleure,  cite  perfide, 
Des  propheEes  divins  malheureufe  homicide. 
De  fon  amour  pour  toi  ton  Dien  s'cildepouille^^' 
Ton  encens  ä  fes  yeux  eil  un  encens  fouillet 

♦)  Joas. 
*♦;  Zacharif ♦ 
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Ou  menes  vons  *)  ces  enfans  et  ces  femmes  9 
LeSeigneur  a  detmit  la  Reine  des  cites, 
Ses  pretres  fönt  captifs,  ies  Rols  fönt  rejett^s, 
Dieu  ne  veut  plus  qu'on  vienne  a  fes  folemnites*. 
Temple,  renverfe-toi.  Cedres,  Jettes  desflammes. 

Jerufalem,   objet  de  ma  douleur. 
Quelle  main  en  un  joar  t'a  ravi  tous  tes  charmes  ? 
Qui  changera  mes  yeux  en  deux  fources  de  lar- 

mes, 
Pour  pleurer  ton  malhenr  ? 

AZARIAS. 

p  fault  temple ! 

J  O   S  A  B  E  T, 

O  David ! 

I.E    CHOEUR. 

Dieu  de  Slon,  rappelle, 
Kappelle  en  fa  faveur  tes  antiques  bontes. 

La  fymphonie  recommence  encore,  et  Joad  un  moment 
apres   Tinterromyt. 

JOAD. 

Quelle  Jerufalem  nouvelle 
Sort  du  fond  du  defert  brillante  de  clartcs, 
Et  porte  für  le  front  une  marque  immorteile  ? 

Peuples  de  la  terre>   chantes. 
Jerufalem  "''0  renait  plus  charmante  et  plus  belle, 

D*ou  lui  viennent  de  tous  cötes 

♦)  Captivitu  de  Babylon  e^ 
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Ces  efnfans  '^)  qu*en  fon  fein  eile  n'a  point  portes^ 
Leve ,  Jerufalem ,  leve  ta  tete  altiere. 
Re^arde  totjs  ces  Rois  de    ta  gjoire  etonnes, 
Les  Rois-  des  nations,   devant  toi  profternes. 

De  tes  pieds  baifent  laä^oufliere» 
Les  peuples  a  Penvi  mardient  f  tt!  lumiere. 
Heureux  qui^  pour  Sion,  d'uiie  fainte  ferveur, 
Sentira  foix  ame  embrafee  l 
Cieux  ,  repandes  votre  rofee^ 
Et  que  la  terre  enfante  fon  Sauveur* 

J    O    S  A  B    E  T, 

Helas,  d*oü  nous  viendra  cette  infigne  faveur, 
Si  les  Rois  de  qui  doit  defcendre  ceSauveur, . .  ♦ 

J  o  A  sr. 
Prepares,    Jofabet,  le  riche  diademe 
Que  für  füll  fronfefacic  David  port«  lul  mome. 
C  Aux  Ltvites. ) 

Et  vohf,  pour  voas  armer,  fuives-moi  dans  ces 

lieux 
Ou  fe  garde  cache,  loin  des  profanes  yeux, 
Ce  formidable  amas  de  lances  et  d  £'pees, 
Qui  du  fang  Philiftin  jadis  furent  trempees. 
Et  que  David  vainqueur,  d'^ans  et  d'honneurs 

Charge, 
Fit  Cönfacrer  au  Dieu  qui  Tavait  protege. 
Peut-on  les  employerpour  un  plus  noble  ufage? 
Venes,  je  veux  moi-meme  en  faire  lepartage. 

♦)  Les  Gentils. 
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S  C  E  N  E    VIII. 
5AL0MITK,  LE  CHOEUR* 

SALOMITH. 

v2ue  de  crainte ,  mes  foeurs ,  qiie  de  troübles 

mortels  l 
Dieu  tout-pulifant,  font-ce  la  les  pretnices, 
Les  parfums  et  les  facrifices 
Qu*ondevait  en  ce  jour  offrir  für  tes  autels? 

UNE    DES    FILLES    DU    CHOEUK. 

Quel  fpeftacle  a  nos  yeux  timides  ? 
Qui  Teüt  cru  qu'on  düt  voir  jamais 
Les  glaives  meurtrierSy  les  lances  homicides, 
Briller  dans  la  maifoii  de  paix  ? 

UNE    AUTRE, 

D^oüvient  que,  pour  fonDiea  pleine  d'indifFe- 

rence, 

J^rufalem  fe  tait  en  ce  prelTant  danger  ? 

D'oü  vient,  mes  fceurs,  que,  pour  nous  pro- 

teger, 

Le  brave  Abner,    au  molns,    iie  rompt  pas  le 

lilence  ? 

S  A  L  O  M  I  T  H. 

Helas,  dans  une  cour  oü  Ton  n'a  d*autres  loix 
Que  la  Force  et  la  violence, 
Oü  les  lionneurs  et  les  empiois 


ISS  ^TüALlJS, 

Sont  le  prix  d'une  aveugle  et  baiTe  obeiffanee, 
JVla  foeur ,  pour  la  trifte  innocence, 
Qui  voudrait  elever  fa  voix? 

UNE    AUTRE. 

Dans  ce  peril ,  dans  ce  defordre  extreme, 
Pour  qiü  prepare-t-on  le  facre  diademe  ? 

SALOMITH, 

Le  Selgneur  a  daigne  parier. 
Mais  ce  qu'a  fon   prophete  il  vient  de  reveler, 
Qui  pourra  nous  le  faire  entendre? 
S'arme-t-il  pour  nous  defendre? 
S*arme-t-il  pour  nous  accabler? 

TOUT    LE    CHOETJR  chante. 

O  promelTe  !  O  menace  !  O  tenebrenx  myftere  ! 
Que  de  maux,  que  de  biens  fönt  predits  tour-a- 

tour ! 
Comment  peut-on  avec  tant  de  col^re 
Accorder  tant  d*ainour? 

TJNE    VOIX  feule. 

Sion  ne  fera  plus.     Une  flamme  cruelle 
Detruira  toas  fes  omemens, 

t/NE    AUTRE   VOIX. 

Dien  protege  Sion.   Elle  a  pour  fondemens 
Sa  parole  eternelle, 

LA    PREMIERE, 

Je  vois  tout  fon  eclat  difparaitre  ä  mes  yeux« 

LA     SECONDE. 

Je  vois  de  toutes  parts  fa  clarte  repandue. 
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LA    PREMIERE. 

Dans  un  gonfFre  profond  Slon  eft  defcendue. 

LA    SECONDE. 

Sion  a  fon  front  dans  les  cieux. 

LA  PREMIERE. 

Quel  trifte  abailTementt 

LA    SECONDE. 

Quelle  immortelle  gloire! 

LA   PREMIERE. 

Qu€  de  cris  de  douleuri 

LA    SECONDE. 

Que  de  chants  de  vitlolre ! 

UNE    TROISIEME^ 

Ceübns  de  nons  troubler.  NotreDieu  quelq^ue  jour 
Devoilera  ce  grand  myllere. 

TOUTES    TROIS    ENSENDLE, 

Reverons  fa  colere* 
Efperons  en.  fon  ämour. 

UNE    AUTRE. 

D'un  coeur  qui  t'aime, 
Mon  Dieu,  qui  peut  troubler  la  paixt 
II  cherche  en  tout  ta  volonte  fupreme, 
Et  ne  fe  cherche  jamais. 
Sur  la  terre ,  dans  le  ciel  meme,    / 
Eft-il  d*autre  bonheur  que  la  tranquille  paU 
D'un  coeur  qui  t'ainae? 

Fin  du  troifiemeAUe^ 
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ACTE   IV. 


SCENE    PREMIERE. 

JOAS,  JOSABET,  ZACHARIE,  SALOMITH, 
UN  LEVITE,  LE  CHOEUR. 

S  A  L  O  M  I  T  H. 

L)'un  pas  majeftiieiix  a  cote  da  ma  mere, 
Le  jeune  Eliacin  s'avance  avec  mon  frere, 
Dans  ces  volles,  mes  foeurs,  que  portent-ils  tous 

deux? 
Queleflce  glaive  etiiinqul  marcHe  devanteux? 

JOSABET    ä  Zacharie. 

Mon  fils,  avec  refpeft  pofes,   für  cette  table 
De  notre  fainte  lol  le  livre  redoutable. 
Et  vous  aufli,   pofes,   aimable  Eliacin, 
Cet  augufte  bandeau  pres  du  livre  divin. 
I»evite ,  il  faut  placer ,  Joad  ainfi  Tordonne, 
Le  glaive  de  David  aiipr^s  de  fa  couronne. 

JOAS. 

Princefle,  quel  eil  donc  ce  fpeftacle  nouvean? 
Pourquoi  ce  livre  faint,  ce  glaive,  ce  bandeau? 
Depuis  que  le  Seigneur  m*a  re9U  dans  fon  temple, 
D'un  femblable   appareil  je   n'ai  point  vü  d' 

exemple. 
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J  O  S  A  B  E  T. 

Tous  vos  doutes,  mon  fils,  bientöt  s*^c]airciront. 

J  O  A  S. 

Vous  voules  eflayer  ce  bandeau  für  mon  front  ? 
Ah,  Princeife,  gardes  d'en  profaner  la  gloire ! 
Du  Roi  qui  l'a  porte    refpefles  la  memoire, 
ün  malheureux  enfant   aux  ours  abandonne.  #  • 

J  O  S  A  B  E  T  lui  edViyant  le  diad^me. 

LaiiTes,  mon  fils,  je  fais  ce  qui  m'eil  ordonne* 

j  o  A  s. 

Mais  j*entends  des  fanglots  fortir  de  ^otre  bou* 

che! 
PrincefTe,  vous  pleures ;  quelle  pitie  vous  fcouche? 
Eft-ce  qu'en  holocaulle  aujourd*hui  prefente. 
Je  dois,  comme  autrefois  la  fille  de  Jephte, 
Du  Seigneur  par  ma  mort  appaifer   la  colere  ? 
Helas ,  un  B.s  n'a  rien  qui  ne  foit  a  fon  pere ! 

J  O  S  ABE  T. 

Voici  qui  vous  dira  les  volontes  des  Cieux, 
Ne  cfäignes  rien.     Et  nous,  fortons  tous  de 

ces  iieux. 


i9Z  ATHALIE, 


S  C  E  N  E   IL 
J  O  A  D,     J  O  A  S. 

J  O  A  S  courant  dans  les  l/ras  du  Grand-Pr^tre, 

JMon  pere! 

J  O   A   S. 

He  bien,  mon  fils? 
j  o  A  s. 
Qu*ell-ce  donc  qu*on  prepare? 

J  O  A  D. 

Il  eft  jufte ,  mon  fils ,  que  je  vous  le  declare« 
II  faut  que  vous  foyes  inftruit,  meme  avant  tou5. 
Des  grands  deffeins  de  Dieufur  fon  peuple  et  für 

vous. 
Armes-vous  d'un  courage  et  d*une  foi  nouvelle* 
II  eft  tems  de  montrer  cette  ardeur  et  ce  zklcf 
Qu*au  fond  devotrecoeurmesfoinsontcultives. 
Et  de  payer  d  Dieu  ce  que  vous  ]ui  deves. 
Sentes-vous  cette  noble  et  genereufe  envie? 

j  o  A  s. 
Je  me  fens  pret,  s'il  veut,  de  lui  donner  ma  vic*' 

J  O  A  D. 

On  vous  a  lü  fouventl'hlftoire  de  nos  Rois. 
Vous  fouvient-il,  mon  fils,  quelles  etroites  lois 
Doit  s'impofer  im  Roi  digne  du  diademe? 
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J  O  A  S. 

Un  Roi  fage,  ainfi  Dien  *')  Va  prononce  lui-meme, 
Sur  la  richelTe  et  Tor  ne  tnet  point  fon  appui, 
Craint  leSeigneur  fonDieu,  fans  celTe  a  devant  lui 
Ses  preceptes,  fes  loix,  fes  jugemens  feveres, 
Et  d'injuftes  fardeaux  n* accable  point  fes  freres. 

j  o  A  D. 
MalsfurPundecesl^ois,  s^ilfallait  vous  regier, 
A  qui  choilirie^-vous,  tnon  fils,  de  reiTembler  ? 

J  O  A   S. 

David,  pourleSeigneurpleind'un  amour  fidel e. 
lie  parait  des  grands  Rois  le  plus  parfait  modele. 

j  o  A  D. 

Ainfi  dans  leurs  exces  vous  n'imiteries  pas 
L'infidele  Joram ,   l'impie  Okofias  ? 

J  O  A  S^ 

O  tnon  pere! 

J  O  A  D. 

Acheves,  dites,  que  vous  enfemble? 

J  O  A  S. 

PuiiTe  perir  comme   eux  quiconque  leur  ref- 

femble. 

(Joad  fe  profterne  a  Tes  pleds.) 

Mon  pere,  en  quel  etat  vous  vois-je  devant  moi  ? 

JOAD. 

Je  vous  rends  le  refpeft  que  jedoisämonRoi. 
De  votre  ayeul  David,  Joas,  rendös-vous  digne« 

♦)  Deut.  chap.  17- 


i$4  JiTEAllE, 

J  O  A  S,, 

Joas?  Moi? 

JOAD    fe  relevant. 

Vous  faures  par  quelle   gface  inligne 
D'üne  tnere  en  fureur  Dieu  trompaxit  le  deffein, 
Quanddejäfonpoignard  etait  dans  votre  fein, 
Vous  choifit,  vous  fauva  du  milleu  du  carnage. 
Vous  n*etes  pajs  encore  echappe  de  fa  rage. 
Avec  la  meme  ardeur  qu*elle  voulut  jadis 
Perdre  en  vous  le  dßrnier  des  enfans  de  fonfils, 
A  vous  faire  perir  fa  cruaute  g'attache, 
"Sx  vous  pourfuit  encor  fous  le  nom  qui  vou5 

Cache. 
"Mais  -fous  vos  ekendarts  j'ai  deja  fü  ranger 
Un  peuple  obeiffant  et  prompt  a  vous  venger, 
Entres  genereux  chefs  des  familles  facrees, 
Pu  miaUlere  faint  tour-ä-tour  hono^röes. 


S  C  E  N  E   IIL 


JOAS,  JOAD,  AZAR^AS,   ISMAEL,  TROIS 
AÜTRES  CHEFS  DES  LEVITES. 

J  O  A  D. 

Rqi,  voiia  VOS  vengeurs  contre  vos  ennemly* 
pretres,  yoila  le  Roi  que  je  vous  ai  promis» 
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AZARIAS. 

Qaui,  c*ej(l  Eliacin? 

I  S  M  A  E  L. 

Quoi ,  cet  enfant  aimable.  • « , 

J    O  A  D, 

Eft  des  Rois  de  Juda  Pheritier  verkable, 
D^rnier  ne  des  enfans  du  trifte  Okolias, 
Nourri,  vous  le  faves,  foiis  le  nom  de  Joas. 
De  cette  fleur  11  tendre  et  fi-tot  moiflbnnee, 
Toiit  Juda,  comme  vous,   plaignant  la  deftinee, 
Avec  ies  freres  morts  le  crut  enveloppe. 
Du  periide  couteau  comme  eux  il  fut  frappe. 
MaisDieu  du  coiip  m-ortel  fut  detourner  Tatteinte, 
Conferva  dans   fon    ccEUr  la    chaleur  presque 

eteinte, 
Permit  qixe ,  des  bourreaux  trompant  Poeil  vi- 

gilant, 
Jofabet  datis  fon  fein  Temportat  tout  fanglant, 
Et  Ji'ayant  de  fon  vol  que  moi  feiri  pour  complice» 
Dans  le  temple  cachat  l'enfant  et  la  nourrice. 

JOAS. 

Helas,  de  tant  d*amour  et  de  tant  de  bienfaits^ 
Mon  pere  quel  moyen  de  m*aquitter  Jamals? 

J  O  A  D. 

Gardes  pour  d^autres  tems  cette  reconnalirance* 
Voila  donc  votre  Roi,  votre  unique  efperance, 
3*ai  pris  foin  jusqu'ici  de  vous  le  conferver, 
liÜniftres  du  Seigneur,  c^eft  ä  vous  d'acliever. 


196  ATHALIE, 

Bient6t  de  Jezabel  la  fille  meurtriere, 
Inftruite  que  Joas  voit  ejicor  la  lumiere, 
Dans  rhorreur  du  tombeau  viendra  le  replonger, 
Peja  fans  le  connaitre  .eile   veut  Tegorger. 
Pretres  faints,  c'eft  a  v.ous  de  pr^venir  fa  rage, 
II  faut  finir  des  Juifs  le  honteux  efcl avage, 
Venger  nos  Princes  morts ,   relever  votre  loi, 
Et  faire  aux  deux  tribus  reconnaitre  leur  Roi. 
L'entreprife,  fansdoute,  eft  grandeet  perilleufe, 
3'attaque  für  fon  trone  une  Reine  orgueilleufe, 
Qui  voit  fcHis  fes  drapeaux  marcher  un  camp 

nombreux 
Pe  hardis  etrangers,  d'iniideles  Hebreux. 
Mais  ma  force  eft  au  Dieu ,    dont  Tinteret  me 

guide, 
Songes  qu*en  cet  enfant  tout  Ifrael  refide. 
Deja  ce  Dieu  vengeur  commence  k  la  troubler. 
Dejä,  trompantfes  foins,  j'ai  fu  vous  raflembler. 
Elle  nous  croit  ici  fans  armes,  fans  defenfe. 
Couronnons,  proclamons  Joas  en  diligence. 
De-lä,  du  nouveau  Prince  intrepides  foldats, 
Marchons,   en  invoquant  l'arbitre  des  combats ; 
Et,  reveillant  la  foi  dans  les   coeurs  endormie, 
Jusques  dans  fonpalais  cherchons  notre  ennemie«. 
Eh  quels  cceurs  fi  plonges  dans  un  lache  fom-« 

meil, 
Nous  voyant  avancer  dans  ce  faint  appareil, 
Ne  s'empreiTeroiit  pas  a  fuivre  notre  exemple! 
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tJn  Roi ,  que  Dieu  lui-meme  a  nonrri  dans  foa 

temple, 
Le  fucceffeur  d*Aarori  de  fes  pretres  fuivi, 
Conduifant  au  con:>bat  les  enfans  de  Levi, 
Et  dans  ces  memes  mains,  des  peiiples  reverees, 
Les  armes  au  Seigneur  par  David  confacrees ! 
Dieu  für  fes  ennemis  repandra  fa  terreur* 
Dans  l'infidele  fang  baignes-vous  fans  horreur. 
Frappes  et  Tyriens,-  et  meme  IfraelitesV 
Ne  defcendes-vous  pas  de  ces  fameüx  LeviteS, 
Qui  lorsqu'au  Dieu  du  Nil  le  volage  Ifrael 
Rendit  dans  le  defert  un  culte   criminel, 
De  leurs  plus  chers  parens  faintement  hbmicides, 
Confacrerent  leurs^  mains  dans  le  fang  des  per- 
fides,- 

D'etre  feuls  employes  aux  autels  du  Seigneur  ? 
Mais  je  vois  que  dejä  vous  brule&de  me  fuivre» 
Jures  donc  avant  tout  für  cet  äugiifte  livre, 
A  ce  Roi  que  le  Ciel  vous  redonne  aüjourd'hui. 
De  vivre,  de  combattre,    et  de   möurir  pour  luu 

A  Z  A  R I  A  S  au  bout  de  la  table,  ayant  la  raain  fül- 
le   livro    faint.' 

Oui,    nous  juroösici  pourrioüSr  poitrtöus  nos 

freres, 
De  retablir  Joas  au  trone  de  fes  p^res, 
0e  ne  pofer  k  fer  entre  nos  mains  remis, 
Qu*appres  Pavoir  venge  de  tous  fes  ennemis* 
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Si  quelque  transgrelTeur  enfreint  <:e{:te  promeife, 
Qij'il  eprouve,  grand  Dieu,  ta  fureur  vengereße  ; 
Qu'avec  lui  fes  enfans,  de  ton  partage  exclus, 
Soient  au  rang  de  ces  morts,  que  tu  ne  connais 

plus, 

*  J    O    A    Dr 

Et  vous,  a  cette  loi,  votre  regle  eternelle, 
Roi,  ne  jures-vous  pas  d'etre  toujours  iidtjle  ? 

J   O  A  S. 

Pourrais-je  a  cette  Joi  ne  me  pas  conformer? 

j  o  A  D, 

O  mon  fils,  de  ce  nom  j'ofe  encor  vous  nommer, 
SoulTres  cette  tendreife,  et  pardonnes  aiix  lannes 
Que  m'arrachent   pour  vous  d«  trop  juilcs  ai'. 

larmes. 

Helas  !   vous  ignores  le  eharm«  empoifonneun 
De  Tabfolu  pouvoir  vous  ignores  TyvreiTey 
Et  des  laches  flatteurs  la  voix  encbantereiTe. 
Bient6t  ils  vous  diront  queles  plus  faintes  loix, 
MaitrefTes  du  vil  |>euple ,  obeiiTent  aux  Rois  ; 
Qu'un  Roi  n'a  d*autre  frein  que  fa  volonte  meme; 
Qu'il  doit  immoler  tout  a  fa  grandeiir  fupreme  ; 
Qu*aux  larmes,  au  travail  le  peuple  eil  condumne. 
Et  d'un  fceptre  de  fer  veut  etre  gouverne ; 
Que  s'il  n*ell:  opprime,  tot  ou  tard  il  opprime. 
Ainfi  de  plege  en  piege,   et  d'abime  en  abime, 
Corrompant  de  vos  mceurs  raimable  purete, 
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IIs  votis  feront  enfin  hair  la  verlfce; 
Vous  peindront  la  vertu  fons  une  aiFreufe  Image« 
Helas,  ils  ont  des  Rois  egare  le  plus  fage ! 
Promettes  für  ce  livre  et  devaiit  ces  temoins, 
QaeDieu  feratonjours  lepremierde  vos  foins; 
Quefevereauxmechans,  et  des  bons  le  refuge, 
Entre  le  pauvre  et  vous,  vous  prendres  Dieu  pour 

Vous  fouvenant,  mon  iils,  que,  cache  fous  le  Im; 
Comme  eux  vous  futes  pauvre,  et  comtne  eux 

orphelin. 

J  O  A  S  au  milicu  de  la-  table  ,  ayanc  la  main  für 
le    livre   faint. 

Je  promets  d'obferver  ce  que  la  loi  m'ordonnd' 
Mon  Dieu,  punifies-moi,  fi  je  vous  abandonne* 

j  o  A  jy, 

Venes,  de  rhuile  fainte  il  faut  vous  confacreiv 
ParaiÜes,  Jofabet,  vous  pouves  vous  montrer. 
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«oo  ATHALIE, 


S  C  E  N  E  IV. 

JOAS,  JOAD,  JOSABET,  ZACHARIE,   SA- 

LOMITH,  AZARIAS,  ISMAEL,  TROIS 

AUTRES  CHEFS  DES  LEVITES, 

LE  CHOEUR. 

JOSABET  embraffant  Joas. 

O  Roi^  fils  de  David! 

JOAS. 

O  mon  unique  mere  f 
Venes,  eher  Zacharie,  embraffer  votre  frere» 

JOSABET    k  Zacharie. 

Auxpieds  de  votre  Roi,  profternes-vousmonills«- 
(Zacharie   fe  jette   awx  pieds  de  Joas.) 

J  O  A  D  pendant  qu'ils  s'embraflent. 

Enfans,  ainli  toujours  puiifies-vous  ^tre  unis  I 

JOSABET  h  Joas. 

Vous  faves  donc  quel  fang  vous  a  donne  la  vie  ? 

JOAS. 

Et  je  fais  quelle  main  fans  vous  me  Teütravle, 

JOSABET. 

De  votre  nom,  Joas,  je  puls  donc  vous  nommer  ? 

JOAS. 

Joas  ne  cetera  jamais  de  vous  aitner. 
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LE    CHOEUR 

Quoiy  c'eÄ-la,.,. 

J  O  S  A  B  B   T, 

C*eft  Joas. 

J  O  A  S* 

Econtons  ce  Levite* 


S  C  E  N  E   V. 

JOAS,  JOSÄBET,  JOAD,    ZACHARIE,  SA- 

LOMITH,  AZARIAS,  ISMAEL,  TROIS 

AUTRES  CHEFS  DES  LEVITES,  UN 

LEVITE,  LE   CHOEUR, 

vm  LEViTir. 

•J'ignore  contre  Dieu  quel  projet  on  medite^ 
Mais  Tairain  mena^ant  fretnit  de  toutes  part^^ 
On  voit  luire  des  feux  parmi  des  etendarts. 
Et,  fans  doute,  Athalie  afiemble  fon  armee, 
Deja  meme  au  fecours  toute  voie  eft  ferm^e# 
Deja  le  facre  mont,  oü  le  remple  eil  bäti, 
D'infolens  Tyriens  eft  par  tout  invefti. 
L'un  d*eux,  en  blalphemant,  vient  de  nous  faire 

entendre, 
Qii'Abner  eftdan^Ies  fersy  et  ne  peut  nous  de- 

fendrcf 
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Zoz^  ATHALIE, 

Jos  AB  ET   ;\  Joas. 

eher  enfant,  que  le  Ciel  envaln  m'avalt  rendu, 
Helas,  pourvousfauver,  j'ai  fait  ce  que  j'ai  pu, 
Dieu  ne  fefouvient  pUis  de  David  votre  pere» 

J   O   A  D    Jijofnbet 

Quoi,  vous  ne  craignes  pas  d^attirer  fa  colere 
Sur  vons,  et  für  ce  Roi  ficher  a  votre  amour; 
Et  quand  Dieu,  de  vos  bras  rarrach^nt  fans  re- 
tour, 
Voudrait  que  de  David  la  maifon  fut  eteinte, 
N'etes-vous  pas  ici  für  la   montagne  fainte, 
Ou  le  pefe  des  Juifs"*^),   für  fon  fils  innoceiit 
Leva,  fans  murmurer,  iin  bras  obeiflant; 
Et  mit  für  un  bücher  ce  fruit  de  ßi  vieillefi'e, 
LaiiTant  ADieu  le  foin  d'accomplir  fa  promeiTe, 
Et  lui  facriiiant,   avec  ce  fils  aitne, 
Tout  Tefpoir  de  fa  race  en  lui  feul  renferme? 
Amis,  partageons-nous.    Qu'Ifmael  en  fa  garde 
Prenne  tout  le  cote  que  l'Orient  regarde ; 
Vous,  Iec6teder0arfe,  et  vous,  deTOccident; 
Vous,  le  lUidi.       Qu'aucun,  par  un  zele  im- 

prudent, 
D^couvrant  mes  defleins,  foitpretre,  föitLevite, 
Ne  forte  avant  le  tems,   et  ne  fe  precipite : 
Et  que  chacun  enfin,  d'un  meme  efprit  poulTe, 
Garde  en  mourantle  poileoiijelaurai  place* 
L'ennemi  nous  regarde,  en   fon  aveugle  rage, 

♦)  Abralia«. 


TRJGEDIE,  ÄOi 

Cor;  me  de  vils  tronpeaux  referves  aU  carnage. 
Et  croit  ne  rencontrer  que  defordre  et  qu'effroii^ 
Qu'Azarias  par-taut  accompagne  le  Roi, 

(AJoas.) 

Venes ,  eher  rejef±on  d*une  valllante  race, 
Kemplir  vos  defenfeurs  d*une  nouvelle  audace^ 
Venes  du  diademe  a  leurs  yeux  vous  couvrir» 
Et  periffes  du  moitis  en  Roi,  s'il  fautperir^ 
Suives  le ,  Jofabet* 

(A  un  Levite.  v 

Vons  donnes-moi  ces  armes; 

(Au   choeurs.) 

Eufans ,  ofTres  ä  Dieu  vos  innocentes  larmes» 


S  C  E  N  E    VI. 
SALOMITH,  LE  CHOEUR, 

LE    CHOEUR  chante. 

J:  artes,  enfans  d'Aaron,  |)artes» 
Jamals  plus  illuftre  quereile 
De  vos  ayeux  n'arma  le  zele. 
Partes,  enfans  d'Aaron,  partes. 
Cefk,  votre  Roi,  c*eft  Dieu  pour  qui  vous  «offl*» 

battes» 
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:(04  ATHALIE, 

tJNE    VOIX  feule, 

Ou  font  les  traits  que  tu  lances, 
Grand  DIeu,  dans  ton  jufte  courroux  ? 
N*es  tu  plus  le  Dieu  jaloux. 

N*es-tu  plus  le  DIeu  des  vengeances? 

UNE    AUTRE. 

Oü  font,  Dieu  de  Jacob,  tes  antiques  bontes  ? 

Dans  rhorreur  qui  nous  environne 
N*entens-tu  que  la  voix  de  nos  iniquites  ? 

N'es-tu  plus  le  Dieu  qui  pardonne? 

I.E     CHOEUR. 

Oi  font^  Dieu  de  Jacob,  tes  antiques  bontes  ? 

UNE  VOIX  feule. 

Ceft  a  toi  que  dans  cette  guerre 
Les  fleches  des  mechans  pretendent  s'adreüerf 
Faifons,  difent-ils,  ceiTer 

Les  fetes  de  Dieu  für  la  terre. 
De  fon  joug  importun  delivrons  les  mortels 
ÜaiTacrons  tous  fes  faints,  renverfons  £es  autels. 

Que  de  fon  nom,  que  de  fa  gloire 

II  ne  refte  plus  de  memoire. 
Que  nilui,  ni fon  Chrift  ne  regnent plus  furnouy. 

LE   CHOEUR, 

Ou  font  les  traits  que  tu  lances, 
Grand  Dieu,  dans  ton  jutte  courroux  ? 

N*es-tn  plus  le  Dieu  jaloux  ? 
N*es-tu  plus  lePieu  des  vengeances? 
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TINE   VOrx  feule. 

Trifte  refte  de  nos  Rols^ 
Chere  et  derniere  fleur  d*une  tige  üi  beHe, 
Helas  ,  fous  le  conteau  d*une   mere  cruelle 
Te  verrons-nons  tomber  une  feconde  fois  ! 
Prince  aimable ,  dis-nous ,   fi  quelque  ange  aa 

berceau 
Contre  tes  alTaiTins  prit  foin  de  te  defendre ; 

Ou  fi  dans  la  nuit  du  tombean 
LavoixduDieuvivant  a  ranime  ta  cendre* 

U  N  E     A  U  T  R  E» 

D'nn  pefe  et  d'un  ayeul  contre  toi  revoltesr, 
Grand  Dieu,  les  attentats  lui  font-ils  impntes  ? 
Eft-ce  que  fans  retour  ta  pitie  Tabandonne  ?  - 

LE     CHOEUK, 

Ou  fönt,  DIeu  de  Jacob,  tes  antiques  bontes? 
^  N'es-tu  plus  le  Dieu  qui  pardonne  ? 

UNE    DES    FILLES   DU    CHOEÜR  fans  chanter, 

Cheres  foeurs,  n'entendes-vous  pas 
Des  cruels  Tyriens  la  trompette  qui  foniie  ? 

SALOMITH. 

J'entends  meme  les  cris  des  barbares  foldats. 
Et  d'horreur  j^en  friffonne. 

Courons,  fuyons,   retlrons-nous 
A  Tombre  falutaire 

Du  redoutable  fanduaire«. 

Fin  du  quatrieme  A&Cf 
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ACTE   V. 


S  C  E  N  E    PREMIERE. 
ZACHARIE,  SALOMITH,     LE    CHOEUR. 

S  A  L  O  M  I  T  II. 

V'her  Zacharie,  lie  bien,  qtic  nous  apprenes- 

voiis  ? 

Z  A  C  H  A  R  I  E. 

Redoubles  au  Seigneur  votre  ardente  pricre. 
Peiit-etre  nous  touchofis  a  notre  heure  derniere. 
Pour  rhorrible  combat ,    ma  foeur ,  l'ordre  eft 

donne, 

SALOMITH. 

Qae  fait  Joas? 

ZACHARIE. 

Joas  vient  d'etre  couronne. 
Le  Grand-Pretre  a  furlüLrepanduriiuile  fainte» 
O  ciel,  dans  tous  les  yeux  quelle  joie  etait  peinte 
A  Tafpeft  de  ce  Roi  rachete  du  tombeaw ! 
Ma  foeur ,  on  voit  encor  la  marque  du  couteau« 
On  voit  paraitre  aufli  fa  fidelle  nourrice, 
Qui,  cachee  en  un  coin  de  ce  valte  ^difice, 
Gardait  ce  clierdepöt,  et  n*avait  de  fes' foins 
Que  les  yeux  de  ma  mere,  et  que  Dicu  pour  te- 

moinSf 
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Nos  Levites  pleuraient  de  joie  et  de  tendreile, 
Etmelaientleurs  fanglots  a  leurs  cris  d'aliegreüe, 
Lui,  parmi  ces  tranfports,  afiable  et  ians  orguell, 
A  l'un  tendait  la  main,  fiattalt  Taiitre  de  i'ceil, 
Jurait  de  fe  regier  par  leurs  avis  finceres, 
Et  les  appellait  toiis  fes  peres  ou  fes  fröres. 

s  A  L  o  M  I  T  ir. 
Ce  fecret  au-dehors  eft-il  aufli  ferne  ? 

ZACH  AR  IE. 

Ce  fecret  dans  le  temple  eil  encor  renferme. 
Des  enfans  de  Levi  la  troupe   partagee, 
Dans  un  profond  filence  aux  portes  s'eft  rangce, 
Tüus  doivent  ä  la  fois  prccipiter  leurs  pas, 
Etcrier  pour  fignal:  ViveleRoi  Joas! 
Mais  mon  pere  defend  que  le  Roi  fe  bafarde. 
Et  veut  qu'Azarias  demeure  pour  fa  garde. 
CependaBt  Athalie,   nn  poignard  a  la  maln, 
Rit  des  faibles  remparts  de  nos  portes  d'airain, 
Pour  les  rompre,  eile  attend  les  fatales  machines. 
Et  ne  rcfpire  eniin  que  fang  et  que  ruines. 
Quelques  pretres,  mafoeur,  ontd'abordpropofe 
Qu'en  un  Heu  fouterrain,  par  nos  peres  creufe, 
On  renfermät  du  moins  notre  Arche  precieufe^ 
O  crainte,  a  ditmon  pere,  indigne,  injurieufe! 
1/ Arche  qui  fit  tomber  tant  de  fuperbes  tours, 
Et  forca  le  Jourdain  de  rebrouffer  fon  cours, 
DesDieux  des  nations  tant  de  fois  triomphante, 
Fuirait  donc  dTafped:  d'une  femme  iufolente ! 


5or  ATHALIE, 


I 


Ma  mere,  aupres  duRoi,  dans  un  trouble  mortel, 
L*oeIl  tant6t  für  ce  Prince  et  tantot  für  Tautel, 
Muette  etruccombantfüus  lepoids  des  allarmes, 
Auxyeuxlespluscruels  arracherait  des  larmes. 
Le  Roi  de  tems  en  tems  la  prelTe  entre  fes  bras, 
La  flatte» . .  Cheres  foeurs,  fuives  toirtes  mes  pas  ; 
Et,  s'il  fallt  aujourd'hui  que  notre  Roi  perifie, 
AUons,  qu'un  meine  fort  ave€  lui  nous  uniile, 

S  A  L  O  M  I  T  H. 

Quelle  infolentemain  frappe  a  coups  redoubl  es  ; 
Qui  fait  courlr  ainfi  ces  L^vites  troubles  ? 
Quelle  precaution  leurfait  cacher  leurs  armes? 
Le  temple  eft-il  force  ? 

ZACHARIE. 

Diilipes  vos  allarmes  ; 
Pieu  nous  envoie  Abner, 


S  C  E  N  E  11, 

ABNER,  JOAD,  JOSABET,  ZACHARTE,  SA- 

LOMITH,  ISMAEL,  DEUX  LEVITES. 

I^  CHOEÜR. 

j  o  An, 

rLn  croirai-je  mes  yeux, 
Cher  Abner?  Quel  chemin  a  pü  jusqu'en  ces  lieux 
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Vous  conduire  au  travers  d'un  camp  qui  noiyl 

alTiege? 
Qn  difait  que  d'Acliab  la  fille  facrilege 
Avait,   pour  aiTurer  fes  projets  inhumains, 
Charge  d'Indignes-  fers  vos   genereufes   main5, 

A  E   N  JE   R. 

Oui,  Seigneur,  eile  acraint  mon  zele  et  mon  coli« 

rage; 
Mais  c'eft  le  moindre  prix  qne  me  gardalt  fa  rage.- 
Pans  l'horreur  d'un  cachot^  par  fbn  ordre,  »n- 

ferme,. 
pattendais  que,  le  temple  en  cendres  confume, 
Detant  de  flots  de  fang  non  encore  ailbuvie, 
Elle  vint  m^affranchir  d'une  importune  vie. 
Et  retraiicher  des  jours,  qu'aurait  du  mille  foiß 

Terminer  la  douleur  d»  furvivro  «.  naco  IRoloe 
J  O  A  DV 

Far  quel  miracle  a-t-on  obtenu  votre  grace  ?' 

A  B  N  E   R^ 

Dieudanscecoeurcruel  fait  feul  cequi  fe  paflV# 
Elle  m'a  fait  venir,  et  d'un  air  egare : 
Tu  vois  de  mes  foldats  tous'  ce  temple  entourSf 
Dit-elle,    Unfeu vengeur va  le  radiäre  en  cendre  ; 
Et  ton  Dieu  contre  moi  ne  le  faurait  defendre»  " 
Ses  pretres  toutefoiSf  mais  il  faut  fe  kdter, 
A  deux  conditions  penvent  fe  racheter. 
Qu'avec  Eliacin  on  mette  en  nia  puiffance 
Ün  trefor  dont  je  fais  quHls  ont  la  connaiffancey 


«lo  ATE  AUE, 

Tat  votre  Rol  David  autrefoh  amajfe, 

Sous  lefceau  du  fecret  au  Grand- Pretre  tai ff t, 

Va^  dis-leur  qu^a  eeprix  je  leitrpermets  de  vivre» 

.\-  '  J    O  A    D. 

Quel  eonfdl  y  eher  Abner ,   croy es-^vous  qu'oii 

doit  fuivre  ? 
A  ö  U  E  R. 
Et  tout  Tor  de  David,  s'il  eft  vrai  qu'en  eiTefc 
Vous  gardies  de  David  quelque  trefoi*  fecret; 
Et  tout  ce  que  des  mains  de  cette  Reine  avare 
Vous  aves  pu  fauver  et  de  riche  et  de  rare, 
Donne-le.  Voules-vous  que  d'impurs  aflaflins 
Viennent  brifer  Tautel ,  brüler  les  Ghenibins ; 
Et,  portant  für  notre  Arche  une  main  temc^raire, 
De  votre  propre  fang  fouiller  le  fanäiuaire  ? 

j  o  A  r>. 

Mais  fierait-il,  Abner,  a  des  cceurs  genereux 
De  livrer  au  fuplice  un  enfant  malheureux-, 
Un  enfant,  que  Dieu  meme  ä  ma  garde  conlle^ 
Et  de  nous  racheter  aux  depens  de  fa  vie  ? 

A  B  N  E  K. 

Helas,    Dieu  voit  mon  coeur;  phlt  ä  ce  Diea 

puiiTant 
Qu'Athalie  oubllat  un  enflint  iiinocent, 
Et  que  du   fang  d' Abner  fa  cruautc  contente, 
Crut  cahner  par  ma  mort  le  Ciel  qui  ia  tourmente  l 
Mais  que  peuvent  pour  lui  vos  inutiles  foins? 
Quand  vous  perires  tous,  en  perira-t-il  moins  ? 


TRAGEDm.  an 

Dien  rons  ordonne-t-il  de  tenter  rrmpoflible^ 
Pou!?  obei'r  anx  lobt  d'un  tyran  inüiexible, 
Moife,  pai'  fa  mere  au  Nil  abandonne, 
Se  Vit,  presqii*en  naiilant,  ä  perir  condamne, 
Mais  Dien,  le  coiifervaut  contre  toute  efperancej 
Fit  par  le  tyran-  meme  elever  foii  enfance. 
Qui  fait  ce  qa'il  referve  a  votre  Eliacia  ; 
Et  fi,  Im  preparant  im  femblable  deftin, 
II  n*a  point  de  pitie  dejä  rendu  capable 
Penos  malheureuxRois  Thomicide  implacable? 
Du  moins,  et  Jofabet  comme  moi  Fa  pü  voir 
Tantot  a  fon  afpeft  je  Fai  vu  s*emouvoir^ 
J'ai  vu  de  fon  courroux  tomber  la  violence. 

(A  J«fabet.) 

PrinceiTe ,  en  ce  peril  vous  gardes  le  ülence  ? 

Soufires-vous  que  ians  fruit  joad  lailTe  egorger 
Vous,  fon  fils,   tout  ce  peuple;   et  que  le  feu 

devore 
Le  feul  lieu  für  la  terre  oü  Dieu   veut  qu'on 

Fadore  ? 
Que  fc'ries-vous  de  plus,  fi,  it&  Rois  vos  ayeux, 
Ce  jeune  enfant  etait   un  refte  precieux? 

JOSABET     Iwisäjoad. 

Pour  le  fang  de  fes  Kois  vous  voyes  fa  tendrefle» 
Que  ne  lui  parles-vous 'i? 

JOAD. 

H  n'eil  pas  tems;  PrkceiT^^ 


aiZ  ATHALIE, 

A  B  N  E  R. 

Le  teras  eÄ  eher ,  Seigneur ,  plus  qtie  vous  »e 

penfcs. 
Tandis  qn'ä  me  repondre  ici  vous  balances, 
Mathan,  pres  d'Athalie  etincelant  de  rage, 
Demande  le  fignal,   et  prelle  le  carnage. 
Faut-il  qiie  Je  me  Jette  ä  vos  facres  genoux? 
Au  nom  dir  lieu  fi  faint,  qui  n^eft  oüvert  qu'a  vous, 
Lieu  terrible,  oü  de  Dieu  la  majefte  repofe, 
Quelque  dure  que  foit  la  loi  qu'on  vous  impofe, 
De  ce  coup  Imprevu  fongeons  a  nous  parer. 
Donnes-moi  feulement  le  tems  de  refpirer. 
Detnain,  des  cette  nuit,  jeprendrai  des  mefures 
Pour  aiTnrer  le  temple^  et  venger  fes  injures. 
Mais  je  vois  que  mes  pleurs  et  que  fties  vains  di- 

Pour  vous  perfuader,  fönt  un'  faible  fecours. 
Votre  auftere  vertu  n*en  peut  etre  frappee. 
He  bien,  trouves-moi  donc  quelque  arme,  quel^ 

que  epee; 
Et  qu'aux  portes  du  temple  oü  rennemi  m*attend, 
Abner  puiile  du  moins^  mourir   en  combattant» 

J   O  A  D. 

Je  me  rends.   Vous  m'ouvres  un  avisquej'em- 

•braile, 
De  tantdemaux,  Abner,  d^toubnons  la  menace. 
II  eft  vrai,  de  David  un  trefor  eft  refte, 
La.  garde  en  fut  commife  a  ma  fidelite  \ 
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iC'etait  des  triftes  Juifs  Tefperance  derniere. 
Que  mes  foins   vigilans  cachaient  a  la  lumiere, 
Mais,  puisqu'ä  votre  Reine  il  faut  le  decouvrir. 
Je  vais  la  contenter ,  nos  portes  vont  s'ouvrir. 
De  fes  plus  braves  chefs  qu*elle  entre  accom- 

pagnee. 
Mais  de  nosfaintsautels  qii'elle  tienne  eloignee 
D*un  ramas  4*etrangers  rindifcrette  fureur, 
Du  pillage  du  temple  epargnes-mol  Thorreur* 
Pes  pretres,  des  enfans  lui  feraient-ils  quelque 

ombre  ? 
De  fa  fuite  avec  vous  qu'elle  regle  le  nombre« 
Et  quant  ä  cet  enfant   fi  craint,   fi  redoute. 
De  votre  coeur,  Abner,  je  connais  l'equite. 
Je  vous  veux  devant  eile  expliquer  fa  nailTance« 
Vous  verres  s'il  le  faut  remettre  en   fa  puif- 

fance. 
Et  je  vous  ferai  juge  entre  Athalie  et  lui. 

A  B  N  E  R, 

Ah,  je  le  prends  dejä,  Seigneur,  fous  mon  ap- 

pui ! 

Ne  craignes  rien.      Je  cours  vers   celle  qui 

m'envoie. 


SI4  ATHALIE, 


S  C  E  N  E    III. 

JOAB,   JOSABET,  ZACHARIE,   SALO- 

MITH,  ISMAEL,  DEUX  LEVITES, 

LE  CHOEUR, 

J   O  A  D. 

vJrand  Dieu,  voici  ton  heure,  on  t*amc'ne  ta 

proie. 
Ifmael,  ecoutes! 

(11  lui  parle  bas.) 
JOSABET. 

PuiiTant  Maitre  des  Cleux, 
RemetSrlui  le  bandeau  dont  tu  couvris  fes  yeux, 
Lorsique,  lui  derobant  toutl'e  fruit  de  fon  crime. 
Tu  cachas  dans  mon  fein  cette  tendre  vidime, 

J  O   A  D» 

Alles  fage  Ifmael ,  ne  perdes  poiht  de  tems. 
Suives  de  point  en  point  ces  ordres  importang. 
Sur-tout  qu'a  fon  entree ,    et  que  für  fon  paf- 

fage, 
Tont  d*un  calme  profond  lui  prefente  Timage^ 
Vous ,  enfans ,  prepares  un  tr6ne   pour  Joas» 
Qu'il  s'avance  fuivi  de  nos  facres  foldats. 


TRAG  ED  IE.  Äl5 

Faites  veiiir  aufll  fa  fidelle  nourrice, 
PfixiceiTe ,   et  de  vos  pleurs  que  la  fource  ta- 

rilTe. 

(A  un  Ldvite.) 

Vous ,  ^hs  que  cette  Reine ,  ivre  d'un  fol  or* 

gueli. 
De  la  porte  ciu  tetnple  aura  paffe  le  feuil, 
Quelle  ne  pourra  plus  retourner  en  arriere, 
Prenes  foin  qu'a  t'inftant  la  trompette  guerriere 
Dans  le  camp  ennemi  jette  un   fublt  efTroi. 
Appelles  tout  le  peuple  au  fecours  de  fonRoi^ 
Et  faites  r^tentir  jusques  ä  fon  oreille 
De  Joas  conferve  retonnaiite  merveille, 
II  vient. 


S  €  E  N  E    lY. 

JOAS,   JOAD,   JOSABET,  ZACHARIE,  SA- 
LGMITH,  AZARIAS,  TROUPES  DE 
PRETRES  ET  DE  LEVITES, 
LECHOEÜR 

J  O  A  D. 

Lievifees  faints ,  pretres  de  notre  Dien; 
Par-tout,  faiis  vous  montrer,  environnes  ce 


ai6  ATHALIE, 

Et ,  laiiTant  a  mes  folns  gouverner  votre  zele, 
Pour  paraitre ,  attendes  que  ma  voix  vous  ap- 

pelle. 

(Tis  fe  cachent  tous.) 

Roi,  je  crois  qii'i  vos  vceux  cet  efpoir  eil  per* 

mis, 
Venes  voir  ä  vos  pieds  tomber  vos  ennemis. 
Celle  dont  la  fureur  pourfuivit  votre  enfance, 
Vers  ces  lieux  a  grands  pas  pouryous  perdre 

s'avance» 
Mais  ne  le  craign^s  point.      Songes  qu'autout 

de  vous 
L'Ange  exterminateur  eft  debout  avec  nous. 
Montes  für  votre  trone,  et. . .      Mais  la  porfce 

s*ouvre. 
Permettes  un  moment  que  ce  volle  vous  couvre« 

(II   tire   un  rideau.) 

Vous  chang^s  de  couleur,  Princeffe? 

J  O   S  A  B  E  T, 

Ah,  fans  palir, 
Puis-je  voir  d'affaflins  le  temple  fe  remplir? 
Quoi!    ne   voyes-vous  pas    quelle  nombreufe 

efcorte. .  ♦ 

J  O  A  D. 

Je  vois  que  du  faint  temple  on  referme  la  porte# 
Tout  eft  «n  furete. 
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S  C  E  N  E    V. 

ATHALIE,     JOAS  cach^ derrl^re le  ridea», 

JOAD,    JOSABET,     ABNER, 

Saite    d'Athalie, 
ATHALIE     ^   J°a<*. 

1  e  voila ,    fedufteur, 
De  ligues,   de  complots  pernicieux  auteur, 
Qui  dans  le  troiible  feul  as  mis  tes  efperances, 
Eternel  ennenl  des   fiipr^mies  puiiTances. 
Ea  l'appai  de  ton  Dieu   tu  t'etais  repofe. 
De  ton  efpoii*  frivole   es~tu  defabufe? 
II  laifie  en  mon  pouvoir  et  fon  temple  et  ta  vie. 
Je  devrais ,  für  Tautel  ou  ta  main  facriiie, 
Te. .  ♦  Mais  du  prix  qu^on  m'oifre  il  faut  me  con- 
tenter. 
Ce  que  tu  m'as  protnis  fonge  a  l'executen 
Cet  enfant,  ce  trefor,  qu'il  faut  qu'on  n^e  re- 

mette, 
Ou  font-üs? 

JOAD, 

Sur  le  champ  tu  feras  fatisfaite. 
Je  te  les  vais  montrer  Tun  et  Tautre  a  la  fois, 

(  Le  rideau   fe  tire.  ) 

ParaiiTes,  eher  enfant,  digne  fang  de  nos  Rois« 

Mmifclop.Frattf.  T.  IL  J^ 


ÄiS  ATHALIE, 

Le  rideau  ^tant  tif^  on  voit  Joas  für  fon  tr6ne ;  fa  nourtice  eft 
b.  genoux  a  fa  droite;  Azarias,  l'epee  ä  la  main  efl:  debout 
II  fa  gauche ,  et  pr^s  de  lui  Zacharie  et  Saiomith  fönt  ?i  ge- 
noux für  les  degres  du  tröne ;  plufieurs  Levites ,  l'epce  Sl 
la  main,  fönt  ranges  dans  ies  cotes. 

Connais-tul'heritier  du  plus  faint  desMouarques, 
Reine  ?  De  ton  poignard  connais  du  moins  ces 

marques. 
Voila  ton  Roi,  ton  fils ,   le  iils  d'Okofias, 
Peuples,  et  vous,  Abner,    reconnaüTes  Joas, 

A  3  N  E  R^ 

Cielf 

ATHALIE    ä  Joai. 

Perfide! 

J  O  A  D. 

Vois-tu  cette  Juive  fidelle, 
Dont  tu  fals  bien  qu'alors  il  fugait  la  mamnielle  ? 
II  fut  par  Jofabet  k  ta  rage  enleve. 
Ce  temple  le  re^ut,  et  Dieu  Ta  conferve. 
Des  trefors  de  David  voila  ce  qui  me  refte^ 

ATHALIE. 

Ta  fourbe  a  cet  enfant,  traitre,  fera  funefte. 
D*un  fantome  odieux,  foldats,  delivres-moi. 

"     J  O  A  D. 

Soldats  du  Dieu  vivant,  defendes  votre  Roi. 

Ici  le  foad  du  theätre  s'ouvre.  On  voitle  dedans  du  temple,  et 

les  Le.vites  armes  entrent  de  tous  cötes  für  ia  fcene, 

ATHALIE. 

Qu  fuis-je?  O  trahifon!  O  Reine  infortun^ef^j 
D*armes  et  d'euaenüs  je  fais  eüvlroxmee. 
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J  O  A  D. 

Tes  yeux  cfier  chent  envain,  tu  ne  petix  ^chapper  j 
Et  Dien  de  toutes  parts  a  fu  t'envelopper. 
CeDieu,  qiie  tubravais,  en  nos  mains  t*allvree," 
Rends-lui  compte  du  fang  dont  tu  t*es  enivree# 

AT  HAI.  15. 

Quoi,  la  peur  aglace  mes  indignes  foldats? 
Oche  Abner ,    dans  quel  piege  as-tu  conduifc 

mes  pas  ? 

A  B  N  E  R> 

Reine ,  bieu  m'eft  temoin. . . 

A  T  H  A  L  I  E. 

LaifTe-lii  ton  Dku,  traltre^ 

Et  vetige-moi. 

ABNER  fe  jettant  awx  pieds  de  Joas. 

Sur  qui  ?  Sur  Joas !  Sur  mon  maitf e ! 

ATHAL  IE. 

Lui  Joas?   Lui  ton  Roi?    Songes,   meehans^ 

fonges 

Que  mes  armes  encor  vous  tiennent  aflieges. 

J*entends  a  haute  voix  tout  mon  camp  quim'ap- 

pelle. 

Oü  vient  4  mon  fecours,    Trembles,  troupe 

Tabelle. 


K  « 


2ZO  ATHALIE, 


S  C  E  N    E     VI. 
ISMAEL,  JOAS,  JOAD,   ATHALIE, 

et  tous  [es  afteurs  de  la  fc^ne  precedeate. 


ISMAEL  ä  joad. 

Sejgneur,  letempleefl  libre,  et  n*a  plusd^en- 

nemis. 
L'Etranger  eil  en  fuite ,  et  le  Juif  eft:  foumis» 
Comme  le  vent  ilans  Tair  diiTipe  la  fumee, 
La  voix  du  Tout-puIiTant  a  chalTe  cette  armee, 
Nos  Levites ,   du  haut  de  nos  facres  parvis, 
D*Okofias  au  peuple  ont  annonce  le  fils, 
Ont  conte  fon  enfance  au  glaive  derob^e, 
Et  la  lille  d'Achab  dans  le  piege  tombee. 
Par-tout  en  meme  tetns  la  trompette  a  fonne. 
Et  fes  fons  et  leurscrls,  dans  fon  camp  etonne, 
Ont  repandu  le  trouble  et  la  terreur  fubite, 
Dont  Gedeon  frappa  le  fier  Madianite. 
Les  Tyriens,  jettant  armes  et  boucliers, 
Ont  par  divers  chemlns   difparu  les  premiers. 
Quelques  Juifs   eperdus  ont  aufli  pris  la  fuite. 
Mais ,   de  Dieu  für  Joas  admirant  la  conduite, 
Le  relle  a  haute  voix  s'eit  pour  lui  declare» 
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Enfin  ,  d*un  meme  efprit  tout  le  peuple  infpir^, 
Femmes,  vieillards,  enfansjs'embrafferit  avec  joie, 
BenliTent  le  Seigneur ,    et  celui  qu*il  envole. 
Tous  chantent  de  David  le  Rh  reffufcite, 
Baal  eft  en  horreur  dans  la  fainte  cit^; 
De  fon  temple  profane  on  a  brife  les  portcg» 
Mathan  eft  egorge. 

ATHALIE. 

Dieu  des  Juifs ,  tu  Temportes  ! 
Oui,  c^eft  Joas,  je  cherche  envain  a  me  tromper. 
Je  reconnais  Pendroit  oü  je  le  fis  frapper. 
Je  vois  d'Okofias  et  le  port  et  le  gefte, 
Tout  me  retrace  enfin   t;n  fang  que  je  detefte« 
David,  David  triomphe.   Acbab  feul  eft  detruit^ 
Impitoyable  Dieu,  toi  fei:l  as  tout  conduit! 
Ceft  toi  qui,  me  flattantd*i)ne  vengeance  aifee, 
M*as,  vingt  fois  en  un  jour,  ä  moi-meme  oppofee  : 
Tantot  pour  un  enfant  excitant  mes  remords, 
Tant6t  m'eblouiffant  de  tes  riches  tr^fors, 
Quej'ai  craint  de  livrer  aux  flammes,  aupillage* 
Qu'il  regne  donc  ce  fils,  ton  foin  et  ton  ouvrage ! 
Et  que ,  pour  fignaler  fon  empire  nouveau, 
On  lui  fafle  en  mon  fein  enfoncer  le   couteaü  I 
Voici  ce  qu*en  mourant  lui  fouhaite  fa  mere, 
Que  dis-je  fouhaiter?  Je  me  ilatte ,  j'efp^re, 
Qü'indocile  a  ton  joug,  fatigue  de  ta  loi, 
Fidele  au  fang  d'Achab,  qu'il  a  re9u  de  moi, 
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Conforme  ä  fon  ayenl ,    ä  fon  pere  femblabley 
On  verra  de  David  Theritier  deteftable, 
Abolir  tes  honneurs  y  profaner  ton  autel^ 
Et  veuger  Athalie ,   Achab  ,  et  JezabeU 

(Athalje  fort;    les  Levites   la  fuivent) 
J  O  A  D. 

Qu*ä  Pinftant  Iiors  du  temple  eile  foit  emmenle>- 
Et  que  la  faintetö  n*en  foit  point  profanee» 
Alles,  facreä  vengeurs  de  vos  Princes  meurtris^ 
Pe  leur  fang  par  fa  mort  faire   cefler  les  erb. 
Si  qitelque  audacieux  embrafle  fa  quereile, 
Qu*a  la  fureur  du  glaive  on  le  livre  avec  eller 
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S  C  E  N  E   VIL 
JOAS,   JOAD,    JOSABET,  ABNER; 

et  tous  les  afteurs   de  la  fc^ne  pr^c^dcnte, 
J  O  A  S  defcenda  de  fort  trönc. 

JJieu,  qni  voyes  mon  trouble  et  mon  afflidion^ 
Detoarnes  loin  de  moi  fa  maledi6lion, 
Et  ne  fouffres  jamais  qu*elle  foic  accomplie. 
Faites  que  Joas  meure  avönt  qu'il  vous  oublie# 

JOAD  aiix  Levites, 

Appelles  tout  le  peuple,    et  raontfofis-lai  fon 

Roi. 
Qu'il  lui  vlenn^  en.fesmains  reiiouveller  fa  foi. 
Roi,  pretires,  peuple,  allons,  pieins  de  fecon^ 

fiaiflance, 
De  Jacob  avec  Dieü  confirmer  ralliance. 
Et ,  faintement  coöfus  de  nos  egaremens, 
Nous  rengager  i  lui  par  de  nouveaux  fermens, 
Abner,  aupres  du  Roi  reprenes  votre  place. 
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S  C  E  N  E    y  1 1 1. 
UN  LEVITE,  JOAS,  JOAD,  eitouai« 

afteurs    de   la    fcene  prec^dente. 
J  O  A  D  au  L^vite. 

JH^  Wen,  de  cetteimpie  a-t-on  puniTaudace? 

UN    LEVITE. 

Le  fer  a  de  fa  vie  expie  les  horreurs. 
Jerufalem ,  long-tems  en  proie  ä  fes  fureurs. 
De    fon  joug  odieux  a  la  iin  foulagee, 
Avec  joie  en  fon  fang  la  regarde  plongee. 

•    JOAD. 

Par  cette  fin  terrible ,    et  due  k  fes  forfaits, 
Apprenes ,  Roi  des  Juifs ,  et  n'oublies  jamais, 
Que  les  Rois  dans  le  ciel  ont  un  juge  fevere, 
L*iiinocenee  un  vengeur,  et  Torphelm  un  p^re« 

FIN. 


H  O  R  A  C  E. 
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D'HORACE. 


V^'eÜ:  une  croyance  aJTes  generale,  qtie  cette 
piece   pourralt  pasfer  pour  la  plus   belle    des 
miennes ,  fi  les  deriiiers  aftes  repondaient  aux 
Premiers,      Tous  veulent,  que  la  mort  de  Ca- 
mille  en  gate  la  fin ,  et  j*en  demeure  d'accord, 
mais  je  ne   fai ,    fi  tous   en  favent  la  raifon« 
On  Tattribue  communement  ä  ce  qu'on  voit 
cette  mort  für  la  fcene ,    ce  qui  ferait  plütöt 
la  faute  de  Taftrice ,  que  la  mienne ,  parce  que 
quand  eile   voit  fon  frere  mettre   Tepee  a  la 
main,  la  frayeur  ii  naturelle  au  fexe  lui   doit 
faire  prendre  la  fuite,  et  recevoir  le  coup  der- 
riere  le  theatre,   comme  je  le  remarque  dans 
cette  impreflion»     D*ailleurs,  fi  c^eft  une  regle 
de  ne  le  point  enfanglanter ,  eile  n'eft  pas  da 
tems  d'Arifiote,  qui  nous   apprend,  que,  pour 
emouvoir  puisfamment,  il  faut  de  grands  de- 
plaifirs ,  des  blesfures  et  des  morts  en  fpeda- 
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cle.  Horace  ne  veut  pas ,  que  nous  y  hazar- 
dions  les  evenemens  trop  denatures ,  comme 
de  Medee,  qui  tue  fes  enfans,  mais  je  ne  vois 
pas,  qu'il  en  fasfe  une  regle  generale  pour 
toutes  fortes'de  morts ,  ni  qne  Temportement 
d'un  homme  pailTionne  pour  fa  patrie,  contre 
une  foeur,  qui  la  maudit  en  fa  prefence  avec 
des  imprecations  horrJbles ,  foit  de  meniena- 
ture  que  la  cruaute  de  cette  mere.  Seneque 
rexpofe  aux  yeux  du  peuple  en  depit  d'Hora- 
ce;  et  ches  Sophocie,  Ajax  ne  fe  cache  point 
aux  fpeclateurs ,  lorsqu'il  fe  tue.  UadouciT- 
fement,  que  j*apporte  dans  le  fecond  de  ces 
discours  pour  reftifier  Ja  mort  de  Clytemnellre, 
ne  peut  etre  propre  ici  ä  celle  de  Camiile, 
Quand  eile  s'enferrerait  d'elle-meme  par  defe- 
fpoir  en  voyant  fon  frere  Tepee  ä  la  main ,  ce 
frere  ne  lai?ferait  pas  d'etre  criminel  de  l'avolr 
tiree  contre  eile ,  puisqu'il  n'y  a  point  de  troi- 
lieme  perfonne  für  le  theatre,  d  qui  il  put 
adrelTer  le  coup,  qu'elle  recevrait,  comme 
peut  faire  Orefte  ä  Aegilte.  D^ailleurs,  l'hi- 
ftoire  eft  trop  connue ,  pour  retrancher  le  pe- 
ril,  qu*il  court  d'une  mort  infame  apres  Tavoir 
tu^e;  et  la  defenfe,  que  lui  prete  fon  per^, 
pour  obtenir  fa  grace ,  n'aurait  plus  de  lieu, 
s'il  demeuroit  innocent,  Quoiqu'il  en  foit, 
voyons ,  ii  cette  action  n*a  pü  caufer  la  chüte 
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de  ce  poeme  que  parla,  et  s*il  n*a  point  d*aiN 
tre  irregularite  que  de  blesfer  les  yeux. 

Comme  je  n*ai  point  accoiitume  de  diiTimu- 
ler  mes  defauts ,  j'en  trQuve  ici  deux  ou  trois 
asfes  confiderables.  Le  premier  eil ,  que  cet- 
te  aftion,  qui  devient  la  principale  de  la  pi^- 
ce,  eft  momentanee ,  et  n'a  pouit  cette  jufte 
grandeur,  que  lui  demande  Arlftote,  et  qui 
confifte  en  un  commencemenl: ,  un  milieu  et 
une  fin.  Elle  furprend  tout  d'un  coup ,  et 
toute  la  preparation ,  que  j*y  ai  donnee  par  la 
peinture  de  la  vertu  farouche  d'Horace ,  et  par 
la  defeiife ,  qu'il  falt  a  fa  foeur  de  regretter 
qui  que  ce  folt,  de  lui  ou  de  fon  amant,  qüi 
meure  au  combat,  n'eft  point  fuffifante  pour 
faire  attendre  un  emportement  fi  extraordinai- 
re ,  et  fervir  de  cominencement  ä  cette  a6lion. 

Le  fecond  defaut  eft,  que  cette  mort  fait 
une  aftlon  double  par  le  fecond  peril,  oü  totn- 
be  Horace  apres  etre  forti  du  premier.  L'u- 
nite  de  p^ril  d*ün  heros  dans  la  tragedie,  fait 
Tunite  d'aftion ,  et  quand  il  en  eft  garanti ,  la 
piece  eft  finie ,  li  ce  n'eft  que  la  fortie  meme 
de  ce  peril  l'engage  fi  necesfairement  dans  un 
autre,  que  la  liaifon  et  la  continuite  des  deux 
li*en  fasfe  qu'une  a6l:ion ,  ce  qui  n'arrive  point 
ici,  oü  Horace  revient  triomphant  fans  aucun 
befoin  de  tuer  fa  foeur,  ni  meme  de  parier  il 
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eile ,  efc  Taftloti  ferait.  fuffifamment  termmc^e  h. 
fa  vi6loire.  Cette  chüte  d'un  peril  en  Tautre 
fans  neceüke  fait  ici  an  effet  d'antant  plus 
mauvais,  qne  d*ari  peril  public,  ou  il  y  va  de 
tont  i'etat,  il  tombe  en  un  peril  particulier, 
oü  il  n'y  va  que  de  fa  vie ;  et  pour  dire  en- 
core  plus,  d*un  peril  illuftre,  oü  il  ne  peiit 
faccomber  que  glorieufement ,  en  un  peril  in- 
fame dont  il  ne  peut  fortir  fans  tache.  Ajou- 
tes  pour  troifieme  imperfeftion ,  que  Camille, 
qui  ne  tient  que  le  fecond  rang  dans  les  troia 
Premiers  aftes,  et  y  laiFe  le  premier  ä  Sabine, 
prend  le  premier  en  ces  deux  derniers,  oü 
cette  Sabine  n'efl  plus  coniiderable,  et  qu*ainfi 
s'il  y  a  egalite  dans  les  mceurs ,  il  n*y  en  a 
point  dans  la  dignite  des  perfonnages,  oü  fe 
doit  etendre  ce  precepte  d'Horace: 

feruetnr  ad  imum 
Qiialis  ab  incepto  procefferit,  et   fibj  conllet. 

Ce  defaut  en  Rodelinde  a  öte  une  des  principa-* 
les  caufes  du  mauvais  fucces  de  Pertharite,  et 
je  n*ai  point  encore  vü  für  nos  theatres  cette 
in^galit^  de  rang  en  un  m^me  afteur,  qui 
n'ait  produit  un  tres  m^chant  effet.  II  ferait 
bon  d'en  etablir   une  regle  inviolable. 

Du  c6t^  du  tems,  l*aä:ion  n'eft  point  trop 
presfee ,  et  n'a  rien ,  qui  ne  me  femble  vrai- 
femblable,     Pour  le  lieu,  bleu  que  i'miite  y 


B'HORACE.  :53  t 

foit  exafte,  eile  n'eft  pas  fans  qnelque  cön- 
trainte.  11  eft  conftant,  qu'Horace  et  Curiace 
n'ont  point  de  raifon  de  fe  feparer  du  refte  de 
la  famille  pour  commencer  le  fecond  atle ,  et 
c  eil  une  adrelle  de  theatre  de  n'en  donner  au- 
cune ,  qtiand  on  n'en  peut  donner  de  bonnes» 
L'attachement  de  Tauditeur  ä  Taftion  prefente 
fouvent  ne  lui  permet  pas  de  defcendre  a  l'exa- 
men  fevere  de  cette  juftesfe,  et  ce  n'ed  pas 
un  crime  de  s'en  prevaloir  pourTeblouir,  quand 
il  eft  mal  aife  de  le  fatisfaire. 

Le  perfonnage  de  Sabine  eft  asfes  heureu- 
fement  invent^  et  trouve  fa  vraifemblance  aifee 
dans  le  rapport  a  Thiftoire,  qui  marque  asfes 
d^amitie  et  d'egalite  entre  les  deiix  familles, 
pour  avüir  pü  faire  cette  double  alliance. 

Elle  ne  fert  pas  d*avantage  a  Taftion,  que 
rinfante  a  celle  du  Cid,  et  ne  fait  que  fe  laif- 
fer  toucher  diverfement  comme  eile  a  la  di- 
verfite  des  evenemens,  Neanmoins  on  a  gene- 
ralement  approuve  celle-ci,  et  condamne  Pau- 
tre.  J'en  ai  eher  che  la  raifon ,  et  j*en  ai  trou- 
ve deux.  L'une  eft  la  liaifon  des  fcenes,  qui 
femblent,  s'il  m'eft  permis  de  parier,  ainfi,  in- 
corporer  Sabine  dans  cette  piece ,  au  lieu  que 
dans  le  Cid  toutes  Celles  de  Tinfante  fönt  deta» 
chees,  et  paraisfent  hors  d'oeuvre; 
Tantum  feries  ittafturacjue  pollek. 
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♦L'autre,  qu'ayant  une  fois  poiTe  Sabine  pour 
femme  d'Horace,  il  efl  nccefialre  que  toiis  les 
incidens  de  ce  poeme  lui  donnent  les  fenti- 
mens ,  qu*elle  en  temoigne  avoir,  par  robli- 
gation ,  qu'elle  a  de  prendre  interet  i  ce  q\ii 
regarde  fon  mari  et  fes  freres ,  mais  l'Infante 
n'eft  point  obligee  d*en  prendre  aucun  en'ce 
qui  touche  leCiel;  et  fi  ellea  quelque  inclina- 
tion  fecrette  pour  lui,  il  n'eft  point  befoin, 
qu^elle  en  faiTe  rien  paraitre,  puisqu'elle  ne 
prodult  aucun  efFet. 

L*oracle ,  qui  eft  propofe  au  premler  a6le, 
trouve  fon  vrai  fens  a  la  conclulion  du  cin- 
qui^me.  II  femble  clair  d*abord ,  et  porte  Ti- 
magination  ä  un  fens  contraire,  et  je  les  aime» 
rais  mieux  de  cette  forte  für  nos  theatres,  que 
■  ceux,  qu'on  fait  entierement  obfcurs,  parce 
que  la  furprife  de  leur  veritable  efFet  en  eft 
plus  belle.  J'en  ai  ufe  ainli  encore  dans  TAn- 
drom^de  et  dans  l'Oedipe.  Je  ne  dis  pas  Ja 
meme  chofe  des  fonges ,  qui  peuvent  faire  en- 
core un  plus  grand  ornement  dans  la  protafe, 
pourvü  qu'on  ne  f*en  ferve  pas  fouvent.  Je 
voudrais ,  qu'ils  eulfent  Tidee  de  la  fin  veri- 
table de  la  piece  avec  quelque  confufion ,  qui 
ii*en  permit  pas  Pintelligence  entiere.  C'eit 
ainfi ,  que  je  m'en  fuis  fervi  deux  fois ,  ici  et 
dans  Polyeufte,  mais  avec  plus  d  eclat  et  d*arti-i 
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Äce  dans  ce  dernler  poeme  ,  oü  il  marque  tou- 
tes  les  particiüarites  de  rev^nement,  qu'en 
celui-ci,  oh  il  ne  fait  qu'exprimer  une  ebauche 
tout-ä-fait  informe  de  ce  qui  doit  arriver  de 
fiinefle. 

II  pasfe  pour  conftant ,  que  ce  fecond  a6te 
eft  un  des  plus  pathetiques ,  qui  folent  für  la 
fcene,  et  le  troifieme  un  des  plus  artiiicieux. 
II  eft  foutenu  de  la  feule  narrätion  de  la  moi- 
tie  du  combat  des  trois  fr^res ,  qui  eft  coupe 
tres-heureufement  pour  laisfer  Horace  le  pere 
dans  la  colere  et  le  deplaifir,  et  lui  donner  en- 
fuite  un  beau  retour  a  la  joie  dans  le  quatrie- 
me.  II  a  ete  ä  propos ,  pour  le  jetter  dans 
cette  erreur,  de  f©  fervir  de  rimpatience  d'u- 
ne  femme ,  qui  fuit  bruqsuement  fa  premiere 
idee,  et  prefumele  combat  acheve,  parcequ'elle 
a  vü  deux  des  Horaces  par  terre,  et  le  troifie- 
me en  fuite.  Un  homme ,  qui  doit  etre  plus 
pofe  et  plus  judicieux,  n'eüt  pas  ete  propre  d 
donner  cette  fausfe  alarme ;  il  eüt  du  prendre 
plus  de  patience,  afin  d*avoIr  plus  de  certitude 
de  fevenement ,  et  n'eüt  pas  ete  excufable  de 
fe  laisfer  empörter  fi  legerement  par  les  appa- 
rences,  apr^fumer  le  mauvais  fucces  d*un  com- 
bat ,  dont  il  n*eüt  pas  vü  la  fin. 

Bien  que  le  roi  n'y  paraifie  qu'au  cinqui^* 
me ,  il  y  eft  mieux  dans  fa  dignite ,   que  dans 
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le  Cid,  pafce  qu'il  a  interet  pöUf  tont  fon 
^tat  dansle  refte  de  la  piece ,  et  bien  qu'il  n*y 
parle  point,  il  ne  laisfe  pas  d*y  agir  comtne 
roi.  II  vient  aufli  dans  ce  cinquiem^e  comme 
roi ,  qui  veut  honorer  par  cette  viiite  un  pere, 
dont  les  fils  lui  ont  conferve  fa  couronne,  et 
acquis  Celle  d*Aibe  au  prix  de  leur  fang.  S'il 
y  fait  rcifice  de  juge,.  ce  n*eü:  q\ie  par.  acci- 
dent,  et  il  le  fait  dans  ee  logis  meme  d'Ho- 
race ,  par  la  i^Qule  contrainte,  qu'impofe  la  re- 
gle de  Tutiite  de  lieu.  Tout  c^,  cinquieme.  eft 
encore  une  des  caufes  da  peu  de  fatisfaftion, 
que  laisfe  cette  tragedie ;  il  eil  tont  en  plai- 
doyes ,  et  ce  n'eft  pas  la  la  place  des  haran* 
gues ,  ni  des  loiigs  discoiirs :  ils  peuvent  etre 
füpportes  en  un  commencement  de  piece ,  «oü 
I'adion  n*eft  pas  encor  echauifee,  mais  le  cixi- 
quieme  ade  doitplus  agirque  discourir.  L'at- 
tention  de  Pauditeur  deja  lasfee  fe  rebute  de 
ces  conclufious,  qui  trainent,  et  tirent  la  .ifP 
cn  longueun  ", 

Quelques  -  uns  ne  veulent  paS ,  que'  Vale- 
re  y  foit  un  digne  accufateur  d'Horace;  parce 
que^dans  la  piece  il  n*a  pas  fai^  voir  asfes  de 
pafllon  pour  Caniille;  a  qiiai  je  repons,  que 
ce  n' eil  pas  a  dire,  qu'il  n*en  eüt  une  tres* 
forte ,  mais  qu'un  amant  mal  voulu  ne  poii- 
vait  fe  montrer  de  bonne  grace  a  fa  maitresfe 
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äans  le  jour,  qui  la  rejoignait  a  un  amant  ai-« 
m^.  II  n*y  avait  point  de  place  pour  lui  an 
Premier  afte ,  et  encore  moins  au  fecond :  il 
fallait,  qü*il  tint  fon  rang  ä  rannte  pendantle 
troifietne,  et  il  fe  montre  au  quatrfeme ,  fi  tttp 
que  la  mort  de  fon  rival  fait  quelque  ouverture 
^  fon  efperance:  il  täche  k  gagner  las  bonnes 
graces  du  pere,  par  la  cömmisficxn,  qu*il  prend 
du  foi  de  lui  apporter  les  glorieufes  nouvelle» 
de  I'honneur,  que  ee  Prince  veut  lüi  faire,  et 
par  occaiion  11  lui  apprend  la  viftoire  de  fon 
fils,  qu^il  ignorait.  Il  ne  manque  pas  d'atmour 
durant  les  trois  premiers  ades,  mais  d'uiitems 
propre  ä  le  temoigner ;  et  des  la  premiere  fc^ 
ne  de  la  piece  il  parait  bien,  qu'il  rendait 
alTes  de  foins  ä  Camille,  pulsque  Saibine  f'en 
alarme  pour  fon  frere.  S'il  ne  'prend  pas  la 
procede  de  France,  il  faut  confiderer,  qu'il 
cft  Romain ,  et  dans  Rome ,  ou  il  n*aurait  pü 
cntreprendre  un  duel  cöntre  un  äutre  Romain 
fans  faire  un  crime  d'etät,  et  que  j'en  aurais 
fait  un  crime  de  theatre,  ii  j'avais  habiile  ua 
Romain  a  la  Franpife,- 


A  C  T  E  U  R  S. 


TuLLE ,  roi  de  Rome. 

Le  vieil  HoRACE,  chevalier  Romain. 

ÜORACE  ,    fon  fils. 

GuKiACE,    gentiIhommed*Albe,  amant  deCa- 
mille. 

Valere,   Chevalier  Romain ,  amoureux  deCa- 

mille. 

;Sabine  ,  femme  d'Hoface,  et  foeur  de  Curiace. 
Camille,  amante  de  Curiace,  et  foeur, d'Horace. 
Julie,   dame  Romaine,  coniidente  de  Sabine 
et   de  Camille. 

Flavian,  foldatde  l'armee  d'Albe. 
Procule  ,  foldat  de  Tarmee  de  Rome. 

L«   fc^nc   eft  k  Kome   dans   uije  falle  de  la  maifon  d'Homc«. 


ACTE    PREMIER. 


S  C  E  N  E    PREMIERE. 
SABINE,  JULIE. 

SABINE. 

XJLpprpuves  ma  faibleffe,  etfouffres  ma  douleur, 
Elle  n'eft  quctrop  jufte  en  un  ii  grand  malheur : 
Si  pres  de   voir  für  foi  fdndre  de  tels  orages, 
L'ebranlement  üed  bien  aux  plus  fermes  coii* 

rages, 
Et  refprit  le  plus  male  et  le  moins  abattu 
Ne  faurait  fans  defordre  exercer  fa  vertu. 
Quolque  le  mien  s*etonne  a  ces  rüdes  alarmes, 
Le  trouble  de  mon  coeur  ne  peut  rien  für  mes 

larmes ; 
Et  parmi  les  foupirs,  qu*il  pou^e  vers  les  cieux> 
Ma  conftance  du  moins  regne  encor  für  mes  yeux. 
Quand  on  arrete  lä  les  deplaifirs  d'une  ame, 
Si  Ton  fait  moins  qu'uii  homme ,  on  fait  plus 

(^u'une  femme. 
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Commander  a  fes  pleurs  en  ctttt  extremitl,' 
C'eft  montrer  pour  le  fexe  asfes  de  fermete* 

JULIE. 

C'en  efl:  peut-etre  asfes  pour  une  ame  commune^' 
Qui  du  moindre  peril  fe  fait  üne  infortune; 
Mais  de  cette  faiblejTe  un  grand  coear  efl  honteux, 
II  ofe  efperer  tout  dans  un  fucces  douteux. 
Les  deux  camps  fonfc  ranges  au  pied  de  nos 

miirailles, 
Mais  Rome  ignore  encor,  comme  on  perd  des 

batailles  ; 
Loin  de  trembier  pour  eile,  ii  luifautapplaudir  5 
Puisqu'elle  va  combattre,  eile  va  s*agrandir. 
Bannisfes ,  bannisfes  une  frayeur  fi  vaine, 
Et  concevis  des  voeux  dignes  d*une  Romaine.^ 

SABINE«. 

Je  fuis  Romaine,  helas  I  puisqu*  Horace  eft  Ro* 

main, 
Pen  ai  re(ju  le  titre  en  recevant  fa  main ; 
Mais  ce  noeud  me  tiendrait  en  efclave  enchainee,' 
S'il  m'emp^chait  de  voir  en  quels  lieux  je  fuis  nee, 
Albe,  QÜ  j'aicommence  de  refpirer  le  jour, 
Albe,  mon  eher  pais,  et  mon  premier  amour, 
Lorsqu'entre  nous  et  toi  je  vois  la  guerre  ouverte. 
Je  crains  notre  viftoire  autant  que  notreperte» 
Rome,  fi  tu  te  plains  que  c'eft  la  te  trahir^ 
Fais  toi  des  ennemis ,  que  je  puilTe  hair. 
Quand  je  vois  de  tes  miu's  kur  armee  et  la  notre, 
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Mes  trois  freres  dans  l'une ,  et  mon  mari  dan« 

l*autre, 
Püis-je  former  des  voeux,  et  fans  irapiet^ 
Importuner  le   ciel  pour  ta  feÜcite  ? 
Je  fai,  que  ton  etat  encore  en  fa  nailTance 
Ne  faurait  fans  la  guerre  aifermir  fa  puisfance; 
Je  fai,  (ju*il  doit  s'accraitre,  et  que  tes  grandg 

deftins 
Ne  le  borneront  päs  ches  les  peuples  Latlns, 
Que  les  dieux  t'ont  promis  Tempire  de  la  terre. 
Et  que  tu  n'en  peux  voir  Teffet  que  par  la  guerre. 
Bien  loin  de  m*oppofer  ä  cette  noble  ardeuf, 
Qui  fuit  i'arret  des  dieux.  et  courta  ta  grandeur^i 
Je  vo'udrais  deji  voir  tes  troupes  couronnees 
D'un  pas  viftorieux  franchir  les  Pyrenees«. 
Va  jusqu'en   Torient   pousfer  tes  bataillons, 
Va  für  les  bords  du  Rhin  planter  tes  pavillonff^ 
Fais  trembler  fous  tes  pas  les  colonnes  d'Hercule, 
Mals  refpefte  une  ville ,  ä  qui  tu  dois  Romule^. 
Ingrate ,  fouviens-toi,  que  du  fang  de   ^es  rois 
Tu  tiens  ton  nom,  tes  murs,  et  tes  premieres  Ioix# 
Albe  eft  ton  origine ,    arrete  et  conlidere 
Que  tu  portes  le  fer  dans  le  fein  de  ta  mere. 
tourne  ailleurs  les  efForts  de  tes  bras  triomphans,, 
Sa  joie  eclatera  dans  l'heur  de  fes  enfansj 
Et  fe  laisfant  ravir  ä  l*amour  maternelle, 
Ses  voeux  ferontpour  toi,  fi  tu  vCes  plus  goatf«? 


M40  HORACE, 

J 17  L  I  E. 

Ce  disconrs  me  furprend,  vü  que  depuis  le  tems 
Qu^on  a  contre  fon  peuple  arme  nos  combaftans,. 
Je  vous  ai  vü  pour  eile  autant  d'iiidifference 
Que  fi  du  fang  Romain  vou§  avies  ppi^  naisfance. 
J'admirais  ia  vertu,  qui  redulfait  en  vous 
Vos  pluschers  interets  ä  €eux  de  votre  epoux ; 
Et  je  VOU3  confolais  au  milieu  de  vos  plaintes, 
Comme  ü  notre  Rome  eüt  fait toutes  vos  craintes« 

SABINE. 

Tant  qu'on  ne  s*eft  choque  qu*en  de  legers 

combats, 
Trop  faibles  pour  jetter  un  des  partis  a  bas^ 
Tantqu'unefpoir  depaix  a  pü  flatter  ma  peine^ 
Oui,  j'ai  fait  vanite  d'etre  toute  Romaine. 
Si  j'ai  vü  Rome  heureufe  avec  quelque  regret, 
Soudain  j'ai  condamne  ce  mouvement  fecret ; 
Et  fi  j'ai  resfenti  dans  fes  dellins  contraires 
Quelque  maligne  joie  en  giveur  de  mes  frereSi 
Soudain  pour  Tetouifer  rappellant  ma  raifon, 
J'ai  pleure ,  quand  la  gloire   entrait  dans  leur 

maifon. 
^lais   aujourd'hui  qu'il  faut  que  l'une  ovi  rau«» 

tre  tomb^^       ' 
Qu* Albe  devienne  efclave ,  ou  que  Rome .fuc- 

combe. 
Et  qu'apre;^  Ia  bataille  il  ne  demeure  plus 
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Ni  d'obftacle  aux  vainqueurs,    ni  d^efpoir  aux 

valncus, 
J'aurais  pour  tnon  pais  une  cruelle  halne, 
Si  je  pouvais  encore  etre  toute  Romaine ; 
Et  fi  je  demandais  votre  triomphe  aux  dieux 
Au  prix  de  tant  de  fang,   qui  m'eft  fi  precleux. 
Je  m'attache  un  peu   moins  aux  interets  d'ua 

homme, 
Je  ne  fuis  point  pour  Albe,  et  ne  fuis  plus  pour 

Rome, 
Je  crains  pour  Pune  et  Tautre  en  ce  dernier 

elFort, 
Et  ferai  du  parti ,.  qu'aflligera  le  fort. 
Egale  a  tous  les  deux  jusques  a  la  vidloire, 
Je  prendrai  parc  aux  maux  fans  en  prendre  k 

la  gloire; 
Efc  je  garde,  au  milieu  detantd*apres  rlgueurs, 
Mes  larmes  aux  vaincus,  et  ma  halne  aux  vain- 

queurs. 

JULIE. 

Qu'on  voit  naitre  fouventde  pareiUes  traverfes 
Ed  des  efprits  divers  des  pafllons  diverfes, 
Etqu'a  nos  yeux  Camiile  agit  bien  autrement ! 
Son  frere  eft  votre  epoux,  le  votre  eil  fon  amant, 
Mais  eile  voit  d'un  oeil  biendlfferent  du  votre, 
Son  fang  dans  une  armee,   et  fon  amour  danis 

l'autre« 


m 
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Lorsque  vous  coiifervies  un  efprlt  fcout  Ro- 
main, 
Le  fien  irrefolu ,    le  fien  tout  incertHin, 
De  la  moindre  melee  apprehendait  l'orage, 
De  tous  les  deux  partis  detellait  Tavantage, 
Au  malheur  des  vaincus  donnait  toüjours  fes 

pleurs, 
Et  nourriiTait  ainfi  d'etertielles  douleurs. 
IVlais  hier,  quand  eile  fat,  qu'on  avait  pris  journOe, 
Et  qu*enfin  la  bataille  allait  etre  donnee, 
Une  foudaine  joie  eclatant  für  fon  front. . . 

SABINE. 

Ah,  que J€  crains,  Julie,  un  cbangeinent  fl  promt  \ 
Hier  dans  fa  belle  humeur  elleentretint  Valere. 
Pour  ce  rival,  fansdoute,  ellequitte  monfrere. 
Son  efprit  ebranle  par  les  objets  prefens 
Ne  trouve  point  d'abfent  aimable  apr^s  deux  ans. 
Mais  exciifes  I'ardeur  d'une  amour  fraternelle^ 
I.e  foin,  que  j'ai  de  luI,  me  fait  craindre  tout  d'elle; 
Je  forme  des  füup§ons  d*un  trop  leger  fujet; 
Pres  d'un  jourfi  funefte  on  cliange  peu  d'objet ; 
Les  ames  rarement  fönt  de  nouveau  blelTe^s, 
Et  dans  un  fi  grand  trouble  on  a  d*autres  penfees : 
Mais  oa  n*a  pas  aufll  de  fi  doux  entretiens, 
Ni  de  contentemens,  qui  foientpareilsauxiiens. 

JULIE. 

Lescaufes,  comme  avous,  m*en  femblent  fort 

obfcures, 
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•Je  ne  me  fatisfais  d'aucunes  conje6tures» 
Cell  alles  de  conftance  en  un  fi  grand  danger 
Que  dele  voir,  l'attendre,  et  ne  point  s'afjfliger  ; 
Mais  certes  c'en  eft  trop  d'aller  jusqu'a  la  joie, 

SABINE. 

Voyes,  qu'un  bon  genie  a  propos  nous  reavoye, 
Eflaye^  für  ce  point  a  la  faire  parier, 
jElle  vous  aime  affes  pour  ne  vous  rien  celer : 
Je  vous  laiiTe, 


S  C  E  N  E    IL 

CAMILLE,    SABINE,    JULIE, 

SABINE. 

Ma  foeur ,  entretenes  Julie. 
J*ai  honte  de  muntrer  taut  de  melancolie, 
Et  mon  coeur ,  accable  de  milJe  deplailirs, 
Chercbe  la  folitiide  a  cacher  fes  fonpirs. 

SCENE    IIL 
CAMILLE,    JULIE. 

CAMILLE. 

v2u'elle  a  tort  de  vouloir,  que  je  vous  entre- 

tienne ! 
Croit-elle  ma  döuleur  moins  vive  que  la  fienne^ 
L  a 
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Et  que  plus  infenfible  a  de  fi  grandsmalheur.s 
A  mes  triftes  discours  je  m^Ie  moins  de  pleurs  ? 
De  pareilles  frayeurs  mon  ame  eil  alarmee ; 
Comme  eile  je  perdrai  dans  l'une  et  Pautre  armee, 
Jeverrai  mon  amant,  mon  plus  unlque  bien, 
Mourir  pour  fon  pais,  ou  detruire  le  mien, 
Et  cet  objet  d'amour  devenir  pour  ma  peine 
Digne  de  mes  foupirs ,  ou  dlgne  de  ma  haine, 
Helas! 

JULIE. 

Elle  eft  pourtant  plus  k  plahidre  que  vous. 
On  peut  changer  d'amant,  mais   non  changer 

d'epoux. 
Oublies  Curiace  et  receves  Valere, 
Vous  ne  trembleres  plus  pour  le  parti  contraire, 
Vous  feres  toute  notre ,  et  votre  efprit  remis 
N*auraplus  rien  k  perdre  au  camp  des  ennemis. 

CAMI  LLE. 

Donnes-moi  des  confeils,  qui  foientplus  legi- 
times, 

Et  plaignes  mes  malheurs  fans  m'ordonner  des 

crimes. 

Quoiqu*^  peine  a  mes  maux  je  puli\e  refifter, 

J'aime  mieux  les  fouffrir,  que  de  ies  meriter. 

JULIE. 

Quoi  ?  Vous  appelles  crime  un  change  raifon-. 

nable  ? 
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C  AMILLrE. 

Quoi?  Le  manque  de  foi  vous  femble  pardon- 

nable? 

JULIE. 

Envers  un  ennemi  qui  peut  noüs  obliger? 

CAMILLE* 

D'un  ferment  folemnel  qui  peut  nousd^gager? 

JULIE. 

Vous  deguifes  en  vain  une  chofe  trop  claire, 
Je  vons  vis  encor  hier  entretenir  Valere, 
Et  Taccueil  gracieux ,  qu'il  recevait  de  Vous 
Lui  permet  de  nourrir  un  efpoir  affes  doux, 

CAM  ILLE. 

Si  je  l'entretins  hier  et  lui  fis  bon  vifage, 
N*en  imagines  rien  qu'ä  fon  desavantage; 
De  mon  contcntement  un  autre  etoit  Tobjet ; 
Mais  pour  fortir  d'erreur   faches-en  le  fujet. 
Je  garde  ä  Curiace  une  amitie  trop  pure, 
Pour   fouifrir  plus  long-tems,  qu*on  m'eftime 

parjure» 
II  vous  fouvient ,  qu'a  peine  on  voyait  de 

fa  foeur 
Par  un  heureux  hymen  mon  frere  pofieiTeur, 
Quand  pour  comble   de  joie  il  obtint  de  mon 

pere 
Que  de  fes  chaftes  feux  je  ferais  le  falaire. 
Ce  jour  nous  fut  propice  et  funefte  ä  la  fois, 
UniiTant  nos  maifons ,  il  defunit  nos  rois; 
L  3 
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Un  meme  inftant  conclat  notre  Iiymeft  a  U 

guerre, 
Fit  naitre  notre  efpoir,  et  le  jetta  par  terre; 
Nous  ota  tout  fitot,  qa'ilnous  euttoutpromis, 
Et  nous  faifant  amans ,  il  nous  fit  ennemis. 
Comblen  nos  deplaifirs  parurent  lors  extremes, 
Combien  contre  le  ciel  ii  vomit  de  blasphemes. 
Et  combien  de  ruIiTeanx  coulerent  de  mes  yenx  l 
Je  ne  vons  le  dis  point,  vons  vkes  nos  adieiix, 
Vous  aves  vü  depuis  les  tro übles  de  mon  ame> 
Vous  faves  pour  la  paix  quels  voeux  a  faits  ma 

flamme, 
Et  quels  pleiirs  j'al  verfes  a  chaqne  evenemcn**, 
Tant6t  poiir  mon  pais,  tantöt  pourmon  amant, 
Enfin  mon  defefporr,  p-armi  ces  longs  ob{i:<*cles, 
IVl'a  falt  avoir  recours  k  la  voix  des  orades  ^ 
Ecoutes ,  fi  celui ,   qut  me  fut  hier  rendu 
Eut  droit  de  railtirer  mon  efprit  eperdu. 
Ce  Grec  fi  renomme,  qui  depuis  tant  d'annees 
Au  pied  de  l'Aventin  *)  predit  nos  dcilinees, 
Lui ,  qu'Apollon   jamais  n*a  fait  parier  a  faux, 
jMepromit  par  ces  vers  la  fin  de  mes  travaux. 
„Albe  et  Rome  demain  prendrpnt  une  autre  face, 
j,Tes  voeux  fönt  exauces,  elles  auront  lapaix, 
„Et  tu  feras  unie  avec  ton  Curiace, 
„Sans  qu'aucun  mauvais  fort  t'en  fepare  Jamals. 

♦)  Einer  von  den   ficbcn  Bergen ,  auf  wc-Iihsn   d.is   alte  Rom 
erbaut  war. 
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Je  pns  fiir  cet  oracIe  iine  entiere  atfurance, 
Et  comme  le  fncces  paflait  mon  efperance, 
3'abandonnai  mon   ame  a  des  raviilemens, 
Qui  paflaient  hs  transports  des  plus  henreu^if: 

amans. 
Tug^s  de  leurs  exces.     Je  rencontrai  Valere, 
Et  contre  fa  contume  il  ne  put  me  deplaire, 
II  me  parla  d'amour  fans  me  donner  d'ennui, 
Je  ne  m'apper^us  pas,  que  je  parlais  d  lui. 
Je  ne  !ui  pns  montrer  de  m^pris  ni  de  glace, 
Tont  ce  qne  je  voyais  me  femblait  Curiace, 
Tout  ce  qu'on  me  difait,  me  parlait  de  fes  feux^ 
Tont  ce  que  je  difais ,  Tailurait  de -mes^  voeux. 
Le  combat  general  aujourd'hui  fe  hazarde, 
J'en  fns  hier  la  nouvelle,  et  jen*y  pris  pas  garde, 
Mon  efprit  rejettait  ces  funeftes  objets, 
Charme  des  doux  penfers  d'Hymen  et  delapaix, 
La  nnit  a  dilTipe  des  erreurs  li  charmantes, 
Mille  fonges  affrenx,  mille  Images  fanglantes, 
Ou  plutot  mille  amas  de  carnage  et  d'horreui*' 
M'ont  arrache  ma  joie,  et  rendu  ma  terreur. 
J'ai  vü  du  fang,  des  morts,  et  n*ai  rien  vü  de  fuite. 
Un  fpeftre  enparaiiTant  prenait  fondain  la  fuite, 
Ils  s'efra9aient  TunTautre,  et  chaquelUufion 
Redoublait  mon  effroi  par  fa  confufion, 

JULIE. 

CVil  en  contraire  fens,   qu*un  fong«  s'inter- 

prete» 
L  4 


44S  NORACEy 

CAMILLE. 

Je  le  dois  croire  ainfi,  puisque  je  le  fouhaite, 
Mais  je  me  trouve  enfin,  malgre  toos  mes  fou- 

haits, 
Au  jour  d*une  bataille,  et  non  pas  d'une  paix. 

j  u  I-  I  E» 

Par  \k  finit  la  guerre ,  et  la  paix  lui  fuccede. 

CAMILLE» 

Dure  k  jamais  ce  mal,    s'ilyfant  ce  remtde ! 
Soit,  que  Rome  y  fuccombe,  oii  qu'Albe  ait  W 

defloLis, 
Cher  amant,  n'attens  plus,  d'etre  nn  jour  mon 

epoux ; 
Jamais,  jamais  ce  nom  ne  ferapouriiii  Iiomme, 
Qtii  foit  ou  le  vainqueur,  ouTefclave  de  Rome. 
Mais  quel  objet  nouveau  feprefenteen  ces 

lleux  ? 
Efl-ce  toi,  Curiace?  En  croirai-je  mes  yeux? 


S  C  E  N  E   IV. 

CURIACE,  CAMILLE,  JULIE, 

CURIACE. 

N'en  doutes   point,  Camille  et  revoyes   un 

hemme, 
Qui  n^dl  ni  le  vainqueur,  ni  l'efclave  de  Rome, 
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Cefies  d'apprehender  de  voir  rougir  mes  mains 
Du  poids  honteux  des  fers,  ou  du  fang  des  Ro- 
mains. 
J'ai  cru,  que  vous  aimies  affes  Rome  et  la  gloire, 
Pour  meprifer  ma  chaine  et  hair  ma  vi6loire, 
Et  comme  egalement  en  cette  extremite 
Je  craignais  la  viftoire  et  la  captivite. . . 

CAMILLE. 

Curiace ,  il  fuiEt ,  je  devine  le  refle. 
Tu  fuis  une  bataille  a  tes  voeux  fi  funefte, 
Et  ton  cceiir  tout  a  moi,  pour  ne  me  perdre  pas, 
Derobe  a  ton  pais  le  fecours  de  ton  bras* 
Qu'une  autre  confidere   ici  ta  renommee, 
Et  te  biume,  s'il  veut,  de  m*avoir  trop  aitnee, 
Ce  n'eft  point  a  Camille  ä  t'en  mefeftimer, 
Plus  ton  amour  parait,  plus  eile  doit  t'aimer; 
Et  li  tu  dois  beaucoup  aux  lieux,  qui  t^ont  vu 

naitre, 
Plus  tu  qulttes  pour  moi,  plus  tu  le  fais  paraitre, 
Mais  as-tu  vü  mon  pere,   et  peut-il  endurer, 
Qu*ainfi  dans  fa  maifon  tu  t'ofes  recirer? 
Ne  prefere-t-il  point  l'etat  a  fa  famille  ? 
Ne  regarde-t-il  point  Rome  plus  que  fa  lllle? 
JEnfin  notre  bonheur  eft-il  bien  affermi? 
T*a-t-ilvü  comme  gendre,ou  bien  comme  ennemi? 

CURIACE. 

II  m'a  vu  comme  gendre  avec  une  tendreffe, 
Qui  t^moignait  aües  une  entiere  allegrelT©; 
L  5 
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Mais  il  ne  m'a  point  vü  par  une  trahifon 
Indigne  de  l'honneur  d'entrer  dans  fa  maifon. 
Je  n'abandonne  point  i'interet  de  ma  ville, 
J'aime  encor  mon  honneur  en  adorant  Camille  ; 
Tant  qu'a  dure  la  gaerre,  on  m*avü  conftamment 
Auffi  bon  citoyen,  que  veritable  amant, 
D'Albe  avecmon  amöur  j'accordais  la  quereile, 
Je  füüplrais  pourvous  encombattantpour  eile  ; 
Et  s'il  fallait  encor,  que  i'on  en  vint  aux  gpups, 
Je  combattralspour  eile  en  foüpirant  pour  vous. 
Oui,  malgre  les  defirs,  dont  mon  ame  eft  charmee, 
Si  la  guerre  diiralt,  je  ferais  dans  Tarmee: 
Oft  la  paix,  qui  ches  vous  me  donne  un  llbre 

acces, 
La  palx,  a  qui  nos  feux  doivent  ce  beau  fucces, 

CAMILLE. 

La  paix!  Et  le  moyen  de  crolre  untelmlracle? 

JULIE. 

Camille  poiir  le  moins  croyes-en  votre  -oracIe, 
Et  fachons  pleinement,  par  quels  heureux  elfets 
L'heure  d*une  bataille  a  produit  cette  paix* 

CURI  ACE. 

L*anrait-on  Jamals  crü!    Deja  les  deux  armees 
D'un  egale  chaleur  au  Cßmbat  anirhees 
Se  mena^aient  des  yeux  et  marchant  fierement, 
N'attendaient  pour  donner  que  le  commande- 

ment, 
Quand  notre  didateur  devant  les  rangs  s'avance, 
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Demande  ä  votre  prinee  un  moment  de  filence, 
Et  l'ayant  obtenu  :  Que  faifons-nous,  Romains, 
Dit-il,  et  quel  demon  nous  fait  venir aux  mains  ?. 
Soüflrons,  quela  raifon  eclaire  enfm  nos  ames, 
Nous  fommes  vos  voiiins,    nos  filles  fönt  vos 

femmes, 
Et  Thymen  nous  a  joints  par  tant  et  tant  de 

nceiids, 
Qa*il  efl  peu  de  nos  ßls  qui  ne  foient  vos  neveux, 
Nous  ne  fommes  qu'un  fang,  etqu'un  penple  en 

deux  villes, 
Pourquoi  nous  dechirer  par  des  gaerres  civiles. 
Oll  la  niort  des  va'ncus  affaiblit  les  vainqueurs. 
Et  le  plus  beau  triomphe  eJfl  arrofe  de  pleurs ! 
Nos  ennemis  com m uns  attendent  avec  joie 
Qu'un  des  partis  defait  leur  donne  Tautre  en 

proie, 
LalTejdemi  rompu,vainqueur,maJspour  toutfruit 
Denue  d'un  fecours  par  lui-meme  detruit. 
Ils  ont  affes  long-tems  joui  de  nos  divorces, 
Contre  eux  dorenavant  joignons  toutes  nos  forces, 
Et  noy(?ns  dans  l'oubli  ces  petits  differends 
Qui  dt  fi  bons  guerrlers  fontdemauvais  parens« 
Que  ii  l'ambition  de  Commander  aux  autres 
Fait  marcheraujourd'hui  vos  troupes  etles  notres, 
Pouvru  qu*a  moins  de  fang  nous  voulions  Tap- 

paifer, 
Elle  nous  unira,  loin  de  nous  divifer, 
L  6 


S.S2  HORACE, 

Nomtnons  des  combattans  pour  la  caufe  com- 
mune, 
Qua  chaque   peuple   aux  fiens  attache  fa  for- 
tan e, 
Et  fuivant  ce  que  d^eux  ordonnera  le  fort, 
Que  le  faible  parti  prenne  loi  du  plus  fort. 
Mais  fans  indignite  pour  des  guerriers  fi  brave?, 
Qu*ils  deviennent  fujets  fansdevenir  efclaves, 
Sans  honte,  fans  tribut,  et  fans  autre  rigueur 
Que  de  fuivre  en  tous  lieux  las  drapeaux  du 

vainqueur; 
Ainü  nos  deux  etats  ne  feront  qu*un  empire. 
II  femble,  qua  ces  mots  notre  discorde  expire, 
Chacun  jettant  les  yeux  dans  un  rang  ennemi, 
R^connait  un  beau-frere  ,  un  coufm ,  un  ami. 
Ils  s*etonnent,   comment  leurs  mains  de  fang 

avides 
Volaient  fans  y  penfer  a  tant  de  parricides, 
Et  fönt  paraitre  un  front  couvert  tout  a  la  fois 
D'horreur  pour  la  bataille,  et  d'arde«r  pour  ce 

choix. 
Enfin  Toffre  s'accepte,  et  la  paix  defiree 
Sous  ces  conditions  eft  aufli-töt  juree, 
Trois  combattront  pour  tous  ,   mais ,  pour  les 

mieux  choifir, 
Nos  chefs  ont  voulu  prendre  un  peu  plus  de 

loifir. 
Levotre  eft  au  ftnat,  le  notre  dans  fatente. 
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CAMILLE, 

O  dieux  9  que  ce  discours  rend  mon  ame  con* 

tente ! 

CURIACE. 

Dans  deux  heures   au  plus ,  par  un  commun 

accord, 
Le  fort  de  nos  guerriers  reglera  notre   fort. 
Cependant  tout   eO.  libre  attendant  qu'on   les 

nomme, 
Rome  eft  dans  notre  camp,  et  notre  camp  dans 

Roma; 
D'an  et  d'autre  G6te  l'acces  etant  permis, 
Chacun  va  renouer  avec  fes  vieiix  amis, 
Poar  mol,  ma  paiTion  m'a  fait  fuivre  vos  freres. 
Et  mes.-dePirs  ont  eu  des  fucces  li  prosperes, 
Qiie  l'aiitfui^de  vosjours  m'a  promis  a  demain 
Le   bonheur.  fans  pareil    de    vous   donner  la 

main. 
Vous  ne  deviendres  pas  rebelle  a  fa  puiiTance? 

CAMILLE, 

Le  devoir  d'une  fille  eft  dans  robeiflance. 

CURIACE. 

Venes  donc  recevoir  ce  doux  commandement 
Qui  doit  mettre  le  comble  a  mon  contente- 

ment. 
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C  A  M  I  L  L  E» 

Je  vais  fulvre  vos  pas,  mais  pour  r^volr  me« 

freres, 
£t  favoir  d'enx  encor  la  fin  de  nos  miferes. 

Alles,  et  cependant  au  pied  de  nos  aiitels 
J'irai  jrendre  pour  vous  graces  aux  imtnorUls. 

Fin  du  premier  a&e. 
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ACTE    IL 


SCENE  PREMIERE. 
HORACE,     CURIACE, 

C  U  R  I  A  C  E. 

XA-Infi  Rome  n*a  point  fepare  fon  eftlme, 
Klle  eut  cru  faire  ailleurs  un  choix  incgldmc* 
Cette  fiiperbe  vüle  en  vos  freres  et  vous, 
Trouve  les  trois  guerriers,  qu'elle  prelere  ä  tons. 
Et  fon  illuftre  nrdear  d'oferplus  que  J es  antra s, 
D'une  feule  maifön  brave  toiites  les-n6tres. 
Nous  crolrons ,   a  la  voir  tonte    enfciere  en  vos 

.  mains, 
Que  hors  les  fils  d'Horace  il  n'eft  point  de  I?o- 

malns. 
Ce  clioix  pouvait  combler  trois  familles  de  gloire, 
Conrac>Fer  hautement  leurs  noms  a  la  memoire; 
Ooi,  Thonneur,  quere9olt  la  votreparce  choix 
En  pouvait  a  bon  titre  immortaiifer  trois  ; 
Et  puisque  c'ell  clies  vous  que  mon  heur  etma 

flamme 
IVrontfait  placer  ma  foeur,  et  clioifirunefemme, 
Ceque  je  vais  vous  ctre,  et  ce  que  je  vous  fuis 
Me  fönt  y  prendre  part  autant  que  je  le  puis  J 


2S6  HORACE, 

Mals  tin  autre  interet  tientma  joieen  contralnte. 
Etparmi  fes  douceurs  mele  beaucoup  de  crainte. 
La  guerre  en  tel  eclat  a  mis  votre  valenr, 
Que  je  tremble  pour  Albe,  et  prevois  fon  malheun 
Puisque  vous  combattes,   fa  perte  eil  afTuree, 
En  vous  faifant  nommer,  le  deftin  I'a  juree; 
je  vois  trop  dans  ce  choix  fes  funeftes  projets, 
Et  me  comte  deja  pour  un  de  vos  fujets. 

HORACE. 

Lüin  de  trembler  pour  Albe ,  il  vous  faut  plain- 

dre  Rome, 
Voyant  cequ*elle  oublie,   et  les  trois  qu*elle 

nomme. 
C'eft  un  aveuglement  pour  eile  blen  fatal 
D'avoir  tant  ä  choifir,  et  de  choifir  fi  mal. 
Mille  de  fes  enfans  beaucoup  plus  dignes  d'elle  " 
Pouvaient  bien  mieux  que  nous  foutenir  faque- 

relle ; 
Mais  quoique  ce  combat  me  proniette  un  cercueil, 
Lagloire  de  ce  choix  m'enfle  d'un  jufte  orgueil, 
Mon  efprit  en  con9oit  une  male  alTurance, 
J'ofe  efperer  beaucoup  demonpeu  de  vaillance, 
Et  du  fort  envieux  quels  que  foient  les  projets, 
Je  ne  me  comte  point  pour  un  de  vos   fujets. 
Rome  a  trop  cru  de  moi ,  mais  mon  ame  ravle 
Remplira  fon  attente,   ou  quittera  la  vie. 
Qui  veut  mourir  ou  vaincre,  eft  vaincu  rarement ; 
Ce  noble  defeljpoir  perit  malaiftiment. 
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Rome,  quoi  qu'Il  en  foit,  ne  fera  point  fujette, 
Que  mes  derniers  foupirs  n'aüurent  ma  d^faite. 

CURIACE. 

Helas,  c*eft  bien  ici  que  je  dois  etre  plaint* 
Ce  que  veut  mon  pais,   mon  amitie  le  craint« 
Dares  extremites ,   de  voir  Albe  affervle* 
Ou  fa  vi6loire  au  prix  d'une  fi  chcre  vie. 
Et  que  Punique  bien,  ou  tendeiit  fes  defirs 
S*achete  feulement  par  vos  derniers  foupirs ! 
Quels  vceux  puis-je  former,  et  quel  bonheur  at- 

tendre ! 
D e  tous  les  deux  cotes  j'ai  des  pleurs  a  repandre, 
De  tous  les   deux  cotes  mes  defirs  fönt  trahis, 

HORACE. 

Quoi !    Vous  me  pleureries  mourant  pour  mon 

pa'is ! 
Pourun  coeur  genereuxcetrepasades  charmes, 
La  gloire,  qui  le  fuit,  ne  fouffre point  de  lannes, 
Et  je  le  recevrais  en  beniffant  mon  fort, 
Si  Rome  et  tont  i'etat  perdaient  moins  en  ma  mort. 

CUR  lACE. 

A  vos  amis  pourtant  permettes  de  le  craindre, 
Dans  un  fi  beau  trepas  ils  fönt  les  feuls  a  plaindr©; 
La  gloire  en  eft  pour  vous,  etlaperte  poureux; 
II  vous  fait  immortel»  et  les  rend  malheiireux. 
On  perd  tout,  quand  on  perd  un  ami  fi  fidele, 
Mais  Flavian  m^apporte  ici  quelque  nouvelle. 
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SCENE    IL 
HORACE,  CÜRIACE,  FLA  VI  AN. 

CUR  I  ACE. 

Albe  de  trols  guerrlers  a-t-elle  fait  le  choixt 

F  i  A  V  I  A  N. 

Je  vlens  pour   vous   Tapprendre* 

CURIACE. 

He  bien,  qui  fönt  les  trois» 

F  L  A  V  I  A  N. 

Vos  deux  freres  et  vous 

CURIACK. 

Qui  \ 

r  L  A  V  I  A  N. 

Vous  et  vos  deux  freres. 
Mais  pourquai  ce  front  trifte  et  ces  regards  fe- 

veres  V 
Ce  choix  vou«  dcplait-il  ? 

CURIACE. 

Non,  mais  il  me  furprend; 
Je  m*eftimais  trop  pea  pour  iin  honneur  fi  grand, 

F  L  A  V  I  A  N. 

Dirai-je  au  dictateur,  donti' ordre  ici  m'envoi^, 
Que  vous  le  recevcs  avec  fi  pen  de  joie? 
Ge  morne  et  froid  accueil  me  furprend  a  mon 

tour. 
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C  U  R  I  A  C  E. 

Dis-lui,    qrre  ramitie,  ralliance,  et  ramour 
Ne  pourront  empecher  que  les  trois  Curiaces 
Ne  fervent  lenr  pai's  contre  les  trois  Horaces, 

F  L  A  V  I  A  N, 

Contre  eux !  Ah  I  Cell  beaticoup  me  dire  enpe^ 

de  mots. 

C  U  R I  A  C  E. 

Porte-lüi  ma  reponfe,  et  nous  laifTe  en  repo8v 


S  C  E  N  E    Uh 
HORACE,     CURIACE 

C  U  R  1  A  C  E, 

v2ue  deformals  le  ciel,  les  efifers,  et  la  terrc, 
UniiTent  leurs  fureurs  a  nous  fiiire  la  guerre, 
Que  les  hommes,  les  dieux,  les  demons  etle  fort, 
Preparent  contre  nous  un  general  eftort  j 
Je  mets  a  faire  pis  en  l'etat ,  oü  nous  fommes, 
Le  fort  et  les  demons  et  les  dieux  et  les  hommes. 
Ce  qu^ilsontdecruel,  etd'horrible  et  d'aiireux, 
L'eft  bien  moins  que  l'honneur  qu*on  nous  falt  ^ 

tous  deux. 

HORACE. 

Lefort,  qui  de  l'honneur  nous  ouvre  la  barrier* 
OiFre  a  notre  conitance  une  illufrre  inatiere. 


26  o  ßORACß, 

II  epiiife  fa  force  a  former  nn  malhetir, 

Pöur  mieux  fe  mefurer  avec  notre  valeur; 

Et  comme  il  voit  en   nous  des  a^ies  peu  com-» 

miines. 
Hors  de  l'ordre  communil  nous  faitdes  fortunes. 
Combattre  im  ennemi  pour  le  falut  de  tous, 
Et  contre  un  inconnu  s'expofer  feul  aux  coups, 
D'une  fiinple  vertii  c*eft  Teffet  ordinaire; 
Mille  deja  Tont  fait ,   mille  pourraient  le  faire. 
Mourir  pour  le  pais  eft  un  fi  digne  fort, 
Qn*on  briguerait  en  foule  une  li  belle  mort. 
Maisvouloir  au  public  immoler  ce  qu'on  aime^ 
S*attacher^u  combat  contre  un  autre  foi-meme, 
Attaquer  un  parti,   qui  prend  pottr  defenfeur 
Le  frere  d'une  femme,  et  l'amant  d'une  foeur, 
Et  rompant  tous  ces noeuds  s'armer  pour  la  patrit 
Contre  un  fang,  qu*on  voudrait  racheter  de  fa  vie  ; 
Une  teile  vertu  n'appartenait   qu'ä  nous. 
L*eclat  de  fongrand  nom  lul  fiiit  peu  dejaloux, 
Et  peu  d'hommes  au  coeur  Tont  afles  imprimee, 
Pour  ofer  afpirer  ä  tant   de  renommee. 

CURIA  CE. 

II  eft  vrai ,  que  nos  noms  ne  fauraient  plus  perir; 
L'occalion  eft  belle,  il  nous  la  faut  cherir. 
Nous  ferons  les  miroirs  d'une  vertu  bien  rare: 
Mais  votre  fermete  tient  un  peu  du  barbare, 
Peu,   meme  desgrands  coeurs,  tireraient  vanlio 
D'aller  par   ce  chemin  ä  Pimmortalite ; 
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A  quelque  prix  qu*on  mette   une  teile  fumee, 
L*obfcurite  vaut  mieux  que  tant  de  renomm^e. 
Pour  moi,  je  Tofe  dire,  et  vous  l'aves  pü  voir, 
Jen^ai  point  confulte  pour  fuivre  mon  devoir. 
Notre  iongue  amitie,    l'amour,,  ni  ralliance, 
K'ont  pü  mettre  un  moment  mon  efprit  en  ba- 

lauce, 
Et  puisque  par  ce  clioix  Albe  montre,  en  efTet» 
Qa'elle  m'^ftime  autant,  que  Rome  vous  a  fait, 
Je  croi  faire  pour  eile  autant,    que  Vous  pour 

Rome ; 
J'ai  lecceurauÜl  bon,  maisenfinje  Aus  homme« 
Je  voi  que  votre  honneur  demande  tout  mon  fang, 
Quetout  le  mien  conlifte  a  vouspercer  leflanc^ 
Pretd'epouferfa  foeurqu^ilflmt  tuer  le  frere, 
Et  que  pour  mon  paj's  j*ai  le  fort  fi  contraire, 
Encor  qu*a  mon  devoir  je  coure  fans  terreur 
Mon  coeur  s*en  efFarouche,  et  j'en  fremis  d*hor- 

reur. 
J*ai  pitie  de  moi-meme,  et  Jette  un  cell  d'envie 
Sur  ceux,   dont  notre  guerre  a  confumela  vie, 
Sans  fouhait  toutefois  de  pouvoir  reculer, 
Ce  trifte  et  fier  honneur  m'emeut  fans  m*ebranler, 
paime  ce  quMl  me  donne  et  je  plains  ce  qu*il 

m'öte ; 
Et  fi  Rome  demande  une  vertu  plus  haute, 
Je  rends  graces  aux  dieux  de  n*etre  pas  Romain, 
jPour  conferver  encor  quelque^  chofe  d^humain. 


i6:J  HORACE, 

KO  RACE. 

Si  vons  n*etes  Romain ,  foyes  digne  de  Tefcre^ 
Et  fi  vous  m'egales,   faites-le  mieux  paraitre, 

La  folide  vertu,  dont  je  fais  vanite, 
N*admet  point  de  faiblesfe  avec  fa  fermete ; 
Et  c'eft  mal  de  Thonneur  entrer  dans  ha  carriere 
Qiie  d^s  le  premier  pas  regarder  en  arriere. 
Kotre  malheur  eft  grand,  il  eft  au  plus  haut  point, 
Je  renvifage  entier,  mais  je  n'en  fremis  point. 
Contre  qui  que  ce  foit,  que  mon  paYs  m'emploie, 
J*accepte  aveuglement  cetfce  gloire  avec  joie. 
Celle  de  recevoir  de  tels  commandemens 
Doit  etoufier  en  nous  tous   autres  fentimens| 
Qui  pr^s  de  le  fervir  confidere  autre  chofe, 
A  faire  ce  qu*ii  doit  lachement  fe  dispofe. 
Ce  droit  faint  et  facre  rompt  toufc  autre  lien. 
Korne  a  choifi  mon  bras,  je  n^examine  rien. 
Avec  une  aliegreffe  auffi.  pleine  et  lincere, 
Que  j^epoufai  la  foeur,  je  combattraL  le  fr^re,  i 
Et  pour  tranclier  enfin  ces  discours  fuperflus, 
Albe  vous  a  nomme,  je  ne  vous  connais  plus, 

CUR!  ACE. 

Je  vous  connais  encore,  et  c'efl  ce  qui  me  tueU 
Mais  cette  apre  vertu  ne  m'etait  pas  connue.    ^ 
Comme  notre  malheur  eile  eft  au  plus  haut  point, 
Soufir^s,   que  je  Padmire  et  ne  l'imite  point, 

HÖR  ACE. 

Noii^  non,  n'embrafes  pas  de  vertu  par  contrabtCi 
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Et  puisqne  voüs  trouves  plus  de  charme  a  la 

plainte, 
En  toute  liberte  goütes  un  bien  fi   donx, 
Voicivenir  ma  foeur  pour  fe  plaindre  avecvous. 
Je  vais  revoir  la  votre,  et  refoudre  fon  ame 
A  fe  bien  fouvenir  qu'eUe  eft  toujonrs  ma  femme, 
A  vous  aimer  encor  fi  je  meurs  par  vos  mains, 
£t  prendre  en  fon  mallieur   des  fentimens  Ro- 
mains. 


S  C  E  N  E    IV. 
CARIILLE,   HORACE,    CURIACE, 

HÖR  ACE. 

Av es* VOUS  fu  Tetat,  q[u*on  fait  de  Curlace^ 
IVla  foeur?  ^ 

C  A  M  1 1-  L  E. 

Helas  !  Mon  fort  a  bien  change  de  face» 

HORACE, 

Armes- vous  de  conflance,  et  montres-vous  m» 

foeur ; 
^^Et  fi  par  mon  trepas  il  retonrne  vainqueur, 
Ne  le  receves  point  en  meurtrier  d*un  frere, 
•  Mais  en  homme  d'honneur,  qui  fait,   ce  qu*U 

doifc  faire, 
Qui  fert  bien  fon  paVs,  et  fait  montrer  u  tous 
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Par  fa  haute  vertu,   qu*il  eft  digne  de  vom. 
Comme  fi  je  vivais,  acheves  rhymenee. 
Mais  fi  ce  fer  auffi  tranche  fa  deftinee, 
Faltes  a  ma  vitloire  un  pareil  traitement, 
Ne  me  reproches  point  la  mort  de  votre  amant. 
Vos  larmes  vont  couler  et  votre  cceur  fe  preiTe, 
Confnmes  avec  lui   toute  cette  ftilbleiTe,  / 

Querelles  ciel  et  terre,  et  maudiffes  le  fort, 
Mais  apres  le  combat  ne  penfes  plus  au  mort. 

(a    Curjace.) 

Je  ne  vous  laiüerai  qu'un  moment  avec  eile, 
Puis   noiis  irons  enfemble  ou  rhonneur  nou* 

appelle. 


S  C  E  N  E    V. 
CÜRIACE,  CAMILLE. 

CAMILLE, 

Iras-tu ,  Curiace ,  et  ce  funefte  honneur 

Te  plait-il  aux  depens  de  tout  notre  bonheur  ? 

CURIACE. 

Helas !  Je  vpi  trop  blen  qu'il  faut  quo!  qne  je  faile, 
Mourir  ou  de  douleur,  ou  de  la  main  d'Horace. 
Je  vais  comme  au  fuppUce  a  cet  illuflre  emploi, , 
Je  maudis  uiille  fois  Tetat,  qu'on  fait  de  moi ; 
Je  hais  gette  valeur,  qui  fait,  qu'Albe  m'eftime^^ 
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iVIa  flamme  au  deferpoir  paffe  jusques  aa  crime, 

Elle,   fe  prend  au  ciel,   et  Tofe  quereller. 

Je  vous  plains,  jemeplains,  mais  il  y  faut  aller« 

CA  MILLE. 

Non,  jete  connais  mieux,  tu  veuxquejete  prie, 
Et  qu^ainfi  mon  pouvoir  l'excufe  a  ta  patrie, 
Tun'es  quetropfameux  par  tes  autres  exploits, 
Albe  a  regu  par  -eux  tout  ce  que  tu  lui  dois. 
Autre  n'a  mieux  que  toi  foutenu  cette  guerre» 
Autre  de  plus  de  morts  n'a  couvert  notre  terre, 
Ton  nom  ne  peut  plus  craitre ,  11  ne  lui  man- 

que  rien, 
Souffre,  qu*un  autre  ici  puIiTe  annoblir  le  fien« 

CURIACE. 

'Que  je  foufFre  a  mes  yeux  qu'on  ceigne  une  au* 

tre  tete 
Des  lauriers  immortels,  que  la  gloire  m*appret^ 
Ou  que  tout  tnon  pais  reproche  a  ma  vertu 
Qu*il  aurait  i:riomplie,  fi  j*avais  combattu, 
JEt  que  fous  mon  amour  ma  väleur  endormte 
.Couronne  tant  d'exploits  d'une teile  Infamie? 
Non,  Albe,  apres  Thonneur,  quej'ai  regudetolj, 
Tune  fuccomberas,  nivaincras  que  par  moi, 
•Tu  m*as  commis  ton  fort,  je  t'en  rendrai  bort, 

compte, 
.Et  vivrai  fans  reproche,   ou  perirai  fans  honte, 

C  AMILLE. 

Quoi !  Tu  ne  veux  pas  voir  qu'ainfi  tu  me  trahis  1 

Encjfchp,  Franf.  T,  IL  M 
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CURIACE. 

Avant  que  d'etre  a  vous,  je  fuis  ä  mon  pais. 

CAMILLE. 

Mais  te  prlver  pour  lui  toi-meine  d*un  beau-frere, 
Ta  foeur  de  fon  mari ! 

CURIACE. 

Teile  eft  notre  mifere, 
Le  choix  d'Albe  et  de  Rome  ote  tonte  douceur 
Auxnoms  jadls  fi  doux  de  beaufrere  et  de  foeur, 

CAMILLE. 

Tu  pourras  donc,  cruel ,  me  prefenter  fa  tete, 
Et  demander  mamain  pour  prix  de  ta  conqucte! 

CURIACE. 

II  n*yfaut  plus  penfer,  en  l'etat,  oü  je  fuis.C 
Vous  aimer  fans  efpoir,  c'eft  tout  ce  que  je  puis, 
Vous  en  pleures ,  Camille  ? 

CAMILLE. 

II  faut  bien  que  je  pleure, 
Mon  infenfible  amant  ordonne,   que  je  meure. 
Et  quandriiymen  pour  nous  allume  fon  flambeau, 
II  l'eteint  de  fa  mainpourm'ouvrir  le  tombeau. 
Cecoeur  impitoyable  a  maperte  s'obfline, 
Et  dit,  qu'il  m*aime  encore  alors  qu*il  m'aflafline, 

CURIACE. 

Que  les  pleurs  d'une  amanteont  depuiiTans  dis- 

cours, 
Et  qu*un  bei  ceii  eil  fort  avec  un  tel  fecours ! 
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Qy\Q  mon  coeur  s'attendrit  a  cette  trifte  vue ! 
Ma  conftance  contre  eile  a  regret  s*evertue, 

N*attaques  plas  ma  glpire  avec  tant  de  doii- 

leurs, 
Etlaiffes-moi  fauver  ma  vertu  de  vos  pleurs. 
Je  fens,  qu*elle  chancelle,  et  defend  mal  la  place  ; 
Plus  je  fuis  votre  amant,  moißs  je  fuis  CuriacöC 
Faible  d'avoir  deja  combattu  Tamitie 
Vaincrait-elle   ä  la  fois  Pamour  et  la  pitie? 
Alles,  ne  m*aimes  plus,  ne  verfes  plus  de  larmes, 
Ou  j*oppofe  roffenfe  ä  de  li  fortes  armes, 
Je  me  defendrai  mieux  contre  votre  eourroux. 
Et  pour  le  merlter,  je  n'ai  plus  d'yeux  pour  vous» 
Venges-vous  d'un  ingrat,    pumiTes  un  volage. 
Vous  ne  vous  montres  point  fenfible  a  cet  oii- 

trage ! 
Je  n'ai  plus  d*yeux  pour  vous,  vous  enaves  pour 

moi! 
En  faut-il  plus  encor  ?  Je  renonce  a  ma  foi. 

Rigoureufe  vertu  dont  je  fuis  la  victime, 
Nepeux-tu  refiller  fans  le  fecours  d*un  crime  % 

c  A  M  I  L  L  E. 

Ne  fai  point  d*autre  crime,  etj'atteile  les  dieux 
Qu*au  lieu  de  t*en  ha'ir  je  t'en  aimerai  mieux  s 
Oui,  je  te  cherirai  tout  ingrat  et  perfide. 
Et  celTe  d'afpirer  au  nom  de  fratrieide» 
Pourquoifuis-jeRomaine,  ou  que  n*es-tu  Romain? 
Je  te  preparerais  ^q^  lauriers  de  ma  main, 
M  z 
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Je  t'encouragerais  au-lieu  de  te  diftraire, 
Et  je  te  traiterais  comme  j*ai  fait  mon  frere. 
Helas !   J'etais  aveugle  en  mes  voeux  aujour- 

d'hui, 
3'en  ai  fait  contre  toi,  quand  j*en  ai  fait  pour  lui, 
II  revient,  quel  malheur,  fi  l'amour  de  fa  femme 
Ne  peut  non  plus  für  lui,  que  le  mien  für  ton  ame! 


S  C  E  N  E    VI. 
HORACE,  SABINE,  CüRIACE,  CAIVULLE.^ 

curiace;* 

üieux!  Sabine  lefuit !  Pourebranler  mon  coeur 
Eft-ce  peude  Camille,  yjoignes-vous  ma  fceur? 
Et  lailTant  a  fes  pleurs  vaincre  ce  grand  courage, 
L*amenes-vou3  ici  chercher  meme  avantage? 

SABINE» 

Non,  non,  mon  frere,  non,  je  ne  viens  en  ce  Heu 
Que  pour  vous  embraßer,  et  pour  vous  dire  adieu. 
Votre  fang  eil  trop  bon,   n*en  craignes  rien  de 

lache, 
Rien  dont  la  fermete  de  ces  grands  coeurs  fe  fache; 
Si  ce  malheur  illuftre  ebranlait  Tun  de  vous. 
Je  le  desavouerais  pour  frere  ou  pour  epoux. 
Pourrai-je  toutefois  vous  faire  une  priere 
Digne  d'un  tel  epoux,  et  digne  d'un  tel  frere? 
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Je  veux  d*un  coup  fi  noble  6ter  Timpiete, 
A  riionneur  qui  l'attend  rendre  fa  purete, 
La  mettre  en  fon  etat  fans  melange  de  crimes, 
Ejifin  je  vous  veux  faire  ennemis  legitimes. 
D\x  faint  noeud,  qui  vous  j.oint,  je  faisle  feul 

lien, 
Qaand  je  ne  ferai  plus,  vous  ne  vous  feres  rien } 
Brifes  votre  alliauce,  et  rompes-en  la  chaine, 
Et  puisque  votr^honneur  veut  des  effets  de  haine, 
Achetes  par  ma  mort  le  droit  de  vous  hai'r. 
Albe  le  veut  et  Rome,  il  faut  leur  obeir, 
Qu^iin  de  vous  deux  me  tue ,  et  que  Pautre  tne 

venge  j 
Älors  votre  combat  n'aura  plus  rien  d'etrange, 
Et  du  moins  Tun  des  deux  fera  jufte  agreffeur, 
Ou  pour  venger  fa  femme,    ou  pour  venger  fa 

foeur. 
Slais  quoi  ?  Vous  fouilleries  une  gloire  li  belle, 
Si  vous  vous  animies  par  quelque  autre  querelle, 
I-e  zele  du  pai's  vous  defend  de  tels  foins, 
Vous  feries  peü  pour  lui,fi  vous  vous  et! es  moins, 
II  lui  faut,  et  fans  haine,  immoler  un  beau-frere. 
Ne  differes  donc  plus  ce  que  vous  deves  faire, 
Commences  par  fa  foeur  a  repandre  fon   fang, 
Commences  par  fa  femme,  ä  lui  percer  le  flanc, 
Gommences  par  Sabine  a  faire  de  vos  vies 
Un  digne  facriiice  a  vos  cli^res  patries ; 
Vous  etes  ennemis   en  ce  combat  fameux, 
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Vous  d'AIbe,  vous  de  Rome,  et  moi  de  tonte» 

denx. 
Quol  ?  Me  referves-vous  ä  voir  une  viiloire, 
Ou  ponr  haut  appareil  d'une  pompeafe  gloire. 
Je  verrai  les  lauriers  d'un  frere  ou  d'un  mari 
Fumer  encor  d'un  fang  que  j*aurai  tant  cheri  ? 
Pourrai-je  entre  vous  deüx  regier  alors  mon  ame? 
Satisfaire  aux  devoirs  et  de  foeur  et  de  femme  ? 
EmbraiTer  le  vainqueur  en  pleurant  le  vaincu? 
Non,  non,    avant  ce  coup  Sabine  aara  vecu. 
JUa  mort  le  previendra,  de  qui  que  je  Tobtienne, 
Le  refus  de  vos  mains  j  condamne  la  mienne. 
Susdonc,  qui  vous  retient?  Alles,  coeiirs  inhu- 

ftiains, 
J'auraitropdemoj^ens  poury  forcer  vos  mains, 
Vous   De  les  aartd  puiut  au  combat  occupees, 
Que  ce  corps  au  mili.eu  n'arr^te  vos  epees; 
Et  malgre  vos  refüs,  il  faudra  qiie  leurs  coups 
Se  faffent  jour  ici  pour  aller  jusquea  vous. 

HORACE, 

O  ma  femme ! 

eURIACSf. 

0  ma  foeur  t 

CAMILLE. 

Courage ,  ils  s'amoiiiiTent. 

SABINE. 

Vous  pouiTes  des  foupirs ,  vos  vifages  pälüTent ! 
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Quelle  peur  vous  faifit !    Sont-ce  1^  ces  grands 

coeurs, 

Cesheros  ,  qu'AibeetRomeontprispour  d^fea-« 

feurs  ? 

ÄORACE» 

Quet'ai-'je  fait,  Sabine  et  quelle  eft  mon  ofTenfe 
Qui  t'obligeä  chereher  une  teile  vengeance  ? 
Que  t'ä  fait  mon  honneur,etpar  quel  droit  viens-ta 
Avec  toute  ta  force  attaquer  ma  vertu? 
Du  moins  contence-toi  de  Pavoir  etoiinee, 
Et  me  laiile  acbever  cette  grande  journee. 
Tu  me  viens  de  reduire  en  un  etrange  point^ 
Aime  aflcs  ton  mari  pour  n'en  triompher  point ; 
Va-t-en,   et  ne  rends  plus  la  viftoire  douteufe, 
La  dispute  de  ja  m'en  eil  afies  honteule. 
SüufFre,  qu'avec  honneur  je  terniine  mes  joura, 

S  /»i  JLJ  X  JX  £,, 

Va,  cefle  de  mecraindre,  onvient  atonfecours» 


S  C  E  N  E   VII. 

Le  viell  HORACE,  HORACE,  GURJACE, 
SABINE,  CAMILLE 

Le   viml  HORACEv 

v2u'eA-ce-cl,  mes  enfans?  Ecoutes-vous  vos 

flammes 
Et  perdes-vous  encorletems  avec  desfemmes? 
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Prets  a  verfer  du  fang,  regardes-vous  des  pleurs  ? 
Fuyes,  et  laiffes-les  deplorer  leurs  malheurs. 
Leurs  plaintes  ontpour  vous  tröp  d\irt  et  de  teti- 

drefle, 
Elles  vous  feraient  parfe  enfin  de  leur  faiblelTe, 
Et  ce  n'efl:  qu'en  fuyant  qu*on  pare  de  tels  coiips. 

N'apprehendes  rien  d'eux,ils  fönt  dignes  de  vous. 
Malgre  tous  nos  efforts  vous  en  deves  attendre 
Ce  que  vous  fouhaites  et  d*un  fils  et  d'an  gendre; 
Et  li  notre  faibleil'e  avait  pü  les  changer^ 
Nous  vous  laiiTons  icl  pour  les  encourager. 
-^  Allons,  ma  foeur^  allons^  ne  perdons  plus  de- 

larmes, 
Contre  tant  de  vertus  ce  fönt  defaibles  armes, 
Ce  n*eft  qu*au  defefpoir  qu*il  nous  faut  recourlr» 
'ligres,  alles  combatcre,  et  nuus  allons  mourifo 


s  c  E  N  E  viir. 

Le  vieil  HORACE,  HORACE,  CÜRIACE. 

HO  RACE. 

iMon  pere,  retenes  des  femmes,  qui  s'emportentr 
Et  de  grace,  empeches  fur-tout  qu'elles  ne  for- 

tent, 
Leur  amour  importun  vlendrait  avec  eckt 
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Par  d.es  cris  et  des  pleurs  troubler  notre  combat. 
Et  ce  qu'elles  nous  fönt  ferait  qu'avec  jullice 
On  nous  imputerait  ce  mauvais  artifice. 
L'honneur  d'un  li  beau  choix  ferait  trop  achete 
Si  Ton  nous  f6up9onnait  de  quelque  lachete. 

Le   vieil    HORACE. 

J'en  anrai  fbin.  Alles,  vos  freres  von  sattenden  t, 
Ne  penfes  qu'aux  devoirs,  que  vos  pai's  deman- 

dent, 

CURIACE. 

Quel  adieu  vous  dirai-je,  et  par  quels  cpmpli-. 

mens. . . 

Le  v;eil  HORACE. 

Ah !  N'attendriiTes  point  ici  mes  fentimen^. 
Pour  vous  enconrager  ma  voix  manque  de  termeS| 
Mon  coeur  ne  forme  point  de  penfers  affes  fermes. 
Moimeme  en  cet  adieu  j'ailes  larmes  aux  yeux^ 
Faites  votre  devoir ,  et  laifTes  faire  aux  dieux, 

Fin  du  fecond  Affe» 
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ACTE  IIL 

SCENE    PREMIERE. 

SABINE. 

JL  renons  parti,  mon  ame,  en  de  telles  disgraces, 
Soyons  femme  d'Horace,  ou  fceur  des  Curiaces, 
Ceflbns  de  partager  nos  inutiles  foins, 
Souhaitons  quelque  chofe,  et  craignons  un  peu 

moins, 
Mais  las !  Quel  parti  prendre  en  un  fort  fi  con- 

traire! 
Quel  ennemi  choifir  d*un  epoux,  ou  d*an  frere ! 
Lanature,  ouramour  parle  pour  chacun  d'eux. 
Et  la  loi  du  devoir  m'att?.che  ä  tous  las  deux. 
Sur  ieurs  hauts   fentimens  reglons  plutot  les 

notres, 
Soyons  femme  de  Tun  enfemble ,    et  foeur  ^es 

autres, 
Regardons  leur  honneur  comme  un  fouverain 

bien, 
Imitons  leur  conilance,  et  ne  craignons  plus  rien, 
La  mort ,  qui  les  menace,  eft  une  mort  fi  belle, 
Qu*il  en  faut  fans  frayeur  attendre  la  nouvelle« 
N'appellons  point  alors  les  deftins  ixihumains. 


TRAGEDIE  DE  CORNEILLE.  z7S 

SoRgeons  pour  quelle  caufe,  et  non  par  quelles 

mains, 
Revoyons  les  vainqueurs  fans  penfer  qu'a  la  gloire, 
Que  toute  leur  maifon  re^oit  de  leiir  viftoire; 
Et  fans  cojiiiderer  aux  depens  de  quel  fang 
Leur  vertu  les  eleve  en  cet  illuftre  rang, 
Faifons  nos  Interets  de  ceux  de  leur  famille  : 
En  Tune  je  fuis  femme,  en  l'autre  je  fuisfille. 
Et  tiens  a  toutes  deux  par  de  ii  forts  liens, 
Qu'on  ne  peut  triompher  que  par  les  bras  des 

miens. 
Fortune,quelques  maux  que  ta  rigueur  m'envoye, 
J'ai  trouve  les  moyens  d^entirer  de  la  joie, 
Et  puis  voir  aujourd'hul  le  combat  fans  terreur, 
Les  morts  fans  defefpoir,  les  vainqueurs  fans  hor- 

reur. 
Fiatteufe  illufion,  erreur  douce  et  grofiierej 
Vain  eftort  de  mon  ame,  impuilTante  lumiere, 
Dequilefaux  brillant  prend  droit  de  m'eblouir, 
Que  tu  fais  peu  durer,  et  t6t  d'evavouir  I 
Pareille  ä  ces  eclairs,  qui  dans  le  fort  des  ombres 
PouiTent  un  jour,  qui  fuit,  et  rend  les  nuits  plus 

fombres, 
Tu  n'as  frappe  mes  yeux  d*un  moment  de  clarte, 
Que  pour  les  abimer  dans  plus  d'obfcurite. 
Tu  cliarmais  trop  ma  peine,ct  le  ciel  qui  s*en  fache 
Me  vend  deja  bien  eher  ce  moment  de  reläche. 
Je  fens  mon  trifte  coeur  perce  de  tous  les  ccups 
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Qui  m*6tent  maintenant  un  frere,  ou  tnon  epoux  ; 
Quand  je  fonge  a  leur  mort,  quoique  je  me  pro- 

pofe. 
Je  fonge  par  quels  bras,  et  non  pour  quelle  caufe. 
Et  ne  voi  les  vainqueurs  en  leur  iluftre  rang^^ 
Que  pour  coniiderer  aux  depens  de  quel  fang» 
La  maifon  des  vamcus  touche  feule  mon  ame, 
Enl'une  je  fiiis  fille,  en  Tautre  je  fuis  femmey 
Et  tiens  a  toutes  deux  par  de  li  forts  liens, 
Qu'on  ne  peut  triompher  que  par  la  mort  des 

miens. 
Ceft  lä  donc  cette  paix,  que  j^ai  tant  fouhaitee  l 
Trop  favorables  dieux,  vous  m*aves  ecoateel 
Quels  foudres  lances  -  vous ,    quand  vous  vous 

irrites, 
Si  meme  vos  faveurs  ont  tunt  de   cruautes  ? 
Et  de  quelle  fägon  puniffes-vous  roffenfe 
Si  vous'  traites  ainfi  les  voeux  de  Tinnocence? 


S  C  E  N  E  IL 
SABINE,    JULIE^ 

SABINE. 

Jti«n  eft-ce  fait  Julie,  et  que  m*apportes-vous  ? 
Eft-ce  la  mort  d*un  frere,  oucelle  d*un  epoux? 
Le  funefte  fucces  de  leurs  armes   impies 
De  tous  hs  combattans  a-t-il  fait  des  hoilies, 
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Et  m'enviant  Thorreur ,  que  j'aurais  des  vain- 

queurs, 

Pbur  tous  tant  qu*ils  etaient  demande-t-il  mes 

pieurs  ? 

JULIE. 

Quoi!  Cequi  s^eft  paffe,  vous  rignoresencore. 

SABINE. 

Vous  faut-il  etonner  de  ce  que  je  Tignore, 
Et  ne  faves-vous   pas  que  de  cette  maifon 
Pour  Camiife  et  pour  moi  Ton  fait  une  prifon  ? 
Julie,  on  nous  renferme,  on  a  peur  de  nos  larmes, 
Sans  cela  nous  ferions  au  milieu  de  leurs  armes  ; 
Et  par  les  defefpoirs  d'une  chafte  amitie 
Nous  aurions  des  deuxcamps  tire  quejque  pitie. 

JULIE. 

II  n^etoit  pas  befoin  d'un  fi  tendre  fpeftacle, 
Leur  vüe  ä  leur  combat  apporte  affes  d'obftacle, 

Si  tot  quUIs  ont  paru  prets  a  fe  mefurer, 
On  a  dans  les  deuxcamps  entendu  murmurer; 
A  voir  de  tels  amis^  des  perfonnes  fi  proches, 
Venir  pour  leurpatrie  auxmortellesapproches. 
L'un  s'emeut  de  pitie,  l'autre  eft  faifi  d'horreur, 
L*autre  d*un  li  grand  zele  admire  la  fureur  ; 
Tel  porte  jusqu^aux  cieux  leur  vertu  ians  egale, 
Et  tel  I'ofe  nommer  facrilege  et  brutale. 
Ces  divers  fentimens  n'ont  ponrtant  qu*une  voix, 
Tous  accufent  leurs  chefs,  tous  deteftent  leurs 

choix, 
M  7 
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Et  ne  ponvant  fouffrir  un  combat  fi  barbare, 
On    s'ecrie,  on  s*avance,  enfin  on  les  fepare. 

SABINE. 

Que  je  vous  dois  d'encens,   grands  dieux  qni 

xn*exaucesl 

j  u  L  I  K. 

Voux  n'etespas,  Sabine  encore,  oü  vous  penfes, 

Vous  pouves  efperer,  vous  aves  moins  a  craindref, 

Mais  il  vous  refte    encore   alles  de   quoi   vous 

plaindre. 
En  vain  d'un  fort  fi  trifteonles  veut  garantir, 
Les  cruels  genereux  n*y  peuvent  confentir, 
La  gloire  de  ce  choix  leur  eft  li  precieufe. 
Et  charme  tellement  leur  ame  ambitieufe 
Qu'alors  qu'on  les  deplore  ils  s'eftiment  heureux, 
Etprennent  poor  afFront  la  pitie  qu'on  a  d'eux. 
Le  trouble  des  deux  camps  fouille  leur  renommee, 
Ils  combattront  plüt6t  et  l'une  et  Tautre  arm^e. 
Et  mourront  par  les  mains  qui  leur  fönt  d'autr€3 

loix, 
Quepasund*euxrenonce  auxhonneurs  d'un  tel 

choix. 

SABINE» 

Quoi  ?  Dans  leur  durete  ces  coeurs  d^acier  s^ob* 

ftinent l 

JULIE. 

Oui ,  tnais  d*autre  cotö  des  deux  camps  fe  mu* 

tinent. 
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Et  leurs  cris  des  deux  parts  poufles  en  meme 

tems 
Demandent  la  bataille,  ou  d*autres  cumbattans» 
La  prefence  des  chefs  a  peine  eft  refpeftee, 
Leur  pouvoir  eft  douteux,  leur  voix  mal  ecoutee, 
Le  roi  meme  s'etonne,  et  pour  dernier  effort, 
Puisque  chacun,  dit-il,  s'echauffe  en  ce  discord, 
Confultons  des  grands  dieux  la  majefte  facree. 
Et  voyons  li  ce  change  a  leurs  bontes  agree. 
Quei  impie  ofera  fe  prendre  a  leur  vouloir, 
Lorsqu'en  un  facrifice  ils  nous  Tauront  fait  voir  ? 
II  fe  tait,  et  ces  mots  femblent  etre  des  charmes, 
Meme  aux  fix  combattans  ils  arrachent  les  armes. 
Et  ce  defird'honneur,  qui  leurferme  les  yeux, 
Tout  aveuglequ'il  eft,  refpede  encor  les  dieux. 
Leur  plus  bouillante  ardeur  cede  a  l'avis  de  Tülle, 
Et  foit  par  dcference,  ou  par  un  promt  fcrupule, 
Dans  Tune  et  Tautre  armee  ons*en  fait  une  loi, 
Comme  ii  toutes  deux  le  connaiiTaient  pour  roi. 
Le  refte  s'apprendra  par  la  mort  des  vid:imes. 

SABINE. 

Les  dieux  n'avoueront  point  un  combat  pleinde 

crimes, 
J'en  efpere  beaucoüp,  puisqu'il  eft  dilTere, 
Et  je  commence  a  voir  ce  que  j'ai  delire. 


aso  BOR  ACE, 


s  c  E  N  E  rir. 
CAMiLLE,.  Sabine:,  julie; 

SABINE. 

iVla  foeur,  que  je  vous  die  une  bonne  nouvellcr 

CA  MILLE. 

Je  penfe  la  favoir,  s*il  faut  la  nommer  teile, 
On  Ta  dite  ä  mon  pere,  et  j'etais  avec  lui ; 
Mais  Jensen  con9ois  rien,  qui  flatte  moneiinui'. 
Ce  delai  de  nos  maux  rendra  leurs  coups  plus 

rüdes, 
Ce  n'eft  qu'un  plus  long  terme  i  nos  inquietudes,. 
Et  tout  rallegement  qu'il  en  faut  efperer, 
C'efl  depleurerplutardceux,  qu  ilfaudrapleurer.- 
SABiNE. 
Lesdieuxn'ont  pas  en  vain  infpire  ce  tumulte. 

c  A  M  I  L  L  E. 

Difons  plut6t,ma  foeiir,qu'en  vain  on  les  confulte, 
Ces  memes  dieux  a  TuUe  ont  infpire  ce  choix, 
Et  la  voix  du  public  n'eft  pas  toujours  leur  voix. 
Ils  defcendent  bien  moins  dansde  fibas^tages, 
Que  dans  Pame  des  rois  leurs  Vivantes  Images, 
De  qui  Pindependante  et  fainte  autorite 
Eil  un  rayon  fecret  de  leur  divinit^. 
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C^eft  vouloir  fans-  raifon  vous  fortner  des  oW 

ftacles,- 
Que  de  chercherleurs  voix  ailleurs  qu'en  leurß' 

Oracles, 
Et  vous  ne  vous  pouves  figurer  tout  perdu, 
Sans  dementir  celui ,   qui  vous  fut  hier  rendu» 

CAMILL  E. 

ITn  oracIe  jamais  ne  fe  laiüe  ccmprendre, 

On  l'entend  d*autant  moins,  que  plus  on  croit' 

Fentendre, 
Et  loin  de  s^alTurer  für  un  pareil  arrety 
Qui  n*y  voit  rien  d'obfcur,  doit  croire  que  tout 

l'eft. 

SABINE. 

Sur  ce  qtt*ii  fait  pour  nous  prenons  plus  d'affu-^ 

rance, 
Et  fouffrons  les  douceurs  d*une  jufte  efperancca 
Quand  Ja  faveur  du  ciel  ouvre  ä  demi  fesbras^- 
jQui  ne  s'en  promet  rien,    ne  la  merite  pas, 
II  empeche  fouvent  qu'elle  ne  fedeploye, 
•Et  lorsqa*elle'  defcend  fon  refus  la  renvoye. 

CAMILL  E. 

Le  ciel  agit  fans  nous  en  ces-  evenemeusy 
Et  ne  les  regle  point  defTus   nos  fentimens^ 

JULIE^ 

n  ire  vous  a  fait  peur  que  pour  vous  faire  grace;- 
Ädieu !  Je  vais  favoir  comme  enfin  tout  fe  paiTe;» 


as^  HORACEi 

Hoderes  vos  frayeurs,  j'efpere  ä  mon  r^frout 
Ke  voüs  entretenir,  que  de  propos  d'amour, 
Etque  nous  n*employerons  \:i  finde  la  journee 
Qu'aiix  doux  preparatifs  d*un  heureux  hymenee. 

SABINE. 

J'ofe  encor  l'efperer, 

GAMiLLf:. 

Mol,  je  n'efp^re  rieft* 

JULIE. 

I-Vffet  vous  feravoir,  que  nons  en  jugeons  bieii. 


S  C  E  N  £    IV. 
SABINE,    CAMILLE- 

SÄBINfi. 

X  armi  nas  deplaifirs  fouiTres  que  je  voüs  hlimtf 
Je  ne  puis  approuver  tant  de  trouble  en  voLre  ame; 
Que  feries-vous,  ma  fceur,  au  point  ou  je  me  vois, 
Si  vous  avies  a  craindre  autant  que  je  le  dois. 
Et  fi  vous  attendics  de  leurs  armes  fatales 
Des  maux  pareils  aux  miens,  et  des  pertes  egales? 

C  A  M  I  L  L  EiT 

Parles  plus  fainement  de  vos  maux  et  des  miens. 
Cbacunvoitceuxd*autruid'un  autre  cell  que  Jev 

fi^ns,- 
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Mais  abienregardercenx  ou  le  ciel  me  plonge^ 
Les  votres  aupres  d'eux   vous  fembleront  uö 

fonge. 
La  feule  mort  d'Horace  eft  a  craindre  pour 
•  vous, 

Des  freres  ne  fönt  rien  ä  Tegal  d'un  epoux ; 
L'hymen,  qui  nous  attäche  en  une  autre  famille^ 
Nous  detacbe  de  Celle  oü  Ton  a  vecu  ülle ; 
On  voitd'un  oeil  divers  des  noeuds  fi  dilferens^' 
Et  pour  fuivre  un  mari  Ton  quitte  fes  parens, 
Mais  a  pres  d'un  hymen  Tamant,  que  donne  uii 

pere, 
Nous  efi:  moins  qu'un  epoux,  et  nonpasmoins 

qu'un  frere, 

Nos  fentimens  entre  eux  demeurent  fufpendusi 
Notre  choix  impolTible,  et  nos  vosux  confoiidus«. 
~Ainfi,  ma  foeur,  du  moins  vous  aves  dans  vos 

plaintes 
©ü  porter  vos  fouhaits,  et  terminer  vos  craintesj 
Mais  fi  le  ciel  s'obftine  a  nous  perfeeuter, 
Pour  moi,  j'ai  tout  k  craindre,  et  rien  ä  fouliaiter. 

S  A  B  1  N  E. 

Quand  il  faut,  que  Tun  meure,  etparles  mains 

de  i'autre, 

C*eft  un  raifonnementbien  mauvais  que  le  vötre. 

Quoique  ce  foient,   ma  foeur,    dQS  nceiids  bien 

differens, 

Ceft  fans  lesoublier  qu'on  quitte  fes  pareusj 


f84^  KORACt^ 

]L*hymen  n'efface  point  ces  pröfonds  caraÄeres.- 
Pour  ahn^r  un  mariron  ne  hait  pas  fes  freres^,- 
La  nature  en  tout  tems  garde  fes  premiers  droits. 
Aux  depens  deleur  vie  on  ne  Mf:  point  de  choix^ 
Äuiri  bien- qu'un  epoux»ils  fönt  d'antres  nous- 

mtmes. 
Et  toas'maax  fönt  pareils  alors  qü'ils  fönt  ex- 
tremes. 
Ifl'ais  rainrint,  qril  voiischarme,  et  pour  qui  voiis 

brüles, 
Ne  vous  eft  apres  tout  que  ce  que  vous  voul^s, 
Une  mauvaife  humeur,  un  peu  de  jaloufie, 
Eti  fait  affes  fouvent  paffer  la  fantaiücv 
Ce  que  peut  le  caprice,  ofes-Ie  par  raifon. 
Et  laiiTes  votre  fang  hors  de   comparaifon. 
C'eft  crime  qu*oppofer  des  liens  volontaires 
A  ceux,  que  la  naiflance  a  rendus  neceiTaires. 
Si  donc  le  ciel  s'obfline  a  nous  perfecuter, 
Seule  j'ai  tout  a  craindre,  et  rien  a  fouhaiter ; 
Mais  pour  vous,  le  devoir  vous  donne  dans  vos 

plaintes 
Oü  porter  vos  fouhaits,  et  terminer  vos  craintes. 

C  AMILLE. 

Je  le  voi  bien,  ma  foeur,  vous  n*aimätes  jamais, 
Vous  ne  connoifTes  point  ni  l'amour,  ni  fes  traits: 
On  peut  lui  relifter  quand  il  commence  a  naitre, 
Mais  non  pas  le  bannir ,-  qiiand  il  s'eft  rendu 

maitre, 
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Et  que  Taveu  d'un  pere,  .engageant  notre  foi, 
A  fait  de  ce  tyran  un  legitime  roi. 
II  entre  avec  doucetir,  mais  il  regne  par  force, 
Et  quand  Pame  une  fois  a  goute  fon  amorce, 
Vouloir  ne  plus  aimer,  c'ell  ce  qu*elle  nepeut, 
Puisqu*elle  ne  peutplus  vouloir  que  ce  qu*il  veut. 
.Ses  chaines  fönt  pour  .nous^uiTi  fortes  que  belies* 


S  C  E  N  E   V. 
Le  vieii  HORACE,  SABINE,  CAMILLE. 

Le  vidi  HORACE. 

"  Je  viens  vous  aporter  de  facheufes  nouvelles, 
IVles  filles,  mais  eii  vain  je  voudrais  vous  celejr 
Ce  qu'on  ne  vous  faurait  long-tems  difllmuler, 
Vos  freres  fönt  aux  mains,  les  dieux  ainfi  l'or- 

donnent. 

SABINE. 

Je  veux  bien  Tavouer,  ces  nouvelles  m'etonnenc, 

Et  je  m'imaginais  dans  la  divinite 

Beaucoup   moins  d'injuftice,  et  bien   plus  de 

bonte» 
Ne  nous  confoles  point,  contre  tant  d'lnfortune 
La  pitie  parle  en  vain,  la  raifon  importune. 
Nous  avons  en  nos  malus  la  £ü  de  uos  douleurs» 
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Et  qui  veut  bien  mourir ,  peut  braver  \es  mal-. 

heurs. 
Nous  pourrioas  aifement  faire  envotre  prefence 
De  notre   defefpoir  une  fauffe  conftance, 
Mais  quand  on  peut  fans  honte  etre  fans  fermete, 
L*affe6ler  au  dehors  c'eft  une  kichete : 
L'ufage  d'un  tel  art,  nous  le  laiflbns  aux  hommes. 
Et  ne  voulons  pafler  quepour  ce  que  nous  fom- 

mes. 
Nous  ne  demandons  poInt,  qu'un  courage  li 

fort 
S'abbaifTe  a  notre  exemple,  h.  fe  plaindre  du  fort ; 
Recevis  fans  fremir  ces  mortelles  alarmes, 
Voyes  couler  nos  pleurs  fans  y  meler  vos  larmes  ; 
Enlin,  pour  toute  grace,  en  de  tels  deplaifirs, 
Gardes  votre  conftance,  et  foufFres  nos  foupirs, 

Le   vitil  HORACE. 

Xoin  de  blamer  les  pleurs  que  je  vous  voi  r^pan- 

dre, 
Je  croi  faire  beaucoup  de  m*en  pouvoir  defendre ; 
Et  cederais  peut-^tre  a  de  fi  rüdes  coups, 
Si  je  prenals  ici  meme  interet  que  vous. 
Non  qu*Albe  par  fon  choix  m*ait  fait  hair  vos 

freres, 
Tous  trois  tne  fönt  encor  des  perfonnes  bien 

oberes ; 
Mais  enfin  Tamitie  n'eft  pas  de  meme  rang, 
Et  n*a  point  les  efFets  de  Taiaour  ni  du  fang. 
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Je  ne  fens  point  pour  enx  la  douleur,  qni  tour- 

mente 
Sabine  comtne  foenr,  Camille  comme  amante  9 
Je  puis  les    regarder  comme  nos  ennemis. 
Et  donne  fans  regret  mes  fouhaits  a  mes  fils. 
lis  fönt,  graces  aux  dieux,  dignesdeleurpatriei 
Aucun  etonnement  n'a  leur  gloire  fietrie, 
Etfai  vü  leur  hoaneur  eraitre  de  la  moitie, 
Quand  ils  ont  des  deux  camps  refufe  la  piti^, 
Si  par  quelque  faibleiTe  ils  Tavaient  mendiee, 
Si  leur  hau^e  vertu  ne  Teüt  repudiee, 
JVIa  main  bix?nt6t  für  eux  m'eüt  venge  hautement 
De  l'üffront,  que in'eüt  fait  ce  mol  confentement. 
Mais  lorsqu*en  depit  d'enx  on  en  a  voulu  d'autres. 
Je  ne  le  cele  point,  j'ai  Joint  mes    voeux  aux  vö- 

tres. 
SI  ce  ciel  pitoyable  eüt  ecoutema  voix, 
Albe  ferait  reduite  a  faire  un  autre  choix; 
Nous  pourrions  voir  tant6t  triomplier  les  Ho- 

races, 
Sans  voir  leurs  bras  fouilles  du  fang  des  Curlaces^ 
Et  de  Tevenement  d*un  combat  plus  humain 
Dependrait  maintenant  rhonneur  du  nomRomain, 
La  prudence  des  dieux  autrement  en  dispofe, 
Sur  leur  ordre  eternel  mon  efprit  fe  repofe  5 
II  s^arme  en  ce  befoln  de  generofite 
Et  du  bonheur  public  fait  fa  fclicite. 
Taches  4'en  faire  autant  pour  foulager  vos  peIneS| 
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Et  fonges  toutes  deux  quevous  ites -Romam^o 
Vous  l'etes  devenue,  et  vous  Petes  encor ; 
Un  fi  glorieux  titre  eft  un  digne  trefor. 
Un  jour,  un  jour  viendra  que  par  toute  la  terre 
Rome  fe  fera  craindre  a  l'egal  du  tonnerre, 
Etquetout  Tunivers  tremblant  deflbus  fes  loixj 
Ce  grand  iiom   deviendra  l'ambition  des  rois. 
Les  dieux  a  notre  Enee  ontpromiscettegloire* 


S  C  E  N    E     VL 

Le  vieil  HORACE,  SABINE,  CAMILLE, 
JULIE. 

Le   vieil  HDRACE. 

IN  ous  venes-vous,  Julie,  apprendre  la  viftoire  ? 

JULIE. 

Mais  plutot  du  combat  les  funeftes  ef^ets, 
Rome  eft  fujette  d'Albe,  et  vos  fils  fönt  defaits. 
Des  trois  les  deux  fönt  morts,  fon  epoux  feul 

vous  refte. 

Le   vieil  HORACE. 

O  d*un  trifte  combat  efFet  vraiment  funefte ! 
Rome  eft  fujette  d'Albe,   et  pour  Pen  garantir 
II  n'a  pas  employe  jusqu'au  dernier  foupir  J 
Non,  xxon,  celan'eftpoint;onvoustrompe,Julief 
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Home  n'eft  point  fujette,  ou  monfils  eft  fans  vie, 
Je  connais  mieux  mon  fang,   il  fait  mieux  fou 

devoir. 

JULIE. 

Mille  de  iios  remparts  comtne  moi  l'ont  pu  volr. 
II  s'eft  fait  admirer  tant  qu*ont  dure  fes  freres, 
Mais  quand  il  s'eft  vu/eul  contre  trois  adver- 
faires, 
Pret  d'etre  enferme  d*eux  fa  faite  l'a  fauve. 

Le    vieil  HORACE. 

Et  nos  foldats  trahis  ne  l'ont  point  acheve ! 
Dans  leurs  rangs  a  ce  lache  ils  ont  donne  retraite! 

JUIwIE.    • 

Je  n'ai  rien  voulu  voir  apr^s  cette  defaite 

KAMILLS, 

<3  mes  freres! 

le  vleil  HORACE. 

Tont  beau,  ne  les  pleures  pas  tous^ 

Deux  jouiiTent  d'un  fort  dont  leiir  pere  eft  jalonx. 

Que  des  plus  jnobles  fteurs  leur  tombe  foit  cou- 

verte ! 

La  gloire  de  leur  mort  m'a  paye  de  leur  perte. 

Ce  bonheur  a  fuivi  leur  courage  invaincu 
,    Qu'ilsont  vüRome  libre  autantqu'ils  ont  vecn, 
\'  Etne  Fauront  point  vüe  obeir  qu'a  fon  prince, 

Ni  d'un  etat  voifin  devenir  la  province. 

Pleures  Tautre,  pleures  f  irreparable  afTronfc 

Que  fa  fuite  honteufe  imprime  k  notre  front; 

/£ncjfclof,Frarff,  T.  IL  J»J 
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Pleures  1«  deshonneur  de  toute  notre  race. 
Et  Topprobre  eternel  qu*il  laiiTe  au  nptn  d'Horace, 

JULI  E. 

Que  voulies-v.ous,  qu'il  fit  contre  trois. 

Le   vieil  HORACE. 

■Qu'il  moui-^it, 
Ou  qu'un  beau  desefpoir  alors  le  fecourüt, 
N  eüt-il  que  d'un  moment  recule  fa  defaite, 
Ron[ie  eCtt  ete  du  moins  un  peu  plütard  fujefete. 
II  eüt  avec  honneur  laiße  mes    cheveux  gris, 
Et  c  etait  de  fa  via  qn  aiTes  digne  prlx. 

II  eft  de  tout  fon  fang  comptable  a  fa  patrje, 
Chaque  goutte  epargaee  a  .£a  gloire  fletrie, 
Chaque  inftant  de  fa  vie,  apres  ce  lache  tour» 
Met  d'autant  plus  ma  honte  avec  la  fienMe  au  jour. 
J'en  romprai  bien  le  cours,  et  ma  jufte  colere, 
Contre  un  indigne  fils  ufant  des  droits  d'unpere, 
Saura  bien  faire  voir  dans  fa  punition 
L'eclatant  desaveu  d'une  teile  aftion, 

Sabine. 
Ecoutes  un  peu  moins  ces  ardeurs  genereufes, 
Et  ne  npus  rendes  point  tout-a-£ait.m^iheureufes^ 

Le   vieil  HORACE. 

Sabine,  votre  coeur  fe  confole  aifement, 
Nos  malheurs  jusqu'ici  yous  touchent  faiblement, 
Vous  n'^ves  point  encor  de  part  a  nos  mlferes, 
Le  ciel  vous  a  fauve  votre  epoux  et  vos  freres» 
Si  nous  fomrues  fujets,  cell  de  votre  pais, 
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Vos  freres  fönt  vainqueurs,  quand  nous  fomnies 

tfahis, 
Et  voyant  le  haufcpoint  ou  leurglolrefe  monte, 
Vous  regardes  fort  peu  ce  qui  nous  yient  de 

honte, 
Mais  votre  trop  d'amour  pour  cet  infame  epoux: 
Vous  donnera  bientot  a  plalndTecomme  i  nous. 
Vos  pleurs  en  fa  faveur  fönt  de  faibles  defenfes. 
J'attefte  des  grands  dieux  les  fiipremes  puilTancÄ 
Qu^avant  ce  jour  ftni,  ces  mains,  ces  propres 

mains 
Iraveront  dans  fon  fang  la  honte  des  Romains^ 

{Le  vieil  Horace  fort.) 
SABINE^ 

Suivons-Ie  promptement,  la  colere  Pemporte. 
Dieux !  Verrons-nous  toujours  des  malheurs  de 

la  forte? 
Nous  faudra-t-il  toujours  en  erain^dre  d,e  plui? 

grähds, 
Et  toujours  redouter  la  main  de  nos  parens  ? 

Fin  du  troißeme  AUe, 


N 
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ACTE   IV. 


.       SCENE    PREMIERE. 
Le  vieil  HORACE,  C AMILLE. 

Le  vieil  HORACE. 

iN  e  me  parles  jamais  en  faveur  d'un  infame ! 
Qu'il  me  fuie  ä  l'egal  des  freres  de  fa  femme ! 
Pour  conferver  un  fang,  qu'il  tient  fi  precieux, 
II  n'a  rien  fait  encore,  s'il  n'evlte  mes  yeux. 
Sabine  y  peut  mettre  ordre,  ou  derechef  j'attefte, 
Le  fouverain  pouvoir  de  la  troupe  celeile. . . 

C  A  M  I  L  L  E. 

Ah !  Mon  pere,  prenes  un  plus  doux  fentiment. 
Vous  verres  meme  Rome  en  ufer  autrement, 
Et  de  quelque  malheurquele  cielTait  comblee, 
Excufer  la  vertu  fous  le  nombre  accablee, 

Le  vieil  HORACE. 

Le  jugement  de  Rome  eft  peu  pour  mon  regard, 
Camille,  je  fuis  pere,  et  j'ai  mes  droits  ä  part. 
Je  fai  trop  comme  agit  la  vertu  veritable, 
C*eft  fans  en  triompher  que  le  nombre  l'accable. 
Et  fa  male  vigueur,  toujours  en  meme  polnt. 
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Siiccombe  fous  la  force,  et  ne  lui  cede  point, 
Taifes-vous,  et  fachons,  ce  que  nous  veut  Valere» 


S  C  E  N  E   IT. 
Le  vieU  HORACE,  VALERE,  CAMILLE. 

VALERE. 

Jhjnvoye  par  le  roi  pour  confoler  unp^re, 
Et  pour  lui  temoigner. .  ► 

Le   vieil  HORACE. 

N'en  prenes  aucun  foin, 
Ceft  un  foulagement,    dont  je  n'ai  pas  befoin  * 
Et  j'aime  mieiix  morts  que  couverts  d'infamie 
Ceux  que  vient  de  m*6ter  une  main  ennemie. 
Tous  deux  pour  leur  pai's  fönt  morts  en  gens 

d'honneur. 
IX  me  fufiit. 

VALERE. 

Mais  l'autre  eil  un  rare  bonheur. 
De  tous  les  trols  ches  vous  il  doit  tenir  la  place. 

Le    vieil  HORACE. 

Que  n*a-t-on  vü  perir  en  lui  le  nom  d'Horace  I 

VALERE. 

Seul  vous  le  maltraites  apres  ce  qu*il  a  fait. 

Le    vieil  HORACE. 

C'eft  a  moi  feul  auffi  de  punir  fon  forfait, 

N  3  ' 
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V  A  L  E  R  E. 

Quelforfait  trouves-vous  enfabonnecondtilte? 

Le  vieil  HORACE. 

Qael  ^clat  de  vertu  trouves-vous  en  fa  fuite  9 

VA  LERE. 

La  fuite  eil  glorieufe  en  cette  occafion. 

Le   vieil  HORACE^ 

Vous  redoubles  ma  honte  et  ma  confuilort. 
Certes  Texemple  eft  rare  et  digne  de  memoire. 
De  trouver  dans  la  fuite  un  chemin  a  la  gloire»- 

VALERE, 

Quelle  confufion>  et  quelle  honte  ä  vous 
D^avoir  produit  un  fils  qu?  nous  conferve  tous, 
^Qui  fait  triompher  Rome,  et  lui  gagrie  un  em- 

pire  ? 
'Jk  ^uelspiusgrandshonneurs  faut-il  qu*unpercr 

afpire  ? 

Le  vieil  UORACE. 

Quels  honneurs,  quel  triomph^,  etquel  empire 

enfin,' 
Lorsqu^Albe  fous  les  loix  i'ang^  notre  deflin  ? 

VA  LERE. 

Que  parles-vous  ici  d*Albe  et  de  fa  vidoire? 
Jgnores  -  vous  encor  la  moitle  d6  Thiftoire  ? 

Le    vieil  HORACE. 

Je  fai,   que  par  fa  fuite  il  a  trahi  Tetat. 

VALERE. 

Oui,  rileüt  en  fuyant  termine  le  combat; 
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JMaisonabientötvü,  qu'il  ne  fuyait  quVn  homme 
Qai  favait  menager  l'avantage  de  Rorae. 

Le    vieil  HORACE. 

Quoi ,  Rome  donc  triomphe ! 

V  A  L  E  R  ET. 

Apprenes,  apprenJs 

La  valeur  de  ce  fils,  q[u*a  tort  vons  condamnes. 

Refte  feul  contre  trois,  mais  en  cette  avanture, 

Tons  trois  etant  bleffes,  etlui  feul  fans  bleiTare, 

Tröp  faible  pour  eux  töus,  trop  fort  pour  cbacun 

d'eux, 
II  fait  bi6n  fef  tirer  d'un  pas  ii  hazardeax, 
11  fuit  pour  mieux  cotnbattre,  et  cette  promte  rufe 
Divife  adröitement  yois  frcres-,  qir  eile  abufe, 
Chacunle  fuit  d'un  pas,  ouplus,  ou  moinsprelT^, 
Selon  qu*il  ferencontre,  ou  plus,  ou  moins  bleue  ; 
Leur  ärdeüf  eft  egale  a  pourfuivre  fa  fuite, 
Mais  leurs  coUps  inegaux  feparent  leur  pourfuite^. 
Horac'e  les  voyantruil  de  fautre  ecartes, 
,  Se  retourne^  et  deja  les  croit  demi  domt^s. 
II  attend  le  premier,  et  c*etoit  votfe  gendre. 
L*aütre  tout  indign^  qu'il  ait  ofe  Tattendre, 
En  vain  en  Tattaqiiant  fait   paraitre   im  grand 

coeur, 
.,  Le  fang,  qu'il  a  perdu ,   rallentit  fa  vigiieur. 
J  Albe  a  fon  tour  commence  a  craindre  un  fort 

contraire. 
Elle  crie  aa  fecoiid,  qn'il  fecoure  fon  frere. 
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II  fe  hate  et  s'epuife  en  efforts  fuperflus, 

II  trouve  enles  joignant^  que  fonfrere  n'eflplns, 

c  A  JVI I  L  L  E. 

Helas ! 

V  A  L  E  R  E. 

Tout  hors  d'haleine  il  prend  pourtant  fa  place, 
Et  redouble  bientot  la  vidloire  d^Horace. 
Son  courage  fans  force  eft  tan  debile  appui, 
Voulant  venger  fon  frere  iltombe  aupres  de  lui. 
L'airrefonne  des  cris,  qu'au  cielchacun  envoie. 
Albe  en  jetted^angolile,  etles  Romains  de  jqie, 

Comme  notre  heros  fe  voit  pres  d'achever, 
Ceft  peu  pour  lui  de  valncre,  il  veut  encor  braver. 
3'en  viens  d'immoler  deux  aux  manes  de  mes 

freres, 
Rome  aura  le  dernler  de  mes  trois  adverfaires, 
C'eft  a  fes  interets  que  je  vais  Timmoler, 
Dit-il,  et  tout  d'un  tems  on  le  voit  y  voler. 
La  vi6loire  entre  eux  deux  n'etait  pas  incertaine. 
L* Albain  perc^  de  coups  ne  fe  trainait  qu'a  peine, , 
Et  comme  une  viftime  aux  marches  de  l'autel, 
Il  femblait  prtfenter  fa  gorge  au  coup  mortel» 
Auffi  le  regoit-il,  peu  s'en  faut,  fans  defenfe. 
Et  fon  trepas  de  Rome  etabllt  la  puiiTance. 

Le   vieil  HORACE. 

O  mon  fils !  o  ma  joie  !  o  l'honneur  de  nos  jours  ! 
O  d'un  etat  penchant  l'inefpere  fecours ! 
Vertu  digne  de  Rome,  et  fang  digne  d'Horace ! 
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Appui  de  ton  paVs,   et  gloire  de  taracef 
Quand  pciirrat-je  etoufFer  dans  tes  embraiTemens 
L*errev.r,  dont  j^ai  forti#  defi  faux  fentimens? 
Quand  pourra  monamonrbaigner  avectendrefTe 
Ton  front  viftorieux  de  larmes  d*allegrejffe  ? 

V  ALERE» 

Vos  carelTes  bientot  pourront  fe  deployer, 
Le  roi  dans  un  moment  vous  le  va  renvoyer 
Et  remet  a  demain  la  pompe,  qu*il  prepare 
D'un  facrifice  aux  dieuxpourunbonlieurii  rare» 
Aujonrd'hui  feulement  on  s'acquitte  vers  eux 
Par  des  chants  de  viftoire ,    et  par  de  iimples 

voeux, 
C*eft  ou  le  roi  le  mene ,   et  tandis  il  m'^envoie. 
Faire  office  vers  voux  de  doulenr  et  de  joie. 
Mais  cet  office  encor  n'eil  pas  aflespour  lui, 
II  y  viendra  lai-meme,  et  peut-etreanjourd^huij! 
II  croit  mal  reconnaitre  iine  vertu  fi  pure, 
Si  de  fa  propre  bouche  il  ne  vous  en  aflure, 
5'il  ne  vous   dit  ches  vous  combien  vous  doit 

l'etat. 

.    Le  vieil  HORACE. 

De  tels  remercimens  ont  pourmoitrop  d^eclat, 
Etjemetiens  deja  trop  paye  par  les  vötres 
Du  fervice  d'un  fils,  et  du  fang  des  deux  autres» 

\  VA  LERE. 

II  ne  fait  ce  que  c*eft  d'honorer  a  demi ; 
Et  fon  fceptre  arrache  des  mains  de  rennemi, 
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Fait  qu'il  tient  cet  honneur  qxCil  lui  plait  de  vous 

,  •;  faire, 

Au-deJTons  du  m^rlte,  et,du  fils   et  du  pere. 
Je  vals  lui  temoigner  quels  nobles  fentimens 
La  vertu  voiis  infpire  en  tous  vos  mouvemens, 
Et  combien  vous  montres  d'ardeur  pour  fon 

fervice. 

Le   vieil  HORACE. 

Je  vous  devrai  beaucoup  pour  un  fi  bon  office^ 


S  C  E  N  E    IIL 
Le  vieil  HORACE,    CAMILLE. 

Le  vieil  HORACE. 

iVla  fille,il  n'eft  plus  tems  de  rcpandre  des  pleurs, 
II  fiedmal  d'en  verfer,  ou  Ton  voit  tant  d'hon- 

neurs. 
On  pleure  injuftement  des  pertes  domeftiques, 
Quand  on  en  voit  fortir  des  viftoires  publiques. 
Rome  triomphe  d^Albe,  etc'eft  aflespournous, 
Tous  nos  maux  a  ceprix  doivent  nous  ötre  doux. 
En  la  mort  d^un  amaut  vous   ne  perdes  qu*un 

homme, 
Dont  la  perte  eft  aifee  a  r^parer  dans  Rome : 
Apres  cette  viftoire,  il  n'eft  point  de  Romain 
Qui  ne  foit  glorieux  de  vous  donner  la  main. 


TRAGEDIE  DE  CORNEILLE.  :?9g 

Tl  me  faut  a  Sabine  en  porter  la  nouvelle, 
Ce  coiip  fera  fans  doute  aiTes  rüde  pour  eile, 
Et  fes  trois  freres  morts  par  la  main  d*un  epoux, 
Lui  donneront  des  pleurs  bien  plus  juftes  qu'4 

vous ; 
Mais  j'efpere  aifement  en  diiliper  Pofage, 
Et  qu'un  peu  de  prudence  aidant  fon  grand 

courage, 
Fera  bien-tot  regner  für  un  fi  noble  cceur 
Le  genereux  amour,  qu^elle  doit  au  vainqueur« 
Cependant  etouffes  cette  lache   trifteffe,    ^'■^'■- 
Receves-le,  s'il  vient,  avec  moins  de  falbleiTe, 
Faltes-vous  voir  fa  focur,  et  qu*en  lan  meme  flanc 
Le  ciel  vous  atous  deuxformes  d*un  meme  fangi 
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CAMILLE  feule. 

Uui,  je  lui  ferai  voir  par  d'infailllbles  marques 
Qu'un  veritable  amour  brave  la  main  des  Parques, 
Et  ne  prend  point  de  loix  de  ces  cruels  tyrans 
Qu*un  aflre  injurieux  nous  donne  pour  parens. 
Tu  bldmes  ma  douleur,  tu  Pofes  nommer  lache  ? 
Je  Taime  d'autant  plus  que  plus  eile  te  fache, 
Impitoyable  pere!  et  par  un  jufte  eiFort, ' 
Je  la  veux  rcndre  ^gale  aux  rigueurs  de  mon  fort. 
N  ö 
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En  vit-on  Jamals  un,  dont  les  rüdes  traverfes 
PrilTent  en  moiiiS  de  den  tant  de  faces  diverfes, 
Qui  füt  doux  tant  de  fois,  et  tant  de  foiscruel, 
gt  portät  tant  de  coups  avant  le  coup  mortel  ? 
Vit-on  Jamals  une  ame  en  unjour  plus  atteinte 
De  joie  et  dedouleur,  d'efperanceetdecrainte, 
Aflervle  en  efclave  a  plus  d^evenemens, 
Et  le  piteux  jouet  de  plus  de  changemens? 
Un  Oracle  m*aflure,  un  fonge  me  travaille, 
La  paix  calme  Teirroi,  que  me  fait  la  bataille, 
Mon  hymen  fe  prepare,  et  presque  en  un  moment 
Pour  combattre  mon  frere  on  choint  mon  amant. 
Ce  choix  me  desefpere,  et  tous  le  desavouent, 
La  partle  efl:  rompue,  et  les  dieuxla  renouent: 
Rome  femble  valncue,  et  feul  des  truIsAIbains 
Curiace  en  mon  fang  n'a  point  trempe  fes  mains. 
O  dieux!    Sentais-]e  alors   des   douleurs  trop 

legeres, 
Pour  le  malheur  de  Rome,  et  la  mort  de  deux 

freres  ? 
Et  me  flattais-je  trop,  qnaadje  croyais  pouvoir 
L'aimer  encor  fans  crime,  et  nourrir  quelqne 

efpoir? 
Sa  mort  m*en  punit  bien,   et  la  fa9on  cruelle 
Dont  mon  ame  eperdue  en  re9oit  la  nouvelle; 
Son  rival  me  l'apprend ,   et  failant  ä  mes  yeux 
D*un  ü  trifte  fucces  le  recit  odieux, 
II  porte  für  le  front  une  allegreife  ouverte 
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Que  le  bonheur  public  fait  bien  moins  que  ma 

perte, 
Et  batllTant  en  Fair  für  le  malheur  d'autrui, 
Auifi  bien  que  mon  frere  il  tnomphe  de  lui. 
Mais  ce  n*eil  rienencor  au  prix  de  ce  quireile: 
On  demande  ma  joie  en  im  joiir  ü  funelte, 
II  me  faut  applaudir  aiix  exploits  du  vainqueur. 
Et  baifer  une  main,  qui  me   perce  le  coeur. 
En  un  ftijet  de  pleurs  fi  grand,    fi  legitime, 
Seplaindre  efl  une  honte,  et  foupirer  im  crime. 
Leur  brutale  vertu  veut  qu*ons*eftimeheureux. 
Et  fi  Ton  n'efl  barbare,  on  n'eil  point  genereux, 
Degenerons,  mon  cceur,  d^infi  vertu  eux  pere, 
Soycns  indigne  fceur  d'im  fi  gtnereux  frere? 
C'eft  gloire  de  paffer  pour  un  coeur  abattu 
Qiiand  la  brutalite  fait  la  haute  vertu. 
Eclatts,  mes  douleurs,  a  quoi  bon  vous  conträin- 

dre? 
Quand  on  a  tout  perdu,  que  faurait  on  plus  crain- 

dre? 
'Pour  ce  cruel  vainqueur  n'ayes  point  de  refpe^t. 
Loin  d  eviter  fes  yeux,  croifes  a  fcn  afpeä:. 
Offenfes  fa  viftuire,    irrites  fa  colere, 
Et  prenes,   f'il  fe  peut,   plaifir'a  lui  deplaire. 
II  vient,  preparons-nous  :\  montrer  conftamment 
Ce  que  doit  une  amante  a  la  mort  d'un  amant. 
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S  C  E  N  E    V. 
HORACE,  CAMILLE,   Pl^OCULE. 

Procule  porte  en  fa  main  les  trois  cpees  des  Curtaces* 
HORACE,  , 

iVla  foeur,  voici  le  bras,  qui  venge  nos  deux 

fr^res, 
Le  bras  qui  romptle  cours  de  nos  deftins  con« 

traires, 
Qui  nous  rend  maitres  d'Albe,  enfin  voici  le  bras, 
Qui  feul  fait  ai.jonrd'hiii  le  fort  de  deux  etats, 
Vois  ces  marques  d'honneur,  ces  tembins  de  ma 

gloire, 
Et  rens  ce  que  tu  dois  a  l'heur  de  ma  viftoire. 

CAMILLE. 

Receves  donc  mes  pleurs,  c'eft  ce  que  je  lui  dois, 

HORACE. 

Romen*en  veut  point  voir  apres  de  tels  exploits. 
Et  nos  deux  freres  morts  dans  le  malheur  des 

armes, 
Sonttroppayes  de  fangpuur  exiger  des  larmes. 
Quand  la  perte  eft  vengee,  on  n*a  plus  rien  perdu. 

CAMILLE. 

Puisqu'lls  fönt  fatisfaits  par  le  fang  epandu. 

Je  celTerai  pour  eux  de  paraitre  afiligee. 

Et  j*oublierai  leur  mort  que  vous  aves  vengee. 
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Mais  qui  me  vengera  de  celle  d'un  amant 
Pour  me  faire  oublier  fa  perte  en  un  moment  ? 

H  ORACE. 

Que  dis-tu,  malheureufe? 

CAMILL  E. 

Ö  mon  eher  Curiace, 

H  O  R  A  C  E. 

O  d*ime  indigne  foeur  infuportable  aiidace ! 
D'un  ennemi  public,  dont  je  revlens  vainqueur, 
Lenom  eildans  ta  bouche,  et  Tamoiir  dans  ton 

coeur ! 
Ton  ardeiir  criminelle  a  la  vengeance  afpire  ! 
Ta  bouche  la  demande,  et  ton  coeur  la  refpire ! 
Suis  moins  ta  pallion,  regle  mieiix  tes  defirs, 
Ne  me  fais  plus  rougir  d*entendre  tes  foupirsL 
Tes  flammes  deformais  doivent  etre  etouffees, 
Banni-les  de  ton  ame,  et  fonge  ä  mes  trophees, 
Qu'iis  foient  dorenavant  ton  uniqiie  entretien. 

C  AMILLE. 

Donne-moi  donc,  barbare,un  coeur  comme  le  tien. 
Et  ü  tu  veux  enfin  que  je  t*ouvre  mon  ame^ 
Rens-moi  mon  Curiace,  ou  laiffe  agir  ma  flamme. 
Ma  joie  et  mes  douleurs  dependaient  de  fon  fort*. 
Je  Tadorais  vivant,   et  je  le  pleure  mort. 

Ne  cherche  plus  ta  foear,  on  tu  Pavais  lalflee. 
Tu  ne  revois  en  moi  qu'une  amante  offenfee, 
Qui  comme  une  furie  attachee  a  tes  pas 
Te  veut  inceüamment  reprocher  fon.trepas. 
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Tigre  altere  de  fang,  qui  me  defens  ies  larmesi 
Quiveuxque  dans  la  mort  je  troiive  encor  des 

charmes, 
Et  qiie  jusques  au  ciel  elevant  tes  exploits 
Moi-meme  je  Je  tue  \me  feconde  fois» 
PuiiTent  tant  de  malhenrs  accompagner  ta  vie, 
Que  tu  tombes  au  point  de  me  porter  envie. 
Et  voi  bien-tot  fouüler  par  quelque  lachete 
Cette  gloire  li  chere  a  ta  brutalite. 

H  O  RA  CE^ 

O  ciel,  qui  vit  jamais  une  pareille  rage  ! 
Crois-tu  donc  que  je  fois  infenfiblea  Toutrage, 
Que  je  fouffre  en  mon  fang  ce  mortel  deshoa- 

neur  ? 
Aime,  aime  cette  mort,  qui  fait  notrebonhenr. 
Et  prefere  du  moins  au   fouvenir  d'iin  homme 
Ce  que  doit  ta  naiiTance  aux  interets  de  Rome, 

CAM  I  L  L  E. 

Rome,   Tunique  objet  de  mon  reifentiment ! 
Rome,  ä  qui  vient  ton  bras  d'immöler  mon  amant! 
Rome,  qui  t*a  vü  naitre  et  que  ton  coeur  adore ! 
Rome  enfin  que  je  hais  parce  qa*elle  t'honore  ! 
PuiiTent  tous  fes  voilins  enfemble  conjures 
Sapper  fes  fondemens  encor  mal  aiTures, 
Et  fi  ce  n'eft  aÜes  de  toute  l'Italie, 
Que  Porient  contra  eile  k  Toccident  s'allie, 
Que  cent  peuples  unis  des  bouts  de  l'univers, 
Pailent  pour  la  dctruire  et  les  monts  eties  mer«, 


TRAGEBIEDE  CORNETLLE:.  so* 

Qu*elle-meme  für  foi  renverfe  fes  murailles, 
Et  de  fes  propres  mains  d^chire  fes  entrailles : 
Qiie  le  courrorx.  dn  ciel  alliune  par  mes  voeux. 
Fafle  pleuvcir  fiir  eile  uiv  deluge   de  feiix. 
Puiflai-je  de  mes  yenx  y  voir  tcmBer  cefoudre, 
Voir  ces  maifcns  en  cendre,  et  tes  lauriers  en 

poiidre : 
Voir  le  dernier  Romain  ä  fcn  dernier  foupir, 
Moi  feiile  en  etre  caiife>  et  mourir  de  plaifir. 

H  O  R  A  C  E. 

(tnettant  Tdp^e  h  !a  main,  et  pourfuivant  fa  Tcevir,  qui  s'enfuit,> 

C'eft  trcp,   ma  paffion  ä  Ja  raifon  fait  place. 
Va  dedans  les  enfers  plaindre  ton  Curiace.. 

CAMILLE. 
(bleffi^e  derriere   le   theatre) 

Ah,  traitre! 

H  O  R  A  C  E. 

(revenaiit  für   le   thJatre) 

Ainfi  re9olve  un  chätiment  foiidaint 
Quiconque  ofe  pleurer  un  ennemi  Romain, 


5o6  ÜORACE, 


S  C  E  N  E    VI. 
HORACE,   PROCULE. 

r  R  O  C  U  L  E. 

vj[iie  ven^s-vons  de  faire  ? 

H  O  R  A  C  E. 

Un  ade  de  jnilice.'  ' 

Ün  femblable  forfalt  vent  un  pareil  fnpplice. 

p  R  o  u  L  E» 
Vo«^  devi^s  la  traiter  avec  moins  de  rigueur. 

H  O  RA  CE. 

Ne  me  dis  point  qu'elle  eil  et  mon  fang  et  mi 

foeur. 
Mon  pere  ne  pent  plus  Tavouer  pour  fa  illle. 
Qui  maiidit  fon  pais,  renonce  a  fa  famille. 
Des   noms  fi  pleins   d'amour  ne  lui  fe>nt  plus 

permis^ 
De  fes  plus  chefs  parens  il  fait  ^es  ennemis, 
Le  fang  rtieme  les  arme  en  haine  de  fon  crime, 
La  pitis  promte  vertgeance  en  e{\  plus  legitime ; 
Et  ce  fouhait  Impie,  encore  qu'ImpuiÜanir, 
Eft  un  monllre  qu'il  faut  etouffer  en  naiiTant. 
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S  C  E  N  E   VII. 
SABINE,   HORACE,    PROGULE.^ 

SABINE. 

A  quoi  s'arrete  icl  ton  illnftre  colere? 
Viens  vöirmcxirir  ta  foeur  dans  les  bras  de  toft 

pere, 
Vlens  repaitre  tes  yeux  d*nn  fpeftacle  fi  doux, 
Oll  fi  tu  n'es  point  las  de  ces  geiierenx  conps^ 
Immole'  au  ch^r  pais  des  vertueüx  Höraces, 
Ce  refte  malheureux  du  fang  des  Curiaces. 
Si  prbdigiie  da  rieir,  n'epargne  pas  le  leur, 
Joins  Sabine  a  Camille,  et  ta  femme  a  ta  foeUTi^ 
Nos  crimes  fönt  pareils  ainfi  que   nos  miferes^ 
Je  foupire  comme  eile,  et  deplure  mos  freres, 
Plus  coupable  en  ce  point  contre  tes  duresloixy 
Qu'elle  n'en  pleurait  qu'un,   et  qtie  j'en  pleurigf  ^ 

trois  y 
Qu'apr^s  ^n  chatiment  ma  faute  contlnue* 

HÖR  ACE. 

Seche  tes  pleurs,  Sabine,  ou  les  cacfie  ä  ma  vAe^ 
Rens-toi  digne  du  nom  de  ma  chaile  moitie, 
Et  ne  m'accable  point  d*une  indigne  pitie^ 
Si  1  abfolu  pouvoir  d'une  pudique  üamme 
Ne  nous  laiüe  a  tous  deux  qu'un  penfer  et  qu^'ane 

ame, 


^08  HORACE, 

G^efl  a  toi  d'elever  tes  fentimens  aux  miensr,. 
N^on  ä  moi  de  defcendre  a  la  honte  des   tiens» 
Je  t'almey  et  je  connais  la  douleurquite  prelTe, 
EmbralTe  ma  vertu  poür  vaincre  ta  faiblelTe, 
Participe  a  ma  gloireau  Heu  de  la  fouiller, 
Täche  d  t*en  revetiy,  non  a  m^en  depouiller. 
Es-tu  de  mon  honneur  iimortelle  ennemie, 
Que  je  te  plaife  tnleux  couvert  d'une  Infamie? 
Sois  plus  femme  que  foeur,  et  te  reglant  für  moiy 
Fajs-toi  de  mon  exemple  iine  immuable  loi. 

SABINE. 

Cherche  pour  t'imiter  des  ames  plus   parfaites^ 
Jenet'impute  point  les  pertes  que  j'ai  faites^ 
J'en  ai  les  fentimens ,  que  je  dois   en  avoir, 
Et  je  m*en  prens  au  fort  plutöt  qu'a  ton  devoir. 
Mais  enfin  je  renonce  ä  la  vertu  Romaine, 
Si  pour  la  polTcder  je   dois  etre  inhumaine. 
Et  ne  puis  voir  en  moi  la  femme  du  vainqueur,  ; 
Sans  y  voir  des  vaincus  la  deplorable  foeur. 
Prenons  nart  en  public   aux     viftv^ires  pu- 

bliqnes. 
Fleurons  dans  la  maifon  nos  malheurs  domefti- 

quesy 
Et  ne  regardons  pointdes'tienscommuns  atouSy 
Quand  nous  voyons  desmaüx,  qui  ne  fönt  que 

pour  nous. 
Pourquol,  veux tu,  cruel,  aglrd'une  autre forte? 
Laijle  en  entrant  ici  tes  lauriers  ä  la  porte» 
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^lele  tes  pleurs  aux  miens.     Quoi?  ces  lacheß 

discours 
^'arment  point  ta  vertu  icontremes  triftes  jours^ 
Mon  crime  redouble  n'ement  point  ta  coiere  ? 
QueCamüleeft  heareufe!  Elle  a  pü  te  deplaü'e, 
Elle  a  regu  x3e  toi  ce   qu'elle  a  pretendu, 
Et  recouvre  la-bas  tout  ce  quelle  a  perdu. 
eher  epoux ,  eher  auteur  du  torment ,    qui  me 

prefTe, 
Ecoute  la  pitie ,    fi  ta  coiere  celTe, 
Exerce  l'une  ou  Pautre  apres  de  tels  malheurs 
A  punir  ma  faibleüe ,    oü  fiiilr  mes  douleurs. 
Je  demande  la  mort  pour  grace,  ou  pour  fupplice. 
Qu'elle  foit  un  efTet  d'amour,    ou  de  juillce, 
N'importe,  tous  fes  traits  n'auront   rien   que 

de  doux, 
Si  je  les  vois  partlr  de  la  main  d*un  epoux, 

HORACE. 

Quelle  injuflice  aux  dieux,    d'abandonner  aux 

femmes 

Un  empire  fi  grand  für  les  plus   belles  ames, 

Et  de  fe  plaire  a  voir  de  fi  faibles  valnqueurs 

Regner  fi  puiiTamment  für  les  plus  nobles  cceurs  ! 

A  quel  point  ma  vertu  devient-elle  reduite. 

Kien  ne  la  faurait  plus  garantir  que  la  fuite. 

Adieu.     Ne  me  fuis  point,  ou  retiens  tes  fou* 

pirs, 


ilo  HORACE, 

SABINE  feulc. 

O  coler« ,  6  piti6  fourdes  d  mes  defirs ! 
Vous  negligßs  mon  crime,  «t  ma  douleur  noTU 

laffe, 
Et  je  n'obtiens  de  vous  ni  fapplice,  ni  grace, 
Aüons-y  par  nos  pleurs  faire  eneore  un  effort. 
Et  n*enjployons  apres  que  nous  a  notre  mort. 

Fin  du  qmtrüme  ABe» 
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ACTE   V. 


SCENE  PREMIERE. 
LevieUHORACE,  HORACE. 


R 


Le   vieil    HORACE, 


.etirons  nos  regards  de  cet   objet  funeile 
Pour  admicer  ici  le  jugement  celefte. 
Quand  la  gloire  nous  enile,  il  falt  bien  comme 

il  faut 
Confondre  notre  orgueil  qui  s'eleve  trop  haut. 
Nos  plailirs  les  plus   doux  ne  vont  point  fans 

trlfteiTe. 
11  mele  a  nos  verfcus  des  marques  de  faibleile. 
Et  rarement  accorde  a  xiotre  ambition, 
L*entier  tt  pur  honneur  d'une  bonne  adion. 
Je  ne  plains  point  Camille,  eUe  etait  criminelle^ 
Je  me  tiens  plus  aplaindre,  et  je  te  plains  plus 

qu'elle : 
Mol,  d'avoirmis  aujourun  coeur  fi  peu  Romain, 
Toi,  d*avoir  par  fa  mort  deshonore  ta  maln, 
Jenelatrouve  point  inj  ufte,  ni  trop  promte, 
Mais  tu  pouvais,   mon  Eis,  t'en   epargner  I^ 

honte, 


3IÄ  HORACE, 

Son  crime,  ^uoiqu*  Enorme  et  digne  du  trepas, 
jEtait  mieux  impuni,  que  puni  par  ton  bras. 

H  o  R  A  c  E. 

DIspofes  de  mon  fang ,  les  lolx  vous    en  fönt 

maitre, 
J*ai  cru  devoir  le  fien  aux  lleux,  qui  m*ont  -vu 

naitre. 
Si  dans  vos  fentimens  mon  zcle  eft  crimlnel, 
S'il  m'en  faut  recevoir  un   reproche  eternel, 
SI  ma  main  en  devient  hoiiteufe  et  profanee, 
Vous  pouves  d'un  feul  mot  trancher  ma  deilin^ft, 
Reprenes  tont  ce  fang  de  qui  ma  lachete 
A  fi  brutalement  fouille  la  puret^^ 
Ma  main  n'a  pü  fouffrir  de  crime  en  votre  race, 
Ne  fouffres  pointdetache  en  la  maifon  d'Horace. 
C'eft  en  ces  adions  dont  I'honneur  eft  bleue 
Qu'un  p^re  tel  que  vous  fe  montre  intereffe. 
Son  amour  doit  fe  taire  ou  toute  excufe  eft  nulle, 
Lui-meme  li  y  prend  parfclorsqu'illes  dfllmule, 
Et  de  fa  propre  gloire  il  fait  trop  peu   de  cas 
Quand  il  ne  punit  point  ce  qu*il  n'approuve  pas, 

Le    vieil  H  O  R  A  C  E. 

II  n'ufe  pas  toiijours  d'une  rigueur  extreme,    ^ 
II  ^pargne  fes  iils  bien  fouvent  pour  foi  meme, 
Sa  vieillelTe  für  eux  aime  ä  fe  foutenir. 
Et  ne  les  punit  point  de  peur  de  fe  punir. 
Je  te  vois  d'un  autre  cell  que  tu  ne  te  regardes. 
Je  fai, , .  Mais  ie  roi  vient,je  vois  entrer  fes  gardes. 
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SCENE   IL 

TÜLLE,  VALERE,    Le  vieil  HORACE,  HO- 
RACE ,  Tj-oupe  de  Gardes, 

Le  vieil  HORACUU 

Ah,  Sire,  lin  tel  honneur  a  trop  d*exces  pour 

moi. 
Ce  n*eft  point  en  ce  Heu  que  je  dois  voir  mon  rol, 

Permettes  gu'a  genoux.  ..^ 

T  U  L  L  £. 

NoQ,  leves-vous,  mon  p^re, 
3e  fals  cequ'a  ma  place  un  bonprince  doit  faire* 
Un  fi  rare  fervice  et  fi  fort  itnportanfc 
Veut  rhonneur  le  plus  rare  et  le  plus  eclatant, 

(montrant  Valere,) 

Vous  en  avies  deja  fa  parole  pour  gage, 
Je  ne  Tai  pas  voulu  difFerer  davantage. 

J*ai  fuparfonrapport,  et  je  n*en  doutaispas, 
Comme  de  vos  deux  füs  vous  portes  le  irepas., 
Et  que  deja  votre  ame  etant  trop  refolue, 
Ma  confolation  vous  ferait  fupeiüue : 
Mais  je  viens  de  favoir  quel  etrange  mallieur 
D*un  iils  vidorieux    a  fulvi  la  valeur, 
Et  que  fon  trop  d*amourpour  lacaufe  publique 
Par  fes  mains  i  fon  pere  bte  uue  fiUe  unique, 
MAtydoff,  Frarif,  T*  II,  O 


314  HORACE. 

Ce  coup  eft  im  peu  riide  a  Tefprit  le  plus  fort, 
Et  je  doute,  comment  vous  portes  cette  mort, 

Le  vicil  HORACE. 

Sire,  avec  deplaifir,  mais  avec  patlence* 

TÜLLE. 

Cell  Teffet  vertueux  de  votre  experience. 
Beaucoup  par  un  long  äge   ont  appris  comme 

vous 
Que  le  malheur  fuccede  au  bonheur  le  plus  donx ; 
Peu  favent  comme  vous  s^appliquer  ce  remede, 
Et  dans  leur  interet  toute  leur  vertu  cede. 
Si  vous  pouves  trouver  dans  ma  compafllon 
Quelque  foulagement  pour  votre  affli6lion, 
AInfi  que  votre  mal  {aches  qu*elle  eft  extreme, 
Et  que  je  vous  enplains  autant  que  je  vous  aime. 

V  ALERE. 

Sire,  puisque  le  ciel  entre  les  mains  des  reis 
Depofe  fa  juftice,  et  la  force  des  loix, 
Et  que  l'etat  demande  aux  princes  legitimes 
Des  prix  pour  les  vertus,  des  peines  pour  les 

crimes, 
Souffres  qu'un  bon  fujet  vous  fafle  fouvenir 
Que  vous  plaignes  beaucoup  ce  qu*il  vous  faufc 

punlr, 
Souffres. . . 

Le  vleil  HORACE. 

Quoi?  qu'on  envoie  un  vain^ueur  au  fupplice  ? 


i 
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TÜLLE. 

Permettes  qu'il  acheve,  et  je  ferai  juftice. 
J'aime  äla  rendreatous,  a  touteheure,  entout 

lieu, 
Ceft  par  eile  qu'un  roi  fe   faifc  un  demi-dieu, 
Et  c'eft  dont  jevous  plains,   qu'apres  un  tel 

fervice 
On  puifTe  contre  lui  me  demander  juflice» 

VALERE. 

Soußres  donc,  6  grand  roi,  le  plus  jufte  dies  rois, 
Que  tous  las  gens  de  bien  vous  parlent  par  ma  voix. 
Non  que  nos  coeurs  jaloux  de  fes  honneurs  s*ir- 

ritent. 
S'il  en  regelt  beaucoup,  fes  hauts  faitsles  me- 

ritent. 
Ajoutes-y  plütot  que  d*en  diminuer, 
Nous  fommes  tous  encor  prets  d*y  contribuer. 
Mais  puisque  d*un  tel  crime  il  s'eft  montre  ca- 

pable, 
Qu'il  triomphe  en  vainqueur  et  periiTe  en  cou- 

pable, 
ArreteS  fa  fureur ,  et  fauves  de  fes  mains, 
Si  vous  voules  regner,  le  refte  des  Romains^ 
II  y  va  de  la  perte,  ou  du  falut  du  refte. 

La  guerre  avait  un  conrs  fi  fanglant,  fi  f unefte, 
Etles  noeuds  de  Thymen, durant  nos  bons  deftins, 
Ont  tant  de  fois  uni  des  peuples  fi  voifms, 
Qu'il  eft  peu  de  Romains  que  leparti  contraire 
O  z 


3i6  HORACR,. 

N'Interelife  en  la  mort  d'un   gendre ,   ou  d'uÄ 

beaii-frere, 
Et  qui  nefoient  forces  de  donner  quelques  pleurs 
Dans  le  bcnhenr  public  a  Jeurs  propres  mcilhenrs. 
Si  c>ft  offeiifer  Korne,  et  qiie  i'hetir  de  ies  ar>^ 

mes 
L'autorlfe  a  punir  ce  crime  de   nos  larmes, 
Quel  (ang  epargnerh  ce  barbar^  vainqueur, 
Qui  ne  pardonne  pas  a  cekii  de  fa  foeur, 
Et  ne  peut  exeufer  cette  douleur  prelTante, 
Que  La  mort  d'un  amant  jette  au  cceur  d'une 

auiant^, 
Ouand  pres  d'6tre  eclaires  duimptialflaniboau, 
Eile  voit  avec  lui  ibn  efpoir  an  tombeau .? 
Faiümt  triompher  Rome,  il  fe  Teft  aflervie, 
II  a  für  nous  un  droit  et  de  mort  et  de  vie^ 
Et  nos  jours  criminels  ne  pourront  plus  durer, 
Qix'antant  qn'u  fa  clemence  il  plaira  Tendurer, 

Je  pourrais  RJouter,  aux  interets  de  Rome 
Combien  unpareil  coupeitindigne.d'unhomme.; 
Je  pourrais  demander  qu'on  mitdevant  vosyeux 
Ce  grand  et  rare  exploit  d'un  bras  viftorieux. 
Voms  verries  ua  beau  fang,  pour  accufer  fa  rage, 
D'un  frere  fi  cruel  rejailiir  au  vifage ; 
Vous  verries  des  liorreurs  qu'on  nepeut<;on- 

eevoir ; 
Son  äge  et  fa  beautevous  pourraient  emouvoir: 
.  Mais  je  hals  ces  moyens,  qui  fenteat  i'artüice, 


i 
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Vous  aves  ä  demain  remis  le  facrifice, 
Penfcs-vous ,  que  les  dieux,  vengeurs  des  in^ 

nocens, 
D'one  main  parricide  acceptent  deTencens? 
Sur  vous  ce  facrilege  attireralt  fa  peine, 
Ne  le  conüderes  qu'en  objet  de  leur  haine, 
Et  croyes  avec  irous  qu'en  tous  fes  trois  combats 
Le  bon  deftin  de  Romeaplus  fait  quefonbras, 
Puisque  ces  metnes  dieux,  auteurs  de  fa  vi6toire> 
Ont  permis  qu'aufiltot  il  eii  fouillät  la  gloire,- 
Et  qu'unli  grandcourage  apres  ce  noble  effort, 
Fut  digne  en  merne  jour  de  triomphe  et  de  m.ort. 
Sire,  c'eil  ce  qu'il  faut  que  votrc  arret  dccide.. 
Eil  ce  iieu  Rome  a  vu  le  premier  parricide. 
La  fuiteen  eft  a  craindre,  et  la^  ham^  descienx. 
Sauves-nous  de  fa  main,  et  redoutes  les  dieux, 

T  U  L  T.  E  . 

Dv^fendes-vous ,    Horace. 

HÖR  ACE. 

A  quoi  bon  me  defendre*^ 
Vous  faves  Taftlon,  vous  la  venes  d'entendre.- 
€e  que  vous  en  croyes  me  dolt  etfe  une  loi. 
Sire,   on  fe  dc^fend  mal  contre  Taviä  d'un  roi>- 
Et  le  plus  innocent  devient  foudain  coupable, 
Quand  aux  yeux.  de  fon  prince  11  parait  condam- 

nable, 
Ceft.  crime  qu' envers  lui  fe  vouloir  excufer. 
Not rc  fang  eft  fon  bien,  il  en  peut  difpofer, 
03 


318  HORACE, 

Et  c'eÄ  a  nous  de  croire  alors  qu*il  en  dlfpofe, 
<Ju'il  ne  s'en  prive  poInt  fans  une  jufte  caufe« 
Sire,  prononces  donc,  je.  fuis  pret  d'obeir. 
D'autres  aiment  Li  vie,  et  je  la  dois  hair. 
Je  ne  reproche  point  a  Tardeur  de  Valere 
Qu'en  amant  de  la  foeur  ilaccufe  leMre. 
Mes  vceuxavec  les  fiens  confpirentaujourd'hul, 
II  demande  ma  mort,  je  la  veux  comme  lui. 
Un  feul  point  entre  nous  met  cette  difference, 
Que  mon  honneur  par  la  cherche  fon  alTurance^ 
Et  qu*a  ce  meme  but  nous  voulons  arriver, 
Lui,  pour  fletrir  ma  gloire,  efemoi,  pour  la  fauver« 
Sire,  c*eft  rarement,  qu'il  s'ofFreune  matiere 
A  montrer  d'un  grand  coeurla  vertu  toute  entiere. 
Suivant  l'occafion  eile  agit  plus,  ou  moins, 
Et  parait  forte ,   ou  faible  aux  yeux  de  fes  te» 

moins. 
Le  peuple  qui  voit  tout  feulement  par  l'ecorce 
^>'attache  ä  fon  effet  pour  juger  de  fa  force : 
11  veut  que  fes  dehors  gardent  un  meme  cours, 
Qu'ayant  fait  un  miracle,  eile  en  falle  toujours« 
Apres  une  aftion  pleine,  haute,  eclatante, 
Tout  ce  qui  brlUe  moins  remplit  mal  fon  attente  : 
II  veut  qu'onfoit  egal  en  tous  tems,  en  tous  lieux. 
II  n'examine  point  ii  lors  on  pouvait  mieux, 
Niques'il  ne  voit  pas  fans  cefle  une  merveille, 
L*occafion  eil  moindre,  et  la  vertu  pareille» 
Son  injuiticc  accable,  et  detruit  les  grands  noms, 


jfi 
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L'iionnenr  des  premiers  faits  fe  perd  par  les 

feconds. 
Et  quand  la  renommee  a  paffe  Tordinaire, 
SI  Ton  n*en  veut  decheoir  il  ne  faut  plus  rien  faire. 
Je  ne  vanterai  point  les  exploics  de  mon  bras« 
Votre  Majefle  Sire,'  a  vü  mes  trois  combats. 
l\  eil  bien  mal  aife  qu'un  pareil  les  feconde, 
Qu^ine  autre  occafion  a  celle-ci  reponde, 
Et  que  tout  mon  courage,  apres  de  fi  grands 

coups, 
Parvienne  a  des  fucces  qiii  n'aillentau  deffous; 
Si  bien  que  pour  laifler  une  illuftre  memoire, 
La  mort  feule  aujourd*hui  peut  conferver  ma 

gloire : 
Encor  la  fallalt-il  li-töt  que  j'eus  vaincu, 
Puisque  pour  mon  honnenr  j'ai  dejä  trop  v<^cn* 
Un  liomme  tel  que  moi  voit  fa  gloire  ternie, 
Quand  il  tombe  en  perii  de  quelque  ignominie. 
Et  ma  main  aurait  fu  deja  m'en  garantir ; 
Mais  fans  votre  conge  mon  fang  n'ofe  fortir. 
Comme  ii  vous  appartlent,  votre  aveu  doit  fe^ 

prendre, 
'Cell  vous  le  derober  qu*autrement  le  repandre. 
Rome  ne  manque  point  de  genereux  guerriers, 
V^ffes  d'autres  fans  moi  foutiendront  vos  lau- 

riers, 
Que  votre  Majefle  deformais  m*en  difpenfe ; 
Et  fi  ce  que  j'ai  fait  vaut  quelque  recompenfe 
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Permettfe,  h  grand  roi,  qne  de  ce  l)ras  vainqneu* 
H  m'immole  a  ma  gloire,  et  non  pas  l  ma  fceur» 


S  C  E  N  E    IIL 

TütLE,  VALERE,  Le  vleil  HORACE,  HO^ 
RACE,  SABINE. 

SABIN  E* 

Oire,  ecotites  Sabine ,  et  voyes  dans  fön  am^ 
I>es  douleurs  d'une  foenr,  et  celles  d'nnefemme, 
Qni  tonte   defolee  k  vos  facr^s   genoiix 
Pkure  pour  fa  famille,  et  craint  ponr  fon  epoux. 
Ce  n'eft'  pas  que  je  veuiHe  avec  cet  artiFice 
Derober  im  coupable  anx  bras  de  la  juftice. 
Quoi  qu'il  alt  fait  poarA'Ous,  traites-Ie  comme  tel, 
Et  pimiiTes  en  mei  ce  noble  criminel ; 
Demonfangmalhenreux  expies  tout  fon  crim^^ 
Vous  ne  changef^s  point  pour  cela^  de  viä:ime, 
t^en'en  fera  point  prendre  une  injufte  pitit> 
Mais  en  fecrifier  la  plus  chere  moid^^ 
Les  nceuds  de  rhymenee^  et  fon  amonr  extreme 
Font  qu*il  vit  pfus  en  moi  qu'il  ne  vit  en  lui-meme, 
Et  li  vous  m*accordes  de  mourir  aujourd*hulV 
11  mourra  pIns  en  moi  qu'il  nemourrait  en  lui. 
I^a  inert  que  je  demande^  et  qu'ilfautque  j*ob- 
■  .'  tienne, 
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Angmentera  fa  peiiie,  et  finira  la  mienne» 
Siire,  voyes  Texces  de  mes  triftes  ennuls,- 
Et  l'elTroj'able  etat  oü  mes  jours  fönt  reduits. 
Quelle  horreur  d'embraffer  un  homme,  dont 

Pepee 
De  tonte  ma  famille  a  la  trame  coupee, 
ICt  quelle  impiete  de  hair  un  cponx 
Pour  avoir  bien  fervi  les  fiens,  Tetat  et  vous  ! 
Aimer  un  bras  fouille  du  fang  de  tous   mes- 

freresi 
N'aimer  pas  un  mari  qui  fmit  nos  miferes  I 
Sire,  delivres-moi  par  un  heureirx  tr^^pas 
Des  crimes  de  l'aimer,    et  de  ne   l'aimer  paSr 
J'en  nommerai  Tarröt  une  faveur  bien  grande  ; 
Ma  main  pent  me  doiiner  ce  que  je  vous  deraande^ 
Mais  ce  trepas  enfin  me  fera  bien  plus  doux,- 
Si  je  puis  de  fa  honte  alTranchir  mon  epoux, 
Si  je  puis  par  mon  fang  appaiferla  colere 
Des  dieux  qu'a  pü  facher  fa  vertu  trop  fevere, 
Satisfaire  en  mourrant  aux  manes  de  ma  foeur, 
Et  conferver  a  Rome  un  fi  bon  dc^fenfeur, 

te   vieil  HÖRACE. 

Slre,  c'eft  dönc  ä  moi-de  repondre  a  Valere. 
Mes  enfans  avec  lui  confpirent  contre  un  pere,- 
Tous  trols  veulent  me  perdre,  et  s'armentfan» 

raifon 
Cöntre  £-peu  de  fang  qui  refte  en  mamaifon, 
O  5 
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(k  Sabine.) 

Toi,  qui  par  ^e^  douleurs  ä  ton  devoir  con- 

traires, 
Veux  quitter  un  tnari  pour  rejoindre  tes  freres, 
Va  plütot  confulter  leurs  manes  genereux: 
Ds  fönt  morts,  mais  pour  Albe,  et  s'en  tiennent 

heureux. 
Puisque  le  ciel  voulalt  qu'elle  füt  aiTervie, 
Si  quelque  fentiment  demeure  apres  la  vie, 
Ce  malheur  femble  moindre,  et  mölns  rüdes  £es 

coups, 
Voyant  que  tout  rhonneurenretombefurnous. 
Tous  trois  desavoueront  la  douleur  qui  te  touche, 
Les  larmes  de  tes  yeux,  les  foupirs  de  ta  bouche, 
L'horreur  que  tu  fais  voir  d'un  mari  vertueux, 
Sabine,  fois  ieur  foeur,  fuis  ton  devoir  comme  eux. 

.     (au   roi) 

Contre  ce  eher  epoux  Valere  en  vain  s*anime, 
Ün  premiermouvementne  fut  jamais  un  crime. 
Et  la  louange  eft  düe  au  Heu  du  chätiment 
Quand  la  vertu  produit  ce  premier  mouvement*| 
Aimer  nos  ennemis  avec  Idolatrie, 
De  rage  en  Ieur  trepas  maudire  la  patrie, 
Souhaiter  a  Petat  un  malheur  infini, 
Cell  ce  qu'on  nomme  crime,  et  ce  qu'ilapunli 
Le  feul  amour  de  Rome  a  fa  main  animee, 
II  ferait  innocent  s'ü'avait  moins  aimee. 
Qu'ai-je  dit,  Sire  ?  II  l'eft  et  ce  bras  paternel 
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L'aurait  deja  puni  s'il  etait  criminel. 
J'aurais  fu  mieux  ufer  de  rentiere  puIfTance, 
Que  medonnentfur  lui  les  droits  de  la  naiilance^ 
J'aime  trop  Thonneur,  Sire,  et  ne  fuispoint  de 

rang 
A  fouffrir  ni  d'affront,  ni  de  crime  en  mon  fang. 
C'eil  dont  je  ne  veux  point  de  temoin  qae  Valere* 
II  a  vü  quel  aCcueil  lui  gardait  ma  colere, 
Lorsqu'  ignorant  encor  la  moitie  du  combat 
Je  croyais  que  fa  fuite  avait  trahi  l'etat. 
Qui  le  fait  fe  charger  ^es  foins  de  ma  famille  ? 
Qui  le  fait  malgre  moi  vouloir  venger  ma fille  ? 
Et  par  quelle  raifon  dans  fon  jufte  trepas, 
Prend-il  un  interet  qu'un  pere  ne  prend  pas  ? 
On  craint  qa*apres  fa  fceur  iln'en  maltraite  d'au- 

tres  l 
Sire,  nous  n*avons  part  qu'a  la  honte  d.QS  n6tres. 
Et  de  quelque  fa9on  qu*un  autre  puifle  agir, 
Qui  ne  nous  touche  point  ne  noiis  fait  point 

rougir, 

(a   Valere) 

Tu  p€ux  pleurer,  Valere,  et  meme  aux  yeux 

d'Horace, 
II  ne  prend  interet  qu 'aux  er imes  de  fa  race. 
Qui  n'ell  point  de  fon  fang  nepeut  faire  d'afTront 
Aux  lauriers  immortels,  qui  lui  ceignent  le  front. 
Lauriers,  facreß  rameaux  qu'on  veut  reduire  en 

poudre, 
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Voüs  qui  mettes  fa  tete  a  couvert  de  k  foudre, 

T/äbandonneres-vous  ä  rinfäme  couteau 

Qui  fait  cheoir  les  mechans  fous  la  main  d'iui 

i    '  boiirreau  ? 

Romains,  föuffrires-vous  qu'on  vous  immole  un 
'-'=  '  homme 

foirs'qui Rome aujourd'hui  cefTerajt  d'etre Rome  ; 
Et  qu'un  Romain  s'efforee  k  tacher  le  renom 
D'yri  giierrier  a  qui  tous  doivent  ün  fi  beau  nom  ? 
Pis,  Valere,  dis-nous,  fi  tu  veux  qu'il  periiTe^ 
Öu  tu  penfes  choifir  unlieupour  fon  fuppuc«? 
Sera-ce  entr^  ces  murs,  que  milJe  et  millfe  voL>< 
Font  i-efonner  encor  du  bruit  de  fes  exploits  ?' 
Sera-ce  hors  Aes  murs,  au  milieu  de  ces  place» 
Qu'on  voit  fumer  encor  du  fang  des  Guriaces> 
Entre  ieurs  trois  tombeaux,  et  dans  ce  champ 
'^■-  d'honneur 

Temoin  de  fa  vaillancc,    et  de  nötre  bonhfiir? 
Tu  ne  fäurais  cacher  fa  peine  a  fa  viftoire, 
Dans  ies"  raurs>  hors  des  murs,  tout  parle  de  fa 

gloire, 
Tbut  s'oppofe  a  TefFort  de  ton  injufte  amour, 
Qal  vent  d*un  11  bon  fang  fouiüer  un  fi  beau  jour, 
Albe  ne  pourra  pas  fouftVir  un  tel  fpeftacle, 
EtKomeparfes  pleurs  y  mettra  trop  d'obftacle. 
Vous  Ics  pr^viendresy  Sire,  et  par  un  jufte 

arret 
Vous  faures  embrajTer  bien  mieux  fon  intcrct. 
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Ce  qu'il  a  fait  pour  eile  il  peut  encor  le  faire/ 
II  peut  la  garantir  encor  d'un  fort  contraire. 
Sire,  ne  donnes  rienames  disbiles  ans*^ 
Rome  aujourd'hui  m*a  vü  pere  de  quatre  enfans/ 
Trols  en  ce  meme  jour  fönt  morts  pour  fa  que- 

relle, 
II  m'en  refte  encore  un,  conferves-le  ponr  eli(^ 
N'otes  pas  a  fes  murs  un  fi  puiifant  appui. 
Et  fouffres  pour  finir  qne  je  m'adrelTe  ä  lui. 

Horace,  ne  crois  pas   que  le  peuple  ftupide 
Soit  le  maitre  abfolu  d'un  renom  bien  folide, 
Sa  voix  tumultiicufe  alTes  fouvent  fait  brult, 
Mais  im  moment  i'eleve,  unmomentledetruit* 
Et  ce  qu'il  contribue  a  notre  renommee 
Toujours  en  moins  de  rienfe  diilipe  en  fum^ev 
C'ellauxrois,  e'efl:  aux  grands,  c'eftaux  efprits 

bien  faits, 
A  voir  la  vertu  pleine  en  ^es  moindres  eifets, 
Ceft  d'eax  feuls  qu*on  regoit  la  veritable  gloire>' 
Euxfeiils  des  vrais  hiSros  afinrent  la  memoire; 
Vis  toujours  en  Horace,  et  toujours  anpres  d'eux, 
Ton  nom  demenrera  grand,  illuilre,  fameux, 
Bien  que  Foccaiion  moins  haute,  ou  moins  bril* 

lanter 
D'nn  vulgaire  Ignorant  trompe  rinjufte  attente. 
Ke  hal  donc  plus  la  vie,  et  du  moins  vis  pour 

moiy 
Et  pour  fervir  encor  ton  pais  et  ton  roL 
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SIre,  j'en  ai  trop  dit,  mais  l'affaire  vous  touche, 
EtRometoute  entiere  a  parle  par  ma  bouche« 

VA  LERE» 

Sirc ,  permettes-moi. . , 

TÜLLE. 

Valere,  c*eft  affes. 
Vos  discours  par  les  leurs  ne  fönt  pas  efFaces  ; 
J'en  garde  en  mon  efprit  les  forcesplus  preffantes. 
Et  toutes  vos  raifons  me  fönt  encore  prefentes, 
Cette  enorme  aftion  faite  presque  a  nos  yeux 
Outrage  la  natare,  et  bleifejusqu*  aux  dieux. 
Un  premier  mouvement  qui  produit  un  tel  crime 
^e  Hiurait  lui  fervir  d'excufe  legitime. 
Les  moinsfeveres  loixence  point  fönt  d'accord, 
Et  fi  notis  les  fuivons,  il  eft  digne  de  mort. 
Si  d^ailleurs  nous  voulons  regarder  le  coupable, 
Ce  crime,  quoique  grand,  enorme,  in^xcufable, 
Vient  de  la  meme  epee  et  part  du   meme  bras 
ßui  me  fait  aujourd'hui  maitre  de  deux  etats, 
Deux  fceptres  en  ma  main,  Albe  a  Rome  affervle, 
Parlent  bien  hautement  en  faveur  de  fa  vie. 
Sans  lüi  j'obeirais  oü  je  donne  la  loi, 
Et  je  ferais  fujet,  oü  je  fuis  deux  fois  roi. 
Affcs  de  bons  fajets  dans  toutes  les  provinces 
Par  des  voeux  impuiilans  s'acquittent  vers  leurs 

princes, 
Tous  les  peuvent  aimer,  mais  tous  ne  peuventpas 
Par  d'iliuilres  eifets  aiTurer  leurs  etats. 
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Et  Tart  et  le  pouvoir  d'aflfermir  des  couronnes 
Sont  des  dons  qne  le  clel  fait  a  peu  de  perfonnes. 
De  pareils  ferviteurs  fönt  les  forces  des  rois, 
Et  de  pareils  auili  fönt  aii-deffus  des  loix. 
Qu'elles  fe  taifent  donc,  que  Rome  diffimule 
Ce  que  des  fa  naiflänce  eile  vitjen  Romule, 
Elle  peut  bien  fouffrir  en  fon  liberateur 
Ce  qu'elle  a  bien  foufFert  en  fon  premier  auteur. 
Vis  donc,  Horace,  vis,  guerrier  trop  magna-- 

nime, 
Ta  vertu  met  ta  gloire  au-deiTus  de  ton  crime, 
Sa  chaleur  genereufe  a  prodiiit  ton  forfait. 
D'une  caufe  fi  belle  il  faut  fouffrir  Teffet. 
Vis  pour  fervir  l'etat,  vis,  mais  aime  Valere* 
Qu'ii  ne  refle  entre  vous  ni  haine  ni  colere; 
Et  foit  qu*il  ait  faivi  Tamour  ou  le  devoir, 
Sans  aucun  fentiment  refous-toi  de  le  voir, 
Sabine  ,   ecoutes   moins  la  douleur  qui  vous 

preiTe. 
ChaiTes  de  ce  grand  coeur  ces  marques  de  faibleiTe. 
C'eil  en  fechant  vos  pleurs  que  vous  vous  mon- 

trer^s 
La  veritable  foeur  de  ceiix  que  vous  pleures. 
JVIais  nous  devons  aux  dieux  demain  un  facri* 

£ce, 
Et  nous  auf ions  le  ciel  a  nos  vceux  mal  propice, 
Si  nos  pretres ,    avant  que  de  facrifier, 
Ne  trouvaient  les  moyens  de  le  purifier. 
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Soll  p^re  en  prendra  foin,.  il  lui  fera  fiacile 
JD^appaifer  tout  d'iin  tems  les  manes  de  Camille. 
Je  laplains  et  pour  rend're  d Tont  fort  rigoureux 
Ce  que  ^eiit  fouhaiter  fon   efprit  amoureux, 
Puisqu'en  nn  meme  joiir  Fardeur  d'iin  meme  zelff 
Acheve  le  deftin  de  fon  amant  et  d'elle, 
Je  veux  qu*un  merae jour  tt'tnoin  «ie  leursdeux 

Jt^  t  morts 

Dans  nn  mime  tombeau  vole  enfermer  l#nr& 

Corps, 

r  IN. 


C     I     N     N     Ä, 


T  R  A  G  ED  I  E. 


A  C  T  E  U  R  S* 


OcTAVß  Cesar  Auguste.  Empereur  deRome. 

Livi£ ,   Imperatrice. 

CiNNA,  Fils  d'une  Fille  de  Pompee ,  Chef  de 
la  cpDJuration  contre  Augaiie. 

Maxime,  autre  Chef  de  la  conjuration. 

Aemilie,  Fille  de  C.  Toranlus  Tuteur  d*Au- 
gufte,  et  proscrit  par  lui  durant  le  Trium- 
virat. 

FuLviE,    Confidente  d' Aemilie. 

PoLYCLETE,  Affranchi   d'Anguile. 

EvANDRE,  Affranchi   de  Cinna. 

EüPHORBE,  AiTranchi  de  Maxime. 

Li»  Scvne  efl  h  Rome, 


ACTE    PREMIER. 


S  CEN  E    P  RE  MJER  E. 


I 


AEMILIE. 


mpatiens  deilrs  d'une  illuftre  vengeance 
Dont  la  mort  de  mon  Pere  a  forme  la  naiffance, 
Enfans  impetueux  de  mon  reuen timent,    , 
Que  ma  douleur  feduite  emb raffe  aveuglement, 
Vous  prenes  £us  mon  ame  un  trop  puiffant  em- 

^pire'; 
Durant  quelqus  momensfouffres  qüe  je  refplre. 
Et  que  je  confidere,  en  l'itat  oü  je  fuis. 
Et  ce  que  je  hazarde,  et  ce  que  je  pourfuis. 
Quand  je  regarde  Augufte  au  milieu  de  fa  gloire, 
Et  que  vous  reprbches  a  ma  tride   memoire 
Que  par  fa  propre  main  mon  pere  maflacr^ 
Du  trone  oü  je  le  voi  fait  le  premier  degre, 
Quand  vous  me  prefentes  cette  fanglante  Image, 
La  caufe  de  ma  haine,  et  l'effet  de  fa  rage, 
Je  m'abandonne  toute  a  vos  ardens  tranfports. 
Et  eroi  pour  une  mort  lui  devoir  mille  morts. 


S33  CIN  NA, 

Au  mllieti  toutefois  d'une  fureur  fi  juffe, 
J*aime  encor  plusCinna,  queje  nehais  AuguHe,- 
"^t  je  fens  reiroidir  ce  bouillant  mouvement, 
Quand  il  faufc  pour  le  fuivre  expofer  mon  amant. 
Oui,  Ciniia-,  contre  moi  moi-meire  j^e  m'irrite 
Quand  je  fonge  aux  dangers  ouje  fe  precipite, 
_Quoique    pour    me    fervir   tu     n'apprehendes 

i?ieny 
Te  demander  äu  fang,   c'eft  expofer  le  tien. 
D'une  ii  haute  place  on  ^'ahat  point  de  totes,- 
Sans  attirer  für  foimille  et  mille  tempetes. 
L'ilTue  en  efl  d'onteufe,   et  le  perll  certain^    ' 
Ün  ami  delo3'al  petit  trabir  ton  deiTein,- 
L*ordre  mal  concerte,  Toccafion  mal  prlfcr 
Peuvent  für  fon  auteur  renverfer  Tentreprife, 
Tourner  für  toiles  coups  donfc  Lu  le  vtux  frapai-  f 
Dans  fa  rUi'ne  meme  il'  peut  t'enveloper. 
Et  quoi  qu'en  ta  faveur  ton  amour  ^xucutev 
11  te  peut  en  tombant  ecrafer  fous  fa  cliüte. 
Ah!  cefTe  de  courir  a  ce  mortel  danger, 
Te  perdre  en  me  vengeant  ce  n'eft  pas  me  venger. 
Un  coeur  eft  trop  cruel  quand  il  trouve  des  Char- 
mes 
AuK  douceurs  qnecörromptFamertume  dbs  lar-^ 

mes ; 
Et  Ton  döit  mettre  au  rang  des  plus  cuifants-  mal- 

■  '  heurs^ 

La-  ifiort  d'un  enneml  qul  c<>Äte.  tant  de  pJeursv 
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Hais  peut-on  en  ^erlÜer  alors  qu*on  vange  im 

pere? 
Erft-il  perte  ä  ce  prlx  qui  De  femble  legere, 
Et  quand  fon  afüiffm  tombe  fous  jiotre  eiTort, 
Doit-on   confider^r  ce  qiie  coüte  fa  mort  ? 
Ceiles^    vaines  fra^:ei;!rs,    ceffcs,  Jaches  ten* 

De  jetfcer  dans  mon  coeur  vöä  indignes  faiblelTes  | 
Et  toi  qiil  les  produis  par  t€s  foins  fuperüas, 
Amour,  fers  mon  devoir,  et  Jie  le  combats  plus, 
Lui  ceder,   c'eil  ta  glüire ,  et  le  vaincre,  ta 

liante. 
Montre-toi  generei>x  foufirant  qii'il  te  furmante» 
P-ius  tu  lui  donneras,  plus  il  te  va  donner, 
Et  jie  triGinphera  que  pour  te  couronner. 


^  'S  €  E  N  E    IL 

AEMILIE,    FULVIE, 

AEMILIE. 

Je  Tai  jure,  Fulvie,  et  je  le  jure  encore. 
Quoi  que  j'ainue  Cinna,  quoi  que  mon  coeur  Ta-i 

dore, 
ß*il  me  veut  polTeder ,  Augufte  doit  perir, 
Sa  tete  eil  le  ieul  prix  dont  ilpeut  m'acquerir; 
Je  l^i  prefcris  ia  ioi  c^ue  mon  devolr  m*inipoic^ 


334  CTNNA, 

F  U  L  V  I  £• 

Elle  a  pour  la  blamer  une  trop  jufte  caufe. 
Par  un  11  grand  deiTein  vous  vous  faites  jugef 
Digne  fang  de  celui  que  vous  voules  venger ; 
Mais  encor  une  fois  foufires  que  je  vous  die 
Qa*ane  fi  jufte  ardeur  devraltetre  attiedie* 
Augufte  chaque  jour  d  force  de  bien-faits 
SembleaiTes  reparer  lesmaux  qu'ii  vousafuitsj 
Sa  faveur  envers  vous  parait  fi  declaree, 
Que  vous  etes  ches  lui  la  plus  confideree, 
Et  de  £es  courtifans  fouvent  les  plus  heureux 
Vous  preffent  a  genoux  de  lui  parier  pour  eux« 

A  EMIL  IE. 

Toute  cette  faveur  ne  me  rend  pas  mon  pere. 
Et  de  quelque  fa^on  que  Ton  me  confidere, 
Abondante  en  richeffe,  ou  puifliinte  en  credit. 
Je  demeure  toüjours  la  fiUe  d*un  profcrit. 
Les  bien-faits  ne  fönt  pas  toüjours  ce  que  tu 

penfes, 
D*une  main  odieufe  ils  tiennent  Heu  d'ofTenfes. 
Plus  nous  enprodiguons  a  qui  nous  peut  ha'ir. 
Plus  d*armes  nous  donnons  ä  qui  nous  veut  trahir, 
Ilm'enfait  chaque  jour,  fans  changerinon  cou-» 

rage, 
Je  fuis  ce  que  j*etais,  et  je  puis  d'avantage. 
Et  des  memes  prefens  quUl  verfe  dans  me« 

mains, 
Tachete  contre  hX  les  efprits  des  Romains^ 
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Je  recevrais  de  lui  la  place  de  Livie 
Comme  un  moyen  plus  für  d*attenter  a  fa  vie  ; 
Pour  qui  venge  fon  pere  il  n'eft  point  de  forfaits. 
Et  c'eft  vendre  fon  fang,  que  fe  rendre  aux  bien* 

faits, 

F  u  L  V  I  E. 

Quel  befoin  toutefois  de  pafler  pour  ingrate? 
Ne  pouves-vous  hair,  fans  que  la  haine  eclate? 
Afles  d*autres  fans  vous  n'ont  pas  mis  en  oubü 
Par  quelles  cruautes  fon  trone   eft  etabli. 
Tant  de  braves  Romains,  tant  d'illuftres  viftimes 
Qu'a  fon  ambition  ont  immole  fes  crimes, 
Laiilent  :l  leurs  enfans  d'afTes  vives  douleurs, 
Pour  venger  vötre  perte  en  vengeant  leurs  mal- 

heurs, 
Beaucocp  Tont  entrepris ;  mille  autres  vont  les 

fuivre : 

Qui  Vit  hai  de  tous  ne  faurait  long-tems  vivre» 
Remettes  a  leurs  bras  fes  communs  interets, 
Etn'aides  leurs  deifeins  que  par  des  voeux  fecrets« 

AEMILIEf 

<luoi ,  je  le  hairai  fans  tacher  de  lui  nuire  ! 
J*attendrai  du  hazard  qu'il  ofe  le  detruire, 
Et  je  fatisferai  des  devoirs  fi  prefTans 
Par  une  haine  obfcure,  et  des  voeux  impuilTans  % 
Sa  perte  que  je  veux  me  deviendrait  amere. 


Et  tu  verrais  mes  pleurs  couler  ponr  fon  trlpa^ 
Qal  le  faifant  perir,  ne  me   v-engerait  pas. 

C*eft  une  lachete  qu«  de  remettre  a  d'autres 
I-es  infeer^tspüblics  qui  s^attachent  aux  notres» 
Joignons  u  la  douceur  de  venger  nos  parens 
La  gloire  qu'on  remporte  ä  punir  lea  tyrans^ 
J^t  faifons  publier  par  tonte  l'Italie, 
JLa  liberU  de  Rome  eß  Coeuvre  d'AeinUk^ 
On  a  toHche  fon  ame,  et  fon   cociir  s*efl  eprls^ 
Mciis  eile  iCa  donne  fon  amoiir  qu'n  ce  prix, 

'   FULVIE. 

Votre  amour  a  ce  prLx  n'eft  qu'un  prcfent  funeile 
Qui  porte  a,  votre  atnant  fa  perte  manifeite. 
Penfes  mieux,  Aemitie,  ä  quoi  vous  Texpcfc^, 
Combien  a  cet   ecueil  fe  fönt  deja  brifes. 
Ne  vjous  avengles  point,  quand  fa  mort  eil  vifible* 

AEMILIE. 

Ah !  tu  fais  me  fraper  par  oü  je  fuis  fenfible» 
Quand  je  fonge  aux  dangers  que  je  lui  fais  courir, 
La  craiiite  de  la  mort  me  fait  deja  mourir; 
Mon  efprit  en  defordre  k  foi-mSme  s*oppofe, 
Je  yeux,  et  ne  veux  pas,  je  m'emporfce,  et  je  n'ofe, 
Et  mon  devoir  confus,  languilTant,  etonne, 
Cede  aux  rebellions  de  mon  coeur  mutine, 

Tout-beau,  ma  paffion,  deviens  un  peu  moias 
'  forte. 

Tu  vois  bleu  des  hazards,  Us  fcnt  g^ands,  m&is 

a'ünporte, 


lii 
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Cinna  n^eil  pas  perdu  pour  etre  hazarde. 
De  quelques  legions  qu'Augufle  foit  garde, 
Quelque  foin  qu'il  fe  donne,et  quelque  ordre  qu*  il 

tienne, 
Qui  meprlfe  fa  vie  eft  maitre  de  la  fienne. 
Plus  le peril eft  grand,  plus  doux  en  eft:  le  fruit, 
La  vertu  nous  y  jette,  et  la  gloire  le  fuit. 
Quoi  qu'il  en  foit ,  qu'Augufte ,  ou  que  Cinna 

periEe, 
Aux  manes  paternels  je  doi  ce  facrifice, 
Cinna  me  I'a  promis  en  recevant  ma  foi, 
Et  ce  coup  feul  aulli  le  rend  digne  de  moi. 
II  eft  tard  apres  tout  de  m*en  vouloir  dedire; 
Aujourd'lmi   Ton  s'aüemble,   aujourd'hui  l'oa 

confpire, 
L'heure,  le  lieu,  le  bras  fe  choifit  aujourd'hui. 
Et  c^eft  a  faire  enfin  a  mourir  apres  luL 
Mais  le  voici  qui  vient. 


SCENE    IIL 
CINNA,  AEMILIE,  FUL\7E. 

AEMILIE. 

v-«inna,  votre  aftembl^e 
Par  Peffrol  du  peril  n  eft-elle  point  troublee^ 
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Et  reconnaiffes-vons  au  front  de  vos  amis 
QuMls  foient  prets  k  tenir  ce  qu*ils  vous  ont 

promis  ? 

CINNA» 

Jamais  contre  un  tyran  entreprife  con9ue 
Ne  permit  d'efperer  une  fi  belle  iflne ; 
Jamais   de   teile  ardeur   on   n*en  jura  la  mort, 
Et  Jamals  conjures  ne   furent   mieux  d'accord» 
Tous  s'y  montrent  port^s  avec  tant  d^allegreüV, 
Qu'ils  femblent  comme  moi  fervir  une  maitreile  ; 
Et  tous  fönt  eclater  un  fi  puIiTant  courroux, 
Qu'ils  femblent  tous  venger  un  pere  comme  vous. 

AEMILIE. 

Je  Tavais  bien  prevu,  que  pour  un  tel  ouvrage 
Cinna  torait  choifir  des  hommes  de  courage, 
Et  ne  remettrait  pas  en  de  mauvaifes  mains 
L*interet  d'Aemilie,  et  celui  des  Romains. 

C  I  N  N  A. 

Plüt  aux  dieux  que  vous-meme  eiiflies  vu  de  quel 

zele 
Cette  troupe  entreprend  une  aflion  fi  belle ! 
Au  feul  nom  de  Cefar,  d' Augufte,  et  d'Empereur, 
Vous  euffies  vu  leurs  yeux  s'enflamer  de  fureur, 
Et  dans  un  meme  inftant  par  un  effet  contraire, 
Leur  front  palir  d'horreur,_et  rougir  de  colere, 
Amis,  leur  ai-je  dit,  voici  le  jour  heiireux 
Qui  doit  conctiire  gnfin  nos  deffeins  gintreux. 
Le  ciel  entre  nos  mains  a  mis  lefort  de  Rome, 
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Et  fon  falut  depend  de  ta  perte  d'un  komme, 
Sifon  doit  lenom  d*  komme  a  qui  na  rien  d^hu- 

maiftf 
A  ce  tigre  alUri  de  tont  le  fang  Romain. 
Comhien  pour  le  repandre  a-i'il  forme  de  bri^ 

gues  I 
Comhien  de  fois  changt  de  partis  et  de  ligueSf 
Tantöt  ami  d*Antoine ,  et  tantot  ennemi, 
Et  jamais  infolent  ni  cruel  a  demi  ! 
La  par  un  long  recit  de  toutes  les  miferes 
Que  durant  notre  enfance  ont  endure  110s  peres, 
Renouvdant  leur  haine  avec  leur  fouvenir, 
Je  redouble  en  leurs  cceurs  Tardeur  de  le  punir. 
Je  leur  fais  des  tableaux  de  ces  triftes  batailles, 
Ou  Rome  par  fes  mains  dechirait  fes  entrailles, 
Ou  l'aigle  abatait  Taigle ,  et  de  chaque  cot6 
Nos  legions  s*armaient  contre  leur  liberte ; 
Oü  les  melUeurs  foldats  et  les  chefs  les  plus 

braves 
Mettaient  tonte  leur  gloire  ä  devenir  efclaves; 
Oü  pour  mieux  afTürer  la  honte  de  leurs  fers, 
Tous  voulaientä  leurchaine  attacher  Tunivers, 
Et  l'execrable  honneur  de  lui  donner  un  maitre 
Faifant  aimer  ä  tous  l'infame  nom  de  traitre, 
Romains  contre  Romains,  parens  contre  parens, 
Combataient  feulementpour  le  choix  destyrans. 
J*ajoiite  ä  ces  tableaux  la  peinture  eirro3^able 
De  leur  Concorde  impie,  affreufe,  inexorable^ 
P  Ä 
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Funefte  anx  gens  de  bien,  aux  riehes,  au  fenat, 
Et  pour  tout  dire  enfin,  de  leur  triumvirat. 
Mais  je  ne  troave  point  de  couleurs  ailcsnoires 
Pour  en  reprefenter  les   tragiques  hiftoires^ 
Je  ies  peins  dans  le  meurtre  ä  l'envi  tricmfans, 
Rome  entiere  noyee  au   fang  de  fes  enfans, 
Les  uns  affaffmes  dans  les  places  publiques, 
Les  autres  dans  le  fein  de  leurs  dleux  domefli* 

ques, 
Le  mechant  par  le  prix  au  crime  encourage, 
Le  mari  par  fa  femme  en   fon  lit   egorge, 
Le  fils  tout  degouttant  du  meurtre  de  fon  pere. 
Et  fa  t^te  ä  la  maln  demandant  fon  falaire, 
Sans  pouvoir  exprimer  par  tant  d'horribles  traits, 
Qii'un  crayon  imparfait  de  leur  fanglante  paix. 
Vous  dirai-je  ks  noms  de  ees  grands  perfon- 

fiages 
Dont  fai  depeint  les  mor ts  pour  aigrir  les  cou« 

rages, 
Decesfameuxprofcrits,  ces  demi-dieux  mortels/ 
Qu*on  a  faerifies  jusque   für  les  autels  ? 
IVIais  pourrais-je  vous  dire  a  quelle  impacience, 
A  quels  fremiilemens,  a  quelle  violence, 
Ces  indignes  trepas,  quoi  que  mal  figures, 
Ont  porte  les  efprits  de  tous  nos  eonjures! 
Je  n*ai  point  perdu  tems,  et  voyant  leur  colere 
Au  point  de  ne  rien  craindre,  en  etat  de  tout  faire, 
J'njoüte  en  peu  de  mots :   Toutes  ces  crmuteSf 
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La  perte  de  nos  biens,  et  de  nos  HbertSs, 
Lß  ravage  des  champs ,  le  piliage  des  villes, 
Et  les  prefcriptions,  et  les  guerres  civUes, 
Sont  ks  degres  fanglans  dont  Aiiguße  a  fait 

ckoix 
Four  monter  dans  le  trotte,  et  noiis  donner  des 

loix, 
Mais  nous  pouvons  changer  un  deflin  ß  funefte, 
Piiisque  de  trois  tyrans  c*efl  le  feul  qiii  nous  reße. 
Et  qite  jufle  une  fois  il  s'efl  priv^  d^appui, 
Perdant  pour  rigner  feul  deux  mcchans  comme 

Liii  mortf  nous  n*avons  point  de  vcngeur  ni  de 

maitrey 
Avec  la  liberti  Ronie  s'en  va  renaitre. 
Et  nous  meriterons  le  nom  de  vrais  Romains, 
Si  le  joiig  qui  l  accahle  efl  brife  par  nos  mains» 
Prenons  l'nccaßon  tandis  qii'elle  eß  proptce ; 
Di^main  au  capitole  il  fait  un  facrificef 
ClLiil  en  folt  la  viFüme,   et  faifons  en  ces  lieux 
^jußice  a  tout  le  monde ,  a  la  face  des  dieux» 
La  presquepourfa  fuite  il  ifa  que  notretroupe, 
C'eßde  ma  main  qvCilprendi  et  t*encens  et  la  coupe, 
'Et  je  veux  pour  fignal  que  cette  mime  main 
lMi\donne  au  lieu  d*encens  d'un  poignard  dans 

le  fein, 
Ainfi  d'iin  coup  inortel  la  vi&iine  frapee 
Fera  voir  ß  je  fuis  du  fang  du  grand  Pompie, 
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Faites  voir  apres  moi  fi  voiis  vous  fouvenes 
Des  illuflres  ayeiix  de  qui  vous  Hes  ms. 
A  peine  ai-je  achev^,  que  chacun  renouvelle 
Par  im  noble  ferment  le  vceu  d'etre  fidelle. 
L'occaiion  leur  plait ,  mais  chacun  ventpourfui 
L*honneur  da  premier  coup  que  j'ai  choifi  pour 

mol. 
La  raifon  regle  enfin  l'ardeur  quI  les  empörte; 
Maxime  et  la  moitie  s^aiTürent  de  la  porte, 
I/autre  moitie  me  fuit,  et  doit  Tenvlronner, 
Prete  au  moindre  fignal  que  je  voudrai  donner. 
Voila,  belle  Aemilie,   a  quel  point  nous  en 

fomme.?. 
Pemain,  j*attens  la  haine,  ou  la  faveur  des  hom- 

mes, 
Le  nom  de  parricide,   ou  de  liberateur; 
C^far,  celui  de  prince,  ou  d'un  ufurpateur. 
Dil  fucc^s  qu*on  obtient  contre  la  tyrannie 
Depend,  ou  notre  gloire,   ou  notre  ignominie, 
Et  le  peuple  inegal  a  Pendroit  des  tyrans, 
S*il  les  detefte  morts,  les  adore  vivans, 
Pour  moi,  foit  que  le  ciel  me  foit  dur,  ou  propice. 
Qu'ilm'eleveala  gloire,  ou  melivreau  fupplice, 
QueRome  fedeclare,  ou  pourou  contre  nous, 
Mourant  pour  vous  fervir  tout  me  fembleradoux. 

AEMILIE. 

Ne  crains  point  de  fucces  qui  fouille  ta  memoire. 
Le  bonet  le  mauvais  fönt  egaux  pour  ta  gloire, 
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Et  dans  un  tel  deiTeinle  manque  de  bonheur 
Met  en  peril  ta  vie ,   et  non-pas  ton  honneur. 
Regarde  le    malheur  de  Brüte  et  de  Caifie. 
l.a  fplendeur  de  leurs  noms  en  eft-elle  obscur- 

cie? 
Sont-ils  morts  tous  entiers  avec  leurs  grand^ 

delTeins? 
Ne  les  compte-ton  plus  pour  les  derniers  Ro- 
mains ? 
Leur  memoire  dans  Rome  eft  encor  precieufe^ 
Äutant  que  de  Cefar  la  vie  eft  odieufe ; 
Si  le  vainqueur  y  regne,  ils  y  fönt  regrettes, 
Et  par  les  voeux  de  tous  leurs  pareils  fouhaites. 
Va   marcher  für  leurs    pas  oü  Thonneur  te 

convie. 
Mais  ne  perds  pas  le  foin  de  conferver  tä  vie, 
Souviens-toi  du  beau  feu  dont  nous  fommes  epris, 
Qu*auffi-bien  que  la  gloire  Aemilie  efttonprix, 
Que  tu  me  dois  ton  ccEur,  que  mes  faveurs  t'at^ 

tendent, 
Que  tes  jours  me  fönt  chers,  que  les  miens  en 

dependent. 
Mais  quelle  occafion  mene  Evandre  vers  nous  ? 
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S  C  E  N  E   IV.  '■ 

QNNA,  AEmUE,   EVANDRE,   FULVIE. 

E  V  A  N  D  R  E» 

öeigneur,  C^far  vous  mande,   et  Maxime  avee 

vous» 

C  I  N  N  A, 

Et  Maxime  avec  moi !  le  fais-tu  bien,  Evandre  ? 

EVANDRE. 

Polyclete  efl:  encor  ches  vous  a  vous  atterdre. 
Et  füt  venu  lui-meme  avec  moi  vous  chercher, 
Si  ma  dexterite  n*eiit  fu  Tea  empecher. 
Je  vous  en  donne  avis,  de  peur  d'une  furprife, 
H  preiTe  fort, 

A  E  M  I  L  I  E. 

Mander  les  cbefs  de  l^entreprife  l 
Tous  deux  l  en  meme  tems !  vous  etes  decou- 

verts. 

C  I  N  N  A. 

Efperons  mieux,  de  grace, 

AEMIL  IE, 

Ah  !  Cinna ,  je  te  perds, 
Et  les  dieux  obftines  ä  nous  donner  un  maitre 
Parmi  tes  vrais  amis  ont  mele  quelque  traitre. 
II  n*en  faut  point  douter,  Augufte  a  tout  apris. 
Quoi,  tous  deux !  et  fi-töt  que  le  confeil  eil  pris  ! 


TRAGEBIE.  34^ 

CIN  NA. 

Je  ne  vous  puis  celer  que  fon  ordre  m'etonne, 
]\Tais  fouvent  il  m'appelle  aupres  de  fa  perfonne» 
Maxime  eil:  cotntne  moi  de  fes  plus  confidens. 
Et  nous  nous  alarmons  peut-etre  en  imprudens. 

AEM  IL  I  E. 

Sois  moins  ingenieux  a  te  tromper  toi-meme, 
Cinna,  ne  porte  point  mes  maux  jusqu'a  Tex- 

tretne. 
Et  puisque  deformais  tu  ne  peux  me  venger, 
Derobe  au  moins  ta  tete  a  ce  mortel  danger, 
Fui  d'Aiignfte  irrite  l'implaeable  colere. 
Je  verfe  aiTes  de  pleurs  pour  la  mort  de  mon  pere, 
N'aigri  point  ma  douleur  par  un  nouveau  tour- 

ment. 
Et  ne  me  redui  point  a  pleurer  mon  amant 

CINNA. 

Quoi!  für  Pillufion  d'iine  terreur  panique 
Trahir  vos  interets,  et  la  canfe  publique ! 
Parcette  lächete  moi-meme  m'accufer, 
Et  tout  abandonner  qnand  il  faut  tout  ofer! 
Que  feront  nos  amis,  fi  vous  etes  de9ue  5 

AEMILIE. 

Mais  quedeviendras-tn,  fi  Tentreprife  eft  fue? 

C  1  N  N  A. 

S'il  eft  pour  me  trahir  des  efprits  affes  bas, 
Ma  vertu  pour  le  moins  ne  me  trahira  pas. 
Vous  la  v^rres  brillante  au  bord  des  precipices 
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Se  couronner  de  gloire  en  bravant  les  fupplices, 
Rendre  Aiigufte  jaloux  du  fang  qii*il  repandra, 
Et  le  faire  trembler,  alors  qu'il  me  perdra. 
Je  deviendrais  fufpect  a  tarder  davantage, 
Adieu,  rafFermiiTes  ce  genereux  courage. 
S'il  faut  fubir  le  coup  d'un  deftin  rigoureux, 
Je  mourrai  tout  enfemble  heureux,et  raalheureux; 
Heureux  pour  vous  fervir  de  perdreainfi  lavle, 
Malheureux,  de  mourir  fans  vous  avoir   fervie. 

AEMILIE. 

Oui,  va,  n'ecoute  plus  ma  voix  -qui  te  retient. 
Mon  trouble  fe  diiTipe,  et  ma  raifon  revient. 
Pardonne  a  mon  amour  cette  indigne  faiblefle, 
Tu  voudrais  fuiren  vain,  Cinna,  je  le  confefle; 
Si  tout  eft  decouvert,   Augufte  a  fu  pourvoir 
A  ne  te  laifler  pas  ta  fuite  en  ton  pouvoir. 
Porte,  porte  ches  liii  certe   male  alTurance 
Digne  de  notre  amour,   digne  de  ta  naiflance. 
Meurs,  s*il  y  faut  mourir,    en  citoyen  Romain, 
Et  par  un  beau  trepas  couronneun  beau  deffein. 
Ne  crains  pas  qu'apres-toi  rien  ici  me  retienne, 
Ta  mort  emportera  mon  ame  vers  la  tienne, 
Et  mon  ccenrauiTi-tötperc^  desmemes  coups. . . 

CINNA. 

Ah !  fouffres  que  tout  mort  je  vive  encor  en  vous, 
Etdumoins  en  mourantpermettes  que  j*efpere 
Que  vous  faures  venger  i'amant  avec  le  pere. 
Rien  n'eftpour  vous  ä  craindre^aijcun  de  nos  amis 
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Ne  fait  ni  vos  deffeins,  ni  ce  qui  m'eft  promis, 
Et  leur  parlant  tantot  des  miferes  Romaines, 
Je  leur  ai  tu  la  mort  qui  fait  naitre  nos  haines, 
De  peur  que  mon  ardeur  touchant  vos  interets 
D'un  fi  parfait  amour  ne  trahit  les  fecrets. 
II  n^ell  fu  que  d  Evandre,  et  de  votre  Fulvie, 

A  E  M  I  L  I  E. 

Avec  moins  de  frayeiir  je  vai  donc  ches  LIvie, 
Puisque  dans  ton  peril  il  me  refte  un  moyen 
De  faire  agir  pour  toi  fon  credit  et  le  mien, 
Mais  li  mon  amitie  par-la  ne  te  delivre, 
N'efpere  pas  qu'enfin  je  veuille  te  furvivre; 
Je  fais  de  ton  deftin  des  r^gles  ä  mon  fort, 
Et  j'obtiendrai  ta  vie,  ou  je  fuivrai  ta  mort. 

CIN  NA. 

Soyes  en  ma  faveur  moins  cruelle  k  vous  meme. 

A  EMIL  IE. 

Va-t-eii;  et  fouviens-toi  feulement  quejet*aime. 
Fin  du  premier  a&e. 
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ACTE    IL 


SCENE    FEEMIERE. 

AUGUSTE,   CINNA,   MAXIME, 
Troupe  de  Courtifans. 


Q. 


AUGUSTE. 


,iie  chacun  fe  retire,  et  qu^aucun  n*entre  ici. 
Vous,  Cinna,  demeures,  et  vous,  Maxime,  aiiill» 
Tous  fe  retirent  ä  la  refcrve  de  Cinna  et  de  Ala» 

xime. 

Cet  empire  abfolu  für  la  terre  et  für  Tonde, 
Ce  pouvoir  foiiverain  quej'ai  ftir  toutle  monde, 
Cette  grandeur  fans  borne,   et  cet  illuftre  rang 
Qiii  m'a  jadis  coütc  tant  de  peine  et  de  fang, 
Enfin  tout  ce  qu'adore  en  ma  haute  fortane 
D*an  courtifan  flateiir  la  prefence  importune, 
N'eft  que  de  ces  beautes  dont  Peclat  ebloiiit, 
Et  qu'on  cell'e  d'aimer,  fi-tot  qu'on  en  jouit. 
L'ambitlon  deplait,  quand  eile  eft  alTouvle, 
D'une  contraire  ardeiir  fon  ardeur  eft  fuivie, 
Et  comme  notre  efprit  jiisqu'au  dernier  foüpir 
Toüjours  vers  quelque  objet  pouiTe  quelque  defir, 
H  fe  ramene  en  foi  ü'ayant  plus  ou  fe  prcndre^ 
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Et  monfce  für  le  faite  il  afpire  a  defcendre, 
J'ai  fouhaite  Tempire,  et  j'y  fuis  parvenu. 
Mais  en  le  fouhaitant  je  ne  Tai  pas  connn. 
Dansfa  poiTeffion  j'ai  trouve  pourtous  charmes^ 
D'effroyables  foucis,  d'eternelles  ala'rmes, 
Mille  ennemis  fecrets,  la  mort  ä  tous  propos,  ' 
Point  de  plaifir  fans  trouble,  etjamaisde  repos. 
Sylla  m*a  prccede  dans  ce  pouvoir  fupreme,  • 
Le  grand  Cefar  mon  psre  en  a  joui  de  meme. 
D'un  oeil  li  [different  tous  deux  Tont  regarde, 
Que  Tun  s'en  eft  demis,  et  Pautre  Ta  garde: 
Mais  Tun  cruel,  barbare,  eft  mortaime,  tranquilfe, 
Comme  xin  bon  citoyen  dans  le  fein  de  faville, 
L'autre  tout  debonnaire,  au  miüeu  du  fenat, 
A  vu  trancher  fes  jours  par  un  alTaffinat. 
Ces  exemples  recens  fuffiraient  pour  m'inftruire," 
Si  par  l'exemple  feul  on  fe  devait  condiiire. 
1/un  m'invite  äle  fuivre,  et  l'autre  mefalt  peur  * 
Mais  Texemple  fouvent  n'eil  qu'un  inirolr  trom-. 

peur, 
Et  Tordre  du  deftin  qui  gene  nos  penfees, 
N'eit  pas  toüjours  ecrit  dans  les  chofes  pajflfees.' 
Quelquefüis  Tunfe  brife,  oü  Tautre  s'eft  fauve. 
Et  par  oü  Tun  perit,   un  autre  eft  conferve. 

Voila,  mes  cliers  amis,  ce  qai  me  met  en  peiae» 
Vous  qui  me  tenes  lieu  d'Agrippe  et  de  Mecene» 
Pour  refoudre  ce  point  avec   eux  debatu, 
Prenes  fiu:  mon  efprit  le  pouvoir  qu'ils  ont  eu# 
P  7 
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Ne  confid^res  point  cette  grandeiir  fi/pr^me, 
Odieufe  aux  Romains,  et  pefante  d  moi-meme : 
Traites-moi  comme  ami,  iion  comme  fuiiverain, 
Rome,  Augufte,  Tetat,  tout  eft  en  votre  main. 
Voiis  mettres,  et  l'Europe,  et  T Afie,  et  KAfrique, 
Sous  les  loix  d'un  monarque,  ou  d'  ane  repiibliqae. 
Votre  avis  eft  ma  regle,  et  par  ce  feul  moyen 
Je  veux  etre  empereur,  ou  fimple  citoyen.       * 

CIN  NA. 

Malgre  notre  furprife  et  mon  infaffifance, 
J?  vous  ob^irai,  feigneiir,  fans  complaifance, 
Kt  mets  bas  le  refpe6t  qui  pourrait  m'empecher 
De  combatrc  nn  avis  oü  vous  fembles  pancher. 
Soiiffres-le  d'un  efprit  jaloux  de  votre  gloire, 
Que  vous  aillesfouiiler  d'une  tache  trop  noire, 
S\  vous  ouvr^s  votre  ame  a  ces  impreflions, 
Jusques  ä  condamner  toutes  vos  aftions. 

On  ne  renonce  point  aux  grandeurs  legitimes. 
On  garde  fans  remords  ce  qu'on  acquiert  fans 

crimes, 
Et  plus  le  bien  qu*on  quitte  eft  noble,  grand,  ex- 

quis, 
Pl'js  qui  Pofe  quitter  le  juge  mal  acquis. 
N'imprimes  pas,  feigneiir,  cette  honteufe  marque 
A  ces  rares  vertus  qui  vous  ont  fait  monarqu«. 
Vous  l'etes  jnftement,    et  c*eft  fans  attentat 
Qie  vous  aves  change  la  forme  de  l'etat. 
Rome  eft  delTous  vos  loix  par  le  droit  de  la  guerre 
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Qulfous  les  loix  deRomea  niis  toute  la  terre; 
Vcfs  armes  Tont  conquife,  et  toiis  les  conque- 

rans, 
Pour  etr^  ufurpateurs,  ne  fönt  pas  des  tyrans. 
Quand  ils  ont  fous  leurs  loix  ailervi  des  pro- 

vinces, 
Gouvernant  juftement  ils  s*en  fönt  juftes  princes. 
C^eft  ce  qiie  fit  Cefar,  il  vous  faut  'aujourd*hui 
Condamner  fa  memoire,  ou  faire  comme  lui. 
Si  le  pouvoir  fupreme  eft  bläme  par  Augufte, 
Cefar  fnt  un  tyran,    et  fon  trepas  fut  jufte. 
Et  vous  deves  auxdieux  compte  de  tont  le  fang 
Dont  vous  l'aves  venge  pour  monter  a  fon  rang, 
N'en  craign^s  point,  feigneur,  les  triftes  defti- 

nees. 
Un  plus  puifTant  demon  veille  für  vos  annee«, 
On  a  dix  fois  für  vous  attente  fans  effet. 
Et  qui  i'avoulu  perdre  aumeme  inftant  Ta  fait. 
On  entreprend  affes,    mais  aucun  n'execute, 
II  eil  des  alTalTins,  mais  il  n'eft  pl  s  de  Brüte. 
Enfin  s*ii  faut  attendre  un  femblable  revers, 
II  eft  beau  de  mourir  maitre  de  i'univers. 
C'eft  ce  qu'enpeude  mots  j*ofe  dire,  etj'eftime 
Que  ce  peu  que  j'ai  dit  eft  Pavis  de  Maxime. 

MAXIME. 

Oui,  j*accorde  qu'Augufte  a  droit  de  ccnferver 
L'empire  oü  la  vertu  l'a  fait  feule  arriver, 
Et  qu'au  prix  de  fon  fang,  au  peril  de  fa  tetc. 
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II  a  fait  de  Petaf  une  jiiffe  conqnete. 
Mais  que  fans  fe  noircir  il  ne  puiffe  quitter 
Le  fardeauque  fa  main  eft  lafle  de  porter, 
Qu*il  accufe  par-Ia.  Cefar  de  tyrannie, 
Qu'il  approuve  fa  mort,  c*ieft  ce  que  je  denie»' 
Rome  eil  a  vous,  feigneur,  Tempire  eft  votre 

bien. 
Chacun  en  liberte  peut  difpofer  du  iien, 
II  le  peut  a  fon  choix  garder,  ou  s'en  defaire. 
Vous  feul  ne  pourries  pas  ce  que  peut  le  vulgaire, 
Et  feries  devenu,   pour  avoir  tout  dompte, 
Efclave  des  grandeurs  ou  vous   etes  monte  \ 
Poiiedes-les,  feigneur,  fans  qü*elles  vous  poffe- 

^  dent. 

Loin  de  vous  captiver,   foufires  qu'elles  vous 

cedent, 
Et  faites  hautemenfc  connaitre  enfin  a  tous 
Que  tüut  ce  qu'elles  ont  eft  au  deflbus  de  vous. 
Votre  Rome  autrefois  vous  donna  la  naiiTance, 
Vous  lui  voules  donner  votre  toute-puiiTance* 
Et  Cinna  vous  impute  a  crime  capital, 
La  liberalite  vers  le  pa'fs  natal  I 
II  appelle  remords  l'amour  de  lapatrie! 
Par  la  haute  vertu  la  gioire  eft  donc  iletrie, 
Etcen'eft  qu'un  objöt  digne  de  nos  mepris, 
Si  de  fes  pleins  effets  Pinfamie  eft  le  prix. 
Je  veux  bien  avouer  qu'uue  action   li  belle 
Panne  ä  Rcme  bien  plus  que  vous  ne  ten^s  d'ellej 
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Mais  commet-on  uti  crime  indigne  de   pardoii, 
Quand  !a  reconnaiflance  eft  au  deilas  du  don? 
Suives,  fuives,  feigneur,  leciel(}ui  vons  infpire, 
Votre  gioire    redouHe    a  meprifer  Pempire, 
Et  vous  feres  fameux  ches  ]a  ppftefite 
MoiDs  pour  ravoir  conqnis ,   que  pour  Tavoir 

quitte. 
Le  bonheur  peut  conduire  l.  la  grandeur  fupreme," 
Mais  pour  y  renoncer,  il  faut  la  vertu  meme. 
Et  peu  de  genereux  vont  jusqu'a  dedaigner. 
Apres  un  fceptre  acquis,  la  douceur  de  regiier* 
Coniideres  d'ailleurs  que  vous   regnesdans 

Rome^ 
Oujde  quelque  fa^on  que  votre  cour  vous  nomine, 
On  halt  la  monarchie,  et  le  nom  d'empereur 
Cachant  cehii  de  roi,  ne  falt  pas  moins  d'horreur, 
IIs  pall'ent  pour  tyran  qiiironqnes'yfalt  maitre, 
Qßi  le  fert,    pour  efclave,   et  qui  Faime,  pour 

traitre. 
Qui  le  foiiFre,   a  Je  coeur  lache,  mol,  abatu. 
Et  pour  s'en  affranchir  tont  s'appelle  vertUr 
Vous  en  aves,  feigneur,  des  preuves  trop  cer-' 

taines. 
On  a  fait  contre  vons  dix  entreprifes  vaines, 
Peut-etre  que  ronzieme  eft  prete  d'^clater. 
Et  que  ce  mouvement  qui  vous  vient  agiter 
N*eft  qu'un  avis  fecret  que  le  ciel  vous  envoye, 
Qui  pour  vous  conferver  n'a  plus  que  cette  yoye» 
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Ne  vous  expofes  plus  a  ces  fameux  revers.       »ii  i 
II  eil  beau  de  mourir  maitre  de  l'univers,        ^J||! 
Mais  la  plus  belle   mort  fouille  notre  memoire 
Quand  nous  avons  pu  vivre  avecque  plus  de gloir©. 

C  I  N  N  A. 

Si  l'amour  du  pais  doit  ici  prevaloir,  r 

Cell  fon  bien  feulementque  vous  deves  vouloir,    ' 
Et  cette  liberte  qui  lul  femble  li  chere, 
N'ell  pour  Rome,feigneur,  qu'un  bien  imaginaire, 
Plus  nuifible  qiv utile,  et  qui  n'approche  pas 
De  celul  qu'un  bon  prince    aporte   a  fes  etats. 
Avec  ordre  et  raifon  les  honneurs  il  difpenfe, 
Avec  dlfcernement  punit  et  recompenfe, 
Et  difpofe  de  tout  en  julle  polTelleur, 
Sans  rien  precipiter   de  peur  d'un  fuccelTeur. 
Mais  quand  le  peuple  eil  maitre,  onn'agitqu'en 

tumulte, 
La  voix  de  la  raifon  jamais  ne  fe  confulte. 
Les  honneurs  fönt  vendus  aux  plus  ambitieux, 
L*autorite  livree  aux   plus  feditieux. 
Ces  petits  fouverains  qu'il  fait  pour  uneannee, 
Voyant  d'un  tems  fi  courtleur  puiiTance  bornee, 
Des  plus  heureux  defleins  fönt  avorter  le  fruit, 
De  peur  de  le  laifler   a  celui  qui  les  fuit. 
Comme  ils  'ont  peu  de  part  au  bien  dont  ils  or- 

donnent, 
Dans  le  champ  du  publiclargement ils moiflbn- 

.  nent, 


TRAG  ED  IE.  355 

Ajffures  que  chacun  leur  pardonne  aifement, 
Efperant  a  fon  tour  r.n  pareil  traitement. 
Le  pire  des  etats  c*eft  l'etat  populaire. 

AUGUSTE. 

Et  tonte  fois  le  feul  qui  dans  Rome  peut  plaire, 
Cette  haine  des  rois  que  depuis  cinq  cens  ans 
Avec  le  premler  lait  fucent  toiis  fes  enfans, 
Pour  l'arracher  des  coeurs,  eil  trop  enracinee. 

MAXIME. 

Oui,feigneiir,dans  fon  malRome  eft  trop  obftinee. 
San  peuple  qui  s'y  plait  en  fuit  la  guerifon, 
Sa  coütume  rempcrte,   et  non  pas  la  raifon,    ^ 
Et  cette  vieille  erreur,  que  Cinna  vent  abatre, 
Eft  une  heureufe  erreur  dont  il  eft  idolatre, 
Par  qui  le  monde  entier  alTervi  fous  fes  loix  ■.• 
L'a  vu  Cent  fois  marcher  für  la  tefce  des  rois, 
Son  epargnes'enfler  du  fac  de  leurs  provinces. 
Que  lui  pouvoient  de  plus  donner  les  meilleurs 

princes?        ^A 
Pofe  dire,   feigneur,   que  par  tous  les  cli- 

mats 
Ne  fönt  pas  bien  regus  toutes  fortes  d'etats. 
Chaque  peuple  a  le  üen  conforme  a  fii  nature, 
Qu'oane  faurait  changer  fans  lui  faire  une  injure« 
"Teile  eft  la  loi  du  ciel,  dont  la  fage  equite 
Seme  dans  l'univers  cette  diverfite. 
Les  Macedoniens  aiment  le  monarchique, 
Et  le  refte  des  Grecs  la  liberte  publique, 


35Ö  CIN  NA, 

LesParthes,  \e^  Perfans  veulent  des  ibuveralns. 
Et  le  feul  coiifulat  eil  bon  pour  les  Romains r 

C  I  N  N  A. 

II  eil  vral  que  du  ciel  la  pmdence  iiifmle 
Depart  h.  chaqne  peuple  un  different  genie ; 
Mais  ü  n'eil  pas  •moins  vrai  que  cet  ordre  des 

cieux 
Change  felon  les  tems,   comtne  felon  les  lieux> 
Rome  a  re9U   des  rois  fes  murs  et  fa  naiffance, 
Elle  tient  des  confuls  fa  gloire  et  fa  puilTancei 
Et  regoit  maintenant  de  vos  rares  bontes 
Le  comble  fouverain  de  fes  prolperit^s. 
Sous  vous  Tetat  n'eft  plus  en  pillage  aux  armees^ 
Les  portes  dejanus  par  vos  mains  fönt  fenneeSy 
Ce  que  fous   fes  ccnfuls  onn'a  vu  qu'une  fois-, 
Et^'a-fait  voir  comme  eux  le  fecond  de  fes  rois, 

.  ■  '  MAXIME. 

Les  öhangemens  d'etat  que  falt  Tordre  celefle«^ 
NecoLitentpüint  de  fang,  n'ontrien  qui  foit  fu- 
neile. 

.CIN  NA. 

Cefl  un  ordre  des  dienx  quijamaisne  ferompt, 
De  nous  vendre  un  ^u  eher  les  grands  biens 
.v]j  ,      ^  }:i'^y\\rAli\x<.\iü  quMlsnoug  fönt. 

L'exil  des  TafqiTfns  meine  enfanglanta  nos  ter- 

res, 
Et  nos  Premiers  confuls  nous  ont  coüte  des 

guerres. 


TRAG  ED  IE.  35? 

MAXIME. 

Donc  votre  ayeul  Pompee  au  ciel  jl  r^fifte, 
Quand  il  a  combatu  pour  notre  libßrte  ? 

C  I  N  N  A. 

6i  le  ciel  n'e6t  voulu  qiie  Rome  l'^iit  perdue, 
Par  les  malns  de  Pompee  il  l'aurait  defeiidue« 
II  R  choifi  fa  mort  pour  fervir  dignement 
D'une  marque  eternelle  acegrand  changemeiit^ 
Et  devait  cettegloireauxinanesd*untelhomme| 
D*emporter  avec  etix  la  libeitc  de  Rome^ 

Ce  nom  depuis  long-tems  ne  ferfc  qu'a  l'ebloulr. 
Et  fa  propre  grandeur  l'empeche  d'en  jouir. 
Depuis  qu'elle  fe  voit  la  maitrelTe  du  monde, 
Depuis  que  Ja  ricliefre  entre  fes  murs  abonde, 
Et  que  fon  fein  fecond  en  glorleux  exploits 
Produit  des  ckoyens  plus  puiiTans  que  des  rois, 
Les  grands  pour  s'afTermir  achetant  les  fuffrages 
Tiennent  pompeufemeiit  leurs  maitres  a  leurs 

gages, 
Qui  par  des  fers  dores  fe  lalffant  enchainer, 
Re9oivent  d'eux  les loix,  qu'ils  penfent  leur  don- 

ner. 
Envieux  Tun  de  l'autre,  ils  menent  tout  par  bri* 

gues, 
Que  leur  ambition  tourne  en  fanglantes  ligues^' 
Ainfi  de  Marius  Sylla  devint  jaloux, 
Cefar  de  mon  ayeul,  Marc  Antoine  de  vouSi' 
Aijaii  la  liberte  ne  peut  plus  etre  utile 
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Qu  ä  former  les  fureurs  d'une  guerre  civile, 
Lors  que  par  un  defordre  a  l'univers  fatal 
L'un  ne  veut  point  de  maitre,  et  Tautre  poini 

d'egal. 
Seigneur ,   pour  fauver  Rome  il  faut  qu'elle 

s'unilTe 
En  la  main  d*un  bon  chef  a  qui  tout  obeiüe« 
Si  voLis  aitnes  encor  a  la  favorifer, 
Otes-lul  les  moyens  de  fe  plus  divifer. 
Sylla  quittant  la  place  enfin  bien  ufurpee 
N'a  fait  qu'ouvrir  le  champ  ä  Cefar  et  Pomp^e, 
Que  le  malheur  des  tems^ne  nous  eiitpasfait  voir, 
S'il  eüt  dans  üi  famille  alTüre  fön  pouvoir. 
Qu'a  fait  du  grand  Cefar  le  cruel  parricide, 
Qu'elever  contre  vous  Antoine  avec  L^pide, 
Quin'euiTent  pas  detruit  Rome  par  lesRomaJns, 
Si  Cefar  eüt  laiffe  Fempire  entre  vos  mains? 
Vous  la  replongeres  en  qiüttant  cet  empire, 
Dans  les  maux  dont  a  peine  encor  eile  refpire, 
Et  de  ce  peu,  feigneur,  qui  lui  refte  de  fang 
üne  guerre  nouvelle  epnifera  fon  flanc. 

QueTamourdupais,  quelapitie  voustouche! 
VotreRorae  ä  genoux  vous  parle  par  ma  bouche. 
Coniideres  le  prix  qae  vous  aves  coüte. 
•Non  pas  qu'elle  vous  croye   avoir  trop  achete. 
Des  maux  qu'elle  a  fouiferts  eile  eft  trop  bien 

payee, 
Mais  une  Julie  peur  tient  fon  ame  eifrayee. 
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Si  jaloux  de  Ton  heur  et  las  de  Commander 
Vous  Iva  rendes  un  bien  qu*elle  ne  peut  garder» 
S'il  lui  faut  ä  ce  prix  en  acheter  un  autre, 
Si  vous  ne  preferes  fon  interet  au  votre, 
Si  ce  funefte  don  la  met  au  defefpoir. 
Je  n'ofe  dire  ici  ce  que  j'ofe  prevoir. 
Conferves-vous,feIgneur,en  lui  laiiTant  un  maitre, 
Sous  qui  fon  vrai  bonheur  conimence  de  renaitre. 
Et  pour  mieux  aflurer  le  bien  commun  de  tous, 
Donnes  un  fuccelTeur  qui  foit  digne  de  vous.. 

AUGUSTE. 

N'en  deliberons  plus ,   cette  pitie  l'emporte. 
Mon  repos  m'eil  bien  eher,  mais  Rome  eil  la  plus 

forte, 
Et  quelque  grand  malheur  qui  m*en  puilTe  arriver. 
Je  confens  a  me  perdre  alin  de  la  fauver. 
Pour  matranquillite  mon  cceur  en  vain  foüpire, 
Cinna,  par  vos  confeils  je  retiendrai  Pempire, 
Mais  je  le  retiendrai  pour  vous  en  faire  part. , 
Je  voi  trop  que  vos  coeurs  n'ont  point  pour  moi 

de  fard. 
Et  que  chacun  de  vous,dans  l'avis  qu*il  me  donne, 
Regarde  feulement  l'etat,  et  ma  perfonne. 
Votre  amour  en  tous  deuxfaitce  combat  d'efpritSi 
Et  vous  alles  tous  deux  en  recevoir  le  prix. 

Maxime,  je  vous  fais  gouverneur  de  Sicile, 
Alles  donner  mes  loix  a  ce  terroir  fertile. 
Songes  que  c'eft  pour  moi  que  vous  gouverneres# 


B6o  CIN  na, 

Et  que  je  repondrai  de  ce  que  votis  feres. 
Pour  epoufe,   Cinna,  je  voiis   donne  Aemilie« 
Vous  faves  qu'elle  tient  1a  place  de  Julie, 
Et  quß  fi  nos  malheu rs  et  la  neceflite 
M'otit  falt  traiter  fon  pere  avec  feverlte, 
Mon  epargne  depuis  en  Ca  favear  ouverte 
Doit  avoir  adouci  l'algreur  de  cette  perte. 
Voyes-la  de  ma  part,  täches  de  la  gagner; 
Vous  n'^tes  point  pour   eile  un  homme  a  de- 

daigner, 
De  Toffre  de  vos  vocux  eile  fera  ravie. 
Adieu,  j'en  veux  porter  la  nouvelle  ä  Livie. 


S  C  E  N  E   IL 
CINNA,    MAXIME. 

MAXIME. 

vZuel  eft  votre  deffeln  apr^s  ces  beaüx  difcours  I 

CINNA. 

Le  meme  que  j'avais ,    et  que  j'aurai  toüjours»' 

MAXIME. 

Vn  chef  de  conjures  flafce  la  tyranniel 

CINNA. 

Un  chef  de  conjures  la  veut  voir  impunie  l 

MAXIME. 

Je  veux  voir  Rojoae  librew 
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C I  N  N  A. 

Et  vous  pouves  jnger, 
Que  jeveux  Taffranchir  enfemble  et  la  venger, 

Oftave  anra  donc  vu  fes  fareurs  affbavies, 
Pille  jusqu'aux  autels,  facrifie  nos  vies, 
Rempli  ies  champs  d'horreur,  comble  Rome  de 

morts, 
Et  fera  quitte  apres  pour  Teffet  d'an  remords  l 
Quand  le  ciel  par  nos  mains  a  le  punir  s'aprete, 
Un  litche  repentir  garantira  fa  tete ! 
Cell  trop  femer  d'appas ,   et  c'eft  trop  inviter, 
Par  fon  impunke,  quelqu'autre  ä  Fimiter. 
Vengeons  nos  citoyens,  et  que  fa  peine  etonne 
Quiconque  apres  fa  mort  afpire  a  la  couronne; 
Que  le  peuple  aux  tyrans  ne  foit  plus  expofe, 
S*il  eut  puni  Sylla,  Cefar  eüt  moins  ofe. 

MAXI  M  E» 

Mais  la  mort  de  Cefar  que  voustrouves  fijufte, 
A  fervi  de  pretexte  aux  cruautes  d'Augafte. 
Voulant  nous  aifranchir  Brüte  s'eft  abufe; 
S'il  n'eüt  puni  Cefar,  Augufte  eut  moins  ofe^ 

C  I  N  N  A. 

La  faute  de  CafTie ,  et  {es  terreurs  paniques 
Ont  fait  rentrer  l'etat  fous  des  loix  tyranniques. 
Mais  nous  ne  verrons  point  de  pareils  accidens 
Lorsque  Rome  fuivra  des  chefs  moins  imprudens. 

MAXIME. 

Nous  fommes  «ncor  loin  de  mettre  en  evidence 

Mmißhf),  Frang,  T.  //.  Q 
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Sl  nons  nous  conduirons  avec  plus  deprudence. 
Cependant  c'en  eft  peu ,  que  de  n'accepter  pas 
Le  bonheur  qu*on  recherche  au  perU  du  trepas. 

CINNA. 

Cen  eft  encor  bien  moins  alors  qu*cn  s'imagine 
Guerir  un  mal  fi  grand  fans  couper  la  racine. 
Employer  la  douceur  ä  cette  guerifon, 
C'eft  en  fermant  la  playe  y  verfer  du  poifon, 

MAXIME. 

Vous  iä  voules  ßnglante,  etla  rendes  douteufe. 

CINNA, 

Vous  la  voules  fans  peine,  et  la  rendes  honteufe» 

MAXIME. 

Pour  fortir  de  i^^  fers,  Jamals  on  ne  rougit. 

CI  N  N  Af 

On  en  fort  lachement  fi  la  vertu  n'agit. 

MAXIME, 

Jamals  la  liberte  ije  ceüe  d'etre  aimable, 

Et  c'eft  toCijoiirs  pour  Rome  ua  blen  ineftimable. 

CINNA. 

Ce  ne  peut  etre  un  bien  qu'elle  daigne  eftimer 
Quand  il  vient  d'une  main'laffe  de  ropprimer. 
Elle  a  le  cceur  trop  bon  pour  fe  volr  avec  joie 
Le  rebut  du  tyran  dont  eile  fut  la  proie, 
Et  tout  ce  que  la  gloire  a  de  vrais  partifans 
Le  haic  trop  puiffamment,  pour  aimer  fes  prefens. 

MAXIME. 

Donc  pour  vous  Aemilie  eft  un  objet  de  haine  ? 
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C  1  N  N  A. 

La  recevoir  de  lui  me  ferait  une  gene, 

Mais  quand  j'aurai  vengeRome  des  maux  foiif- 

ferts, 
Je  faurai  le  braver  jusque  dans  les  enfers. 
Oui,  quand  par  fon  trepae  je  Taurai  meritee,    ■ 
Je  veux  joindre  a  fa  main  ma  main  en{\inglantee. 
L*epoufer  für  fa  cendre,  et  qu' apres  notre  elFort 
Les  prefens  du  tyran  foient  ie  prix  de  fa  tnort» 

MAXIM  E. 

Mais   Tapparence,   ami,   que   vous  puiiTies  lui 

plaire, 

Teint  du  fang  de  celui  qu'elle  aime  comme  u« 

pere  ? 

€ar  vous  n'ctes  pas  homme  ä  la  violenter. 

C  I  N  N  A. 

Ami,  dans  ce  Palais  on  peut  npus  ecouter, 
Et  nous  parlons  peut-etre  av^c  trop  d'imprudence 
Dans  un  Heu  ü  mal  propre  a  notre  confidence. 
Sortons,  qu'en  furete  j'examine   avec  vous, 
Pour  en  venir  a  bout,  les  moyens  les  plus  doux, 

Fln  du  fecond  Adte, 
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ACTE  III. 

SCENE  PREMIERE. 
MAXIME,     EUPHORBE. 

MAXIME, 

JLjui-meme  il  m*a  tout  dit,  leur  flame  eft  mu- 

tuelle«. 
II  adore  Aetnille,  il  eft  adore  d'elJe ; 
Mais  fans  venger  fon  pere  il  n'ypeut  afpirer, 
Et  c'eftpourPacquerirqu*il  nousfait  confpirer. 

EUPHRO  BE. 

Je  ne  m'etonne  point  de  cette  violence, 
Dontil  contraint  Aiigufte  a  garder  fapaifläncej 
La  ligue  fe  romprait  s'il  s'en  etait  demis. 
Et  tous  vos  conjures  deviendraient  fes  amis. 

MAXIME. 

Ils  fel^^ent  a  Tenvi  la  paflion  d*un  homme, 
Qui  n*agit  que  pour  foi,  feignant  d^agir  pour  Ro- 

me ; 
Et  moi,  par  unmalheur  qui  n*eut  Jamals  d'egal. 
Je  penfe  fervir  Rome,  et  je  fers  mon  rival, 

EUPHORBE. 

Vous  ^tes  fon  rival ! 
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MAXIME. 

Oui,  j'aime  fa  maitreiTe, 
Et  Tai  Cache  toujours  avec  alTes  d'adrefle, 
Mon  ardeur  inconnue,  avant  que  d'eclater, 
Paf  qaelque  grand  explolt  la  voulait  meriter.    . 
Cependant  par  mes  mains  je  voi  qu'il  me  Ten« 

leve, 
SondeiTeinfaitmaperte,  et  c'eft  moi  quirachÄ« 

ve. 
J*avance  des  facces  dont  j'attens  le  trepas, 
Jit  pour  m'afiaiTmec  je  lui  prete  mon  bras, 
Qae  Tamitie  me  plonge  en  un  malheur  extreme  J 

E  u  P  H  o  R  ß  E. 

L'iffue  en  eft  aifee,  agiffes  poiir  vous-meme ; 
D*un  deiTein  qui  vous  perdrompes,lecoup£y:af, 
Gagnes  une  maitreiTe  accufant  un  rival. 
Augude  a  qai  par  la  vous  fauveres  la  vie, 
Ne  vous  pourra.  jamais  refufer  Aemilie. 

MAXIME. 

Quoi,  trahir  mon  ami! 

E  U  P  H  O  R  B  E. 

L*amour  rend  tont  perrcus. 
Un  veritable  amant  ne  connait  pomt  d'amis  ; 
Etmeme  avec  juftice  on  peut  trahir  un  traitre, 
Qui  pour  une  maitreile  ofe  trahir  fon  maitre. 
OubJies  l'amitie,  comme  lui  les  bien-faits. 

MAXIME. 

Cell  un  exemple  a  fuir  que  celui  des  forfaits. 
Q3 
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EUPHORBE. 

Contre  nn  li  noir  deffein  tout  devient  legitime, 
On  n*eft  point  criminel,  quand  on  punit  iin  crime. 

MAXI  M  E. 

ün  crime,  par  qui  Rome  obtient  fa  libert^ ! 

EUPHORBE. 

Craignes  tont  d'un  efprit  fi  plein   de  lachete. 
ii'interet  du  pais  n'eft  point  ce  qui  l'engage, 
Le  lien,  et  non  la  gloire,  anime  fon  courage; 
31  aimerait  Ctfar  s'il  n'etait  amoiireux, 
Et  n'eft  enfin  qu*ingrat,  et  non  pas  gt-nereux. 
Penfes-vous  avoirln  jusqu'au  fond  de  fon  ame? 
Sous  la  canfe  publique  il  vous  cachait  fa  flame, 
Et  peut  cacher  encor  fous  cette  paflloii 
Les  deteftables  feux  de  fon  ambition.  * 

Peat-etre  qa'il  pretend  apres  la  mort  d'06lave, 
Au  lieu  d'aßranchir  Rome,  en  faire  fon  efclave, 
Qu'il  vous  compte  deja  pour  un  de  fes  fujets, 
Ou  que  für  votre  perte  il  fonde  fes  projets. 

MAXIME. 

Mais  comment  Paccufer  fans  nommer  tout  le 

refte? 
A  tous  nos  conjares  Tavis  feralt  funefte, 
Et  par  la  nous  verrions  indignement  trahis 
Ceuxqu'engage  avec  nous  le  feul  biendu  paYs* 
D'un  fi  lache  deffein  mon  ame  eft  incapable. 
II  perd  trop  d'innocens  pour  piinir  micoupable. 
J'ofe  tout  contre  lui,  mats  je  crains  tout  pour  eux. 
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EUPHORBE. 

Augufte  c'eft  lafle  d'etre  fi  rigourelix. 
En  ces  occafions  ennuye  de  fuppllces, 
Ayant  puni  les  chefs,  il  pardonne  aux  complices« 
Si  toiitefois  pour  eux  vous  craignes  fon  courroux, 
Quand  vous  lui  parleres ,    parles    au  nom  de 

tous. 

MAXIME. 

Nous  dlfputons  en  vain,  et;  ce  n'ell  que  folie 
De  vouloir  par  fa  perte  acquerir  Aemilie. 
Cen'eftpaslemoyen  de  plaire  a  fes  beaux  yeU3C 
Que  de  priver  du  jour  ce  qu'elle  aime  Je  mieux. 
Four  moi,  j'ellime  peu  qu'Augulle  me  la  donne. 
Je  veux  gagner  fon  cceur,  plCitot  que  fa  perfonne, 
Et  ne  fais  point  d'etat  de  fa  poifeflion, 
Si  je  n'al  point  de  part  a  fon  ajTedion, 
Puis-je  la  meriter  par  une  triple  ofTenfe? 
Je  trahis  fon  amant,  je  detruis  fa  vengeance,' 
Je  conferve  le  fang  quVlle  veut  voir  perir, 
Et  j'aurais  quelque  efpoir  qu'elle  me  put  cherir  ? 

EUPHORBE. 

Ceft  ce  qu'a  dlre  vrai  je  voi  fort  dlfficlle  ; 
L'artifice  pourtant  vons  y  peut  etre  utile, 
II  en  faut  trouver  un  qui  la  puiife  abufer, 
Et  du  refte,  le  tems  en  pourra  difpofer. 

.  MAXIME. 

Maisfi  pour  s'excufer  11  nomme  fa  complice? 
S'ii  arrive  qu*Augufle  avec  lui  la  puniiTe? 
Q  4 
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Puls-je  lui  demander  pour  prIx  de  mon  rapport 
Celle  qui  nous  oblige  a  confpirer  fa  mort? 

EUPHORBE. 

Vous  pourrles  m'oppofer  tant  et  de  tels  obftacles, 
Que  pour  les  furmonter  il  faudrait  des  miracles. 
J'efp^re  toutefois  qu'ä  force  d'y  rever.  ,  , 

MAXIME. 

Elolgne-toi,  dans  peu  j'irai  te  retrouver. 
Ciiina  vient,  et  je  veux  en  tirer  quelque  chofe, 
Pour  mieux  refoudre  apres  ceque  jemepropofe. 


S  C  E  N  E    IL 
CINNA,    MAXIME. 

MAXIME. 

Vous  me  fembles  penfif. 

CINNA. 

Ce  n'eft  pas  fans  fujet. 

MAXIME. 

Puis-je  d*untel  chagrin  favoir  quel  eft  Tobjet? 

CINNA. 

Aemilie,  et  Cefar.     L'un  et  Tautre  me  gene, 
L'un  me  femble  trop  bon,  Pautre  trop  inhumaine. 
Plüt  aux  Dieux  que  Cefar  employat  mieux  fes 

foins, 
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Et  s'en  fit  plus  aimer,  oum*aimafc  im  peu  moins, 
Que  fabonte  touchät  la  beaute  qai  me  charme, 
Et  la  pütadoucir,  comtne  elleme  defarme, 
Je  fens  au  fond  du  coeur  mille  remords  cuifans 
Qui  rendent  a  mesyeux  tous  fes  bicnfaits  prefens, 
Cette  faveur  ii  pleine,  et  fi  mal  reconnue, 
Par  un  mortel  reproche  a  tous  momens  me  tue» 
II  me  femble  für  tout  inceflamment  le  voir 
Depofer  en  nos  mains  fon  abfolu  pouvoir, 

'  'Ecouter  nos  avis,  m*applaudir,  et  me  dire ; 
Uinna^  par  vos  confeils  je  retiendrai  fempire, 
Mais  je  le  retiendrai  pour  voiis  en  faire  pari. 
Et  je  puis  dans  fon  fein  enfoncer  un  poignard  \ 

"  Ah  plütot. . .   Mais  helas  !  j'idolatre  Aemille, 
Un  ferment  execrable  a  fa  haine  me  lie ; 
L'horreur  qu'elle  a  de  lui  me  le  rend  odieux, 
Des  deux  cotes  j'ojfifenfe  et  ma  gIoire,et  les  dieux; 
Je.  deviens  facrilege,  ou  je  fiiis  parricide, 
Et  vers  Tun,  ou  vers  raiitreil  fautetre  perfide^ 

MAXIME. 

Vous  n'avies  point  tantot   ces  agitations. 
Vous  paraiffies  plus  ferme  en  vo^  intentions, 
/  Vous  ne  fenties  au  ccear,  ni  remordsi  ni  reproche. 

CINNA.    - 

On  ne  \es  fent  auffi  que  qiiand  le  coup  appi'oche. 
Et  i'on  ne  reconnait  de  femblables  foriaits 
Qae  qijand  la  malus  s'apr-cte  a  venir  aux  efFets. 
L'ame  de  fon  deifein  ju.que-la  poiTedee, 
Q  5 
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S'attacbeaveuglement  a  fa  premlere  Idee; 
Mais  alors,  quel  efprit  n*en  devienfcpoint  trouble? 
0\x  plütot  quel  efprit  n'en  eft  point  accable? 
Je  croi  que  Brüte  meme ,   a  tel  point  qu'on  le 

prife, 
Voulutpliisd'unefois  rompre  fon  entreprife, 
Qu'avant  que  de  fraper  eile   lui  fit  fentir 
Plus  d'un  remords  en  Tarne,   et  plus   d'un  re- 

pentir. 

MAXIME. 

II  eut  trop  de  vertu  pour  tarit  d'iftquittude; 
II  ne  foupyonna  point  fa  miin  d'ingratitude^ 
Et  fut  contre  un  tyran  d'autant  plus  anime, 
Qu'il  en  regut  de  biens,  et  qu'il  s'en  vit  aime. 
Comme  vous  rimites,   f:iites  la  meine  chofe, 
Et  formes  vos  remords  d'une  plus  julte  caufe, 
De  vos  läches  confeils ,   qui  feuls  ont  arrete 
Le  bonheur  renaiilant  de  notre  liberte. 
Cell  vousfeul  aujourd'huiqui  nousl'aves  otce. 
De  la  main  de  Cefar  Brüte  l'eüt  acceptee. 
Et  n'eüt  jamais   fouifert  qu'un  interet  leger 
De  vangeance  ou  d'amour  l'eiit  remife  en  danger. 
N'ccoutes  plus  lavüix  d'un  tyran  qui  vous  aime, 
Etvousveiit  faire part  de  fon  pouvoirfLipreme; 
Mais  entendes  crler  Rome  a  votre  cote : 
Jlens-moiy  rens-moli   Clnncif  ce  quo  tu  m\js  oh', 
Et  fi  tu  mas  tantot  preßre  ta  maitreffe^ 
Ne  me  preßre  pas  le  tyran  qui  ni'opprßffe. 
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CINlJf  A. 

Ami,  n'accabife  plus  un  efprlt  mallieureux, 
Qiii  ne  forme  qu'en  lache  nn  dellein  getiereux. 
Envers  nos  citoyens  je  fai  quelle  eft  ma  faute, 
Etleurrendraibien-töttoutceqne  je  leur  ote: 
Mais  pardonne  aux  abois  d'une  viellle  amitie 
Qui  ne  peut  expirer  fans  me  faire  pitie, 
Et  laiiTe-moi,  de  grace,  attendant  Aemilie 
Donner  un  libre  cours  a  ma  melancolie^ 
Monchagrint'importune,  et  le  trouble  ou  jefuis 
Veut  de  la  foiitude  a  calmer  tant  d'ennuis. 

MAXIME. 

Vous   voiiles   rendre  compte  a  Tobjet  qui  vous 

bleffe, 
De  la  bonte  d'Oeiave,  et  de  votre  faibleiTe; 
L'entretien  des  amans  veiit  un  entien  fecret. 
Adieu,  je  me  retire  en  confident  discret. 


S  C  E  N  E    III. 

C  I  N  N  A. 

Uonne  "un  plus  digne  nom  au  glorieux  empire, 
Du  noble  fentiment  dont  la  vertu  m'infpire. 
Et  que  l'honneur  oppofe  au   coup  precipite 
De  mon  ingratitude,   et  de  ma  lächete. 
Mais  plütot  continue   ä  le  nommer  faibleiTe, 
Puisqu'il  devient  li  faible  aupres  d'une  maitreiTe, 
Q  6 
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Qu*il  refpede  un  amour,  qu'il  devräit  etouiTer, 
Ouques'ille  combat,  il  n'ofe  en  triompher. 
Ences  extremites  quel  confeil  doi-je  prendre? 
Dequelcote  pancher?  ä  quel  parti  me  rendre? 

Qu'une  amegenereufe  adepeine  ä  faillir! 
Quelque  fruit  que  par  la  j'efpere  de  cueillir, 
Les  douceurs  de  Tamour,  Celles  de  la  vengeance, 
La  gloire  d'affranchir  le   lieu  de  ma  naüTance, 
N'ont  peint  afles  d'appas  pour  flater  ma  raifon, 
S'il  les  faut  acquerir  par   une  trahifon; 
S'il  faut  percer  le  flanc  d'un  prince  magnanime, 
Qui  du  peu  que  je  fuis  fait  une  teile  edime 
Qui  me  comble  d'honneurs ,  qui  m'accable  de 

biens, 
Qui  ne  prend  pour  regner  de  confeils  que  les 

miens. 
O  coup,  6  trahifon  trop  indigned'unhomme ! 
Dure,    dure  ä  Jamals  l'efclavage  de  Rome, 
Perifle  mon  amour,  perifle  mon  efpoir, 
Plütüt  que  de  ma  main  parte  un  crime  fi  nolr. 
Qiiöi  !  ne  m'oifre-t'il  pas  tout  ce  que  je  fouhaite, 
Et  qu'au  prix  de  fon  fang  mapaflion  achete? 
Pour  jouir  de  fes  dons  faut-il  TaiTaffiner? 
Et  faut-il  lui  ravir  ce  qu'il  me  veut  donner  ? 

Mais  je  depens  de  vous,  6  ferment  temerafre, 
O  haine  d*Aemilie,   6  fouvenir  d*un  pere, 
Ma  foi,mon  coeur,  mon  bras,  toutvous  eil  engage, 
Et  je  ne  puis  plus  rien  que  par  votre  conge.  . 
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Cell  a  vous  ä  regier  ce  qu'il  fant  que  je  fafle. 
Cell  a  vous,  Aemilie,  ä  lui  donner  fa  grace, 
Vos  feules  volontes  prefident  ä  fon  fort, 
Et  tiennent  en  mes  mains,  et  favie,  et  fa  mort, 
O  dieux,  qui  comme  vous  la  rendes  adorable, 
Rendes-la  comme  vous  a  mes  voeux  exorable, 
Et  puisque  de  fes  loix  je  ne  puis  m'affranchir, 
Faites  qu'a  mes  delirs  je  la  puiiTe  flechlr. 
Mais  voici  de  retour  cette  aimable  inhumaine. 


S  C  E  N  E    IV. 
AEMILIE,    CINNA,  FULVIE. 

AEMILIE* 

vJraces  aux  dieux,  Cinna,  mafrayeur  etait  vaine, 
Aucun  de  tes  amis  ne  t'a  manque  de  foi, 
Et  je  n'ai  point  eulieudem'employer  pour  toi. 
06lave  en  nia  prefence  a  tout  dit  a  Livie, 
Et  par  cette  nouvelle  il  m'a  rendu  la  vie. 

CINNA. 

Le  defavoüres-vous,  et  du  don  qu*il  mefait 
Voudrcs-vous  recarder  le  bieu-heureux  effet? 

AEMILIE. 

L* eilet  eil  en  ta  maii). 

CINNA, 

Mais  plütüt  en  la  votre. 

Q  7' 
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AEMIL  IE. 

Je  fuis  toüjours  moi-meme,  et  mon  coenr  n'eft 

point  autre ; 
Me  donner.  i  Cinna  c'eft  ne  lui  donner  rien. 
Cell  feulement  lui  faire  un  prefentde  fon  bien. 

C  I  N  N  A. 

Vous  pouves  toutefois.  .^  O  Ciel !   Tofai-je  dire  1 

AEMILTE. 

Que  puis-je,    et  que  crains-tu? 

CINNA. 

Je  tremble ,  je  foApire, 
Et  voi  que  ü  nos  coeurs  avaient  memes  delirs, 
Je  n'aurais  pas  befoin  d'expliqiier  mes  foüpirs. 
Ainfijefiüs  trop  für  que  je  vai  vons  deplaire, 
Mais  je  n'ofe  parier,    et  je  ne  puls  me  taire. 

A  E  M  I  L  I  E. 

C'eft  trop  me  gener,  parle. 

CINNA. 

II  faut  vous  obei'r. 
Je  vai  done  vous  deplaire,  et  vous  m'alles  hair. 

Jevousaime,  Aemilie,  et  le  ciel  me  foudroie, 
Si  cette  pafüon  ne  fait  tonte  ma  joie, 
Et  fi  je  ne  vous  aime  avec  tonte  i'ardeur 
Que  peut  un  digne  objet  attendre  d'un  grand 

cocur ; 
Mais  voyes  ä  qnel  prix  vous  me  donnes  votre  ame; 
En  me  rendant  heurenx,  vous  me  rend^s  infame, 
Cette  bonte  d'Augufte. , , 
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AEMILIE. 

II   fuffifc  je  t'entens, 
Je  voi  ton  repentir  et  tes  voeux  inconftans, 
Les  faveurs  du  tyran  emportent  tes  promefTes, 
Tes  feux  et  tes  fermens  cedent  ä  fes  careiTes, 
Et  ton  efprit  credule   ofe  s'Imaginer 
Qu'Augufte  pouvanttout,  peutaufilme  donner. 
Tu  me  veux  de  fa  main,  plutot  que  de  la  mienne  ; 
Mais  ne  croi  pas  qu'ainfi  jamais  je  t'appartienne, 
II  peut  faire  trembler  la  terre  fous  fes  pas, 
Mettre  un  roi  hors  du  tröne,  et  donner  ^es  etats, 
De  fes  profcriptions  rougir  la  terre  et  Tonde, 
Et  changer  a  fon  gre  l'ordre  de  tout  le  monde ; 
Mais  le  coeiir  d'Aemilie  efl  hors  de  fon  pouvoir, 

C  I  N  N  A. 

Auffi  n'eft-ce  qu'a  vous  que  je  veux  le  devcir ; 
Je  fuis  tcüjours  moi-m2ine,et  ma  foi  toü  jours  pure. 
Lapitie  que  je  fens  ne  me  rend  point  parjurej 
J'obei's  fans  rcferve  u  toiis  vos  fentiniens, 
Et  prens  vos  interets  par-de-lä  mes  fermens. 

J'ai  pii,  vous  le  faves,  fans  parjiire  et  fins  crime 
Vous  laiffer  echaper  cette  iiluftre  victime. 
Cifar  fe  depouillant  du  pouvoir  fouverain 
Noub  ötait  tout   pretexte  a  lui  percer  le  fein. 
La  conjuration  s'en  allait  diffipee, 
Vos  deiTeins  avortes,  votre  haine  tromp^e. 
Moi  feul  j'ai  raffermi  fon  efprit  etonne, 
-Et  pour  vous  rimmolerma  mainl'a  couronne. 
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A  E  M  I  L  I  E. 

Pour  me  Fi  mmol  er,  traitre!  et  tuveux  quemoi- 

meme 
Je  retiennetamain!  qu*il  vive,  etquejeTaime  ! 
Que  je  fois  le  butin  de  qui  Tofe  epargner, 
Et  le  prix  du  confeil  qui  le  force  a  regner! 

C  I  N  N  A. 

Ne  me  condamnes  point  quand  je  vous  ai  fervle. 
Sans  moi  vous  n'auries  plus  de  pouvoir  für  favie. 
Et  malgre  fes  bienfalts  je  rens  tout  a  Tamour, 
Quand  je  veux  qu'il  periiTe ,   ou   vous  doive  le 

jour. 
Avec  les  premiers  voeux  de  mon  obciiTance 
SoufTres  ce  faible  eiTort   de  ma  reconnaiilance } 
Que  je  tacbe  de  vaincre  un   indigne  courroux, 
Et  vous  donner  pour  lui  l'amour  qu'il  a  pour  vous, 
Une  ame  genereufe  et  que  la  vertu  guide 
Fuit  la  honte  des  noms  d'ingrate,  et  de  perfide; 
Elle  en  halt  l'infamie  attachee   au   bonheur, 
Et  n'accepte  aucun  bien  aux  depens  de  l'honneur. 

AEMILIE. 

Je  fais  gloire  pour  moi  de  cette  ignominie. 

La  perfidie  eil  noble  envers  la  tyrannie, 

Et  quand  on  rompc  lecours  d'un  fort  ü  malheu- 

reux, 
Les  Coeurs  les  plus  ingrats  fönt  les  plus  genereux, 

C  1  N  N  A. 

Vous  faites  des  vertus  au  gre  de  votre  Jiaine. 
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A  E  M  I  L  I  E. 

Je  me  fais  des  vertus  dignes  d'une  Romaine. 

CIN  NA. 

Un  coeur  vraiment  Romain. . . . 

AE  MI  LIE. 

Ofe  tout  pour  ravir 
Une  odleufe  vie   a  qui  le  fait  fervir ; 
II  fuit  plus  que  la  mort  la  honte  d'etre  efclave. 

CINNA»- 

Cell  Tetreavechonneur  que  de  Tetre  d'Oftave  ; 
Et  nous  voyons  fouvent  des  rois  a  nos  genoux 
Implorerlafaveur  d'efclaves  tels  que  nous. 
II  abaiffe  a  nos  pieds  Porgueil  des  diademes, 
II  nous  fait  fouverains  für  leurs  grandeurs  fupr^« 

mes. 
II  prendd'euxles  tributsdont  il  nous  enrichit, 
Et  leur  impofe  un  jougdontil  nous  alFranchir. 

AEMILIE. 

L'indigne  ambition  qne  ton  coeur  fe  propofe  ! 
Pour  etre  plus   qu'un   roi  tu  te   crois  quelque 

eil  ofe ! 
Aux  deux  bouts  de   la  terre  en  eft-il  un  fi  vain 
Qu'il  pretende  egaler  un   citoien  Romain? 
Antoine  für  fa  tete  attira  notre  haine, 
En  fe  deshonorant  par  Famour  d'une  reine. 
Attale,  ce  grand  roi  dans   la  pourpre   blanchi, 
Qui  du  peuple  Romain  fe  nommait  Taffranchi, 
Quand  de  toute  PAfie  il  fe  füt  vu  Fabritre, 
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Eut  encor  motns  prife  fon  trone,  qtie  ce  titre. 
Souviens-toi  de  ton  nom,  foutiens  U  dignit^. 
Et  prenant  d\m  Romain  la  generoüte, 
Sache  qu'il  n*en  elt  point  que  le ciel  n'aiC'aitnaitre, 
Pour  Commander  aux  rois,    et  pour   vivre  fans 

maitre. 

C I N  N  A. 

Le  ciel  a  trop  falt  voir  en  de  tels  attentats 
Qu'il  halt  les  affafllns,  et  punit  les  ingrats  ; 
Et  qnoi  qu'on  entreprenne,et  qnöi  qu'on  execute, 
Qnand  il  eleve  nn  trone,  il  en  venge  la  cliute, 
II  fe  met  du  parti  de  ceux  qu'il  fait  rcgner; 
Le  coup  dont  on  les  tue  eft  long  tems  a  faigner, 
Et  qnand  a  les  punir  il  a  pü  fe  refoudre, 
De    pareLls   chätimens    n'appartiennent    qu*au 

foudre. 

AEMILIE, 

Dis  que  de  leur  parti  toi-meme  tu  te   rens, 
De  te  remettre  au  foudre  a  punir  les  tyrans/') 

Je  ne  t'en  parle  plus,  va,  fers  la  tyrannie, 
Abandonne  ton  ame  a  fon  Idche  genie,    " 
Et  pour  rendre  le  calme  ä  ton  efprit  flotant, 
Oublie,  et  ta  nailTance,  et  le  prlx  qui  t'attend. 
Sans  emprunter  ta  main  pour  fervir  ma   colere, 
Je  faurai  bien  venger  mon  pais  et  mon  pere. 
J'aurais  deja  l'honneur  d'un  il  fameux  trepas, 
Si  Tamour  jusqu'ici  neut  arrete  mon  bras. 
*)  Weil  du  csdemDomicr  überlKITfeft  dicTyranneazu  Hrafsn. 
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C!*efl  lui  qtii  foiis  tes  loix  me  tenant  alTervie 
M'a  talt  en  ta  faveur  prennre  foln  de  ma  viej 
Seule  contre  i?n  tyran  en  le  faifant  perir, 
Par  les  malus  de  ^<x  garde  il  me   fallait  mourir; 
Je  t'euiTe  par  ma  mort  derobe  ta  captive ; 
Et  comme  poiir  toi  feiil  I'amoiir  veiit  que  je  vive, 
J'aivoulu,  mais  envain,  me  cot^erver  pour  toi, 
Et  te  'donner  moien  d'etre  digne  de  moi. 
Pardonnes-moi ,  grands  dieux,  fi  je  me  fuis 

tfonipee, 
Qaand  j'ai  penfe  cherir  un  neveu  de  Pompc^e  ; 
Et  fi  d*un  fanx  femblant  mon  efprit  abvife 
A  fait  choix  d'un  efclave  en  fon  Heu  fuppofe. 
Je  t'aime  toutefois,  qael  que  tu  puifles  efcre. 
Et  fi  pour  me  gagner  il  faut  trahir  ton  maitre, 
Mille  autres  a  l'envi  recevraient  cette  loi, 
S'ils  pouvaient  m'acquerlr  a  meme  prix  que  toi, 
Mais  n'apprehende  pas  qu'un  autre  ainfi  m'ob* 

tienne ; 
Vis  pour  ton  eher  tyran  tandls  que  jemeurs  tienne? 
Mes  joiirs  avec  les  fiens  fe  vont  prccipiter, 
Puisque  ta  lachete  n'ofe  me  merlter. 
Vicuis  me  voir  dans  fon  fang,  et  dans  le  mieu 

baignee, 
De  ma  feule  vertu  mourir  accompagnee, 
Et  te  dire  en  mourrant  d'un  efprit  fatlsfait: 
N^accufe  pointmon  fort,  cefl  toifeul  qui  l'asfait. 
ofe  defcens  dans  la  tombe,  oü  tu  m'as  condamnk; 
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Ok  la  giolre  me  fuit  qui  ietait  deßinee ; 
ffe  meurs  en  detruifant  un  pouvoir  abfo/u, 
Mais  je  vivrais  ä  toi,  ß  tu  Vavais  voulu, 

CIN  NA. 

Et  bien,  vous  le  voules,  il  fatit  vous  fatlsfalre, 
II  faut  aflranchir  Rome,  il  faiit  venger  un  pere, 
JI  fallt  für  un  ^ran  porter  de  jufles  coups  ; 
Mais  apprenes  qu'Auguile  efl  moins  tyran  que 

vous. 
S'il  nous  ote  ä  fon  gre  nos  biens,  nos  jours,  nos 

femmes, 
II  n'a  point  jusqu'ici  tyrannife  nos  ames ; 
Mais  l'empire  inhumain  qa'exercent  vosbeautes 
Force  jusqu'aux  efprits,  et  jusqu'aux  volontes. 
Vous  me  faites  prifer  ce  qui  me  deshonore, 
Vous  me  faites  hair  ce  que  mon  ame  adore, 
Vous  me  faites  repandre  un  fang  pour  qui  je 

dois 
Expofer  tout  le  mien,  et  mille,  et  mille  fois; 
Vous  levoules,  j'y  cours ;  maparoleefldonnc'e, 
Mais  ma  main  auiTi-töt  contre  mon  fein  tournee, 
Aux  manes  d'un  tel  prince  immolant  votre  amant, 
A  mon  crime  force  joindra  mon  chiitiment ; 
Et  par  cette  aftion  dans  l'autre  confondue, 
Recouvrera  ma  gloire  uußl-tot  queperdue. 
Adieu. 
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S  C  E  N  E    V. 
AEMILIE,    FULVIE. 

F  U  L  V  I  E. 

V  ous  aves  mis  fon  ame  au  defefpolr. 

AEMILIE. 

Qn'il  ceiTe  de  m'aimer ,  ou  fuive  fon  devoir. 

FULVIE. 

II  va  vous  obe'ir  aiix  depens  de  fa  vie. 
Vous  en  pleuresf 

AEMILIE. 

Helas  !  coiirs  apres  lui,    Fulvi^ 
Et  fi  ton  amitie  daigne  me  fecourir, 
Arrache-lui  du  cccur  ce  delTein  de  mourir. 
Dis-lui. .. . 

FULVIE. 

Ah  !   c^eil  faire  ä  ma  haine  une  loi  trop  injufle. 

FULVIE. 

Et  quoi  donc  ? 

AEMILIE. 

Qu'il  ach^ve ,  et  d^gage  fa  foi. 
Et  qu*il  chcififfe  apres,  de  la  mort,  ou  de  moi. 


Ein  du  troificme  A&e^ 
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ACTE   IV. 


S  C  E  N  E    PREMIERE. 

AUGUSTE,  EUPHROBE,  POLY^ 
CLETE,     Gardes, 

AUGUSTE. 

J-  out  ce  que  tu   me  dis  ,    Euphorbe ,   eft  in- 

croyable. 

.,       EUPHORBE. 

Seigneiir,  lerecit  meme  en  parait  effroyable ; 
On  necon^oitqu'apeineune  teile  fureur, 
-Et  la  feule  pcnfue  en  fait  fremir  d'horreur. 

A  U  G  U  S  f  E. 

Quüi,  meS  plus  chcrs  amis !  qaoi,  China !  quoi, 

Maxime ! 

Les  deux  que  j'honorais  ,  d'une  fi  haute  eflime, 

A  qui  j*ouvrais  mon  coeur,  et  dont  j'avais  fait 

chuix 

Püurles  phis  importans,  et  plus  nobles  emplois? 

Apres  qu^entre  leurs  mains  j'ai  remis  mon  Em- 
pire, 

Pour  m'arrachef  le  jour  l  un  etl'autre  confpire! 

Maxime  a  vü  fä  fäute,   il  ffi*en  fait  avertir, 
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Et  montreün  coeur  touche  d'unjufte  repenfcir; 
Mais  Cinna  l 

EUPHORBE. 

Cinna  feul  dans  fa  rage  s'obftine, 
Et  contre  vos  bontes  d'aufcanfe  plus  fe  mutine. 
I;ui  feul  combat  encor  les  vertueux  efForts 
Que  für  les   conjures  fait  ce  jufte  remords, 
Et  maigre  les  frayeurs  ä  leurs  regrets  melees, 
H  täche  ä  r'afTermir  leurs  ames  ebranl^es. 

AUGUSTE. 

Lui  feul  les  encourage,  et  lui  feul  les  fedait! 
O  le  plus  debyal  que  la  terre  ait  produit! 
O  traliifoii  con^ue  au  fein  d*une  furie  I 
O  trop  fenfible  coup  d*une  main  ü  cherie! 
Cinna,  tu  me  trahis  I  Polyclete,   ecout^s^ 

II    lui  paile   a  roreillc. 
P  O  L  Y  C  I^  E  T  E. 

Tous  VOS  ordres,  feigneur,  feront  executes. 

AUGUSTE. 

Qu'P>afte  en  meme  tems  aille  dire  a  Maxime 
Qu*ii  viennerecevoir  le  pardon  de  fon  crime. 

PoIyclOtc  reutre. 
E  U  P  II  O  R  U  E. 

II  l'a  juge  trop  grand  pour  ne  pas  s*en  punir» 
A  pelne  <iü  palais  11  a  pCi  revenir, 
Que  les  yeux  Lgar.es  et  le  regard  farouche, 
Le  coeur  gros  de  foupirs,  les  fanglots  a  labouchei 
II  detelle  fa  vie  et  ce  complot  maudit. 
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M'en  apprend  Tordre  entler  tel  que  je  vous  Pai 

dit, 
Et  m*ayant  commande  que  je  vous  avertilTe, 
II  ajoüte :  Dl~lui  que  je  me  fais  jiiflice, 
Que  je  nignore  point  ce  que  j'ai  mtrite  ; 
Puls  foudaln  dans  le  Tibre  il  s'eft  precipite, 
Et  l'eau  grolTe  et  rapide,  et  la  nuit  alles  noire 
M'ont  derobe  la  fin  de  fa  tragique  hiftoire, 

AUGUSTE. 

Sons  ce  prefTant  remords  il  a  trop  fLiccombe, 
Et  s*eft  a  mes  bontes   lui-meme  derobe. 
II  n'eft  crime  envers  moi  qu'un  repentir  n'efface  ; 
Mais  puisqu'il  a  voulu  renoncer  a  ma  grace, 
Alles  pourvoir  au  refte,  et  faices  qu'on  ait  foin 
De  teiiir  en  lieu  für  ce  fidelle  temoin. 


SCENE    IL 

AUGUSTE. 

C>iel,  a  qui  voules-vous  deformais  que  je  fie 
Les  fecrets  de  mon  ame,  et  le  foin  de  ma  vie? 
Reprenes  le  pouvoir  que  vous  m'aves  commis, 
Si  donnant  des  fujets,   il  cte  les  amis, 
Si  tel  eft  le  deftin  des  grandeurs  fouveraines, 
Que  ieurs  plus  grands  bienfaits  n'attirent  que, 

des  hauies; 
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Et  fi  votre  rigueur  les  condamne  k  ch^rlr 

Ceux  que  vous  animes  a  les  faire  pirir, 

Pour  elles  rienn*eftfur,  quipeuttout,  doittout 

craindre. 
Rentre  en  toi-meme,  Odave,  et  cefle  de  te  piain-» 

dre. 
Quoi,  tu  veux  qu*on  fepargne ,  et  n'as  rien 

epargne ! 
Songe  aux  fleuves  de  fang  oü  ton  bras  s*ell  baigne, 
De  combien  ont  rougi  les  champs  de  Macedoine  ; 
Combien  en  a  verfe  la  defaite  d'Ancoine, 
Combien  celle  de  Sexte,  et  revoi  tout  d'un  tems 
PeroLife  au  fien  noyee,  et  tous  fes  habitans. 
Remets  dans  ton  efprit,  apres  tant  de  carnages. 
De  tes  profcriptions  les  fanglantes  images, 
Ou  toi-meme  des  tiens  devenu  le  bourreau 
Au  fein  de  ton  tuteur  enfon^as  le  coüteau, 
Et  puis,  ofe  accufer  le  deftin  d'injuftice 
Quand  tu  vois  que  les  tiens  s*arment  pour  toa 

fupplice, 
Et  que  par  ton  exemple  a  ta  perte  guides 
Ils  violent  des  droits  que  tu  n'as  pas  gardes. 
Leur  trahifon  eft  jufle,  et  le  ciel  Tautorife, 
Quitte  ta  dignite  comme  tu  l'as    acquife, 
Rens  un  fing  infidele  ä  l'infidelite, 
Et  fouRre  des  ingrats   apres  l'avoir  ete, 

?/Iais  que  mon  j ugement  au  befoin  m'abandonne! 
Quelle  f Lire ur,  Cinna.  m'accufe  et  tepardonne? 

£nci/cloy.  Frunf.  T.  JL  ^ 
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Toi,  dont  la  trahifon  me  force   h.  refcenir 
Ce  pouvoir  fouverain  dont  tu  me  veux  punir, 
Me  traite  en  criminel,  et  fait  feuLe  mon  crime^ 
Releve,  pour  l'abatre,  im  trone  illegitime, 
Et  d'un  zele  effronte  jcouvrant  £bn  attentat, 
S'oppofe,  pour  me  perdre,  au  bonfieur  del'etat? 
Doncjusqu'a  roubüer  je  pi^urrais  me  cx)ntraia-. 

dre! 
Tu  vivrais  en  repos  apres  m'avoir  faitcraindre! 
Non,  non,  je  me  trahls  moi-meme  d^ypenfer; 
Qui  pardonne  aifement  invite  a  rofTenfer. 
Punülbns  raiTaflin,  profcrivons  les  complices^ 
Mais  quoi  l  toüjours  du  fang,   et  toujours 

des  fupplices ! 
Ma  cruaute  fe  iaffe,    et  ne  peut  s'arrefcer, 
Je  veux  me  faire  craindre,  et  ne  fais  qu'irriter, 
Rome  a  pour  ma  ruine  une  hydre  trop  fertile, 
Une  tete  coupee  en  falt  renaitre  mille, 
Et  le  fang  repandu  de  mille  conjures 
Rendmes  jours  plus  maudits,et  non  plus  aifür^s. 
Od:ave,  n'attens  plus  le  coup  d'un  nouveau Brüte, 
M^urs,  et  derobe-lui  la  gloire  de  ta  chüte ; 
Meurs,  tu  ferais  pour  vivre  un  lache  et  vain  effort, 
Si  tan|:  de  gens  de  coeur  fönt  des  voeux  pour  ta 

mort, 
Et  fi  tout  ce  que   Rome   a  d'illuftre  jeunefle; 
Pour  te  faire  perir  tour  a  tour  s*intereffe. 
Meurs,puisque  c*eft  un  mal  que  tu  ne  peux  guerir^; 
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Meurs  enfin  pulsqu'il  faiifc,  ou  tont  perdre,  ou 

mourir. 
La  vie  eft  peu  dechofe,  et  le  peu  quit'enrefte 
Ne  vaut  pas  l'acheter  par^un  prix  fi  funeile. 
Meurs.      Mais  quitte  du  molnsla  vie  avec  eclat. 
Eteins-eu  le  flambeau  dans  le  fang  de  l'lngrat. 
A   toi-meme  en   mourant  immole  ce  perfide, 
Contentant  fes  defirs ,  puni  fon  parricide, 
Fais  un  tourmentpourlui  de  ton  propre  trepas, 
En  faifant  qu'il  le  voye,   et  n'en  joüifTe  pas. 
Mais  joüiübns  plütot  nous-memes  de   fa  peine. 
Et  fi  Rome  nous  liait,  triomphons  de  fa  haine. 
O  Romains,  6  vengeance,  6  pouvoir  abfolu, 
O  rigoureux  combat  d'un  coeur  irrefolu, 
Qiii  fuit  en  meme  tems  tout  ce  qu'il  fe  propofe, 
D'un  prince  malheureux  ordonnes  quelque  chofe. 
Qui  des  deux  dois-je  fuivre,et  duquel  m'eloigner? 
Ou  laiiTes-iiioi  perir,   ou  iailTes-moi  regner. 


SCENE    III. 
AUGUSTE,     LIVIE. 

AUGUSTE. 

iVladame,  on  me  trahit,  et  la  main  quI  me  tue 
Rend  fous  mes  deplaifirs  ma  conilance  abatue. 
Cinna,  Cinna  le  traitre. .. 
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L  I  V  I   E. 

Eupborbe  m'a  tout  dit, 
Seigneur,  et  j'ai  pali  cent  fois  a  ce  recit. 
Mais  ecouteries-vous  les  confeils  d'une  femtne! 

AUGUSTE. 

Helas !  de  quel  confeil  eft  capable  mon  ame  ? 

L   I  V  I  E. 

Votre  feverite  fans  produire  aucun  fruit, 
Seigneur ,  jusqu'a  prefent  a  fait  beaucoup  de 

bruit. 
Par  les  peines  d'iin  antre  aucun  ne  s'intimide, 
Salvidlen  a  bas  a  foüleve  Lepide, 
Mureiie  a  fuccede,  Cepion   Ta  fuivi; 
Le  jour  a  tous  les  deux  dans  les  tourmensravi 
N*a  point  mele  de  crainte  ala  fureur  d'Egnace, 
Dont  Clnna  maintenant  ofe  prendre  la  place, 
Et  dans  les  plus  bas  rangs  les  noms  les  plus 

abjets 
Ont  voulu  s'ennobllr  par  de  fi  hauts  projets. 
Apres  avoir  en  vain  punl  leur   infolence, 
Eflayes  für  Cinna  ce  que  peut  la  clemence, 
Faites  fon  chutiment  de  fa   confufion, 
Cherches  le  plus  utile  en  cetteoccafion. 
Sa  peine  peut  aigrir  une  ville  animee, 
Spn  pardon  peut  fervir  a  votre  rertommee, 
Et  ceux  que  vos  rigueurs  ne  fönt  qu'effarou- 

cher, 
Peut-etre  a  vos  bont^s  fe  laifleront  toucher. 
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A  U  G  U  S  T  E. 

Gagnons-les  tout  a  fait  en  quittant  cet  empire, 
Qui  nous  rend  odieux,  contrequi  l'onconfpire, 
J*ai  trop  par  vos  avis  confulte  la-deflus, 
Ne  m'en  parles  jatnais,  je  ne  confulte  plus. 

Cefle  de  foüpirer,  Rome,  pour  ta  franchife, 
Si  je  t'ai  mife  aux  fers,  moi-meme  je  les  brife, 
Et  te  rens  ton  etat ,  'apres  Tavolr  conquis. 
Plus  paifible  et  plus  grandque  je  ne  te  Tai  pris. 
Si  tu  me  veux  hair,  hai-moi  fans  plus  rien  feln- 

dre, 
Si  tu  me  veux  aimer,  aime-moi  fans  me  craindre. 
De  tout  ce  qu'eutSylla  de  pulflance  etd'honneur, 
LaiTe  comme  11  en  fut,  j'afpire  ä  fon  bonheur. 

L  I    V  I  E. 

-AiTes  et  trop  long-tems  fon  exemple  vous  flate  ; 
Mais  gardes  que  für  Yous  le  contrairen'eclate. 
Ce  bonheur  fans  pareil  qui  conferva  fes  jours 
Ne  ferait  pas  bonheur,  s'il  arrivait  toüjours, 

AUaUS  TE. 

Et  bjen,  s'il  eil  trop  grand,  fi  j'ai  tort  d'y  preten- 

dre, 
J'abandonne  mon  fang  ä  qui  voudraTepandre. 
Apres  un  long  orage  il  faut  trouver  un  port. 
Et  jenen  vois  que  deux,  le  repos,  oulamort, 

L  I  V  I   E. 

Quoi !  vous  voules  quitter  le  fruit  de  tant  de 

peines  ? 
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AUGUSTE. 

<iuoi!  vous  voiiles   garder  i'objet  de   tant  de 

liaines ! 

L  I  V  I  E, 

Seigneur ,  voiis  empörter  ä  cette  extremit^, 
Ceft  plütöt  defefpoir,  que  gcnerofite. 

AUGUSTE. 

Regner,    et  careil'er  une  main  fi  traitreil>, 
Au  Jieu  de  fa  vertu ,  c*ell  montrer  fa  faibleill^. 

L  I  V  I  E. 

Ceft  regner  fnrvous-meme,  etparnn  noble  cholx 
Pratiqiier  la  vertu  la  plus  digne  des  Kois. 

AUGUSTE. 

Vous   m'avies  bien  promis  des  confeils  d'^un^ 

femme, 
Vous  meten^s  parole,  et  c'enfont  lä,  Madame. 
Apres  tant  dVnnemis   a  mes  pieds  abatus, 
Depiils  vingt ans  je  regne,  et  j'en  failes  vertus; 
Je   fai,  leur  divers  ordre,  et  de  quelle  natura 
Sont  les    devoirs    d*un   prince    en  cette  con- 

jonfture, 
Tout  fon  peuple  efl  blefle  par  un  tel  attentat. 
Et  la  feule  penfee  eft  un   crime  d'etat, 
Une  ofFenfe  qu'on  fait  a  tonte  fa  province, 
Dont  il  £aut  qu'il  la  venge ,    ou  cefle  d'etre 

prince. 

L  I  V  I  E. 

Donnes  moins  de  croyance  a  votre  paflloft. 
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A  U  G  U  R  T  E, 

Ayes  moins  de  faiblelTe,  ou  molns  d*ambition. 

LI    V  I   E. 

Ne  traites  plus  fi  mal  un  confeil  falutaire. 

AUGUSTE. 

Le  ciel  m'infpirera  ce  qu'ici  je  dois  faire. 
Adieu,  nous  perdons  tems. 

L  I  V  I  E. 

Je  ne  vötis  quitte  pomt, 
Selgrieuf,  quemon  amourn'ait  obtenu  ce  point, 

AUGUSTE. 

Ceft  ramcur  des  gra:ideurs  qiü  vous  rend  inv 

portune. 

L  I  V  I  E. 

J'aime  Votre  perfonne,    et  non  votre  fortune.' 

feule. 

II  m'echape;  fuivons,  et  for9ons-le  devoir 
Qu'il  peut  en  faifantgraceaffermir  fonpouvoir. 
Et  qu  enfin  la  clemence  eft  la  plus  belle  marque 
Qui  faiTe  a  Tunivers  connaitre  un  vrai  monarque. 
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S  C  E  N    E     IV. 
AEMILIE,    rULVIE. 

AEMILIE. 

J^^ou  me  vlent  cette  joye,  et  que  mal  ä  propos 
Mon  efprit  malgre  moi  goüte  un  entler  repos ! 
Cefar  mande  Cinna  fans  me  donner  d'alarmes! 
Älon  coeur  eil  fans  foupirs,  mes  y  eiix  n'ont  point 

de  larmes, 
Com  nie  fi  j*apprenais  d'un  fecret  mouvement 
Que  tout  doit  fucceder  d  mon  contentement ! 
Ai-je  bien  entendu?   me  Tas-tu  dit,   F.ulvie? 
ruL  VIE. 

J^avais  gagn^  für  lui  qu*il  aimerait  la  Jvie, 
Et  je  vousTamenaisplus  traitable  et  plus  doux 
Faire  un  fecond  effbrt  contre  votre  courroux. 
Je  m*en  applaudiifais,  quand  foudain  Polyclete, 
Des  volontes  d'Augufle  ordinaire  interprete, 
Eft  venu  Taborder,   et  fans  fuite,  et  fans  bruit, 
Et  de  fa  part  für  l'h eure  au  Palais  l'a  conduit. 
Augufte  eft  fort  trouble,  l'on  ignore  la  caufe, 
Chacun  diverfement  foup9onne  quelque  chofe; 
Tous  prefument  qu'il  ait  un  grand  fujet  d'en- 

nui, 
Et  qu*il  mande  Cinna,  pour  prendre  avis  de  Im, 
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Mais  ce  qu?  m'embaralTe,  et  que  je  viens  d'ap- 

prendre, 
C'eft  que  deuxinconnusfe  fönt  faifis  d'Evandre, 
Qu'Euphorbe  eil  arrete,  fans  qu'on  fache  pour- 

quoi, 
Que  menie  defon  maitre  on  dit  je  ne  fai  quoi. 
Oll  Itii  veut  imputer  im  deiefpoirXuneile, 
On  parle  d'eaux,  deTibre,  et  l'on  fe  tait  du  refte, 

A  E  M  T  L  I  E. 

Que  de  fujets  de  craindre  et  de  defefperer, 
Sans  que  mon  trifte  coeur  en  daigne  murmurer! 
A  chaque  occafion  le  ciel  y  fait  defcendre 
Un  fentlment  contraire  a  celui  qu'il  doit  prendre. 
Une  vaine  frayeur  tantot  m'a  pü  troubler, 
Et  je  Aus  infenlible  alors  qu^il  faut  trembler. 

Je  vuus  entens,  graad  Dieux ;  vos  bontc-s  que 

j'adore 
Ne  peuvent  confentir  que  jeme  deshonore, 
Et  ne  me  permettant  foüpirSy  fanglots,  ni  pleurs, 
Soütiennent  ma  vertu  contre  de  tels  malheurs. 
Vous  voules  que  je  meure  avec  ce  grand  courage 
Qüi  m*a  fait  entreprendre  un  ii  famenx  ouvrage. 
Et  je  veux  bien  perir  comme  vous  Tordonnes, 
Et  dans  la  meme  afliette  oü  vous  me  retenes. 

O  liberte  de  Rönne,  6  manes  de  mon  pere, 
J'ai  fait  de  mon  cote  toutcequej'ai  pu  fair«, 
Contre  votre  tyran  j'ai  ligue  fes   amis. 
Et  plus  ofe  püur  vous  qu'il  ne  m*etait  permis, 
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Si  reffet  a  manque,  ma  gloire  n*efi:  pas  moindr€yj 
N'ayaut  pü  vous  vanger  jevous  irai  rejoindre  ; 
Mais  fi  fumante  encor  d'un  genereiix  coiirraux,' 
Par  un  trepas  fi  noble,  et  fi  digne  de  vous, 
Qu'il  voiisfera  für  Theure  aifement  rcconnaitre 
Le  fang  des  grands  heros  dont  voüs  m'aves  fait 

naitre. 


S  C  E  N  E    V. 

MAXIME,    AEMILIE,  FüLVIE. 

AEM  ILIE. 

IMais,  je  vous  voi,  Maxime,  et  Ton  vous  faifalt 

mort  \ 

MAXIME. 

Euphorbe  trompe  Auguile  avee  ce  faux  rapport, 

Se  voyant  arrete,   la   trame  decouverte, 

II  a  feint  ce  trepas  pour  empccher  ma  perte. 

A  E  M  I  L  1  E. 

Que  dit-on  de  Cinna? 

MAXIME. 

Qiie  fon  plus  grand  regret, 
C*eft  de  voirque  Cefar  faittout  votre  fecret. 
Envainil  ledenie,  et  le  veutmeconnaitre, 
Evandre  a  tont  cante  pour  excufer  fon  maitre. 
Et  -par  i'ordre  d'Auguite  on  vient  vous  arreter. 
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AEMILIE. 

Ceki  qni  Fa  re9U  tarde  a  Texecuter, 

Je  fuis  prete  a  le  fuivre,  et  laffe  de  Tattendx'e* 

MAXIM  E.. 

11  vous  attend  ch^s  moi 

A  E  M  I  L  I  E. 

dies  vons  ? 

MAXIME. 

C'eft  vous  furprendre> 
Mais  apprenes  le  foin  qiie  le  ciel  a  de  vous  ; 
C'eft  nn  des  coujares  qui  va  fuir  avec  nous. 
Prenons  notre  ayantage  avant  qu'on  nouspour- 

fuive, 
Nous  avons  pour  partir  un  vaiüeau  fur'la  rive. 

AEMILIE. 

Me  connais-tn,  Maxime,  et  fais-tu  qui  je  fuis? 

MAXIME. 

Er.  faveur  de  Cinna  je  fais  ce  qne  je  pnis. 
Et  tache  ä  garantir   de  ce  maiheur  extreme 
La  plus  belle  moitie  qui  rejRre  de  lui-meme. 

Sauvons-nous,  Aeqiille,  et  confervons  lejout 
Afm  de  le  venger  par  un  heureux  retour. 

AEMILIE. 

Cinna  dans  fon  mallieur  eil:   de  ceux  qu'il  faqfe 

fuivre, 
Qu'il  ne  faut  pas  venger  de  peur  de  ieur  furvivre» 
Quiconque  apr^s  fa  perte  afpire  a  fe  fauver. 
Eil  indigne  du  jour  qu'il  tache  a  conferver. 
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MAXIME. 

Quel  defefpoir  aveugle  ä  ces  furenrs  vous  porte  ? 
0  dieux  \  qiie  de  faiblelTe  en  une  ame  fi  forte ! 
Ce  coeiir  ß  genereux  rend  fi  peu  de  combat, 
Et  du  premier  revers  la  fortune  l'abat ! 
Rappelies,  rappelles  cette  vertu  fublime, 
Ouvres  enfin  les  yeux,    et  connaiiles  Maxime. 
Ceft  un  autre  Cinna  qu*en  lui  vous  regardes. 
Le  clel  vous  rend  en  lui  l'amantque  vous  perdc  s, 
EtpuisqueTamitien'en  faifait  plus  qu*une  ame, 
Aimes  en  cet  ami  l'objet  de  votre  flame. 
Avec  la  meme  ardeur  il  faura  vous  cherir, 
Que. . . 

AEMILIE. 

Tu  m'ofes  aimer,  et  tu  n'ofes  mourir ! 
Tu  prttens  un  peu  trop,  mals  quoi  que  tu  preten- 

des, 
Rens  toi  digne  du  molns  de  ce  que  tu  demandes. 
Cefle  de  fuir  en  lache  un  glorieux  trepas, 
Ou  de  m*offrir  un  coeur  que  tufais  voir  iibas, 
Fai  que  je  porte  envie  a  ta  yertu  parfaite, 
Ne  te  pouvant  aimer,    fai  que  je  te  regrette, 
Montre  d*un  vrai  Romain  la  derniere  vigueur. 
Et  merite  mes  pleurs  au  defaut  de  mon  coeur, 
Quoi?  fi  ton  amitie  ponr  Cinna  s'intereile, 
Crois-tu  qu^elle  coi.fille  a  fiater  fa  maitreiTe? 
Apprens,  apprens  de  mol  quel  en  eft  le  devoir. 
Et  donue-m'en  l'exemple,  ouviens  le  rec€Voir, 
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MAXIME.  ^ 

Votf e  jufte  douleur  elt  ^trop  impetueüife, 

AEMIL  IE. 

La  tienne  en  ta  faveur  eft  trop  ingenieufe. 
Tu  me  parles  deja  d*un  bien-heureux  retour, 
Et  dans  tes   deplaifirs  tu  con9ois  de  l'amour! 

MAXIME. 

Cet  amour  en  naiffant  eft  toutefois   extreme. 
C'eft  votre  amant  en  vous,  c'eft  raon  ami  que 

l'arme, 
Et  des  memes  ardeurs  dont  il  fut  embrafe. , ,  - 

A  E  M  1  L  I  E. 

Maxime,  en  volla  trop  pour  un  homme  avife. 
Mapertem'afijrprife,  etnem'a  point  troublee, 
Mon  noble  defefpoir   ne  m'a  point  avengke, 
Ma  vertu  tonte  entiere  agit  fans  s'emouvoir, 
Et  je  voi  malgre  moi  plus  que  je  ne  veux  voir, 

MAXIME. 

Quoi?  vous  fuis-je  fufpeft  depelqueperfidie? 

AEM  I  L  I  E. 

Oui,  tu  Vhs,  puis  qu*enfin  tu  veuxque  je  ledie« 
L'ordre  de  nctre  fuite  eft  trop  bien  concerte 
Four  ne  te  foiip.;onner  d*aucune  Jäciiete. 
Lej  dieux  feraient  pour  nous  prodigues  en  mira- 

S'iis  en   avaient   fans  toi  leve  tous  les  obfta- 

cles ; 
Fui  fans  moi,  tes  amours  fönt  ici  fuperfius. 
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MAXIME. 

Ah !   vöus  m'en  dites  trop. 

A  E  M  I  L  I  E. 

J'en  prefume  encor  plus,' 
Ne  crains  pas  toutefois  que  j'eclate  en  injures, 
Mals  n'efpere  non  plus  m'eblouir  de  parjures. 
Si  c*eft  te  faire  tort  que  de  m  en  deiier, 
Viens  mourir  avec  moi  pour  te  juftifier, 

MAXIME. 

Vives,  belle  Aemilie,  et  fou  ff  res  qu'un  efclave.  ^  ; 

A  E  M  I  L  I  E. 

Je  ne  t'ecoiite  plus  qu  en  prefence  d'Oftave. 
Allons  ,   Fulvie ,  allons. 


S  C  E  N  E    VI. 

MAXIME. 

Uefefpere,  confu^. 
Et  digne,  s'il  fe  peut,  d*un  plus  cruel  refus, 
Que  refous-tu,  Maxime,   et   qi:el  eft  le  fuplice 
Que  ta  vertn  prepare  ä  ton  vain  artifice? 
Aucune  illuQon  ne  te  doit  plus  fiater, 
Aemilie  en  mourant  va  tout  faire  eclater. 
Sur  un  meme  echafFaut  la  perte  de  ü  vie 
Etalera  fa  gloire ,  et  ton  ignominie, 
3Et  fa  mort  valaiiler  ala  pofterite 
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L^infame  fouvenlr  de  ta  deloyaute, 
Un  meme  joiir  t'a  vu  par  une  faufTe  adreiTe, 
Traliir  ton  fouverain,  ton  ami,  ta  maitreiTe, 
Sans  que  de  tant  de  droits  en  un  jour  violes, 
Sans  que  de  deux  amans  au  tyran  immoles, 
II  te  refte  aucun  fruit,  que  la  honte,  et  la  rage 
Qu*unremords  iniitileallumeen  ton  co^jrage. 

Euphorbe,  c'elU'effet  de  tes  laches   confeils, 
Mais  que  peut-on  attendre  enlin  (ie  tes  pareils  ? 
Jamals  iin  affranchi  n'eft  qu'un  efclave  inftime, 
Bien  qii'il  change  d'etat,il  ne  change  point  d'amej 
La  tienne  encor  fervlle  avec  la  liberte 
N'a  pü  prendre  un   rayon  de  gcnerofite. 
Tu  m'as  fait  relever  une  injufte  puiflance, 
Tu  m'as  fait  dementir  rhonneur  de  ma  naiiiance» 
Mon   coeur  te  refiftait,  et  tu  l'as  combatii 
Jusqu'a  ce  que  ta  fourbe  ait  fouille   ma  vertu, 
II  m'en  covite  la  vife',  il  m*en  coüte  la  gloire, 
Et  j'ai    tout   merite  pour  t'avoir  voulu  croire. 
Mais  les  dieux  permettrcnt  a  mes  r^ffentimens. 
De  te  facriiier  aux  yeux  d^es  deux  amans. 
Et  j'ofe  m'aflurer  qu*en  depit  de  mon  crime 
Mon  fang  leur  fervira  d'afles  pure  vidime, 
Si  dans  le  tien  mon  bras  juftement  irrite 
Peut  laver  le  forfait  de  t'avoir  ecoute» 

Fin  du  quatrieme  A&e^    » 
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ACTE   V- 


S  C  E  N  E    PREMIERE. 
AUGUSTE,    CINNA 

AUGUSTE. 

X  rensunfiege,  Cinna,  prens,  et  für  tonte  chofc 
Obferve  e'xaclement  la  loi  que  je  t^imnofe. 
Prete  fans  me  troubler  Toreille  a  mes  di^coiirs, 
D*aucun  mot,    d'aucun  cri  n'en  interromps  le 

cours. 
Tiens  ta  langue  captive  et  fi  ce  grand  filence 
A  ton  emotion  fait  quelque  violence, 
Tu  ponrrasme  repondre  apres  tout  a  Joifir, 
Sur  ce  point  feuletnent  contente  mon  deür. 

CINNA. 

Je  voiis  obeTrai,    feigneur. 

AUGUSTS. 

Qn'il  te  fouvienne 
De  garder  ta  parole,  et  je  tiendrai  la  mienne. 
Tuvoislejour,  Cinna,  mais  ceux  dont  tu  le 

tiens 
Fiirentles  ennemis  de  mon  pere  et  les  miens. 
Aumilieu  de  leurcamptu  re9us  la  naiüance, 
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Et  lots  qu'apr^s  leur  mort  tu-vins  en  ma  puif- 

fance, 
Leur   haine  enracin^e  au  milieu  de  ton  fein, 
T'avait  mis  contre  moi  les  armes  ä  la  main. 
Tu  fus  mon  ennemi,   merae  avant  que  de  naitre, 
Et  tu  le  fus  encor,  quand  tu  me  püs  connaitre, 
Et  rinclination  jamais  n'a  detnenti 
Ce  fang  qui  t'avait  fait  du  coi.traire  parti ; 
Autant  qua  tu  Fas  pü,  les  efi\;ts  ront  fuivJe. 
Je  ne  m'en  fuis  venge  qu'en  te  donnant  la  vie. 
Je  tefisprifonnierpourtecnmbler  de  biens, 
Ma  courfut  ta  prifon,  mes  faveurs  tes  iien§. 
Je  te  reftituai  d'abord  ton  patrimoine, 
Je  t*enrichis  apres  des  depouilles  d'AntoIne, 
Et  tu  fais  que  depuis  a  chaque  occafion 

Je  fuis  tombe  pour  toi  dAH»  la  pmfußort. 

Toutes  les  dignites   que  tu  m'as  demandees, 
Jetelesai  furl'heure,  et  fans  peine  accordees; 
Je  t'ai  prefere  meme  a  ceux  dont  les  parens 
Ont  jadis  dans  mon  camp  tenu  les  premiers  rangs, 
A  ceux  qui  de  leur  fang  m'ont  achete  Tempire, 
Et  qui  m'ont  conferve  le  jour  que  je  refpire. 
De  la  fagon  enlin   qu'avec  toi  j'äi  vecu, 
Les  vainqeursfontjalouxdu  bonheur  duvaincn« 
Quand  leciel  mevoulut,  en  rappellant  Mecene, 
Apres  tant  de  fiiveur  montrer  un  peu  de  haine, 
Je  te  donnai  fa  place  en  ce  trifte  accident, 
Et  te  fis  apres  lui  mop  plus  eher  conßdeßtt 
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Aujourd'hui  m^tne  encor,  mon  ame  irrefolüe ' 
Me  prelTant  de  quitter  ma  puIiTance  abfolue, 
De  Maxime  et  de  toi  j'ai  pris  les  fmils  avis, 
Et  ce  fönt  mal gre  iui  les  tiens  que  j'aifuivis» 
Bienplus,  cememejour  je  te  dsn-ne  Aemilie, 
Le  digne  objct  des  voeux  de  toute  Tltalie, 
Et  qu'ont  mlfe  fi  haut  mon  amour  et  ities  foins, 
Qa'en  te  couronnar.t  roi,  je  t'aurais  donne  moin». 
T»  t*en  fouviens,  China,  tant  d'heur  et  tant  d« 

gloire 
Ne  peüveftt  pas  fi-tot  fortir  de  ta  memoii^e. 
Mais  ce  qu'on  ne  pourrait  jamais-  s'itnaginer, 
Cinna,  tu  t'en  fouvien^,  et  veux  m'aflaiTiner, 

C  I  N  N  A. 

Moi,  Seigneur,  moi  que  j'cuffe  une  ame  fi  trai«. 

treue  I 
Qu'un  fi  lache  deiTein. .  • 

AUGUSTE. 

Tu  tiens  mal  ta  proraeiTe, 
Sieds-toi,  je  n'ai  pas  dit  encor  ce  que  je  veux. 
Tu  te  juftifiras  apres  ft  tu  fe  peux, 
Ecoute  cependant,  et  tiens  mieux  ta  parole. 

Tu  veux  m'aflarfiner,  demain,   au  eapitole-, 
Pendant  le  facrüice,  et  ta  main  pour  fignal 
Me  doit  au  lieu  d'encens  donner  lecoup  fatal, 
La  moiti^  de  tes  gens  doit  occuper  la  porte, 
L'autre  moitie  te  fuivre,  et  te  preter  main  fortir 
Ai-je  de  bons  avis,  ou  de  mauvais  foupcons? 
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De  toiis  ces  meurtriers  te  dirai-je  les  noms  ? 
Procule,  Glabrion,  Virginlan,  Rutile, 
Marcel,  PJaute,  Lenas,  Pomporie,  Albin,  Icile 
Maxime,  qu'apres  tot  j'avais  kpliisaim^. 
Le reite nevautpasPhonneuf  d'etre  nomine; 
Un  tas  d'hommes  perdus  de  dettes,  et  de  crimes^ 
Que  preflent  de  mes  loix  les  ordres  l<5gltimes^ 
Et  qui  dei^fperant  de  les   plus  eviter, 
Si  tout  n'eft  renverfe,  ne  fauraier.t  fubfiflef. 

Ta  te  tais  maintenant,  et  gardes  le  Xilence 
Plus  par  confLilion ,  que  par  obeiflance» 
Quel  etait  tan  deflein,   et  que  prtteädais-tu 
Apres  m^avoir  au  temple  ä  tes  pieds  abatu  ? 
Affranchir  ton  pais  d*un  pouvoir  monarchique  ? 
Si  j'aibienentendu  tant6t  tapolitiqiie, 
Son  falutdeformais  depend  d'un  foi;veraiil 
Qai  pour  tout  conferver  tienne  tont  en  famain^' 
Et  fi  fa  liberte  te  faifait  entreprendre, 
Tunem'euffes  jamais  empeche  de  la  rendre, 
Tti  Taurais  acceptee  au  nom  de  tout  Fetat, 
Sans  vouloir  l'acquerir  par  ün  affaiTmat, 
Qucl  etait  done  ton  but  ?  d'y  regner  en  ma  place  ? 
D'un  etrange  malheur  fon  deftin  le  menace, 
Si  pour  monter  au  trone  et  lui  donner  la  loi 
Tu  ne  trouves    dans  Rome   autre  obftacle  que 

moi, 
Si  jusques  a  ce  point  fon  fort  efl  deplorable, 
Que  tu  fois  apres  moi  le  plus  conüderabk, 
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Et  que  ce  grand  fardeau  de  l'empire  Romain 

Ne  puilTe  apres  ma  mort  tomber  mieux  qu*en  ta 

main. 
Apprens  ä  te  connaitre^et  defcens  en  toi-meme. 
On  t'lioiiore  daus  Rome,    on  te  courtife,    on 

t'aime, 
Chacun  tremble  fous  toi,  chacnn  t'oifre  des  voenx, 
Ta  fortune  eft  blen  haut,  tu  peux  ce  que  tu  veun, 
Mais  tu  ferais  pitie,  tneme  a  ceux  qu*elle  irrite, 
Si  je  t'abandoimais  a  ton  peu  de  merite. 
Ofe  me  dc^meiidr,    di-moi   ce  que  tu  vaux, 
Conte-moi  tes  vertqs,  tes  glorieux  travaux, 
Les  rares  qualites  par  ou  tu  m'as  du  plaire, 
Et  tout  ce  qui  t'eleve  au  deflus  du  vuli^aire. 
Ma  faveur  fait  ta  gloirc?,  et  ton  pouvoir  en  vient, 
Elle  feule  t'eleve,  et  feule  te  foutient. 
Cell  eile  qu'on  adore,  et  non-pas  ta  perfonne  ; 
Tu  n*as  credit,  ni  rang,  qu'autant  qu'elle  t'en 

donne ; 
Et  pour  te  faire  choir,  je  n*aurais  aujourd'hui 
Qii'a  retirer  la  main  qui  feule  eft  ton  appui. 
J'alme  mieux  toutetbis  ceder  a  ton  envie. 
Regne,  fi  tu  le  peux,  aux  depens  de  ma  vie ; 
Mais  ofes-tu  penfer  que  les  Serviliens, 
Les  Cofles,  les  Metcls,  les  Pauls,  les  Fabiens, 
Et  tant  d'autres  enfin  de  qui  \q^  grands  courages 
Des  heros  de  leur  fang  fout  les  vives  images, 
Quittent  le  noble  orgueil  d*un  fang  fi  g^nereux, 


TRAG  ED  IE.  40$ 

Ju^qu'a  pouvoir  foufFrir  que  tu  regnes  für  eux  ? 
Parle,  parle,   il  eft  tems. 

CINNA. 

Je  demeure  ftnpide ; 
Non  que  votre  colere  ou  la  mort  tn*intimide, 
Je  voi  qu*on  m'a  tralii,  vous  m*y  voyes  rever, 
Etj'ei:  chercherautenr  fans  le  pouvoir  trouver. 

Cette  ftupidite  s'eft  enfin  difllp^e. 
Seigneur,  ja  fuis  Romain,  et  du  fang  de  Pomp^e. 
Le  pere  et  les  .-ieux  fils  lacbement  egorges 
Par  la  mort  deCofar  etaient  trop  peu  venges. 
Ceft  lad'unbeaudeiTein  rillullre  et  feule  caufe. 
Et  puisqu'a  vos  rigueurV'?  la  trahifon  mVxpofe, 
N'attendes  polnt  de  moia'infames  repentirs, 
D'inutiles  regrets,  ni  de  honteux  foüpirs. 
Le  fort  vous  eft  propice,  autan^  quM  m'eft  con- 

traire. 
Jefai  ceque  j'aifait,  et  ce  qu'il  vous  faut  faire. 
Vous  deves  un  exemple  a  la  pofterite, 
Et  mon  trepas  Importe  a  votre  furete, 

AUGUSTE. 

Tu  me  braves,  Clnna,  tu  fais  le  magnanime, 
Etloinde  t'excufer,  tu  couronnes  ton  crime; 
Voyons  fi  ta  conftance  ira  jusques  au  bout. 
Tu  fais  ce  qni  t'eft  du,  tu  vois  que  je  fai  tout, 
Fai  tun  arret  toi-meme,  et  choifi  tes  fupplices. 
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S  C  E  N  E   II. 

AUCUSTE^    LIVIE,    CINNA, 
AEMILIE,    FULVIE. 

LIVIE. 

V  ous  iie  connaiiTes  pas  encor  tous  les  complices» 
Votre  Aemilie  en  dl,  feigneur,  et  la  voici, 

C  I  N  N  A. 

C'efl  elle-meme^,    6  dleiixl 

AUG^STE. 

Et  toi,  ma  fille,  aufli ! 

AEMILIE. 

Oai,  tont  ce  qu'il  a  fait,  il  l'a  fait  pour  me  plaire. 
Et  j'en  etais,  feigneur,  la  caufe,  et  le  falaire. 

AUGUSTE» 

Quoi !  Tamour  qu'en  ton  cceur  j'ai  fait  naitre  au- 

jourd'hui 

T'emporte-t'il  deja  jusqu'a  mourir  pour  lui? 

Ton  ame  a  ces  tranfports  un  peu  trop  s^abah-. 

donne, 

Etc'elltrbptotaimer  Tamant  que  je  te  donne. 

AEMILIE. 

Cet  amour  qui  m'expofe  a  vos  refTentimens 
N'eft  point  le  pronapt  effet  de  vos  commande- 

mens. 
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Ces  flames  dans  nos  coeurs  fans   votre  ordre 

etaient  nees^ 
Et  ce  fönt  des  fecrets  de  plus  de  quatre  annees. 
Mais  quoi  qu£  je  raimaiTe,  et  qu'il  brulat  pour 

moi, 
Une  Ixaineplas  forte  ä  tous  deux  £t  la  loi. 
Je  ne  voulus  jamais  lui  donner  d'efperance 
Qu'il  ne  m*eüt  de  mon  pereajOTüre  la  vengeancc/ 
Je  la  lui  ils  jurer,  il  chercha  des  amis. 
Leciel  romptlefucces  queje  m'etais  promis, 
Et.je  vaus  viens,  feigneur,  oiFrir  une  viä:ime, 
Non  pour  fauler  fa  vie,  en  me  chargeant  du  crime, 
Son  trepas  eft  trop  jufte  ^pres  fon  attentat. 
Et  toute  ^xcufe  eil  vaine  en  un  crime  d'etat. 
Mourir  en  fa  prefence,  et  rejoindre  monpere, 
C'efl  tout  ce  qui  m'amene  et  tout  ce  que  j'efpere^ 

AUGUSTE. 

Jusques  a  quand,  6  ciel,  et  par  quelle  raifon 
Prendres-vous  .contre  moi  des   traits  dans  taa 

maifon ! 
Pour  fes  debordemens  j*en  ai  chaÜe  Julie,*) 
Mon  amour  en  fa  place  a  fait  cholx  d'Aemilie, 
Et  je  la  voi  comme  eile  indigne  de  ce  rang. 
I/une  m'ötait  l'honneur,  l'autre  a  foif  de  moa 

fdng, 
Et  prenant  toutes  deux  leur  paiTion  pour  guide,' 

♦)  Seine  Tochter,    die  ßroben   Ausfthweifunsea    ergebe» 
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L'une  fut  impudiqiie,  et  Taatre  eft  parricide. 
O  ma  fille,  eft-ce-la  le  prix  de  mes  bienfaits  ? 

A  E  M  I  L  I  E. 

Ceux  de  mon  pere  en  vous  firent  memes  effets, 

AUGUSTE. 

Songe  avec  quel  amour  j'elevai  ta  jeuneffe^ 

AEMILIE. 

II  eleva  la  v6tre  avec  meme  tendrelTe ; 
II  fut  yotre  tuteur,    et  vous    fon  alTaffin, 
Et  vous  m*aves  au  crime  enfeigne  le  chemln. 
Le  mien  d'avec  le  vötre  en  ce    point   feul   dif- 

fere, 
Qua  votre  ambition  s*eft  immole  mon  pere, 
Et  qu'un  jufte  couroux  dont  je  me  fens  brüler, 
A  fon  fang  innocent  voulait  vous  immoler. 

L  I  V  I  E. 

C'en  efl  trop ,  Aemilie ,  arrete ,  et  confidere 
Qu'il  t'a  trop  bien  paye  les   bienfaits  de  ton 

pere. 
Sa  mort  dont  la  memoire  allume  ta  fureur 
Fut  un  crime  d'061:ave,  et  non  de  Tempereur. 
Tous  ces  crimes  d'etat  qu*on  fait  pour  la  cou- 

ronne, 
Le  ciel  nous  en  abfout,  alors  qu*il  nous  la  donne. 
Et  dans  le  facre  rang  ou  fa  faveur  l'a  mis, 
Le  palle  devient  jufte,  et  l'avenir  permis. 
Qui  peut  y  parvenir  ne  peut  etre  coupable, 
Qüol  qu'il  ait  fait,  ou  fajHe,  il  eft  inviolable, 
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Nous  lui  devons  nos  biens,  tios  jours  fönt  en  fa 

main, 
Et  Jamals  on  n'a  droit  für  ceux  da  fou verain. 

A  E  M  I  L  I  E«. 

Aufli  dans  le  disconrs  que  vous  venes  d'entendre. 
Je  parlals  pour  l'aigrir,  et  non  pour  me  defendre. 
PuniiTes-donc,  feigneur,  ces  criminels  appas, 
Qui  de  vos  favoris  fönt  d*illufl:res  ingrats, 
Tranches  mes  triftes  jours  pour  alTurer  les  v6- 

tres. 
Si  j*ai  feduit  Cinna,  j*en  feduirai  bien  d'autreSt 
Et  je  fais  plus  a  craindre,  et  vous  plus  en  danger, 
Si  j*ai  Tamour  enfemble  et   le  fang  a  venger, 

CINNA. 

Que  vous  m'ayes  feduit,  et  que  je  fouffre  en- 

core 
D'etre  deshonore  par  celle  que  j'adore ! 

Seigneur,  la  verite  doit  ici  s'exprimer. 
J*avais  fait  ce  delTein  avant  que  de  Talmer.; 
A  mes  plus  faints  defirs  la  trouvant  inflexible, 
Jecrus  qu'ad'autresfoins  eile  ferait  fenfible. 
Je  parlaide  fon  pere,  et  de  votre  rigueur. 
Et  l'olTre  de  mon  bras  fuivit  celle  du  coeur. 
Que  la  vengeance  eftdouceä  Pefpritd'une  fem* 

me! 
Je  Tattaquai  par  la,  par  la  je  pris  fon  ame. 
Dans  mon   peu  de  merlte  e\\e  me  negUgeait, 
Et  ne  put  ncgliger  le  bras  qul  la  vengeait, 
£m^cl9f>.  Franf.  T.  II*  S 
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Elle  n'a  confpire  que  par  mon  artifice, 

J'en  fuis  lefeul  auteur,  eile  n'eitquecomplice» 

AEMIL  IE» 

Cinna,  qu'ofes-tu  dire?    eft-ce  la  me  chcrir, 
Que  de  tn'oter  Thonneur,  quand  il  ine  faut  tnou- 

rir? 

CINNA. 

Moures ,  mais  en  mourant  ne  fouilles  point  ma 

gloire. 

AEMILI  E. 

La  mienne  fe  flötrit ,  fi  Cefar  te  veut  eroire, 

CINNA. 

Et  la  mienne  fe  perd ,  fi  vous  tires  ä  vous 
Toute  Celle  qui  fuit  de  fi  genereux  coups, 

A  E  M  I  L  I  E. 

Et  bien,  prens-en  ta  part,  et  me  laiiTe  la  mienne  j 
Ce  ferait   rafTaiblir  que  d'afTaiblir  la  tienne, 
La  gloire  et  le  piaifir ,    la   honte  et  les  tour- 

mens, 
Tont  doit  etre  commun  entre  de   vrais  amans, 
Nos  deux  ames,  feigneur,  fönt  deux  ames  Ro- 
maines, 
UnifTant  nos  defirs  nons  unimes  nos  haines. 
De  nos  parens  perdus  le  vif  reilentiment 
Nous  apprit  nos  devoirs  en  un  meme  moment. 
En  ce  noble  deü'ein  nos  coeurs  fe  rencontre- 

rent, 
Nos  efpcits  genereux  enfemble  le  formerent, 
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Enfetnble  nous  cherchons  l'honneuf  cl*an  beaii 

trepas. 
Vous  vouUes  nous  unir ,  ne  nous  fepares  pas. 

AUGUSTE. 

Olli,  je  vous  tinirai,  couple  ingrat  et  perfide. 
Et  plus  mon  ennemi  qu'Antoine  ni  Lepide. 
Oui,  je  vous  unirai  puisquevous  le  voules; 
II  faut  bien  fatisfaire  aux  feux  dont  vous  briil^s> 
Et  que  tout  l'univers  fachant  ce  qui  m'anime, 
S'etoune  du  fuppllce  außi-bien  que  du  crime. 
Mais  enfin  de  ciei  m'aime,  et  fes  bien-faits  nou» 

veaux 
Ont  arrache  Maxime  ä  la  fureur  des  eanx. 
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AUGUSTE,   LIVIE,    CINNA,  MAXIME. 
AEMILIE,   FÜLVIE. 

AUGUSTE. 

Appröche,  feul  ami  qua  j'eprouve  fidelle, 

MAXIME. 

Honores  moins,  feigneur,  une  ame  criminelle. 

AUGUSTE» 

Ne  parlotis  plus    de  crime  apres  ton  repentir. 
Apres  que  du  peril  tu  m*as  fu  garantir. 
C'eft  ii  toi  que  je  dois,  et  le  jour,  et  Tempirei. 
S  z 
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MAXIME. 

De  tous  vos  ennemls  connaiiTesmieuxle  pire^ 
Si  vous  regnes  encor,  feigneur,   fivons  viv^s, 
Ceftmajalouferage  äquivous  le  deves. 
•  Un  vertüeux  remords  n'a  point  toiich^  mon 

ame, 
Pottr  perdre  mon  rivalj'al  decouvert  fa  trame. 
J^uphorbevous  a  feint  que  je  m'etais  noye, 
De  crainte  qu'apres  moi  vous  n'euffi^s  envoy^, 
Jevoulais  avoir  lieu  d'abufer  Aemilie, 
"Eifrayer  Ton  efprit,  la  tirer  d*Italie, 
Et  penfais  la  refoudre  a   cet  enlevement 
Sous  Pefpoir  du  retour  pour  venger  fon  amant, 
Jflais  au  lieu  de  goüter  ces  groflieres  aniorces, 
Sa  vertu  combatue  a  redouble  fes  forces. 
Elle  a  lu  dans  mon  coeur.     Vous  faves  le  fur- 

plus. 
Et  je  vous  en  ferais  des  recits  fuperflus. 
Vous  voyes  le  fucc^s  de  mon  lache  artifice, 
Si  pourtant   quelque  grace  eil  due  a  mon  in- 

dice, 
A  vos  bontes,   feigneur,  j'en  demanderai  deux, 
Le  fupplice  d'Euphorbe ,    et  ma   mort  a  leurs 

yeux. 
J'ai  trahi  mon  ami,  ma  maitrelTe,  mon  maitre, 
Ma  gloire,  mon  pai's,   par  Tavis  de  ce  traitre. 
Et  croirai   toutefois   mon  bonheur  infini, 
Si  je  puis  m*en  punir,  apres  Tavoir  puni. 
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AUGUSTE. 

En  eft-ce  affes,  6  ciel,  et  le  fort  pouf  me  nuire 
At-il  quelqu'un  des  miens  qu'il  veuille  encor 

feduire? 
Qu'il  joigne  ä  fes  efforts  le  fecours  des  enfers; 
Je  Alis  maitre  de  moi  comme  de  runivers. 
Je  le  Alis,  je  veux  Tetre.   O  fiecles,  6  memoire,' 
Conferves  a  jamais  ma  derniere  vidoire. 
Jetriomphe  aujourd'hui  du  plus  jufte  courroux 
De  qui  le  fouvenir  puiiTe  aller  jusqu'a  vous. 

Soyonsamls,  Cinna,  c'eft  moi  quit'en  convie/ 
Comme  a  mon  ennemi  je  t'ai  donne  la  \ie. 
Et  malgre  la  fureur  de  ton  lache  deflln, 
Je  te  la  donne  encor  comme  ä  mon  affafidn.' 
Commengons  un  combat  qui  montre  par  Viffnei 
Qui  l'auramieux  denous,  oudonnee,  ou  re9ue« 
Tutrahismes  bienfaits,  je  les  veux  redoubler; 
Jet'en  avaiscomble,  je  t'en  veux  accabler. 
Avec  cette  beaute  que  je  t'avais  donnee 
Regoi  le  confulat  pour  la  prochaine  annee. 

Aime  Cinna,  ma  Alle,    en  cet  illuftre  rang, 
Preferes-en  la  pourpre  ä  celle  de  mon  fang, 
Apprens  für  mon  exemple  a  vaincre  ta  colere^" 
Te  rendant  un  epoux,  je  te  rens  plus  qu'un  pere» 

AEMILIE. 

Et  je  me  rens,  feigneur,  a  ces  hautes  bont^5. 
Je  recouvre  la  vue  aupres  de  leurs  clartes. 
Je  connois  mon  forfait  qui  me  femblait  juftice, 
S  3 
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Et  ce  que  n*avait  pd  la  terreur   du  fbpplice, 
Je  fens  naitre  en  mon  ame  iin  repentir  puifiant,     • 
Et  mon  coeur  en  fecret  me  dit  qu'il  y  confent. 

Le  ciel  a  refolu  votre  grandeur  fupreme, 
Et  pour  preuve,  feigneur,  je  n'enveuxque  moi- 

m^me. 
J^efe  avec  vanite  me  donner  cet  eclat, 
Puisqu*il  change  mon  coeur,  qu'il  veut  changer 

l'etat. 
Ma  haine  va  mourir  que  j*ai  cnie  immortelle. 
Elle  eft  morte,  et  ce  coeur  devient  fiijet  fidelle, 
Et  prenant  deformais  cette  haine  en  horreur, 
L'ardeur  de  vous  fervir  fuccede  a  fa  fureur. 

CINNA. 

Seigneur,  que  vous  dirai-je,  apres  que  nos  offen- 

fes, 
Au  Heu  de  chatimens  trouvent  des  recompenfes  ? 
O  vertu  fans  exemple !  6  clemence  qui  rend 
Votre  pouvoir  plus  jufte,et  mon  crime  plus  grand. 

AUGUTTE. 

CeiTe  d'en  retarder  un   oubli  magnanime. 
Et  tousdeuxavec  moi  faites  gracea  Maxime. 
II  nous  a  trahis  tous,  mais  ce  qu'il  a  commis 
Vous  conferve  innocens  et  me  rend  mes  amis. 

( ä  Maxime. ) 

Reprens  aupres  de  moi  ta  place  accoütumee, 
Rentre  dans  ton  credit,  et  dans  ta  renommee. 
Qu'Euphorbe  de  tous  trois  alt  fagrace  afontour, 
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Et  que  demaiti  Thymen  couronne  leur  amour, 
Si  tu  Taimes  encor,  ce  fera  ton  fupplice. 

MAXIME. 

Je  n*en  murmnre  point,  ii  atrop  de  juftice 

Et  je  fuis  plus  confus  feigneur,  devosbontes, 

Que  je  ne  fuis  jaloux  du  bien  que  vous  m'ötes. 

C  I  N  N  A. 

SoufTr<^s  que  ma  vertu  dans  mon  coeur  rapellee 
Vous  confacre  une  foi  lächement  violee, 
Mais  ii  ferme  a  prefent,  fi  loin  de  chanceler. 
Que  la  chüte  du  ciel  ne  pourrait  l'ebranler. 

PuiiTe  le  grand  moteurdes  beJles  deftinees, 
Pour  prolonger  vos  jours,  retrancher  nos  annees, 
Etmoi,  par  un  bonheur  dont  chacun  foit  jaloux, 
Perdrepour  vous  centfois  ce  que  je  tiensde  vous. 

JL  I  V  1  E. 

Ce  n'eft  pas  tont,  feigneur,  une  celefte  flame 
D'un  rayon  prophetique  illumine  mon  ame» 
Oyes ■-)  ce  que les  dieux vous  fönt  favoir  par  moL 
De  votre  heurenx  deftin  c*eft  Tirnrnuable  loL 

Apres  cette  aftion  vous  n*aves  rien  a  craindre« 
On  porterale  jougdeformais  fans  feplaindre, 
Et  les  plusindomtesrenverfantleurs  projets 
Mettront  toute  leur  gloire  a  mourir  vos  fnjets, 
Auciin  lache  delTein,  aucune  ingrate  envie 
N'attaquera  le  cours  4*une  fi  belle  yie. 
Jamals  plus  d'alTaffins,    ni  de  confpirateurs ; 

♦)  Anftatt  entendts. 
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Vous  aves  trouve  l'art  d'etre  maltre  des  co&urs, 
Rome  avec  une  joye,  et  fenfible,  et  profonde, 
Se  demet  en  vos  mains  de  rempire  du  monde. 
Vos  royales  vertus  lui  vont  trop  enfelgner 
Que  fon  bonbeur  confifte  avous  faire  regner. 
D'une  filongue  erreur  plelnement  affranchie 
Elle  na  plus  de  voeux  que  pour  la  monarchie, 
Vouspreparedeja  destemples,  desautels, 
Etleciel  une  place  entre  les  immortels  ; 
Et  la  pollerite  dans  toutes  les  provinces 
Donnera  votre  exemple  auxplusgenereuxprin- 
ces» 

AUGUSTE. 

J'en  accepte  Taugure,  et  j*ofe  Tefperer. 
Ainfi  toüjonrs  les  dieux  vous  daignent  infpirer. 
Qu'onredoubledemain  les  heureux  facrifices 
Que  nous  leur  oifrirons  fous  de  meilleurs  aufpi- 

ces, 
Et  que  vos  conjures  entendent  publier, 
Qu'Augufte  a  tout  appris,  et  veut  tout  oublier. 

Fin  du  cinquieme  et  dernier  AHt^ 
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v-^e  poeme  a  tant  d'illuftres  fuffrages  qui  Im 
donnent  le  premier  rang  parmi  les  miens,  que 
je  me  feräis  trop  d'importans  ennemis,  fi  j'eti 
dliais  du  mal.  Je  ne  le  fuis  pas  aües  de  moi- 
tneme  pour  chercher  des  defauts  oü  ils  n'en 
ont  point  voulu  voir,  et  accufer  le  jugement 
qu'ils  en  ont  falt,  pour  obfciircir  la  gloire  qu*ils 
m*en  ont  donnee.  Cette  approbation  ü  forte 
et  fi  generale  vient  fans  deute  de  ce  que  la 
vraifemblance  s'ytrouve  Ii  heureufement  con- 
fervee  aux  endroits  oü  la  verite  lui  manque, 
qu'il  n'a  jamais  b-foin  de  recourir  au  neceflai- 
re.  Rienn'y  contredit  Phiftoire,  bien  quebeau- 
coup  de  chofes  y  foient  ajoutees ;  rien  n'y  efl: 
violente  par  les  incommodites  de  la  reprefen- 
tation,  ni  par  l'unite  de  jour,  ni  par  celle  de 
Heu, 

II  eft  vrai  quMl  s'y  rencontre  une   dupli- 
cite  de  lieu  particulier.      Lamoitie  de  Ja  piece 
fe  palTe  ches  AemiÜe,  et  l'autre  dai]s  le  cabi- 
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II et  d*Augnfl:e.  J'aurais  ete  redicule  f\  j*avals 
pretendu  que  cet  empereur  deliberät  aver  Ma- 
xime et  Cinna,  s'il  quitteralt  remnire,  oü  ce 
dernier  vient  de  rendce  compte  a  Aemilie  de 
la  coiifplration  qu'il  a  formee  contreiöi.  C'eft 
ce  qui  m'a  fait  rompre  la  liaifon  des  fcenes  au 
quatrfejue  afte,  n'ayant  pü  me  refoudre  a  fair^ 
que  Maxime  vint  donner  Talarme  ä  Aemille  de 
la  conjuration  decouverte,  au  lieu  meme  ou 
Augufte  en  veuait  de  recevoir  Tavis  par  fon 
ordre,  et  dont  il  ne  faifait  que  de  fortir  avec 
tant  d'inquietude  et  fl^irrefolutlon.  C'eüt  ete 
une  impudence  extraordlnalre ,  et  toiit-a-fait 
hors  du  vraifemblable ,  de  fe  prefenter  dans 
fon  cabinet  un  momcnt  apres  qu*il  iui  avait 
fait  reveler  le  fecrct  de  cette  entreprife ,  et 
porter  la  nouvelle  de  fa  fauffe  mort.  Bien 
loln  de  pouvoir  furprendre  Aemilie  par  la  penr 
de  fe  voir  arretee,  c'eüt  ete  fe  faire  arrettr  hü 
meme,  et  fe  precipiter  dans  un  t)bilacle  invinci- 
ble  au  dejITein  qu*il  voulait  executer.  Aemi- 
lie ne  parle  donc  pas  ou  parle  Augufte ,  u  la 
referve  du  cinquieme  afte  :  mais  cela  n'empe- 
clie  pas  qu*ä  confiderer  tout  le  poeme  enfem- 
ble,  il  n'ait  fon  imlte  de  lieu,  puisque  tout 
s'y  peut  pafler  non  feulement  dans  Rome ,  ou 
dans  un  quartier  de  Rome,  mais  dans  le  feul 
palais  d'Auguile;  puurvu  que  vous  y  voulies 
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donnei*  un  apartement  a  Aemilie,  qui  foit 
eloigne  du  fien. 

Le  compte  que  Cinna  lui  rend  de  fa  con- 
fplration  juftifie  ce  que  j'ai  dit  ailleurs  ,  que 
•pour  faire  fbufFrir  une  narration  ornee,  il  faut 
que  celui  qui  la  fait,  et  eelui  qui  Tecoute, 
ayent  Tefprlt  alles  trauquille  et  s'y  plaifent 
aJdes  pour  lui  preter  toute  la  patience  qui 
lui  eil  neceßalre.  Aetniiie  a  de  la  joye 
d'apprendre  de  la  bouclie  de  fon  amant  avec 
quelle  chaleur  il  a  fuivi  fes  intentions ,  et 
Cinna  n'en  a  pas  moins  de  lui  pouvoir  don- 
ner  de  fi  belies  efperances  de  Teffet  qu'elle  en 
fouhaite.  C'eft  pourquoi ,  quelque  longue  que 
foit  cette  narration  fans  Interruption  aucune, 
eile  n'ennuye  point.  Les  ornemens  de  rheto- 
fique  dont  j'ai  täclie  de  Tenrichir  ne  la  fönt 
point  condamner  de  trop  d'artiiice,  et  la  diver- 
iite  de  fes  figures  ne  fait  point  regretter  le 
temps  que  j'y  perds  ;  mais  fi  j'avais  attendu  d 
la  commencer  qu'Evandre  eüt  trouble  ces  deux 
amans  par  la  nouvelle  qu'il  leur  aporte ,  Cin- 
na eüt  ete  oblige  de  s'en  taire :  ou  de  la  con- 
clurre  en  fix  vers,  et  Aemilie  n'en  ^üt  pü 
fupporter  d'avantage. 

Comme  les  vers  d'Horace  ont  quelque  chofe 
de  plus  net  et  de  moins  guinde  pour  les  pen- 
fees  que  ceux  du  Cid ,    on  peut  dire  q^ue  ceux 
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de  cette  piece  ont  quelque  chofe  de  plus  ache- 
ve  que  cenx  d'Horace ,  et  qu'enfin  la  facilit^ 
de  concevoir  le  fujet,  qui  n'ejft  ni  trop  charg^ 
d'incidens,  ni  trop  embarrafle  des  recits  de  ce 
qui  s'elt  paffe  avant  le  commencement  de  la 
piece,  eil  une  des  caufes  fans  donte  de  la  gran- 
de  approbation  qu  il  a  re9ue.  L'auditeur  aime 
ä  s'abandonner  a  Taftion  prefente,  et  ä  n'etre 
poiiit  oblige  pour  rintelligence  de  ce  qu'il 
Vüit,  de  refleciiir  für  ce  qu*il  a  deja  vu,  et 
de  fixer  fa  memoire  furles  premiers  a6les,  pen- 
dant  que  les  derniers  fönt  devant  fes  yeux. 
C'eft  l'incommodite  des  pieccs  embarraffees, 
qu'en  termes  de  l'art  on  nomme  implexes,  par 
un  mot  emprunce  du  latin,  telles  que  fönt  Ro- 
dogune  et  Heraclius. -')  Elle  ne  fe  rencontre 
pas  dans  les  fimples,  mais  comme  Celles  lä  ont 
fans  doute  befüin  de  plus  d'efprit  pour  les  ima- 
giner ,  et  de  plus  d'art  pour  les  conduire,  cel- 
les-ci  n'ayant  pas  le  meme  fecours  du  cöte  du 
fujet,  demandent  plus  de  force  de  vers,  de 
raifonnement ,  et  de  fentimens ,  pour  ks 
foütenir. 

*)  Zwei  Trauerfpiele  von  unferm  VerfafTer. 
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